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Verlagsvostanstalt Au » ich. Derlagsort Emde « Blumenbrvckstrahe.
Fernrui 26^ 1 u 26i>2 Bankkoiuen SladOparkasse Emven . Kreisspartasir
Aurich Oltir >elljche Sparkasir Aurich. Siaalliihe Kreduanstall Oldenburg
jStaalsbankj Postscheck Hannover 866 46 Geichäirsstellen Aurich. Wil -
hrlmitraße 12 fernrui 588 Dornum . Batintwsstraße >57 Fernruf 5g.
Ei«»». Hindenburgstraße Fernrus IS8 . Leer. Vrunnenstraße 2b Fern -
ru ! 2b»2 Norden , Hindenburgstraße 18 Fernrul 2651 Weener . Adols-
Hiller - Slraßr 48 Fernrul IN WiUmund . Brückktraße 154 Fernrul 86.

Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden
1 .76 and 86 ^ Bestellgeld in den Landgemeinden l .65 M und
S > Bestellgeld Postbczugspreis l .86 M einschl 86 2^ 2 Postzeftungs -
gebüdr zuzüglich 86 ^ Bestellgeld Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten . Briefträger . unsere Geschäftsstellen und Zeitungshändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen Einzelpreis l6 Anzeigen¬
preise : Die 46 mm breite Millimeter - Zeile 16 ^ Familien - unv
Klein - Anzeigen 8 ^ dir 66 mm breite Text- Millimeter - Zeile 86

SW»e« BerwedmaSbla » »er RSSM . und »er SeuNcke » ArdellSlronI in SlilrieSlan» / Weini-e» AmISblatl mirr Krelle na» Städte vlI!rte§lmitS

Me 21 Lonliadeni », re» 2S . Januar Zahrzang IM

kla Anlrnl Sr. SeebdelS:

Sozialistische Sonderakltoil am ZV. Maar
22 MMme« Marl zusätzliche spenden des Winlerh lsswerls

Reichsininister Dr . Goebbels erlätzt zum bevorstehende»
3V. Januar folgende» Aufruf :

An da» deutsche Volk !
Es ist im neuen Deutschland schöne Tradktson gewor¬

den , dah am Jahrestag der nationalsozialistischen Revo¬
lution zwar keine glänzenden und rauschenden Feste
gefeiert, dafür aber in besonderen sozialen Hilfsaktionen
für die vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen zu¬
sätzliche Leistungen ansgeschüttet werden.

So werden auch an dem bevorstehenden 30. Januar
1936. entsprechend der Zahl der Betreuten , zusätzlich zur
normalen Leistung durch das Winterhilfswrrk selbst
Spende» im Werte von rund 22 Millionen NM . zur Ver¬
teilung gelangen .

Diese Summ « wird aufgewandt für :
13 Millionen Wertgutscheine km Betrage
vou je RM . lund 5,5 Millionen Kohlengut -

fcheiue im Werte von je RM . 1LV

Die Durchführungsbestimmungen für diese besondere
Aktion zum 3V. Januar erlägt der Reichsbeaustragt « für
da» Winterhilfswerk .

Im Jahre 1835 hat das deutsche Volk seine Wehrhoheit
und damit seine nationale Souveränität wiedergewonnen.
Dieser historische Erfolg der zielsicheren Aufbauarbeit des
Führers bestärkt jeden Deutschen in dem festen und un¬
beirrbaren Glauben , daß die restlose Erfüllung unserer
alten Kampfparole Wirklichkeit werden wird :

Freiheit und Brot W teden AeutMen!
In Dankbarkeit gegen das Schicksal, das unser Werk so

sichtbar segnete , und im Vertrauen daraus , datz das Glück,
das aus unserer eigenen Arbeit entspringt , uns auch im
kommenden Jahre des deutschen Aufbaues nicht verlassen
wird , betreten wir damit das vierte Jahr der national¬
sozialistischen Revolution .

Cs lebe der Führer !
B e r l i n . am 25. Januar 1936.

Der Neichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
Dr . Goebbels .

Sie Beisetzung König Georgs am Aenstag
Etwa 10 000 Personen schritten am Freitag stündlich an

dem Katafalk , König Georgs in der Westminster- Hall vor¬
über. Viele Frauen und Männer hatten die Nacht bei

Der Trauerzug in den Strafen von London
Nachdem der Sarg mit der sterblichen Hülle des König
Georgs in London eingetroffen war , wurde er im feier¬
lichen Zuge nach der Westminsterhall gebracht und dort

aufgebahrt .
(Selle -Eysler,K .)

Wind und Weiter in der Nähe des Eingangs im Freien
verbracht. Als um 8 Uhr früh die Türen geöffnet wurden ,
zählte die Menschenmenge bereits nach Tausenden . Unauf¬
hörlich stellten sich im Laufe des Tages die Menschen an .
so datz die Reihe zeitweise über eine Meile lang war . Vis
in die Abendstunden dürften - rund 100 000 Personen an
der sterblichen Hülle des Königs vorübergeschritten fein.

Ueber das Programm der Beerdigungsfeierlichkeiten am
kommenden Dienstag werden jetzt nähere Einzelheiten
bekannt. Danach werden fünf Sonderziige die Teilnehmer
am Vormittag von Paddington nach SÜindsor befördern.
Etwas später verläßt der eigentliche Beerdkgungszug mit
der Leiche des Königs London. Er wird gegen 12.15 Uhr
englischer Zeit in Windsor eintreffen ; auf dem Wege
von der Westminster-Hall zur Eisenbahnstation Padding¬
ton wird die Lafette mit dem Sarge von fünf Offizieren
und 142 Matrosen gezogen werden . Auf der ganzen
Strecke werden Truppenteile der Marine und Seefoldaten
Spalier bilden . In Windsor werden der König , die
königlichen Prinzen und die ausländischen Monarchen un¬
mittelbar hinter dem Leichenwagen hergehen , während die
Königin , die Herzogin von Pork und die übrigen Damen
in Landauern im Zuge folgen werden , an den im übrigen
3000 Mann der verschiedensten Truppenteile zusammen mit
Vertretern ausländischer Regimenter teilnehmen werden.

Aus dem Ausguck
Am 25 . Januar 1936 .

otz. Als Anfang dieser Doch« die traurige Kunde vom Ab¬
leben des Königs Georg V . bekannt wurde , da empfanden
wir Deutsche voll herzlichen Mitgefühl » , wie herb der Schlag
war . der hier das britisch« Volk getroffen halte . Ein Men¬
schenalter stand dieser ritterliche und zugleich wahrhaft volks¬
tümlich« Monarch an der Spitze des größten Reiches der Erde .
Als er den Thron bestieg, da warfen kommende schwerste Er¬
eignisse schon ihre mächtigen Schatten voraus und nun — fast 28
Jahre später — ist noch vieles zu tun , um die gewaltigen Schä¬
den einmal ganz zu beheben. Kriege . Wirtschasts - und Staats¬
krisen von nie erlebtem Ausmaß , stürzende Throne , Unruhen ,
Anschläge — das alles fiel in die Regierungszeit . Sicher um¬
grenzt die britische Verfassung die Stellung der Krone sehr
scharf , aber wir brauchen nur an jene nächtliche Stunde zu
denken, da der ' kaum wieder gesundete König die erste National -
regierung schuf, um eine Vorstellung von dem Ausmaß der Ver¬
antwortung zu haben , die auf ihm ruhte . Es war di« letzte
Stunde vor einer unabsehbaren Währungs - und Vertrauens¬
krise , die Georg V . hier zum Wohl seines Volkes nützte. Und
so wird er auch in der Erinnerung bleiben : völlig selbstlos und
zurückhaltend im Wesen, der wahre Vater seiner britischen Fa¬
milie . der aufmerksam und sorglich den Gang der Ding« ver¬
folgte , niemals unnütz eingriff . War das Gesetz des Handelns
bei ihm. dann iah er auch harten und bitteren Entscheidungen
furchtlos ins Gesicht . Seit der Reform der Weltreichsverfassung
ist der König das bindend« Glied des großen Staatenbundes .
Er hat diese Ausgabe rn mustergültiger Weise erfüllt und sich
in den Tochterländer und Kolonien die gleich« Beliebtheit und
Verehrung erworben wie in Großbritannien selbst .

König Eduard VlII . , sein Nachfolger, bringt für sei«
verantwortungsvolles Amt die denkbar glücklichsten Voraus¬
setzungen mit . Als Prinz von Wales ist er schon seit vielen
Jahren weit über die Reichsgrenzen hinaus bekannt geworden .
Wenn etwas die Art dieses Mannes treffend beleuchtet, so ist
es di« Tatsache, daß schon der 26jährige Frontofftzier , dem der
eisern« Marschall Lord Kitchener mit Rücksicht auf seine hohe
Stellung die Verwendung in den Stellungskämpfen
Flanderns rundweg abgeschlagen hatte , dann doch auf
heimlichen Wegen in die Gräben vorst .eß und bet Passchendaele
und Ppern seine Feuertaufe empfing . Auf einer Erkundungs¬
fahrt schlug eine deutsch« Granate direkt bet seinem Auto ein
und tötete den Fahrer . Eduard VIII. hat dann auch — allen
Vorstellungen des Hofes zum Trotz — schon kurz nach dem
Kriege als erster englischer Prinz das Flugzeug bestiegen und
es fortan ständig benutzt. Es gibt wohl kaum eine britische
Kolonie in allen Erdteilen , die der Thronfolger nicht besucht
hat . Die englischen Frontkämpfer können darauf Hin¬
weisen. daß er sich mit Stolz stets als einer der ihren bekannte
und dann auch in seiner großen Londoner Rede den Gedanken
d^ r Verständigung gerade durch die Soldaten des Weltkrieges
in beiden Lagern aufnahm . Es ist auch kein Geheimnis mehr,

» Wim MWll die LildstM
DRV . berichtet aus Addis Abeba :
Die Armee Ras Destas , die trotz ihrer geringen Truppen¬

stärke die italienische Offensive zum Stillstand brachte, hat ihre
neuen Stellungen bezogen. Zur Verstärkung dieser Armee ent¬
sandte die abessinische Oberste Heeresleitung Dedjas Makonnen
mit etwa 75 066 Mann .

Dedjas Makonnen gilt als ausgezeichneter Soldat , der auch
mit der europäischen Kriegstechnrk bestens vertraut ist. Er war
früher aus der Militärakademie in St . Petersburg
und später auch einige Jahre abessinischer Gesandter in Paris .

In äbessinischen Kreisen glaubt man nicht, daß General
Eraziani erneut den Versuch machen wird , von Eerahai und
Ualual aus auf Dschidschiga oder Harrar vorzustoßen. Man
neigt vielmehr zur Annahme , die italienische Heeresleitung habe
dies nur bekanntgcgeben . um die äbessinischen Truppen zu täu¬
schen . Man erwartet , daß, wenn die Italiener wiederum an-
greijen , diejer Angriff an der Dolofrout erfolgen werde.

Der als amtliche Mitteilung Nr . 105 veröffentlichte neue
italienische Heeresbericht meldet den vollen Erfolg
des italienischen Vormarsches im Tembiengebiet und gibt fol¬
genden Bericht über die Lage : „Nachdem bei unserem Kom¬
mando sichere Nachrichten Vorlagen , daß beträchtliche abessinische
Streitkräfte unter dem Befehl des Ras Cassa in den letzten
Tagen im südlichen Tembien - Gebiet sich in Bewegung gesetzt
halten , um einen kräftigen Vormarsch zu versuchen , war be¬
schlossen, dem Feinde durch einen Angriff zuvorzukommen. Diese
den Feind überraschende Maßnahme hat zu erbitterten
Käinpsen geführt , die sich vom 21 . bis zum 23 . Januar aus -
Sehnten und in später Nacht mit dem vollen Erfolg unserer
Operationen abgeschlossen wurden . Einzelheiten über die
Schlacht werden in einem weiteren Bericht bekanntgegeben.

General Eraziani hat in Neghclli eine Verordnung erlassen,
durch die die Sklaverei in allen ihren Formen im Gebiet der
Galla Borana abgeschafft wird . Eines unserer Zweisitzer-Flug¬
zeuge ist während des Bombardements , das der Eroberung von
Neghelli vorausging. abgestürzt ."



mit welchem Nachdruck er sich , für die Gesundung gerade der >
Louiöoner Armutsoiertel eingeietzi har. Man hat
mit Recht heroorgehobeu . daß mit ihm nun ein Monarch ganzneuer Prägung die höchste Würde des „Empire" erhalten hat .
Die Aufgaben , di« ihm die Zukunft stellt, sind groß und keines¬
wegs leicht . Aber es ist kein Zweifel , dag er sie nach sorg¬
samer und verantwortungsbewußter Vorbereitung für lein Amt
mit der Frische und der Tatkraft, die ihn immer ausgezeichnet
haben , anpacken und meistern wird.

*

Der Rücktritt der französischen Negierung
Laval . mit dem bei dem Verhalten der radikaliozialistifckien
Regierungspartei schon seit geraumer Zeit zu rechnen war. hat
sich nun doch überraschend schnell vollzogen. Die innere Kris«
Frankreichs beleuchtet sie wieder einmal schlagartig Dabei ver¬
dienen zwei Tatsachen besonders hervorgehoben zu werden .

Herriot . der die moskaufreundlich« Politik in Paris so¬
zusagen aus der Taufe gehoben hat . ' ah sich zu einer Taktik ge¬
zwungen . die nun erst in vollem Ausmaß zu überblicken ist und
die dabei die parlamentarische Geschicklichkeit des Lyoner Bür¬
germeisters gleich ins rechte L '.cht rückt. Es ist in Frankreich
nicht unbekannt , wie verschiedenartig die Bestandteil« der Radi-
käliozialistiichcn Partei , die nach ihrem Programm den linken
Flügel der Bürgerlichen bildet, auf gewisse politisch« Parolen
zu antworten pflegen . Da gibt es den großen Block der wacke¬
ren Provinzrentner , den man nicht durch allzu betontes Zu¬
sammengehen mit den Marxisten und Bolschewisten vor den
Kopf stoßen darf. Gerade in Südfrankreich ist er durchaus nicht
für die Moskauer Scharfmacherei in der Sanktionssrag« zu
haben. Man lebt hier in der Nachbarschaft Italiens und weiß,
wer notfalls zuerst di« Zeche bezahlen müßt« , die ein anderer ge¬
macht hat . Da aber der linke stark von Moskau und den Jün¬
gern Löon Blums beeinflußte Flügel der Partei mehr und
mehr in der Kammerfraktion an Boden gewinnt, so zieht sich
Herriot zurück und läßt sich auch durch alles Zureden nicht wie¬
der für das Amt des Parteiführers wählen . Sein Gegen¬
spieler Da lädier muß — wohl oder übel — an feine Stelle
treten. Inzwischen aber erfreuen sich die Wähler in der be¬
schaulichen Provinz an den Bildern , die Herriot in der Tätig¬
keit des friedfertigen „cictoyen" zeigen, wie er mit unwider¬
stehlicher Liebenswürdigkeit kleine Leute aus Tarascon oder
Meaur begrüßt oder Huf einem idyllischen Spaziergang die
Schönheiten des Waldes würdigt.

Sr
Herriot hat darum aber auch den Auftrag zur neuen Re¬

gierungsbildung ablehncn können, der ihm gegenwärtig —
ziemlich nahe vor den Kammcrwahlcn — keineswegs sehr er¬
wünscht sein konnte. Denn auf den Traum der ..Volks¬
front " ist einiger Reif gefallen . Der Bolschewistensiihrer
Cachin hat offen heraus gesagt , daß das Ziel seiner Freunde
nun doch die Sowjetrepublik in Frankreich sei und daß dabei die
„Volksfront" mit den Nadikaksozialisten lediglich Mittel zum
Zweck sei. Nun ist aber nicht der „Privatmann " Herriot. son¬
dern der offizielle Parteiführer Daladicr der Mann, an den
sich die radikassozialistischcn Wähler halten können.

Nachdem sich zunächst die Kandidaten für die Minister-
Präsidentschaft nicht übermäßig herbcidrangten. hat nun schließ¬
lich der alte Praktiker Albert Sarraut di « Regierungs¬
bildung übernommen und in erstaunlich kurzer Zeit eine Mi-
nisterliste fertiggestellt , die bis zu dem . rechten Flügel der
Sozialisten (Paul -Boncour) reicht. Sarraut ist wiederholt
Minister und auch Ministerpräsident gewesen: Er hat als Bot¬
schafter in der Türkei und als Generalgouverneur von Jndvchina
auch im Ausland manche Erfahrungen erworben . Als mehr¬
facher Innenminister dürfte er auch mit der kommunistischen
Minierarbeit zu gut vertraut sein, um sich da falschen Illu¬
sionen hinzugeben . Im Gegensatz zu Lava ! ist er auch nicht
fein eigener Außenminister . Dieses Amt übernimmt vielmehr
Flandin .

Die Ruhe, dis in den letzten Wochen an der abessini -
scheu,Front herrschte, hat ein ziemlich plötzliches Ende ge¬
funden . Der italienische General Erazianl hat an der
Südfront eine überraschende Offensive durchgeführt , die in
ihrer ganzen Anlage den erfahrenen Kolonialsoldaten verrät .
Daß die Italiener hier bei einem kraftvollen Vorstoß erheblich
an Boden gewonnen haben , wird in den abessinischcn Berichten
zugegeben, wenn man dort auch entschieden die gemeldeten
großen Verluste bestreitet . Eraziani , dessen Energie bei der
endgültigen Unterwerfung der Wüstcnstämme in Tripolis und
Cyrenaika in Italien noch unvergessen ist, erhielt für seinen
Wafsenerfolg eine besondere Dankkundgebung des Duce selbst .
Man wird abwarten müssen , ob es dem Eebietsfiirsten Dcsta.
der auf der anderen Seite kommandiert , gelingt, eine neue
abessinische Abwehrstellung hier aufzubauen . Erst dann kann
man sagen, wie sich der italienische Sieg am Eanale Dorna für
den weiteren Feldzug auswirkt. Von der Rordsront berichten
nun neuerlich die Abessinier weitere Fortschritte, die allerdings
im italienischen Heeresbericht bestritten werden . . Die anhalten¬
den starken Negenfälle behindern hier große Kampfhandlungen
sehr stark, so daß tatsächlich das Schwergewicht — wenigstens
für einige Zeit - nach dem Südosten verlagert sein dürkte . In
Eritrea sind inzwischen weitere Truppentransporte für die
italienische Nsrikaarmee eingetroffen . Gerüchte, die von einer
Heimkehr des italienischen Marschalls Vadoglio wissen wollen ,
der das tropische Klima nur schlecht vertrage, haben sich — wie
erwartet — als Zweckmeldungen aus ganz bestimmter Quelle
erwiesen.

Sk

Herr L Itw in off hät in diesen Tagen in Genf eine
geradezu fieberhafte Geschäftstätigkeit entwickelt. Zunächst war
es der reichlich merkwürdige Bericht des Danziger Völkerbunds¬
kommissars Lester, der ihm als Stos ? für eine allzu offensicht¬
liche Attacke gegen eine nicht vorhandene „Danziger Gefahr "
dienen muhte . Einige rein juristische Unstimmigkeiten Und
Haarspaltereien wurden zu einem „europäischen Problem" auf¬
geblasen. Die Danziger haben sich in freier und völlig unbe¬
einflußter Wahl in überwältigender Mehrheit für den Na¬
tionalsozialismus entschieden. Zum Aerger gewisser Kreise hat
der nationalsozialistische Senat es verstanden , die feit Kriegs¬
ende bestehende dauernde Konfliktsgefahr zu bannen. Daß
dabei auch die bestimmt nicht ganz einfachen Vorschriften der
Danziger Verfassung peinlichst beachtet wurden , hat den Grimm
jener Leute wohl noch verstärkt . In trauter Gemeinschaft haben
sich die Restgrüppchcn sogenannter „Deutschnatianaler " (die
eigentliche DNVP . hat sich freiwillig längst aufgelöst ) , des Zen¬
trums und der SPD . bei Herrn Lester eingefunden . um irgend¬
wo ihr Eist äbzuladen . Der Bericht des Kommissars versucht
denn auch krampfhaft an den großen Taten des Danziger Se¬
nats vorbeizusehen. um den „Sorgen" politischer Ladenhüter
Geltung zu verschaffen. Man kennt schon diese Melodie , die
»war der Demokratie ein Preislied anstimml. zugleich aber
jedermann verbieten möchte, sich in der demokratischsten Form

IdeenlräW, nicht Waffenträger !
Stabschek Lutze über das politische Soldatentum der SA.

Zu Beginn seiner Ausführungen vor den Gästen des
Neichsleilers Alfred Nosenberg aus dem Empfangsabend
des Außenpolitischen Amtes betonte der Stabschef Lutze,
daß . er m erster Linie immer als Nationalsozialist , nicht
als SA . -Mann spreche, da die SA . nicht selbständig neben
der nationalsozialistischen Bewegung , sondern nur in ihr
stehen könne .

„Die Aufgaben der SA . sind die Aufgaben der Bartei
und umgekehrt. Sie sind also mnerpolitischer Art /

„Wenn ich Ihnen heute einen kurzen Ueherblick über
das Wesen und die Ausgaben der SA . im nationalsozia¬
listischen Deutschland geben soll, muß ich einen kurzen
Rückblick tun , um darlegen zu können, warum die SA . ,die Sturmabteilung der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei , vom Führer geschaffen wurde , welche Aus¬
gaben sie einst, heute und in Zukunft hat .

"
„Es wurde im Gegensatz zu den sich in den Nachkriegs¬

jahren allerorts auftüenden Wehroerbänden mit der SA .
erstmals ein Soldatentypus geschaffen , der rein weltan¬
schauliche Funktionen zu erfüllen hatte ! der politische
Soldat ! Der Führer gab hierzu am 3 . August 1921
den Befehl . Und auch heute, nach der Erringung und der
inzwischen erfolgten Stabilisierung und Konzentrierung
der staatlichen Macht, besteht das politische Soldatentum
in Deutschland fort . Denn nach wie v0H unterscheiden wir
grundsätzlich ganz scharf zwischen dem Soldaten als
Jdeenträger der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung . der Weltanschauung des deutschen Volkes und dem
Soldaten als Waffenträger der Nation . Diese
Unterschiedlichkeit wird schon dadurch besonders augen¬
fällig , daß jeder deutsche Mann , der körperlich und geistig
fähig ist . zum Waffenträger ausgebildet zu werden , hierzu
gesetzlich verpflichtet ist . als» der Waffendienst — läßt man
zunächst die psychologische Einstellung des deutschen
Mannes zu ihm und noch andere Momente außer acht —
seine Grundlage in einer staatlichen Zwangsmaßnahme
findet , während der politische Soldat sich freiwillig in den
Dienst der nationalsozialistischen Weltanschauung stellt.

Auf der einen Seite als Dienstpflicht, auf der andere «
dagegen Dienstfreiwilligkeit !

Bei Beurteilung dieser beiden Soldatentypen darf
selbstverständlich nicht außer acht gelassen werden , daß die
soldatischen Eigenschaften an sich von jeher im deutschen
Volk — man kann dies zurückverfolgen bis in die ger¬
manische Frühzeit — besonders stark ausgeprägt gewesen
sind . Hier meine ich wiederum nicht den Soldaten als
Militär , sondern den Soldaten als Kämpfer .

Der Soldat als Militär ist eine mehr oder weniger
staatliche Nolwcndigkeit . was sich schon daraus ergibt , daß
Staaten mit besonders günstiger politischer und geogra¬
phischer Lage viel eher ohne dasselbe Risiko für die Ge¬
fährdung ihres Bestandes von außen her auf eine betont
starke Wehrmacht verzichten können, als politisch und geo¬
graphisch ungünstig gelagerte Staaten .

Der Soldat als Kämpfer jedoch stellt — wie die Ge¬
schichte unseres Volkes aufzeigt und der Führer erstmals
in voller Größe erkannt hat — eine völkische Un -
erläßlichkeit dar .

"
„Dafür aber , daß bewaffnete Macht schlechthin innen¬

politisch , also völkisch gesehen , nur ein bedingt stabiler

Faktor ist . bietet die jüngste preußische und deutsche Ge¬
schichte genügend Beispiele .

Ich denke da zunächst an das Preußen Friedrichs des
Großen und an das Bismarcksche Kaiserreich der Hohen-
zollern . Beide sind zweifellos groß und stark geworden
durch soldatisch -militärische Kraft . Aber auch nur . weil
an der Spitze dieser Staaten Männer standen , die ideen¬
mäßig die soldatischen Elementarbegriffe — Ehrenhaftig¬
keit . Treue , Einsatzbereitschaft Opfermut und Kamerad¬
schaft — richtig erfaßten und für ein Ziel einsetzten . das
vom Volk grundsätzlich bejaht wurde . In dem Augenblick
aber , wo jene Männer ihr Ziel erreicht hatten , oder
anders , sie aus dem politischen Leben ihres Volkes aus¬
schieden. begann regelmäßig — allerdings mit wechseln¬
dem Tempo — eine Periode des Verfalls . Ihre Idee
wurde bewußt oder unbewußt zerschlagen

Das ist das Entscheidende; denn diese ideenmäßige Ber-
fallsperiode war auch immer der Beginn des Verfalls
ihrer staatlichen Konstruktionen .

Dasselbe sehen wir 1918 , wo auch die Schwerkraft der
Waffen nicht auf der Seite derer war . die diese Revolte
qnzetteiten oder bejahten . Den besten Vergleich aber
bietet die nationalsozialistische Revolution im Januar
1933 . die auch ohne Waffengewalt zum Siege führte .

"
„Man könnte als weitere Beispiele hier noch die

Krieger- und Wrhrverbünde
anführen . Obgleich sie sowohl vor dem Kriege als auch
nach 1918 bestanden und sogar zahlenmäßig stark waren,
außerdem sich in formal - militärischer und waffentechnischsr
Ausbildung weit stärker betätigten , als die viel kleinere
SA . , konnten sie weder den Zusammenbruch 1918 ver¬
hindern . noch die Weimarer Republik beseitigen.

Besonders bei den Wehrverbänden und Kriegeroersinen
in Deutschland zeigte es sich , daß es nicht allein damit
getan ist . soldatischen Geist zu pflegen und hochzuhallen.

Diese Verbände haben , ohne den guten Willen in Ab¬
rede zu stellen , politisch erlitten und damit einen weiteren
Beweis dafür erbracht , daß soldatischer Geist ohne
weltanschauliche Basis eine politische
Aenderung nicht durchzuführen in der Lage
war .

Ich glaube , daß es eines besonderen Hinweises auf die
nach dem Kriege ausgestellten Freikorps nicht erst bedarf,
um die Richtigkeit dieser Auffassung noch einmal zu be¬
legen. - .Das beste soldatische Wollen bleibt ohne rdeenmatzige
Grundlage eine Technik ohne Geist !"

„Die Staaten der Vergangenheit gingen ursächlich
nicht am Mangel eines machtpolitischen Faktors ,
sondern am Fehlen einer weltanschaulichen Basis und
des dazu gehörende« weltanschaulichen Instruments

zugrunde.
Eines weltanschaulichen Instruments , das in positiver

Einstellung zum Staat auf einer soldatisch - kämpferischen
Grundlage die Idee , aus der der Staat geformt war . im
Volk vertrat . Sie gingen zugrunde am Fehlen der Er¬
kenntnis , daß nicht der Staat und die Staatsfsrm
— Monarchie oder Republik — das Primäre ist . sondern
das weltanschauliche vom Volke getragene Fundament
dieses Staates .

"
^ . . .

„Wir sehen aber aus ihnen auch eindeutig , daß es

zwischen den solbatlsch volitischen und den soldatisch-militärischen
SMiMtionen keinerlei Rivalität

geben kann. fSo gern auch eine gewisse Presse des Aus¬
landes mit derartigen Unmöglichkeiten operiert ! ) Partei
und Wehrmacht sind nicht Selbstzweck , sondern Mittel zum
Zweck. Ihre Operationsflächen sind verschieden gelagert .
Ihr Ziel allerdings ist dasselbe : Deutschland !"

„Die ausschließlich das Wesen des politischen Soldaten
bestimmende Funktion schließt damit auch eine wasfen-
technische Bewertung der SA . von vornherein aus !"

„Die technischen Einheiten sind unbedingt zweckmäßig
und notwendig , um die innenpolitische Einsatzbereitschaft
der SA . zu erhalten und zu stärken.

Wenn man weiß , wie wertvoll das Vorhandensein und
der Einsatz technischer SA . -Einheiten beim Eintritt von
Naturkatastrophen und anderen Unglücken ist , muß man
auch ihren praktischen Wert anerkennen ."

„Ein politisches Instrument , das nicht als lockere Be¬
wegung , sondern als fest gefügte soldatische Organisation
jederzeit dem Obersten Führer zur Verfügung stehen mutz
und andererseits propagandistisch wirken soll , kann ein¬
fach auf straffste Disziplin und glänzende Haltung jedes
einzelnen Mannes nicht verzichten! Die Revolution 1933
wäre — nach all ' dem . was man uns angetan hat —
nicht so unblutig «nd äußerlich barmlos verlaufen , wenn
sie von einer undisziplinierten Truppe getragen worden
wäre !"

..Wenn schon die Tugenden — Einsatzbereitschaft,
Tapferkeit und böchste Hingabe — in ihrer Nutzanwen¬
dung zwangsläufig in den Rahmen der Politik einbswgen
werden oder mebr noch eine Grundlage politischer Hand¬
lungen sind , muß auch die Politik selbst van Männern
gsbandl -abt werden , die diese Tugenden zum Leitsatz ibres
persönlichen T "ns erhoben haben . Denn letzten Endes
ist es ja der Kämpfer , der koinnronvstlos für die
Folgen oder besser für die macksimastiae Fortsetzung der
Politik eines Staates mit allem einzustehen hat .

Und es ist doch so , daß er bisher immer dort um die
Ergebnisse seines Einsatzes gebracht wurde , wo politisieren¬
den Schwächlingen, geldhungrigen Bankiers und Ge¬
schäftemachern die letzte Entscheidung oblaH Mehr noch ,
ich behaupte : nicht das Kämpfertum ist es ;e gewesen , das
die Voraussetzung für eine sinnlose Gewaltanwendung ge¬
schaffen hat , sondern jene eben genannten Typen , denen
selbst jegliches Soldatentum fremd ist "

Eingehend auf die Bestrebungen pazifistischer Ideen m
der Vergangenheit , erklärte Stabschef Lutze :

„Nicht das sind ihre primären Wirkungen , daß sie ein
Volk technisch entwaffne , sondern daß sie es seelisch

kraft - und wehrlos mache.
Der politische Soldat des neuen Deutschland wird da¬

für sorgen, daß — sollte Deutschland einmal angegriffen
werden — die Heimat nicht mehr als leicht infizierbarer
Körper zurückbleibt, sondern als das starke Rückgrat der
Front , das gegen alle politischen Seuchen immun ist.

Denn darüber kann es keine geteilte Meinung geben :
hätte das Deutschland der Vorkriegszeit schon über ein
politisches Soldatentum verfügt , wäre der Krieg an
der Front und nicht in der Heimat ent -
schiedenworden !"

„ linlere RMimkemrirrls" .
so erklärte Lutze weiter , „ist die Grundlage unseres Ratio ?
nalbewußtieins und hat mit Rassenhaß grundsätzlich nichts
zu tun ! Die schiefe Lage , in die sich das Judentum
— um auch diese Frage kurz zu berühren — in seinem
deutschen Gastland gebracht bat , muß das Judentum sich
selbst zi-schreiben Der Deutsche ist seit alt - rsher als aast-
freundlich bekannt , und nicht bei vielen Mlk » rn des Erd¬
balls genießt der Fremde soviel persönliche Freiheit und
auch Freundschaft , wie beim deutschen . Und nur . weil
es tatsächlich

' an dem ist , haben auch die unzähligen Ber-

für den bösen Nationalsozialismus zu entscheiden. Das Wort
Ablenkungsmanöver liegt mindestens sehr nahe . l >enn
man den Eifer fleht, mit dem man sich in Eens diesen Dingen
zuwendet , während man so tut . als ob es im Mittelmeer und in
Ostafrika nicht Fragen zu lösen gäbe, die immerhin dringlicher
und wichtiger sind .

Litwinofs aber beschränkt seine Tätigkeit nicht auf diesen
Fall. Da gilt es auch noch, vor dem Genfer Forum erneut die
völlige Unschuld Moskaus an den bolschewistischen Umtrieben
in Südamerika zu „erweisen". Leider schweigt nun der Vertreter
der Republik Uruguay durchaus nicht in Ergriffenheit, ja , er
kann sogar deutlich den Faden aufzeigen , der alle diese Unruhe¬
herde i» Lateivamerika verbindet und der — seltsamerweise —

in einer Sowietgesandtfchaft mündet . Litwinofs erhitzt sich.
wählt einen Tonfall, der gar nicht mehr vor den Völkerbund,
sondern allenfalls vor einen Moskauer Kongreß gehört .

- Inzwischen versuchen es auch die spanischen Bolsche¬
wisten mit einer „Volksfront". Die Wahlen find nahe und die
roten Kenner lächeln, wenn sich instinktlose Blätter der Links¬
bürgerlichen zu Spanndiensten bereitfindcn. Insgeheim denken
die Moskaujünger wohl an einen neuen Asturienaufstand und
zeigen durch gelegentliche Meuchelmorde an spanischen Poli¬
zisten, durch Kirchenattentate und andere „Aufmerksamkeiten

",
wie sie die Volksbeglückung sehen. Aber es gibt nichts Harm¬
loseres unter der Sonne als de« Bolschewismus , nicht wahr?

Eitel Kaper-
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Das Land sieht vom Turm aus mie seine eigene Karte .

Unweit von Campen im Krummhörn erhebt sich der
höchste Leuchtturm an der oftfricsischen Küste Er ist weithin im
Lande mit seinen 6S Meter Höh« zu sehen und man muh vor
allem die -Schlankheit bewundern , Sir der Turm trotz dieser
Höhe besitzt. Zusammen mit den Leitfeuern von Borkum und
Delfzyl zeigt er mit seiner Reichweite von 21 Seemeilen den
Schiffern di« Einfahrt in di« Emsmündung und verrichtet da¬
mit einen wichtigen Dienst . Für ihn darf es kein Versagen
neben und deshalb sind sein« Einrichtungen auch so lückenlos,
dass es nach menschlichem Ermessen ausgeschlossen ist, datz eines
Nachts das Leitseuer von Lampen mit seiner Kennung nicht
zu sehen sein soll .

Aber auch für den . der an Schiffahrtvdingen nicht unmittel¬
bar interessiert ist . stellt ein Besuch in Campen ein interessan¬
tes Erlebnis dar . Inmitten eine Gruppe von Maschinen- und
Wohnhäusern erhebt sich der schlanke Turm auf seinen drei
Stützen . Er wird von einer Verankerung getragen , die in
Schächten liegt und jederzeit begehbar ist. damit man den Zu¬
stand der Verankerung immer nachprüfen kann. Ein geschlosse¬
ner Schacht , der noch in der Nähe wie « in dünnes Stahlrohr
«usfieht führt eine Treppe empor , dl« sich um den Kabelschacht
windet . Zweiundzwanzig Treppen mit je 14 Stufen sind zu
erklimmen , bis man im Lampenraum angelangt ist. Je nach
der „Puste "

, mit der man begabt ist. geht das Ersteigen
schneller oder langsamer vor sich, der „Rekord" liegt bei zwei
Minuten , schneller ist noch niemand auf den Turm gekommen.
Unterwegs findet man immer wieder grosse Fenster mit dop¬
pelten Scheiben , die einen Ausblick über di« Ems oder das
Land zulassen. I « höher man kommt , umso weiter reicht der
Blick . Oben durchschreitet man zuerst den Raum in dem früher ,
als der Leuchtturm noch nicht elektrisch betrieben wurde , die
Leuchtturmwärter iahen , er ist dreieckig mit runden Schenkeln,
wie der ganze Turm . Ein « Galerie führt im Freien um den
Raum , aber wir sind noch nicht Hoch genug erst im Leuchtraum
halten wir an . höher geht» nicht mehr . . Nur der Betreuer des
Leuchtturm » kommt manchmal höher hinaus , wenn der Blitz¬
ableiter , der sich auf der Spitze befindet , gestrichen werden
muh. ^Der Leuchtraum enthält die Lichtanlage des Turms ,
die einmal aus zwei Drahtlampen von je 2000 Watt , riesigen
Parabolspiegeln und den Vlechklappen besteht , di« rechts und
links vom eigentlichen Lichtstrahl das Licht zeitweise verdecken
und wieder sreigeben und so damit eine bestimmte „Kennung "
sehen lassen, di« den Schiffer führt . Befindet er sich mit sei¬
nem Schiff im Streifen einer solchen Kennung , die nach rechts
»der links ander » aursieht . so weiss er . ob er nach Back- oder
Steuerbord gehen muss , um wieder in den -breiten Lichtstrahl zu' " Die Riesen-

von
ihrem

Zwecke zukommen zu lassen. Schon hier oben sieht man , mit
welcher Sicherheit da« alles eingerichtet ist Je eine Haupt -
und eine Reservelampe befinden sich auf einem Ring . Fällt
di« Hauptlampe aus irgend einem Grunde aus , io schiebt sich
selbsttätig die Reservelampe an ihre Stelle und verrichtet den
Dienst weiter .

Einen ausserordentlichen Blick gestattet die Galerie , die sich
hier oben befindet . Sie ist einmal mit einem Drahtgeflecht
nach aussen abgekleidet , damit heranfliegende Vögel nicht das

Ein Blick in den über KO Meter hohen Kabelschacht im
Leuchtturm.
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Aussendeichsland in einem Deichwinkel vom Leuchtturm
aus gesei- e».

Glas zerstören können. Man sieht von hier bis Groningen ,bis Norderney , Borkum und auch bis zum Wasserturm nach
Leer . Bei schönem Wetter kann man von hier oben aus die
Bauarbeiten an der Emder Stadtrandsiedlung am Conrebbers¬
weg in allen Einzelheiten verfolgen . Am schönsten aber ist der
Blick auf die Cm » mit ihren vorbeiziehenden grossen und klei¬
nen Schiffen, die wie Spielzeuge von hier oben aus zu sehen
sind . In der Richtung auf Emden zu liegt gerade «ine Schute
des Wasserbauamts auf dem Strand , di« sich losgertssen hat
und hier gestrandet ist. Man kann sich kaum losreitzen , zumal
auch hier oben der Wind lange nicht so stark ist , wie man
denken sollte. Von oben, bevor es wieder hinunter geht noch
schnell einen Blick in den Kabelschacht, in dem die Leitungen
nach oben gehen und der aber auch dazu benutzt wird , um
Lasten nach oben zu ziehen.

Und dann noch einen Blick in di« Anlage , die den Betrieb
des Turms ermöglicht. Seit der Turm in den Jahren 1889
bis 1892 errichtet wurde , hat sein« Maschinenanlage mehrfach«
Aenderungen je nach dem Fortschritt der Technik erlebt . Da¬
mals bracht« man das ganze Baumaterial mit Schiffen an
Ort und Stelle und lud es über eine Rampe aus . Zuerst wurde
das Licht mit Dampfbetrieb erzeugt , 1908 folgt« ein« Diesel¬
anlage , die jetzt noch als Neservemaschine vorhanden ist , und
1932 kam die Umstellung auf den Anschluss an das Leitungs¬
netz. Die 36 000 Kerzen starken Lampen , die dort allnächtlich
betrieben werden müssen , erfordern einen täglichen Stromver¬
brauch von 1000 Kilowatt , Da es sich teilweise noch um Frei¬
leitungen handelt , die den Strom hierher bringen , hat man sich
gegen ein Ausfallen des Stroms dadurch gesichert , dass, sobald
auch nur eine Phase der Leitung ausfällt , sich selbsttätig ein
Benzinmotor in der Form einer Lastkrastwagenmaschine ein¬
schaltet und dann den Strom erzeugt . Selbstverständlich wird
der Wärter sofort durch Licht - und Klingelzeichen auf etwaige
Störungen aufmerksam gemacht, er braucht aber nicht einzu¬
greifen , die Maschinerie besorgt das all« selbst . Es ist ein
Wunder der Technik im kleinen, das es hier in Campen zu
sehen hibt , von hier au » werden auch die Richtfeuer iu Rysum
mitbedient , die sich ebenso selbsttätig sichern , wenn es Störun¬
gen gibt .

Früher gehörten zur Bedienung des Leuchtturms eine ganze
Anzahl Leute , jetzt ist der Maschinenmeister Schobert imt
einem Gehilfen allein zur Bedienung der Leuchtturmmaschinerie
da . Er ist ein alter U - V o o t f ä h r « r , der auf dem Boot
des fetzigen Kommandanten der U -Boot« , und bisherigen
Kommandanten der „ Emden"

, Fregattenkapitän Dönitz , im
Kriege im Mittelmeer fuhr . 1000 Besucher sind im letzten
Jahre hier gewesen und haben den Turm bestiegen, geführt von
Schobert , der freundlich jedem Besucher di« Einrichtungen des
Leuchtturms erklärt .

Noch einige Zahlen , die die Grösse des Bauwerks veran¬
schaulichen : All« fünf Jahre etwa wird der Turm neu ange¬
strichen , eine Fläch« von 3900 Quadratmeter , obwohl es sichnur um ein Eisengerüst handelt . S4S Kilogramm Farbe und
180 Kilogramm Firnis sind zu einem Anstrich nötig , bis der
Turm seine gefällige rote Farbe hat , die man schon von wei¬
tem an ihm leuchten steht . Tag und Nacht tun er und seinekleinen Brüder bei Rysum ihre Pflicht , die Schiffe zu leiten
und in den sicheren Hafen zu bringen . E . M .
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Cm Teil des Maschinenraums mit der Transformatoren -
»ulage uuü dem Slcjervemotor.

Cm Ausschnitt aus dem Leuchtraum in der Turmknpnel .
Sechs , OTZ ." -Bilde ?



Rundschau vom Lage
Göring besucht Berliner Schulen

Eine freudige lleberraschung erlebten am Freitag vormittag
die Kinder einiger Schulen im Berliner Norden uno Osten ,
als plötzlich und vollkommen unerwartet Ministerpräsident
Göring bei ihnen auftauchte am Unterricht teilnahm und sogar
belehrend In den Unterrichtsstoff eingrifs.

Sein erster Besuch galt der Königftäd tischen Ober¬
realschule . Die Quinta hatte gerade Deutschunterricht , als
der Ministerpräsident kur - nach 12 Uhr in das Klassenzimmer
eintrat . Lehrer und Schüler mutzten sich erst von der Ueber-
raschung erholen, ehe der Unterricht auf Weisung des Minister¬
präsidenten weiterging . Die Jungen mutzten ihre Neste und
Bücher zeigen und ab und zu griff der Ministerpräsident per¬
sönlich in den Unterricht ein . Es war eine Freude, wie munter
und frisch die Schüler an die Arbeit gingen mit dem Bestreben,
ihr bestes Können zu zeigen. Auch einer anderen Klasse , in
der gerade Geschichtsunterricht gegeben wurde, und im Turn¬
saal wurde ein Besuch abgestattet.

Der nächste Besuch führte in die Lessing -Aufbauschule . in der
gerade in der ersten Klaffe vor 15- und IMSHrigen Zungen
und Mädeln Eeographieunterricht mit dem Thema : „Die geo¬
graphische Lage der deutschen Landschaften " gegeben wurde.
Der Ministerpräsident benutzte hier die Gelegenheit , um seinen
gespannt lauschenden kleinen Zuhörern anschauliche Erklärungen
zum Verständnis des deutschen Schicksals aus der Gegenwart
heraus zu geben. Auch in anderen Klaffen, deren Unterrichts¬
stoff sich abwechselte , griff Ministerpräsident Göring einzelne
Schüler heraus, um sie zu bekrag-n und konnte dabei mit
Freude feststellen , wie geweckt die Jungen alle Fragen beant¬
worten konnten .

Der Minjstervräsident Netz sich eingehend non d » n Schul¬
leitern Bericht über die L ^ rv- öne erstatten. Einer besonderen
Besi dcf <n,ng wurden die Baulichkeiten und llnterkunstsräume
der Schule unterzogen.

KvirWionWtze am Grabe!
Unter der Ueberschrift „Ehristentat" und „Christenwort"

berichtet di« Essener Nationalzeitung über « inen
ungeheuerlichen Vorfall , der sich bei der Beerdigung
eines Soldaten der Arbeit ereignet hat Das Blatt schreibt :

„Vor wenigen Tagen kam der Hauer Johann Böhnke aus
Effen -Steele bei dem Versuch auf der Schachtanlage Amalie
einen verunglückten Kameraden zu retten selbst zu Tode. Er
eilte dem durch Gesteinsmaffen verschütteten Kameraden zu
Hilfe , obgleich er die Gefahr des Nachsturzes weitcrer Gesteins¬
maffen kannte . Jeder wird von diesem heldischen Bei¬
spiel einer Opkertat ergriffen sein , die man wahrhaftig
als Christentum der Tat bezeichnen kann . Umsomehr wird ihn
die nachstehende Zuschrift eines Arbeitskameraden, der an der
Beerdigung des Verunglückten teilnahm , schmerzlich überraschen
und erschüttern . Die darin mitgeteilten Vorgänge sind so unge¬
heuerlich . datz wir ihnen nicht Glauben schenken wollten , ehe wir
uns nicht bei den verschiedensten Stellen ihrer Tatsächlichkeit
versicherten . Wir mutzten sie in vollem Matz« bestätigt finden.

Der Einsender schreibt :
„Dieser Tage wurde der auf der Schackstanlaqe Amalie töd¬

lich verunglückte Hauer Johann Böhnke aus Effen - Zteel« bei -
gesetzt , der bei dem Versuch , einen verunglückten Kameraden
zu retten, selbst sein Leben lietz . Die Grabrede hielt Pastor
Johnen von der St . Josephs - Pfarre in Essen -
Steele2 - Horst .

Wenn es an sich schon ungewöhnlich war . datz ein katholischer
Pfarrer am Grabe eine Rede hielt , so war der Inhalt seiner
Rede noch mehr als eigenartig . Anstatt in Anbetracht des
besonders tragischen Todesfalles der Verunglückten für ieine
edle Tat Anerkennung zu zollen oder seine Witwe und den
Hinterbliebenen Trostworte zu spenden , benutzte er drese Gele¬
genheit zu einer konfessionellen Hetze da der Verun¬
glückte mit einer evangelischen Frau die Ehe eingegangea war.
Er führte u . a . folgendes aus :

Beklagenswert seien die Angehörigen des Verunglückten ,
«och mehr beklagenswert aber der Tote selbst, da er leine Gele¬
genheit mehr gehabt habe , eine schwere Sünde , die er durch
seine unerlaubte Ehe ( mit einer evangelischen Frans begangen
habe , zu sühnen . Er, der Pfarrer , möchte jedenfalls nicht an
seiner Stelle stehen. Der Tote müsse dieses aber ja selbst nun
am jüngsten Gericht verantworten.

Darüber hinaus fand er keinerlei Trostworte für die Witwe
des Verunglückten , wie er auch vermied, nach Schlutz seiner An¬
sprache ihr die Hand zu geben oder sie überhaupt einer Beach¬
tung zu würdigen. Man kann sich vorstellen. datz solche Worte
bei den Angehörigen, vor allem aber bei der jungen Witwe , die
ihrem Mann erst vor zwei Monaten das zweit« Kind geschenkt
hatte, und bei den Arbeitskameraden des Verunglückten eine
sonderbare Wirkung hinterlietzen. Es ist bedauerlich , datz in der
heutigen Zeit noch solche konfessionelle Hetze qetr .eben
wird, noch bedauerlicher aber, wenn aus unverständlichem
Mangel an Taktgefühl ein Pfarrer die letzten Abschiedsworte
zu solchen Ausführungen für besonders geeignet erachtet ."

Auf örm Eise ellmbroAn und ertrunken
Der Lehrer Seitz aus Salpia (Ostpreußen ) lief auf einem

See Schlittschuh und zog einen mit drei Kindern besetzten
Schlitten hinter sich her . Auf dem dünnen Eis brach der
Schlitten plötzlich ein . und die Kindern stürzten ins Wasser .
Der Lehrer sprang den Ertrinkenden sofort nach und konnte
auch zwei von ihnen fasten. Es gelang ihm jedoch nicht mehr ,
sich aus das Eis zu retten. Er ging mit den beiden Kindern
unter und ertrank . Das dritte Kind konnte von binzneilendsn
Leuten gerettet werden . Lehrer Seitz war erst 23 Jahre alt.

Auf einem Wettflug tödlich tmmig'ürkt
Auf einem Werkflug verunglückten am Freitag bei Dessau

der bekannte Flugkapitän,der Junkerswerke Friedrich Wilhelm
Neuenhofen und Ingenieur Heinrich Krest tödlich .

Flugkapitän Neuenhofen war als Jagdflieger in zehn Luft¬
kämpfen Sieger geblieben und stand in der Nachkriegszeit seit
192t in den Diensten der Junkers- Werke , die er bei den ver¬
schiedensten Auskandsflügen erfolgreich vertrat. MS errang
er aus einer Junkers W 34 den Welthöhenrelord.

NordanMag auf Hohr lavanifche §Mamte
Wegen eines Anschlages auf das Leben hoher japani,

scher Hofbeamter sind fünf Personen von der Polizei ver¬
haftet worden . Der Beweggrund des Anschlages soll
gewesen sein , datz sich in den Augen der Verschwörer die
betreffenden Hofveamten zu wenig für den Kaisergrdanken
einsetzten und die staatsfeindliche Organ-Theorie begün¬
stigten .

Moskau und die roten Mlnkeupuker
Der Zentralausschutz der bolschewistischen Partei und

der Rat der Volkskommissare haben einen bezeichnenden
Beschluß gefaht . In einer amtlichen Mitteilung hierüber
heitzt es, datz „ in der letzten Zeit aus verschiedenen Ge¬
bieten und Republiken sich zahlreiche Abordnungen nach
Moskau aufmachten , die den Mitgliedern der Regierung
ihre Forderungen vorlegten , von ihnen empfangen und in
feierlichen Beratungen angehört zu werden" .

Im Zusammenhang damit , so heitzt es weiter , seien die
Partei - und Sowjetbehörden bereits darauf hingewiesen
worden , datz alle Abordnungen , die ohne Genehmigung des
Parteiausschusses und der Regierung nach Moskau
kommen , zurückgeschickt werden würden . Nunmehr werde
dies noch einmal in Erinnerung gebracht, und zum Beweis
dafür, datz es der Regierung mit diesem Beschluß ernst ist,
sind die Abordnungen des autonomen Gebietes der Ud¬
murten im Ural und der Kirgisen in Zentral -Asten wieder
nach Hause geschickt worden .

Ende Oktober setzte nach der ersten Stachanow -Beratung
eine förmliche Wallfahrt aller „guten Kommu¬
ni st en " nach Moskau ein , die hier in wachen- und
monatelangen Beratungen einander in Tüchtigkeit und
Ergebenheit gegenüber Stalin zu überbieten trachteten .
Offensichtlich ist der Wettstreit der Redner , die in erster
Linie mit Lobpreisungen auf Stalin aufgewartet hatten,
auch der Regierung schon über den Kopf gewachsen und
der Geister , die Stalin selbst rief , mutz er sich jetzt durch
dieses radikale Reiseverbot erwehren .

1863 sowjetrussische Fischer auf einer Eisscholle abgetrieben
Wie die sowjetrussische Nachrichtenagentur Tatz aus

Gurjew am Kaspischen Meer meldet , sind dort 1 863 Men¬
schen . die auf dem Eise fischten , und 1 480 Pferde durch
einen heftigen Sturm auf das offene Meer abgetrieben
worden. Die Fischer , die Im Besitz eines Funkapparates
sind , stehen in drahtloser Verbindung mit der Stadt Gur¬
jew. Sie haben mitgeteilt, datz sie mit Lebens - und Heiz¬
mitteln für 40 Tage versehen sind . Es wurden Maßnah¬
men zur Rettung der Fischer eingeleitet .

KommunlstenvrrsKwörutig ln Chile aufge -eckt
Am Donnerstag wurden vier Angestellte der chileni¬

schen Staatseisenbahn fristlos entlasten . Eine in diesem
besonderen Fall ausgegebene amtliche Verlautbarung
bringt bemerkenswerte Enthüllungen üher die Tätigkeit
der Kommunisten in Chile .

Der Verlautbarung zufolge wurden die Entlastungen
verfügt , weil den Eisenbahnangestellten die Beteiligung
an einer Verschwörung nachgewiesen werden konnte, die
einen kommunistischen Staatsstreich zum Ziele hatte.

Ser WeMlrell -er 2Z «vv
Der Reichsberufwettkampf im Ea«

Der IS. Januar war der letzte Tag zur Anmeldung
zum Reichsberufswettkamps der Jugend, der vom 2 . — IS.
Februar im ganzen Reich in 22 Wettkampfgruppen durch¬
geführt wird . Auf eine Million Teilnehmer war der
Leistungskampf der deutschen Jugend festgesetzt, aber
bereits Wochen vorher hatten fast alle Berufsgruppen die
vorgesehene Kontingentszahl weit überschritten . Um nicht
allzuviele von der Teilnahme auszuschlietzen . mutzte diese
Zahl heraufgesetzt werden . Fieberhaft ist in den letzten
Wochen an den umfangreichen Vorbereitungen für den
großen , den dritten Berufswettkampf gearbeitet worden.
Eaubetriebsgemeinschaftsjugendwalter und Neferentinnen
schaffen bis in die Nacht hinein, um die Zahl der ein¬
gegangenen Meldungen für den 3 . NBWK. und für den
Schaufensterwettbewerb zu ordnen . Die Zahl der weib¬
lichen Wettkampfteilnehmer ist gegenüber dem
Vorjahr gewaltig gestiegen. 40 Prozent der Teilnehmer
sind Mädel. In diesen freiwilligen Meldungen zur Teil¬
nahme an der Olympiade der Arbeit tritt in sichtbarer
Form der Wille der deutschen Jugend zum Grundsatz der
selbstlosen Einsatzbereitschaft und der Leistung hervor . Es
hat sich gezeigt, daß die Jugend durch ihre begeisterte Be¬
teiligung an der beruflichen Aufrüstung selbst das größte
Interesse hat. Dieser Wettstreit der Million zeigt den
Weg zur Höherführung des deutschen Facharbeiternach¬
wuchses . Der Verufswettkampf 1936 soll für diese Arbeit
richtung - und zielgebend sein. Durch die dreiteilige
Aufgabenstellung (beruflich, weltanschaulich uizd
körperlich ) ist es möglich , den besten schaffenden jungen
Deutschen herauszustellen . Nur durch Herstellung hochwer¬
tigster Erzeugniste können wir uns in der Weltwirtschaft
behaupten und unsere Unabhängigkeit wahren. Damit ist
die Facharbeiternachwuchsfrage zur Lebensfrage für unser
Volk geworden . Mehr denn je müssen wir an die beruf¬
liche Aufrüstung gehen. Um wettbewerbsfähig zu bleiben,
mutz gerade der deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust
der höchstleistende fein . Die Jugend will im Neichsberufs-
wettkampf vor uw und aller Welt beweisen, datz sie
gewillt und bestrebt ist . diese Erwartung zu erfüllen . Das
deutsche Volk ist zwar arm an natürlichen Gütern und
Rohstoffen , aber es ist reich an unermüdlichem Fleiß und
schöpferischer Kraft. K. N.

SeeM leugnel harluAig
In dem Mordprozetz Seefeld wurde am Freitag nach¬

mittag mir der Vernehmung des Angeklagten zu den ein¬
zelnen 12 Mordsällen begönnen.

Im Wittenberger Fall , wo am 22 . März
1935 der Schüler Günther Thomas ermordet worden war,
gab Seeseld zu . in Witenberge gewesen zu sein , bemühte
sich aber , die Daten zu vertuschen , so datz er weder am
Tage vor dem Mord noch nach dem Morde in Witten¬
berge gewesen sein will . Seine ganze Verteidigung läuft
darauf hinaus , die Zeugen , die ihn gesehen haben , Lügen
zu strafen Und seine Anwesenheit in Wittenberge auf eine
einzige Nacht zu beschränken , die er von abends 8 Uhr bis
morgens 6 Uhr im Bahnhofswarlesaal verbracht haben
will.

Aehnlich versuchte Seefekd im Fall Heinz Zim -
mermann . der am 23 . Februar 1935 in Schwerin ver¬
schwunden und erst am 31 . Mai in einer dichten Schonung

Luftschutz ist nationale Pflicht.
Luftschutz ist Verantwortung und Ehre

in Buchholz als Leiche gefunden worden ist . die Aussagen
der Zeugen in Zweifel zu ziehen und den Zeitpunkt seiner
Anwesenheit in Schwerin zu verdunkeln . Nach seinem
Tagebuch war er aber am Morgen des 23 . Februar von
Mirow bei Eoldenstädt nach Schwerin -Eörries gegangen .
Gegenüber dem Vorhalt der Zeugenaussagen wiederholte
Seefeld immer wieder : „Das kommt gar nicht in Frage !"

Auch bei der Erörterung des Falles des elfjährigen
Hans Joachim Neumann aus Wismar , der am 16. Februar
1935 mit einem Fifchauto nach Schwerin gekommen war.
um hier seine Verwandten und einen Schulfreund zu be¬
suchen. verwickelt sich der Angeklagte in zeitliche Wider¬
sprüche.

Der Vorsitzende weist darauf hin . wie viele Zeugen den
Secfeld an verschiedenen Punkten der Stadt an dem frag¬
lichen Vormittag in der Stadt Schwerin gesehen haben .

Seefeltr behauptet wiederum , die Zeugen müßten sich
geirrt haben . Er ist offenbar bestrebt, die Zusammen¬
hänge der beiden Schweriner Mordfälle von Zimmermann
und Neumann durcheinander zu bringen , um das Ver¬
nehmungsbild zu verwischen.

Der Vorsitzende bringt die Sprache auf die Lokal¬
termine in Buchholz. wo Seefeld im Verlauf der Vor¬
untersuchung überraschend an das Grab des kleinen Reu¬
mann geführt worden war. Nach anfänglichen Versuchen ,
abzulenken, schildert Seefeld im wesentlichen richtig, wie
der Oberstaatsanwalt ihn an die offene Gruft geführt und
er dort einen Eid geschworen habe , datz er nicht der Täter
sei. Er habe keinen Meineid geschworen und habe das
reinste Herz und die ruhigste Seele.

Vorsitzender : „Wie können Sie sagen , Ihr Herz sei
rein , wo sie doch die Icheutzlichsten Sittlichkeits¬
verbrechen zugegeben haben !"

Seeseld erwidert achselzuckend. das mit den Sittlich¬
keitsverbrechen. das fei eben nun sein Schicksal, aber „ab¬
gemurkst " habe er noch keinen, das komme gar nicht in
Frage.

Zum Schlutz wurde Seefeld noch zu dem Neurupviner
Mordfall vernommen . In Neuruppin sind am 16 . Oktober
1934 der 4 ' /-jährige Arthur Dill und der siebenjährige
Edgar Diltrich genannt Eitel unweit des Weges von Neu¬
ruppin nach Mtruppin ermordet worden . Bei Eintritt in
diesen Verhandlungsgegenstand erinnerte der Vorsitzende
an einen ungeklärten Fall von Harburg, wo im Jahre
1929 zwei kleine Knaben gleichzeitig verschwunden waren
und an den ebenfalls an zwei Knaben zugleich begange¬
nen Entführungsversuch Seefelds in Grabow Die in
Neuruppin verschwundenen Knaben sind am nächsten Tage
in friedlicher Schlafstellung tot aufgefunden worden. See¬
feld . der bisher eine Anwesenheit in Neuruppin stets ge¬
leugnet hatte, gab heute zu . an jenem Tage in Neuruppin
gewesen zu fein . Im Laufe der Vernehmung verwickelte
er sich in noch größere zeitliche Widersprüche, als schon bei
den zuvor erörterten beiden Mordfällen. Seine Zeit¬
angaben werden vom Gericht mit Hilfe von Fahrplan und
Landkarte sofort widerlegt .

Die Vernehmung zu den weiteren Mordfällen wird am
Sonnabend morgen um 9 Uhr fortgesetzt.

Bier Salm Zuchthaus für iüöifchen MfsMüiM
Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts Kleve batte

sich am Donnerstag der 42 Jahre , alte verheiratete Jude Hugo
Cohen aus Calcar zu verantworten , der angeklagt war. in
den Jahren 1928— 1934 sich an seinen zum Teil fast noch im
Kindesalter stehenden Hausangestellten sittlich vergangen zu
haben.

Die Beweisaufnahme in der Verhandlung , die unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit geführt wurde , ließ zweifelsfrei das
schamlose Treiben des Angeklagten erkennen . Der Vertreter
der Anklage hob hervor , datz der Fall Cohen aus dem Rahmen
der üblichen Sittlichkeitsprozeffe herausfalle , nicht nur wegen
der Schwere und der Zahl der Verbrechen , sondern vor allem
weil die Opfer Hausangestellte in Cohens Haushalt und von
ihm abhängig waren, weil sie während . ihrer Tätigkeit miß¬
braucht wurden und weil eZ sich um Mädchen handelte, die im
jugendlichen Alter von 16 bis 18 Jahren standen .

Entsprechend dem Anträge des Staatsanwaltes verurteilte
das Gericht den Angeklagten zu vier Jahren Zuchthaus und
sechs Jahren Ehrenrechtsoerlust. In der Begründung folgte
der Vorsitzende den Ausführungen des Anklagevertr^t—" n
vollem Umsange.
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S« RMrsachsm -Fußball am 28. Jam«
i . KrelsklafleDer kommende Sonntag verspricht in der Ganliga wieder

einige sehr interessante Begegnungen , die vielleicht auch lleber -
raschungen bringen können. Infolge einer Programmumstellung
mutz Hannover 86 den VfB . Peine aufiuchen, der ursprünglich
gegen 1911 Algermissen spielen sollte, während 96 Hannoverspielfrei war . Einige Spieler von Hannover 96 Zollen jedocham 9. Februar in Lille gegen Nordfrankreich spielen und so
mutzte eben der freie Spielkonntag Wegfällen. Die Aufgabe istam Sonntag für di« Hannoveraner sehr schwer denn Peine ist
auf eigenem Plag ein beachtlicher Gegner . Zwar Sieg« über
Borussia - Harburg hat die Elf der Walzwerkstatt erfochten, in
Braunschweiaunterlag sie nur knapp und erst nach Verlust eini¬
ger Spieler . Wenn 96 den Anschluß an den Tabellenführer Wer¬der hinten will , heitzt es am Sonntag mit aller Energie auf
Sieg spielen ! Ob aber den Leinestädtern der Sieg gelingt ,wollen wir abwarten . In Hannover trifft Arminia auf Ein -
tracht - Vraunschweig . Das Spiel hat für die Meisterlchaftsent -
scheidung keine Bedeutung mehr , sollte aber dennoch recht span¬nend verlaufen . Arminia könnte gewinnen . In Bremen hat der
VfB . Komet die Harburger Borussia zu Gast und die Bremer
haben nun zu Hause Gelegenheit , die Niederlage von Harburgwieder auszugleichen . Da Borussia in den letzten Spielen stark
nachließ ist ein Sieg der Kometen durchaus möglich . Hildes¬
heim 06 und Rasensport Harburg stehen sich in Hildesheim
gegenüber und werden sich einen sehr harten Kampf um die
Punkte liefern . Für beide Mannschaften geht es in erster Linie
darum , aus der Abstiegzone herauszukommen und Punkte zu ge¬winnen . Die Hildesheimer haben den Vorteil auf ihrer Sssite .
ob sie ihn ausnützen können, wollen wir abwarten . 2m fünften
Spiel bat der Tabellenletzte VfL . Osnabrück zu Hause den Ta¬
bellenführer SV . Werder vor sich. Obwohl die Osnabrücker bis¬
her nur ein Spiel gewinnen und eins unentschieden gestalten
konnten , ist der Weg für die Bremer schwer . Die Hintermann¬
schaft der Osnabrücker versteht ihr Handwerk und wenn der
Bremer Sturm nicht zügig und raumgreifend genug spielt , wer¬
den kaum zahlenmäßige Erfolge herausspringen . Immerhin
sind die Bremer in Osnabrück klare Favoriten , es fragt sich nur ,wie hoch die Elf gewinnt .

VeMltza
otz Während Germania einen freien Sonntag hat , tritt

Stern auf eigenem Platz gegen Woltmershausen an .
Nach den letzten Vorkommnissen in Oldenburg sind Bents für
zwei und Behrends für vier Sonntage gesperrt , so dätz also
die Mannschaft entscheidend geschwächt ist. Weitere Ausfälle
zwingen eine Ersatzformation aufzustellen, bei der es noch
fraglich ist . ob sie mit den Leuten von der llnterweser fertig
wird . In Oldenburg gibt es ein Lokalspiel, und die Sport¬
freunde sollten nach ihrem überraschenden neuen Aufschwung
fn der Lage sein, dem PfB das Leben schwer zu machen. Der
Bremer SV . hat gegen Vrema anzutreten und dürfte kaum
große Schwierigkeiten haben , die Punkte mitzunehmen . Sparta
spielt gegen Blauweitz und der Militär -SV . gegen die Bremer
Sportfreunde . Diese beiden Spiele scheinen offen zu sein.

VfB Stern — FV . Woltmershausen .
Der Name Woltmershausen hat Klang in Emden , erinnert

her Name doch an Erotzkämpfe. Leider haben sich die Rollen
in der Zwischenzeit etwas verschoben. Dre Wolmershauser
haben augenblicklich aussteigende Form ( stehe 7 : 2 gegen
Bremen ) , während Stern immer wieder zu neuem Mann¬
schaftsumbau gezwungen wird . Behrends und Bents wüsten
zwangsläufig pausieren und A. Müller ist durch die in Olden¬
burg erlittene Verletzung auch noch einige Wochen zum Aus¬
setzen gezwungen . Voraussichtlich wird man folgende Mann¬
schaft ins Feld stellen (Umstellungen sind jedoch nicht aus¬
geschlossen) :

Nagel
Seebens Trentmann

Siemering Jensen Klingelhöfer H .
H. Müller Fakten Riedel Dinkela de Haan

Sparta -Bremerhaven — Dlauweitz -Eröpelinge «
Kommen die Bremer in diesem Spiel nicht zu besseren Lei¬

stungen wie am Borsonntag in Oldenburg , dann werden sie an
der Unterweser kaum zu den Punkten kommen. Sparta hat setzt
bereits den fünften Tabellenplatz erreicht und würde im Falle
eines Sieges mit dem Gegner sowie mit Germania -Leer aus
gleicher Punkthöhe stehen .

Militär SV . — Bremer Sportfreunde
Die Polizisten behaupten bis setzt den besseren Tabellenplatz .

2n diesem Kampf treffen zwei mit den gleichen Waffen kämp¬
fend« Mannschaften aufeinander . Wer den Sieg erringen wird ,
läßt sich im voraus nicht sagen. Vielleicht ist der Platzvorteil
ausschlaggebend.

Brema -Dremen — Bremer SB .
Der Neuling dürft « selbst auf eigenem Platz um ein« klare

Niederlage nicht herumkommen . Denn technisch stellen die Gäste
unbedingt die bedeutend bessere Mannschaft .

BfB. -Oldenburg — Sportfreunds-Oldenburg
Ortsrioalentreffen haben es in sich , denn es kommt meistens

zu Ergebnissen , di« man nicht vorausiagen kann Auch diesmal
sind alle Boraussetzungen für einen Erotzkampi gegeben. Di«
Platzbesitzer brauchen jeden Punkt , um ihr « gute Position zu
halten , die Soldaten müssen aber auch noch einige Punkte schaf¬
fen , um endgültig von den Abstiegssorgen befreit zu sein .

Spielplananderung in der Bezirksligaklaste .
Die angesetzten Punktspiele für Germania Leer haben eine

kleine Aenderung erfahren . Demnach spielt Germania am
2 . Februar gegen Bremer Sportverein in Leer
9 . Februar gegen VfB Oldenburg in Leer

16 . Februar gegen Sparta in Bremerhaven
23 . Februar gegen Bremer Sportfreunde in Bremen .

otz. In der Klasse sind in den vier Spielen drei ostfriesische
Mannschaften beschäftigt. Westrhauderfehn mutz nach
Oldenburg und hofft TuS . zu schlagen, während Loga auf
eigenem Platz dem VfL . Oldenburg wenigstens heldenhaften
Widerstand entgegensetzen müßte . Aurich mutz nach Rüstrin¬
gen und hat hier Aussichten. 2n Wilhelmshaven gibt es außer¬
dem ein Treffen zwischen dem BV und dem SV .

Frist « Loga — BfL Oldenburg
Frista Loga trägt am Sonntag das vorletzt- Verbandsspiel

auf eigenem Platze aus . Ihre augenblickliche Lag« ist sehr be¬
drohlich. Soll noch eine leise Hoffnuna aus Erhaltung der
Klassenzugehörigkeit bestehen bleiben , dann wüsten morgen un¬
bedingt die beiden Punkte sichergestellt werden . Dieses Vor¬
haben ist aber für Frisia lehr schwer , erscheint doch kein gerin¬
gerer . als der Tabellenführer DfL . Oldenburg . Die Gäste, di«
am letzten Sonntag im Ortsrivalenkampf gegen Viktoria über¬
raschend eingingen , werden morgen auf der Hut ftin . eine Punkt -
einbutze zu vermeiden , verlieren sie doch sonst ihren kargen Vor¬
sprung von zwei Punkten , die sie noch von ihrem schärfsten
Widersacher trennen .

Spielerisch sind die Gäste den Frisianern ein ganz gutes Stück
voraus , aber ob diese Vorzüge aus dem kleinen Platz genügen ,
ist fraglich, denn der Platzbesitzer wird sicherlich den allergrößten
Widerstand leisten und durch restlosen Einsatz aller Spieler ver¬
suchen , das drohend« Schicksal abzuwenden . Da dies das ein¬
zigste Spiel von Bedeutung am Orte ist , wird es sicherlich einen
gute» Besuch geben.

VfL Rüstringen — Sportvereinigung Aurich
Die Auricher haben einen schweren Gang an die Jade zu

machen. Es wird wohl etwas von der Tagesform der Platz¬
besitzer abhängen . wie die Mannschaft aus der Regierungsstadt
abschneiden wird . Hoffentlich schaffen sie wenigstens einen Punkt .

LuS . -Oldenburg — Sportvereinigung -Westrhauderfehn
Im Herbstspiel gelang es den Fehntfern auf eigenem Platz ,

einen sicheren Sieg zu erzielen . Nach den Leistungen der bei¬
den Mannschaften zu urteilen dürfte es für die Fehntser aber
wohl kaum möglich sein, zu den Punkten zu kommen. Diesmal
ist wohl mit einem knappen Siege der Platzbesitzer zu rechnen.

BB . Wilhelmshaven — Wilhelmshavener SB .
I « dem Treffen der beiden Wilhelmshavener Orisrlvalen

ist den fpielerfahrenen WSVern wohl ein knapper Sieg zuzu¬
trauen . Allerdings ist die Leistung der Gäste mächtig gefallen .
Der WSV . zählte einst zu den besten Mannschaften im Kreise,
beut« dagegen muß dieser Verein sich mit Abstiegssorgen be¬
fassen.

2. KreiMM W
Die vorgesehenen Spiele :

Leer 2 — Loga 2
Heisfelde — Weener
Fkachsmeer — Rajen
Westrhauderfehn - Germania Papenburg
Warsingsfehn — Amista Papenburg

gelangen nicht alle zur Austragung . Loga hat die Elf von den
Spielen zurückgezogen . Leer ist somit für morgen spielfrei . Das
Spiel Warsingsfehn — Amista fällt ebenfalls aus . Amista soll ,
wie wir erfahren , seine sämtlichen gemeldeten Mannschaften
zurückgezogen haben . Geklärt ist ebenfalls die Angelegenheit
mit Warsingsfehn auch noch nicht. Warsingsfehn ist kett Ende
November vom DFB . gesperrt , die Aufhebung ist bislang noch
nickt erfolgt .

Durch diese Ausfälle schrumpft der Spielbetrieb in dieser
Klasse am Sonntag auf drei Begegnungen zusammen.

Heisfelde — Weener
Im Herbstspiel verloren die Rasensportler seinerzeit in

Weener hoch mit 1 : 5 . Eine Wiederholung dieses Sieges wird
für Weener kaum möglich sein, denn Heisfelde hat noch An¬
wartschaft auf die Meisterschaft und wird demnach das ganze
Können einsetzen , um sie aufrecht zu erhalten .

Flachsmeer — Rajen
Der Sieger kann und wird hier nur Flachsmeer heißen.

Westrhauderfehn — Germania Papenburg
Die Fehntjer stehen in diesem Spiel auf verlorenem Posten .

Jugendklasse . Punktspiele : Loga — Heisfelde
Leer — Amisia Papenburg

Knabenklasse . Punktspiele : W 'fehn — Flachsmeer
Weener — Leer

Gesellschaftsspiele :
Germania Altliga — Oldersum

Eermanias Mannschaften pausieren am Sonntag . Lediglich
die Altliga hat sich Oldersum zum Rückspiel eingeladen . Seiner¬
zeit blieb Germania 3 : 2 siegreich , ob sie diesen Sieg zu wieder¬
holen vermag , ist schlecht zu beurteilen , da die Spielstärke des
Gegners in Leer unbekannt ist. Oldersum tritt u. W . zum
ersten Male in Leer auf .

Aaö SlWvisOe MSallturnler
Die Fußballverbände von Frankreich , Belgien und der

Tschechoslowakei haben in diesen Tagen die Frage ihrer Teil¬
nahme am Olympischen Fußballturnier in Berlin erörtert .
Aus der letzten Ratssitzung des französischen Fußball -Verbandes
in Paris gab es darüber eine mehrstündige Auseinandersetzung
zwischen den Vertretern der einzelnen Ligen , die jedoch zu
keiner Einigung und Entschließung durch den Nationalrat
führte . Dadurch herrscht vorläufig noch der alte Zustand , daß
Frankreich auf Grund eines früheren Beschlusses keine Amateur¬
mannschaft nach Berlin entsendet . — Eine erfreulichere Bot¬
schaft kommt aus Belgien , wo der dortige Fußball -Verband
zwar beschlossen hat . sich prinzipiell nicht am Olympischen
Turnier zu beteiligen , doch wenn der Verbandsausschuß die
Ueberzeugung gewonnen hat , mit einer guten Vertretung nach
Berlin fahren zu können, eine außerordentliche Generalver¬
sammlung über die Beibehaltung des grundsätzlichen Stand¬
punktes endgültig zu beschließen hat . Der Vorstand des Fuß¬
ballverbandes der Tschechoslowakei hat auf seiner letzten
Sitzung in Prag beschlossen , im Hinblick auf die Verschieden¬
heit der Amateurbestimmungen der FIFA , und des JOT .,
das z. B . die Bezahlung des Verdienstentganges nicht an¬
erkennt . der Generalversammlung vorzuschlagen, am Olympi¬
schen Futzballturnier nicht teilzunehmen .

Vorarbeiten drr Leichtathleten
Wohl die umfangreichsten Vorbereitungen für die olympi¬

schen Wettkämpfe hat das Fachamt Leichathletik zu treffen , ist
doch die Leichtathletik das Kernstück der Olympischen' Spiele
und hat doch der Internationale Leichathletik-Verband >-rm
deutschen Verband , also der DSB . bzw . dem Fachamt Lercyt -
athletik , das ganze Kampfgericht übertragen . Der Fachamts -
führer Dr . von Ha.lt hat jetzt den Pressereferenten des Fach¬
amts , Ernst Bauer -Berlin , damit beauftragt , alle Kampf¬
richter -Angelegenheiten . also alle damit in Zusammenhang
stehenden Fragen , zu bearbeiten und vorzubereiten . Auch für
zwei andere wichtige Veranstaltungen sind bereits die Sach¬
bearbeiter ernannt , nämlich der Sportwart des SET . , Blume ,
für die Vorbereitung des Fackelstaffellaufes , und Major
Luyken-Berlin , ein bekannter Führer der Sportjugend , für die
Einrichtung und Betreuung des Iugendzeltlagers der Leicht¬
athleten und Handballspieler . Bewährte und erfahrene Kräfte
sind also am Werk.

Ehrenpreis des Reichsinnenministers .
Für die Europameisterschaften im Eiskunstläufen vom 2<1.bis 26. Januar in Berlin hat der Reichs- und preußische Mini¬

ster des Innern , Dr Flick, einen Ehrenpreis zur Verfügung
gestellt. Er wird den Siegern im Paarlaufen überreicht werden.

M Spsri -es Sonntags
In diesem bisher milden und schneearmen Winter sind die

vielen Anhänger des Wintersports entschieden zu kurz ge¬
kommen . Auch am Wochenende ist besonders in den deutschen
Mittelgebirgen kaum noch mit für sportliche Wettkämpfe aus¬
reichendem Eis und Schnee zu rechnen. Gesichert sind die

Kunstlauf -Europameisterschaften ,
die auf dem Kunsteis des Berliner Sportpalastes mit dem
Kürlaufen der Damen ihren Höhepunkt und ihr Ende errei¬
chen. 2n Oslo stehen die Europameisterschaften im Schnellaufen
für Männer zur Entscheidung an . Im Eishockey trifft die
japanische Olympiamannschaft in Berlin aus « ine deutsche
Auswahl . In Düsseldorf wird unsere vollzählige Olympia¬
mannschaft durch kanadische Lehrer geprüft . — Die schon
wiederholt verschobenen

Skimeisterschafte«
der deutschen Verbände und Gaue sollen nunmehr am Wochen¬
ende wie folgt durchgeführt werden : Franken in Warnien -
steinach . Westdeutschland in Winterberg , Schwaben in Mün¬
sings«, Sachsen in Mühlleiten , ferner die Harzer und Nord¬
deutsche Meisterschaft zusammen mit den Titelkampfen der SA .
und SS . in Braunlage . — Im

Fußball und Handball
werden in beiden Lagern die Meisterschaftsspiele, die leicht
schon einige Entscheidungen bringen können, fortgesetzt. Reger
Spielbetrieb wird auch im

Hockey und Rugby ,
gute Bodenverhältnisse vorausgesetzt, zu verzeichnen sein . Im
Dresdener Hallenbad ist die beste deutsche

Springerklasse
beim Kampf um die dritte Hallenmeisterschaft im Wasserkunst-springen versammelt . Weitere Hallenkampfe gibt es inBremen , wo um die internationalen deutschen Hallentennis -
titel gestritten wird . Frankfurt a . M . ist der Schauplatz des

Fecht-Länderkampfes
zwischen Deutschland und Frankreich . Hannover ist der Sammel¬
punkt unserer Sportstudenten , dis in der Leinestadt die Deut-
^ bn Hochschulmeisterschasten
im Boxen , Fechten, Turnen und Eeländelaufen veranstalten .Erwähnt sei auch das Meisterschaftsschießen der deutsche«Jäger auf der Olympiakampsstätte in Berlin -Wannsee . Der

Radsport
bringt in Stuttgart einen deutsch -beigischen Länderkampf . imAuslande den Brüsseler Sechstageschluß und weitere Veran¬staltungen in Antwerpen und in Paris . Am Wochenende sindauch die Teilnehmer an der

Monte -Carlo -Sterniahrt
zu ihrer langen und teils sehr beschwerlichen Reise gestartet .
Das Berliner Reitturnier
in der Deutschlandhalle weist am Sonntag als wichtigste Ent¬
scheidung das Jagdspringen um den Großen Preis der national -icmalistischen Erhebung auf . In St Moritz beginnt unter Be¬teiligung zahlreicher deutscher Pferde die internationale Tis-rennwocye und weitere Rennen finden in Cannes , Pau sowiefür die Traber in Verlin -Ruhleben , Hamburg -Farmsen undMunchen -Daglfing statt .
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den größten Teil aller Kriminalfälle selbst bearbeitet und
aufklärt , ist es Aufgabe der Schulen , die ehemaligen Schutz¬
polizisten so auszubilden , daß sie den speziellen Aufgaben
der Polizei auf dem Lande gerecht werden können und in
der Lage sind, ohne Hilfe von Vorgesetzten Entscheidungen
auf polizeilichem Gebiet selbständig zu treffen . Abgesehen
von dieser theoretischen Ausbildung auf allen polizeilichen
Gebieten wird der körperlichen Ertüchtigung und der Aus¬
bildung mit der Waffe auf den Schulen besonderer Wert
beigelegt .

Nach bestandener Prüfung und einjähriger Gesamt -
dienstzeit in der Gendarmerie werden diese bisherigen
Schutzpolizisten dann als Gendarmerie -Hauptwachtmeister
endgültig angestellt . >

Diejenigen Gendarmen , die geistig besonders rege und
in der Lage sind, als Vorgesetzte aufzutreten , kommen nach
10

'
bis 15 Dienstjahren in der Gendarmerie erneut auf die

M - i W

Oben : Die käglichen Gymnastik - Uebungen auf dem tzof der
Schule . — Unten : Ein typisches Ausbildungsfach des Land¬
gendarmen . An ausgestopften Nutz - und Raubvögeln wird

die Bedeutung und der Schaden dieser Tiere erklärt .

Die Gendarmerie — vor dem Kriege in Preußen dem
Heere angegliedert und einem Kommandierenden General
unterstellt — verfügte als erster Polizeidienstzweig seit 1899
über zwei Gendarmerieschulen , die sich zur Zeit in Trier
und

'
Hildesheim befinden . Trier ist für die westelbifchen ,

Hildesheim für die ostelbischen Provinzen zuständig .
Als Ersatz werden in die

Gendarmerie in Preußen nur
zwölfjährige gediente Schutz¬
polizisten übernommen .

Diese Polizisten werden in
freie Stellen einberufen , ver¬
sehen dort unter Aufsicht älte¬
rer Gendarmen drei Monate
Dienst , so daß sie wenigstens
einen Ueberblick über ländliche
Verhältnisse bekommen , und
werden dann zu einem etwa
viernwnatigen Lehrgang auf
einender beiden Schulen kom¬
mandiert .

Mit Rücksicht darauf , daß
die polizeilichen Verhältnisse
in den Städten und auf dem
Lande in wesentlichen Punk¬
ten verschieden sind und der
Gendarm auf dem Lande auch

AHA

-
- -

Lin guter Lanvgendärm muß
auch photographieren können ,
denn photographierte Aufnah .

- men helfen wesentlich bei der
^ 7 ^ 8 Beweiserhebung eines Krimis

nalfalles . Wichtig dabei ist.
daß die Kamera nach Möglich
keit rasch an Ort und Stelle in

Tätigkeit treten kann .

Pistolenausbildung : Laden und Sichern wird geübt .

Rechks : Ein Verkehrsunfall
wird nachgebildet und gleich¬

zeitig erste Hilfe geleistet .

Auf der Schule wird ge¬
prüft . ob sie in der Läge sind
eine Gendarmerie - Abteilung
ordnungsmäßig zu beaufsich¬
tigen und zu führen , diese
aus - und weiterzubilden Hier¬
zu ist es erforderlich , daß sst
u . a Lehrtalent besitzen. Auch
müssen die Gendarmerie - Ober -
meister - Anwärter in der Lage
sein , polizeiliche Lagen ' richtie
zu beurteilen und entspre¬
chende Befehle zu geben .

... . ^Wr ^ st^ rchÄlö -MettiMster . ^ lÜleWr . und -Haupt
Wachtmeister , welche den Durchschnitt erheblich überragen
und besondere -Fähigkeiten vor allem aus dem Gebiet der
Organisation besitzen, sind weitere Aüfrückmöglichkeite ?'

geschaffen ; sie können nach erneutem Besuch der Gendar
merie - Schule und , Bestehen der Fachprüfung lli zu Gen
darmerie -Jnspektoren befördert werden .

Ein solcher Lehrgang in dem die geistige und charakter
liche Elite der Gendarmerie vertreten war , hat kürzlich an
der Schule Hildesheim stattgefunden . Die Leistungen dieser
Gendarmen übertrafen die an und für sich schon hohen Er¬
wartungen .

Die besten dieser Gendarmerie - Inspektoren können in
Offiziersstellen aufrücken und erhalten dann sofort den
Dienstrang eines Hauptmünns der Gendarmerie .

Major Dr . G u d e w i l l ,
Kommandeur Ser Gendarmerieschule in Hildesheim

Die Bilder wurden in der Tendarmerieschule ln Hildesheim aus
genommen . Sämtliche Ausnahmen (7) : Weltbild (M )

WWWWWZ

Gendärmerieschule und wer¬
den nach bestandener Fachprü¬
fung H. und nachdem sie ihre
Eignung , in einhalbjähriger
Probedienstzeit . bewiesen
Haben , als Gendarmerie -
Obermeister (Vorgesetzte von
etwa 20 Gendarmen ) verwen¬
det.

Rechks : Der Gendärmerie¬
schule ist ein kleines Srimlnal -
museum angegliedert , ln dem
zn llnterrlchkszwecken zahl¬
reiche Gegenstände aufbewahrt
werden , die Verbrecher bei
ihrer Tat benutzten . Der Gen¬
darm auf dem Bild hält in der
Hand die Flinte eines Wilde¬
rers . die mit Schalldämpfer

versehen war .

Links : Eindringen während
eines Häuserkümpfes und
Sicherung der eindringenden
Abteilung durch den « Feuer -

^
Wutz

".
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-eine Mißerfolge . Sie
mssenl Augeler oder
Satruver -

Vlehwaschputverl
ist seit 1836 unbestritten das
Radikalmittel . Fürtrockene
Wache verwendet der Land
w rr bas Satruper Bieh -
streupvlver.

>Zuhaben in Äpoiheken u . Drogerien
Apothete Marienhase
Apotheke Hage
Ad. Lindemann, Drogerie.Norden
Apotheke Remels .
W. de Beer , Bagband

NM
s. sssi ' siobspn 6sn

kpkolg Ikl ' si ' ^ nrsigs
in 6sn

klorelmüdel ,
Herren -, Speise - , Voba -
o. Scdlekrimmer , Kllcdeo
lilelnmöde >, ? ol»lermödei

biorlieo
kiiadendurgslraüe 69
Oege I960. Del. 2142

knnimmg ». 0i„ un4k6»s!«I>«n mö

lLürs

ZpItSMÜÄStUNg ,
I gonr gleick ovkwelckem
§ Oebists , erfordert viel

dlervsnkroti . biskmen
Sie Öoppelkerr - dis
Spitrsnleirtung unter
cisn blsrvsnoukbou - v . .
Kräftigungsmitteln . 8ie
erkalten » ick in form u.
kleiden on cier Spitr « .
floscksn r . üdd 1,95 , 9//
3.70 u . ll/A 4,65 , voppel -
Kerr - Orogss » üld 1,50 .

Teutral -Vrog . K . lALiler ,
Kdler -Orog . 5S7. Oeubiuann »
Ku» velkt , Liudeu

Meine Sprechstunde
ist vormittags von ' /-19—11 Uhr .
nachmittags nach Anmeldung .
01 ». kk. kiben -küttzei '5

Fachärztiu für Säuglings - und
Kinderkrankheiten .

Emde«,
Karl -von-Miiller -Strahe lg l.

Telefon 3730 .

s»nniaS » - M «n §t a «r
oravttsSleo /lerne

von 8onnadenck 12 Ul»
dis Sonntag 22 lldr
vr . mea . Nester

Alter /Vlsikt
ferasprecker 2976 kmüe »

SonnkaSs - l>« g ttolAi -
Sleask asr » oowelleo
28. ssn. dis 31 saa . 1936

LvAteo/lpoidsAe
Lvisoken dck. Sielen I4s15

ksrvsprecdsr 3372

Der Storch schenkte uns einen

strammen Zungen
In dankbarer Freud«

Arnold Ringena und Zrau
TirkwehÄm, Len 23 Jan . 1936

Ihre Verlobung geben bekannt

Hitte Sanders
Johann LaöperS

Zwischenbergen, den 24 . Januar 1936

WolMiKmA
Aeiorjll

Hannover
Hilüesheimerstratzs 22

lerlobte
Hannover

z. Zt . Fulda
E . Batt . 19.

Hilda Frenchs
Nuöolf Appeldorn

Engerhafe
Verlobte

im Januar 1936
Leer

Statt Karten !
Die Verlobung meiner

Tochter Marte mir dem
Kaufmann Herrn

Johannes van Loh
gebe ich hiermit bekannt.
). L. Müsst» Ww.,
Marie , geb . Dreesmann
Neermoor

Meine Verlobung mit
Fräulein

Marie Zanffen
gebe ich hiermit bekannt.

Johannes -an Loh
Neermoor

Januar 1936

Statt Karten !
Die Verlobung unserer

einzigenTochterElisabeth
mit Kenn Johann Roch
geben wir hiermtt bekannt

geb. Luken

Sillenstede (Jeverlandl

Meine Verlobung mit
Fräulein

Ntsadch Zollers
beehre ich mich anzuzeigen.

Ostersander.
z. Zt . Quanens b. Jever

Ihre Vermählung geben bekannt

Referendar

Hermann HMrichs
Maria HUlrichs

geb . Polders

Emden , den 25 . Januar 1935

Ihre Vermählung geben bekannt

Georg I . (Annen
(Alfriede (Annen

geb . Eeers
Bad Oeynhausen
Or .-Eoebbels -Stratze 72

26 . Januar 1936

Emden
Am Wall 14

Ihre am heutigen Tage vollzogene
Vermählung geben bekannt

NimrMjll UMaiS
geb . Wenzel

Emden, den 25. Januar 1936 Hannover,
Bolientorstr . 43 Llsbethstr. 18

Ihre am 25. Januar 1936 in Wybelsum
vollzogene Vermählung geben bekannt

Tierarzt

Elise , geb . Janssen

Emde « , Hindenburgstratze 2S

Fenna Slawgk-Tjaöen
Werner Slawgk

D >pl. Ing . Postassessor

Vermählte
Großheide Berlin -Erunewald

Hohenzollerndamm

Ihre Verlobung geben bekannt

NW MM
Mlike Wen

Ost-Erotzefehn Ost -Erotzesehn
Januar 1936

Danksagung.
Allen denen , die uns und

unserm lieben Entichiasenen
während seiner Krankheit
und Beerdigung ihre liebe¬
volle Hille und Teilnahme
erw>e>en haben, jagen wir

dllMll M
SM S. UM

Walle, 24 . J « uar 1936

Statt Karte » !

Als Verlobte grüßen

Nnnoi JolttllM

Spekendorf Ardorf
Januar 1936

Für die uns beim Heim¬
gange unserer lieben Ent-
Ichlafenen erwieene Teil¬
nahme sagen wir unseren

dMlMll IM.
Haxtum .

- trackholt

Ella Heiken

Harm Frühling
zeigen ihre Verlobung an

25 . Januar 1936 Bietzefeld

?ür ciie uns beim k-seimxsnxe unserer lieben
Lntscblslenen in so reickem Usve erviesene
Knteilnsbme sprechen vir im blsmen stier
Knsekörisen unseren

kvrreUvIioi » vsick
SU8.

bloräen , 25. l . 36.
Lieb er i?. nnü k> so

xeb. Oterenciorp.

8trobbuscb , cien 24 . Ianuar 1956.

Heute morgen 4' ,Okr entscblieknach langem , mitgroLer
Oeduld ertragenem beiden in dem Herr » meine lieke
krau , unsere liebe treusorgende diutter und OroLmutter ,
meine liebe Lcbvester , 8cbvrägerin und Dante

^ Me833llioff
zeb . Osrrells

im 77 . l -ebensfabre .
In tieker Drauer

I^ inricli 8s3t !iO§ unci Familie

Oie Leerdigung Lndet am Oienstag , dem 28 . d . dl .,
um 2 Obr in V^eene statt .

kmden , A.uricb , ^ unsdort , fever , Lsens,
den 24 . Januar 19Z5.

Statt jeder besonderen dUtteilungl
Heute nacbmittag starb nscb Icurrer scbverer Xrsnst-

beii , dennocb plötrlick und unervariei , mein lieber
uter diann , unser treusorgender lieber Vater , wein
errensguter 8obn , kruder , 8cbvager und Onstel , der

ksnxierer

I^o8enl)oilm
in seinem 54. 1-ebensjabre .

Om stille Teilnahme bitten
die tielbetrübtc Oattin
Henriette Kosenbokni , geb . Ranck
Oeslne , 8enn ^, Ha ^o
und Otto lkkosenbonn»
und die näcbsten 2Vngeb6rigen-

Oie keerdigung llndct am dlittvrocb , nscbmittsgs
2 Obr , vom Drauerkause beiden 8iele» aus statt .
Drauerleier eine balbe 8tunde vorbei .

Xsebrnkk
Km 22 . Januar verstarb unsere Leiterin

i der I^!8 .-krsuenscbakt , Ortsgr . 8trscldrolt
die Hebanunensobwester

leslv Lüüwolcl
8ie var eine treue dlitlrampleriy für die Idee un¬

seres kübrers . VKr werden ibr ein ehrendes Kndenken
bewahren .

vor Ortsgruppenleiter
der X8OKL . Ortsgruppe 8tr»ebk »It

k>IS . k^ ksusoscrlisift
Orisgkupps SlkSOl < tTOl1

dlacb scbwerer Krankl ,eit verscbied
am 22. Januar in l-ükens krivatklinik ,
kmden , unsere liebe Leiterin

die Oebanunenscbwester

In seltener Dreue bat sie unermüdlicb kür unsere
Ortsgruppe gewirkt. VTr werden ibrer stets in Dank¬
barkeit gedenken .

8trackbolt , den 25. Januar 1956.
Die Ortsgruppe der di8 . krsuensebskt .

Oie keerdigung Lndet in 8trsckbolt am diontag
nscbm . 2 Obr vom KonLrmsvdensaal aus statt .

Kuricb , den 24 . Januar 1956 .
Km 22 . ds. dits . starb unsere liebe

diitsrbeiterln , die
Ortsgrnppenkrauenscbaksleiterin

ÄUMMIMII ! Ml«
aus 8traekbolt

Ibr beben war küicbterküllung und Kukopkerung.
Vir werden ibr ein treues Kndenken bewabren .

di8 . krauenscbakt , IKreis ^uricb .

H » vdpi »k.
Km 22 . Januar verstarb unser liebes

diitglied und treue llelkerin , die llebammen -
scbwester

Vvvlzf 88k >Hvo ! ü
V/lr werden ibr eia ehrendes Kndenken bewabren .

di8V ., Ortsgruppe 8trackbolt .

erßsllu » srl , s ,
« » » » » SSI ,
Sb/llOSbl , QrcrSs TtrsSs

berorprecker 2990 unck 5418 .
SSrSEinal en Preislagenu ieckerklo!. . . lEI 'rlMMKI'SShVI'Si»!



Inventur -

Verlesulk
V» IN LS . SI » s . ksSr .

6 . Lmme ?
kinOvn , »ü« ii«» r »tr . »7

Aalte meine neue

Stahl - Nrusaat
zum Reinigen von Saat¬
getreide best , empfohlen.

U. M . ^ kvers,
Mühle Oldersum.

VS ist ksins 2sit r »
ve ^ isrvn , «!snn «Isr

invenwkverirauk
dauert nur lcurrs 12

Vogv . Ls ^ enlcen Lis
rlio prvisvrmakigun -

gsn , übsrlogen § !s .
was Sis sparen uncl

l^ o6eksus

kggsi ' iek Lekmiäi
kmrlsn , Wilkslmstrsks 22 / 'sslskon 30S1

Linlrill frei I
Vsrkorungl Orstir - Kortproden !

Sroksr
Koekvortrsg
^ unrettuny von Vien uncl Kerrien

» n > üSantsg , 27 . 3l» « u » r , » dvncks 8 VI »r

rrn » olvastag , 28 . 3f» nu » r , sdvnils 8 vür

dvlüv Vertrüge ln » „VlvoU "

(lull . Vleutliv ) tu L u> ü vu

vdsrssugs s!ck jscksl. ctsv er »psrssmsr , bequemer ,
«subsrsr sl » bisker kecken un «1 ksrren kenn

M ?/. . ». MM

^fanutskturvsryn unci Vu88teuer

LoltenlorstrsLs 34 .

W
s

Am heultgen Abend . 8. 15 Uhr
im Tempelschen Saale zu Borssun

Kshlesssn
anch ' ietzend Tanz mtt Ueber -
raschnngen . wozu ore Bevö .terun
herzlich st elnaeladen wird

L » n «lsvl »aih / kürtvl

SvIrIvrÄunNsIeüvi '

L» «lo« 8 !e ja MroLov ^ asvakl boi

kl. krave , lkitertlSki «m>nü
Leucko» , OroL « StrsLo 45

LIntrtll tret 1 / Surilvraliv kret k

- toatag , der » 27 . Fsausr 1936
Oieastsx , den 28 . s-musr 1936

»boaäs 8 llbr
! m „ Hvoli "

«vmvvrlrsg
üdsr '

6r »tls »VorIo «aa8 vaa I7ajoa «8rUrett » !
(Oie Lriketts werden den Oevinnern Irsi ins

Haus gebracht )

KOSlpi -OdSt ^ - VsslSilurig !

Ls liegt im Interesse jeder sparsamen Llaustrau ,
sich clen Vortrag anrubören .

Kinder uncl männliche Jugendliche unter
16 Jahren traben Lutritt

88
MPMW - oigt »b beut«

Saaaskouä

( Sonntag » 3 ^)0 , 6 .06 , 8.30 Ohr )

aao » VoMdrü « - oorowe « Me « rveoavr Los ,

Drei blamen von Klang — drei schauspielerisch « Leistungen vo»
körmat — ein Höhepunkt tilmiscber Kunst :

) Alis- d§vkktt4ttis» kkik-

' ' i.

sMMÄI » »- » -kM
euk dem Stüätiscdea Sportplulr ia Lmden

Lin 26 . Januar 1936, 14 45 vdr

LNve «

- >»e « Na «L> .
— Oie 3 lustigen Kölner —

Looatat aackmlt -nl :
Das beliebte tMnnbea » Kssteekonreil

Abends : Oeseliscbaitstanr !
lSe»cl « !» i« r In » Unrllal ,

L.srrÄ««iLv§ --LsrÄGir
Sonntag nachmittag:
VvvlLNL
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Me Lllisieuer wrer IvMler
Können tvir Ihnen schon heute sicherstellen .
V ênclen 8ie sich vertrauensvoll an clie

»smIniiÄ'k1sm>Iieimer
Vers .-Vkl .-6cs . — Oeschäktsstelle Lmclen
Kleine Oeichstraüe 25, Leleton -blr . 2626

Betr. Eignungsprüfung
für Sandwrrkslrhrlinge.

Sitz Pewsum .

Bekanntmachung .
Meldungen zur

Eeselleuprüfuug
müssen bis zum 15. 2. d. I . bei
der zuständigen Innung ,

Meldungen zur
Meisterprüfung

bis zum gleichen Termin bei der
Handwerkskammer eingereicht
werden.

Meldungen zur
Baumeisterprüfung

stnd bis zum 1 . März d. I . bei
der Handwerkskammer einzurei -
chen,

Ale SaOMekskammer

zu AurLO .

AnOMlz
mit Hamstersutter, wenig ge¬
tragen . lür 80 . — ./lF im Äus-
irage zu verlausen.

M -Ludolph , Me «
Kleine Brückitratze 29.

«I« Iie!I Mvl Nil
l^llr nur monsO ob 6 6O M

vsrsiotisro wir Lis .
ibrs brau uvo >br Kino

llsuileiis iMMemirlil 'SkMiilM

AllSWLQLllR»
«iei'L.-ilerslN s. v. - silr llor iii«
3sr - O >r blsnsgso .rg Lsrreis

Lrnosn
dlsslsnlsnclsrllr 35 . 3ui312S
t/sr >rstsr slisrorts nssucbi

Empfehle mich als

Beim Gelbenmühlenzwinger !
Emden ,

Wer wiinM
bei mancherlei Zsaut-^ rostjckiädm,
Haut ' ucken , MOchschors. Flechteit
Aus ch !ag guten Erfolg ? ..Spränn
qibl was Sie er ebnen. 50 Er . PaL
0 .73 . lOOEr 1 .5V. EnkdernDiG
Smir Neueslrahe 42 . Leer : fairer ^
und Lorenzen. Norde « : IlMe ,

M wlr - Schuhcreme billiger ?

Manche Frauen meinen, bei Schuhcreme genüge das
billigste Aeug, wao es gibt. Sie Senken , wenn man
tüchtig putzt, werden die Schuhe ja doch blank. Es ist
aber anders : von billiger Schuhcreme braucht man mehr.
Nimmt man aber viel Lreme, dann werden die Poren
des Leders verstopft . Oer Schuh wird eher brüchig . —

Schuhcreme wird also billiger für Sie, wenn Sie
Siamantl'ne mit Sparlieb benutzen. Oiamantine ent¬
hält edelst» Wachse und Balsamterpentinöl — und
Sie verbrauchen nur wenig, denn das Sparfieb
läßt jeweils nur s» «viel aus die Bürste, wie zum
Blankputzen grade nötig ist.

Icich
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ver 81iMen1 von praßl

Olo kro »»o ortoilt « ». . . ein clur- hschlaZencler Lrtolz « , ». . . Kciols
V -'ohlbrück spielt mit hinreiLenäer öravoun
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Jugendliche , die ein Handwerk erlernen wollen , werden
aufgefordert , bis zum Dienstag , dem 1. Februar IM ,
einen eigenhändig geschriebenen Lebenslauf mit dem
letzten Schulzeugnis bei den zuständigen Ober¬
meister » oder unter Angabe des zu erlernenden
Handwerks bei uns einzureichen.

AManöumkerjümft NordenKrummhörn .
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eüdfruKte gegen Fertigwaren
rciitWands Lebensmitteleinfuhr ISZS. Geringe Fehlmengen .

Nach dem Abschlug des deutschen Augenhandels 1935 ergibt
sch bei lebenden Tieren . Lebensmitteln und Getränken ein
Linjuhrüberschuß von 963 Millionen RM . . der damit trotz der
Mten Einfuhr an lebenden Tieren um 16 Millionen NM
Mer der Bilanz des Vorjahres zurückbleibt . Aus dieser Fest
Mng geht hervor , dass die tatsächlichen Fehlmengen auch bei
denjenigen Lebensmitteln , bei denen gewisse Spannungen cuf -
tmten. verhältnismäßig gering waren . Im Dezember z B
M die Erhöhung der Lebensmitteleinfuhr um 12 .5 Millionen
W . fast ausschließlich auf das Konto der Südfrüchte - Einiuhr
« t 9 .7 Millionen RM . während auf der anderen Seite die
Attereinfuhr um 1,3 und die Fleischeinfuhr nur um 1 .6 Mill
W zugenommen haben . Für diese Vilanzgestaltung waren
«ljo nicht so sehr ernährungswirtschaftliche Notwendigkeiten
Meidend als vielmehr außenhandelspolitische Gründe , da
Mnntlich die Ausfuhr deutscher Fertigwaren zu einem großen
leil durch den Tauschverkehr bestimmt wird .

SerlnMgen in Sstprerißen
An der Küste der Frischen Nehrung hält der große Herings¬

zeit der letzten Tage unvermindert an . Ein Auftreten d
'
er -

«rlizer Schwärme vor der ostpreußischen Küste ist seit über
hundert Jahren nicht mehr beobachtet worden .

Reichliche Fänge konnten die Fischer von Lieg und Kahl -
krg machen . Die Netze vermochten die zentnerweise gefangenen
jmiitge kaum tu fassen Weit über tausend Zentner war das
krqebnis der Bodenwinkler Fischer . Die Heringe wurden hier
ins den Strand geschüttet und mit Lastkraftwagen abgefahren ,
lie Tanziaer Fischer auf der Frischen Nehrung machten eben -
ßlls eine Beute von mehr als taufend Zentner .

Deutschs Motoren im schnellsten Tankschiff .
Naturgemäß spielt die Geschwindigkeit beim Tankschiff

nicht dieselbe Nolle wie bei anderen Dampfergattungen .
Immerhin hat man es auch in dieser Klasse verstanden , die
Beweglichkeit weitgehend zu steigern . So besitzen die japa -
mchen Tanker „ Toa Maru " und „ Kyokuto " eine Dienst -
zeschwindigkeit von 18 .5 Knoten . Diese Fahrzeuge , die
nk die schnellsten Tankschiffe der Welt gelten , werden von
deutschen Motoren getrieben , und zwar jedes von einem
impelwirkenden Zweitaktmotor , der in acht Zylindern
Mebaut ist . Er besitzt eine Leistung von 8000
Wellen -PS . bei 110 Umläufen in der Minute

Hamburger Hypothekenbank . Hamburg
Der AR . beschloß , aus einem Reingewinn von 0,419 (0,312)

Rill RM für das am 31 . Dezember 1935 abgelamene Ge -
Wsjahr vier Prozent ( fünf Prozent ) zu verteilen . Da dies¬

mal nur ein Eesamtvortrag von 9,116 (0,297) Mill . RM . hin¬
zukam , ist der zur Verfügung stehende Gewinnsaldo mit 0,504
(0,586 ) Mill . RM niedriger als im Vorjahr .

Nürnberger Lebensversicherungs -Bank
Das Neugcschäft des Jahres 1935 kann als zufriedenstellend

bezeichnet werden In dem Hauptgeschäftszweig , in der Eroß -
lebcnsversicherung , ist das ausgefertigte Neugeschäft gegenüber
dem Vorjahre wiederum gestiegen . Es wurden Lebensver¬
sicherungen über eine Summe von rund 30,2 Millionen Reichs¬
mark abgeschlossen . Einschließlich der Gruppensterbegeldver¬
sicherung ergibt sich in der Lebensversicherung ein Neüzugang
von rund 35,4 Millionen Reichsmark . Auch in der Haftpflicht¬
versicherung ist gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung des
Neugeschästes zu verzeichnen . In der Abonnentenversicherung
bat sich der Bestand ungefähr aus der gleichen Höhe gehalten .

Gemüsemarkt
Die deutschen Gemüsemärkt « waren , begünstigt durch die

milde Witterung , teilweise noch reichlicher als in der Vorwoche
beliefert . Dementspreckfend ergaben sich verschiedenlltch Herab¬
setzungen der Notierungen . Bei italienischem Blumenkohl ent¬
standen trotz rückläufiger Peise erheblich « Ueberstände . Die
Kleinhandelspreise lagen durchschnittlich zwischen 0 .25 und 0 .50
Reichsmark je Kopf . Das Geschäft in kanarischen Tomaten ent¬
wickelte sich ziemlich uneinheitlich . Die Abgabe an den Ver¬
braucher erfolgt « zu Preisen von 0.30 bis 0 .50 RM . je Pfund .
Spanischer Kopfsalat war trotz der verhältnismäßig hohen
Forderungen — 0 .40 bis 0 .50 RM . je Stück im Kleinhandel —
recht gut abzusetzen . Daneben erscheinen kleine Anlieferungen
von italienischem Salat . Endiviensalat , der ebenfalls in nur
beschränktem Umfange an den Markt kam . war zu 0 . 10 bis 0 .30
Reichsmark je Stück gut aözusetzen . Auch Feldsalat wurde ohne
Schwierigkeiten uHjergebracht , obgleich die Zufuhren ziemlich
bedeutend waren . Di « Spinatmärkte waren uneinheitlich
beschickt . Wesentliche Preisoeränderungen sind nicht eingetre¬
ten . Dasselbe gilt für Grünkohl , der bei ruhigem Geschäft
reichlich am Markt war . Die Kauflust Kr Rosenkohl entsprach
nicht immer den Erwartungen : di« Kleinhandelspreis « lagen
zwischen 0.20 und 0 .40 RM . je Pfund . Mohrrüben und Kohl¬
rüben wurden abgesehen von Osivreußen . nur schlepvend abge¬
setzt . Trotz weiterer Preiszugeständnisse konnten die Märkte
nicht restlos geräumt werden . Auch Sellerie wurde mehrfach
etwas billiger abgegeben . Dagegen blieben Schwarzwurzeln
begehrt und kosteten im Kleinhandel wie bisher 0 .20 bis 0 .40
Reichsmark je Pfund . Für Zwiebeln bat die lebhafte Kaus -
neigunq angehalten . Bei Rotkohl blieb die Marktlaa -- fest.
Der Kleinhandelspreis hielt sich auf 0 .07 bis 045 RM . je
Pfund . Auk aleicher Höhe lagen die Forderungen für Wirsing¬
kohl . dessen Absatz jedoch »neinheitlick 'er als bei Rotkohl verlief .
Bei Weißkohl gestaltete sich das Geschäft ziemlich ausgeolich -n
und die Verbraucherpreise betrugen nach wie vor 5 bis 10
Pfennig je Pfnnd .

Privatschiffer - Bereinigung Weser - Ems . Leer . Schiffs -
imegungsliste vom 24 . Januar . Verkehr zum Rhein '
Mö . Muttersegen , Benthake , löscht in Gelsenkirchen , weiter zum"Hein. MS . Dede , Freese , 23 1 . von Bremen über Minden
»ech Dtmd . , D 'burg , D 'dorf . MS . Eben - Ezer , Siebs . 27 . 1 . in
kiiisburg erwartet . — Verkehr vom Rhein : MS . Stürm -
«sel . Badewien , löscht- ladet in Düsseldorf MS . Ernestine .
Ml , 24. 1 . von Neuwied nach Oldenburg . MS . FenNa , Hart -
wnn , 23. 1 . von Duisburg nach Münster . MS . Bruno , Feld - ,
Wp , 24 , 1 . in Oldenburg erwartet . MS Gerhard . Oltmanns .
Wt in Bremen . MS . Hedwig , Mertens , 24 1 . in Oldenburg
iwartei . — VerkehrnachMünsier und den übri -
ttn Dortmund - Ems - Kanal - Sraticncn : MS .
Mbert , Kleemann , löscht in Dortmund . — Verkehr von
« iinster und den übrigen Dortmünd - Ems -
n » na l - S t a t i o n « n : MS . Netty , Erest . ladet in Hcistcr -
W. MS . Toncordia , Deters , löscht in Leer . MS . Gerda ,
Mes - löscht in Bremen . — Verkehr nach den Ems -
«U ionen . MS . Kehrwieder , Kramer , in Bremen labebereit ,
»s . Margarethe , Meiners , löscht in Leer . Emden . MS . Hoff -
"W , Priel , löscht in Weener , Papenburg . MS . Hermann ,
murrt , 24 . 1 . von Bremen nach Leer . MS . Marie , Schliep ,
Met in Bremen .

Reederei Schulte und Bruns . EoVfried Vueren 8. 1 . von La
Mta nach Amsterdam . 18. 1. Pcrnambuco . Johann Wessels
Ä 1. von Oxelösund in Emden . Elise Schutte 20. 1 . von Narvik
>» Emden. Asien 24 . 1 . von Hamburg nach Narvik . Europa 24.
l von Hamburg nach Narvik . Konsul Schulte 24 . 1 . von Stock-
Mm in Oxelösund . Patria 22 . 1. von Oxelösund in Emden .

Norddeutscher Lloyd , Breme ». Abana 22 . 1 . Lristobal nach
Genien . Chemnitz 23 . 1 . Dover pass, nach Boston . Elbe 22. 1 .
ms Angeles nach San Francisco . Haoel 22. 1 . Rotterdam .
Kram 22 . 1 . Philadelphia nach Tampa . Köln 22 . 1 . Melbourne .
Kosel 22 . 1 . Melbourne nach Sydney . Riol 22. 1 . Antwerpen
U Bremen . Saale 21. 1. Kapstadt pass, nach Antwerpen .
Egand 23 . 1 . Auckland nach Wellington .

„Deutsche Dampsschisfahrts - Ecscllschakt „Hansa ", Bremen .
Menfels 22. 1 . von Cutch Mandvie . Drachenfels 21. 1 . Suez .
Werfels 23. 1 . Hamburg . Rabensels 22 . 1 . von Bunder Sbah -
stur . Notenfels 21 . 1. Perim . Stolzenfels 23 . 1 . Hamburg ,
« rdenfels 2l . 1 . Vasra nach Antwerpen . Wildenfels 23 . 1.

Karachi . Wolfsburg 22 . 1 . Gibraltar pass.
Dampsschiffahrts -Eesellschaft „Neptun " , Bremen . Achilles

x>1. Lissabon . Andromeda 22. 1 . Rotterdam . Bacchus 23. 1 .
Werdam nach Köln . Vessel 23 . 1 . Valencia , Diana 22 . 1 .
Königsberg. Egeria 22 . 1 . Rotterdam nach Köln . Klio 23. 1 .
Mencia . Kronos 22. 1 . La Coruna . Luna 22 . 1 . Rotterdam
M Kopenhagen . Nereus 22 . 1 . Brunsbüttel pass , nach Königs -
xlg. Oskare Friedrich 23 . 1 . Brunsbüttel pass, nach Danzig .
Mseus 23. 1 . Köln . Phoebus 23 . 1 . Lobith pass , nach Rolter »
N Pollux 22 . 1 . Rotterdam nach Bremen . Pylades 22. 1 .
mbeck nach Stockholm . Saturn 23 . 1 . Barcelona . Triton 22 . 1.
Stander . Uranus 22 . 1 . Riga .

- i,- Reederei AG ., Bremen . Albatroß 23. 1. Hüll . Bussard
Kopenhagen . Conüor 23 . 1 . Grangemouth nach Middles -

»h . Elster 23 . 1 . Bremen nach Rotterdam . Erpel 23 . 1.
a Fink 22 . 1 . Königsberg nach Kotka . Lumme 23 . 1 . Kotka .
e 22 . 1 . Kingslynn . Optima 23. 1 . Raumo nach Bremen .
! .22 . 1 . Norrsundet nach Bremen . Specht 23 . 1 . Antwerpen ,
uß 23. 1 . Rotterdam .

- stnterweser Rhederei AG ., Bremen . Fechenheim ausg . 23 . 1.
LMund . Gonzenheim 21. 1 . 15 Gr . Süd , 37 Er . West gem .
Micheln , 23 . 1 . nach Rosario . Griesheim 24. 1 . Port Tampa
Ms > Heddernheim 20 . 1. Nordenham nach Havanna . Kelkheim

N° rrsunoet .
, Wesermünder Fischdampfervewegunge «. Am Markt gewe -
M Dampfer . Wesermünde - Bremerhaven . Vom Weißen Meer :
Mares , Hannover , Chemnitz , Donar . Eifel ( Restldg .) ; von
Wnd : Wien , Fritz Busse , Schopenstehl ; von der norwegischen .
Me : Spitzbergen,

'
Portland . Hamburg , Johann Stadtlander :

»ad « Nordsee : N . Lbeling , Berlin . — Am Markt erwartete
^ ler. Pom Weißen Meer : Taunus , Reichspräsident rum

Kindenburg ; von Island : Innsbruck ; von der Nordsee : Jever .
-7- In See gegangene Dampfer . 22. Jan Zur norwegischen
Küste : Friesland , Jeverland , Spica ; zum Weißen Meer :
Fridericus Rex . 23. Jan . Zur norwegischen Küste : Hanseat ,
Ernst Wittpfennig ; nach Island : Simon von Utrecht , Schles¬
wig (W .) ; zur Nordsee : Johann Hinrich , Altona ; zur Ostsee :
Graz .

Hamburg -Amerika - Linie . Osiris 21 . 1. in New Orleans .
Neuyork 23 . 1 . von Southamoton nach Cherbourg . Deutschland
23. 1 . von Neuyork nach Cherbourg . Tacoma 23 . 1. Azoren
passiert nach Antwerpen . Cordillerä 23. 1 . in Curacao . Phoe «
nici 23. 1 . von Lristobal . Feodosia 23. 1 . Vlisstngen passiert
nach Hamburg . Ädalia 22. 1 . Ponta Delgada passiert nach Le
Havre . Troja 22 . 1 . Vlissingen passiert nach Christochal . Karnak
23. 1 . Ouessant passiert nach Lristobal Naumburg 23. 1 . in
Antwerpen . Halle 23. 1, in Hamburg . Münsterland 22. 1. von
Dairen nach Hokohama . Havelland 23 . 1. in Houston . Olden¬
burg 24. 1 . Perim passiert nach Port Said . Neumark 23. 1.
Ouessant passiert nach Rotterdam . Nordmark 22 . 1 . von
Colombo nach Aden . Jtauri 23. 1 . von Narvik nach Rotter¬
dam . Dortmund 21 . 1 . von Emden nach dem La Plata .

Hamburg - Süd . Cap Arcona 24. 1. in Vigo . Antonio Del¬
fin » 24 . 1 . von Buenos Aires . Monte Olivia 23 . 1. von Lissa¬
bon nach Bahia . La Coruna 23 . 1. in Antwerpen . Amajsia
22. 1 . in Cantos . Bahia 23. 1. in Porto Alegre . Eupatoria
24. 1 . in Bremen . Hohenstein 22 . 1 . Fernando Noronho passiert .
Nela 23. 1 . von Montevideo nach Dakar . Parana 24 . 1 . in
Bremen . Planet 23. 1. Madeira passiert . Rio de Janeiro
24. 1 . Dover passiert .

Deutsche Afrika -Linie «. Wakama 24 . 1 . Bllssingen passiert .
Wolfram 23. 1 . Finisterre passiert . Wadal 22. 1. Finistrrre
passiert . Waaogo 22. 1 . von Funchal . Schiffbek 21 . 1 . in
Freetown . Watussi 23. 1. von Las Palmas . Adolph Woer¬
mann 24. 1 . von Rotterdam .

Deutsche Levante -Linie GmbH ., Hamburg . Alka 23. 1. in
Bremen . Amsel 24. 1 . in Hamburg . Andros 23. 1 . in Istanbul .
Atto 23. 1. in Alexandrien . Cavalla 23. 1. von Oran nach
Antwerpen . Chios 23 . 1 . in Bremen . Marg . Cords 23 . 1 . von
Oran nach Malta . Derindje 23 . 1 . in Istanbul . Ionia 22 1 .
von Carabigha nach Hamburg . Morea 23. 1 . von Oran nach
Rotterdam . Anita L . M . Ruß 23 . 1 . Ouessant passiert . Smyrna
23. 1 . von Alexandrien nach Haifa . Star 23. 1. Ouessant pass.
Wasgenwald 23 . 1 . von Fiume nach Triest .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel Hamburg .
Larache 22. 1 . in Eandia . Pasajes 22 . 1 . von Antwerpen nach
Casablanca . Oldenburg 23 . 1 . in Port Lyautey . Palos 23. 1.
in Antwerpen . Melitta 23 . 1. in Antwerpen . Travemünde
23 . 1 . von Nemours nach Tanger . Lisboa 23. 1 . von Melitta
nach Nemours . Helene 23 . 1. von Bilbao nach Hamburg .
Tanger 23. 1 . von Pasajes nach Bilbao . Porto 23 . 1 . Finis¬
terre passiert . Las Palmas 24. 1 . Ouessant passiert . Tenerife
24. 1 . Ouessant passiert .

Secreederei „Frigga " AG .» Hambnrg . Aegir 23 1 . von
Malm in Emden . Frigga 22 . 1. von Emden nach Narvik .
Albert Janus 23. 1 . von Hamburg nach Bremen .

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 24 . 1 . Holtenau passiert .
Presidente Gomez 23. 1 . von Bremen nach San Juan . Ingrid
Horn 23. 1 . von Euracao nach San Pedro de Macoris .

Mathies Reederei , Akticn - Gesellschaft . Birgit 24 . 1 . von
Gedingen nach Libau . Gerhard 23 . 1 . in Sölvesborg . Jacoba
23. 1 . Holtenau passiert nach Gedingen . Königsberg 23. 1 . in
Hamburg . Lisbeth 23 . 1 . Holtenau passiert nach Eotenburg .
Maqgie

'
23. 1 . in Hslstngborg .

Nickmers - Linie , Hamburg . Bertram Rickmers 23 . 1 . Holtenau
passiert nach Stettin . Sophie Rickmers 22 . 1 . von Singapore .
R . C . Rickmers 19. 1. von Dairen . Deiks Rickmers 21. 1. von
Port Said .

Warled Tankschiff Rhederel GmbH .. Hamburg . Victor Roß
21 . 1 . von Liverpool nach Aruba . Clio 21. 1 . in St . Vinc -nt .
Josiah Macy 22. 1 . von Messina nach Venedig . Perseohone
22. 1 . in Havanna . Harry G . Seidel 21 . 1 . von Baton Rouge
nach Aruba . I . H . Senior 21. 1 . von Aruba nach Neuyork .
Baltic 21. 1. i» Aruba. Orville Karde» 21. 1. tu Las Piedra ».

Wochenmarkt in Aurich vom 24. Januar .
Der Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug

299 Schweine und Ferkel . Der Handel war lebhaft . Es
bedangen Läuserschweine 20—35, vier bis sechs Wochen alte
Ferkel 10- 14 Mark .

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt vom 23. Januar

Auftrieb insgesamt 776 Tiere , nämlich 760 Ferkel und 16
Läuserschweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel bis sechs Wochen alt 13— 15 , sechs bis acht Wochen alt
15— 18 , acht bis zehn Wochen alt 18- 22 , Läuserschweine 22 bis
40 RM . Größere Läuserschweine entsprechend teurer . Beste
Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz
bezahlt . Marktverlaüf mittelmäßig .

Amtliche Berliner Butternotierung vom 24. Januar

Amtliche Berliner Vutternotierung zwischen Erzeuger und
Großhandel . Preise in Reichsmark per Pfund , Fracht und Ge¬
binde zu Lasten des Käufers . Deutsche Markenbutter 1,30,
deutsche feine Molkereibutter 1,27 , deutsche Molkereibutter 1Z3 ,
deutsche Landbutter 1,18 , deutsche Kochbutter 1,10 RM .

SüMvettehr von Rotterdam IMZ
Die Handels - und Eewerbekammer zu Rotterdam teilt mit ,

daß in den Neuen Wasserweg eingelaufen sind : Jan . -Dez . 1935
11 126 ( 11436 ) Seeschiffe mit einem Raumgehalt von 18 029 404
( 17 974 408 ) NRT . für Rotterdam ; 2360 (2489 ) Seeschiffe mit
einem Raumgehalt von 4 723 572 (4 489 274 ) NRT . für di«
kleineren Häfen in der Umgebung . Nach Abzug der mehr als
einmal in den einzelnen Häsen gezählten Schiffe , war die An¬
zahl der eingelausenen Fahrzeug « im Dezember 193S 1169
( 1082) , Jan . - Dez . 12 813 ( 13 276) , mit einem Raumgehalt von
1914 692 ( 1 684 911 ) NRT . , Jan .-Dez . 20 933 244 (20 962 096)
NRT . , für das gesamte Hafengebiet von Rotterdam mit Um¬
gebung , umfassend das ganze von den Mündungen der Ström «
Rhein und Maas gebildete Delta . (Die eingeklammerten
Ziffern beziehen sich auf den entsprechenden Zeitraum des Vor¬
jahres .)

Ausbau -er türkischen Sau-Motte
( Eigene Meldung .)

In niederländischen Reedereikreisen beschäf¬
tigt man sich lebhaft man den Plänen der türkischen Regierung ,
schon in nächster Zeit zwölf moderne Handelsschiffe erbauen
zu lassen . Da die bisher von der Türkei in den Niederlande «
erworbenen Dampfer günstig beurteilt wurden , glaubt man ,
daß auch diesmal die holländischen Werften die besten Aus¬
sichten haben , bei der Vergebung dieser Schiffbauaufträge
berücksichtigt zu werden . Trotzdem scheint die Finanzierung
dieser Projekte erhebliche Schwierigkeiten zu bieten , da die
Türkei offenbar nur in türkischen Pfunden bezahlen will , die
jedoch nicht transferiert werden dürfen . Obwohl die türkische
Regierung mit dem Büro der niederländischen Schiffswerften
bereits Verhandlungen ausgenommen hat , fürchtet man hier
besonders Frankreich als ernsthaften Konkurrenten . Auch die
rumänische und die bulgarische Regierung sollen die Absicht
haben , neue Handelsschiffe zu erwerben . Nach Ansicht des „Al -
gemeen Handelsblad " wird allerdings diesen Plänen weit
weniger Bedeutung zugemessen , da man sie wegen der finan¬
ziellen Lage dieser Länder noch nicht für spruchreif hält .

MMUMWdeWWMilkll

Die Sprechstunden der Hilfsstellen „Mutter und Kind "

beginnen am 27. Januar 1936 wie folgt :
Ortsgruppe Boltentor : Donnerstags von 2 .30—3.30 Uhr im

im Gymnasium ;
Ortsgruppe Barenburg : Donnerstags von 3.30—4 .30 Uhr im

Gymnasium ;
Ortsgruppe Beotinkshof : Donnersixgs von 4 .30—5.30 im Gym¬

nasium ;
Ortsgruppe Foldern : Donnerstags von 5— 6 Uhr bei der NSB .»Neue Straße 1 , Kartei ;
Ortsgruppe Hrrrentor : Donnerstags von 6—7 Uhr , Lei der NSV, .

Neue Straße 1 , Kartei ;
Ortsgruppe Nesserland : Dienstags und Freitags von 8—6 Uh»

in der Alten Töchterschule ;
Ortsgruppe Ratsdelft : Dienstags und Freitags von 6—7 Uhr

in der Alten Töchterschule ;
Ortsgruppe Wolthusen : Dienstags von 6—7 Uhr in Wolthusen .

Landstraße 37 ;
Ortsgruppe Vorssum : Jeden letzten Montag im Monat von S tzi»

7 Uhr in der Polizeiwache .

NE. -VolksVohlfahrt. KrriS Emden.
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trechen des Judentums am deutschen Volk solange un¬
gestraft hingehen können . Nun . wo der Faden unserer
Deduld zu Ende ist , soll man es uns nicht verübeln, wenn
vir uns lästiger Gäste erwehren .

"
Nachdem der Redner die Haltung der nationalsozia¬

listischen Formationen zu Kirche und Religion Umrissen
hatte , erklärte er . abschließend:

„Die SA . besteht ausschließlich aus ideellen, frei¬
willigen und uneigennützigen Männern, die heute wie
früher materielle und ideelle Opfer bringen müssen. Aus
Männern, die nie klingenden Lohn bekommen haben , einen
solchen auch nicht beanspruchen. Großindustrielle, Finan¬
ziers und andere Geldgeber hat die SA . nie gehabt : wenn
auch ein Teil der geschätzten Melrmeinung heute noch nicht
verstehen kann, daß es freiwillige politische Soldaten gibt,
die ihren Mantel , ihre Uniform, ihre ganze Ausrüstung
aus eigenen, oft kärglichen Mitteln bestritten haben und
noch bestreiten .

Der SA .-Mann ist Vorbild im Opfern und in der
Härle gegen sich selbst."

Nur darum war es auch möglich , daß er. über ein Jahr¬
zehnt lang aufrecht, allen Anfeindungen zum Trotz , seinen
Weg ging, daß er nicht wankte und schwach wurde in einer
Zeit, wo alles gegen ihn st and .

Als der SA -Mann sich 1921 zum erstenmal und 1923
zum zweitenmal gegen alles zum Kampf stellte , hielt man
ihn für größenwahnsinnig. Und als der Führer zu jener
Zeit erklärte , daß die Sturmfahne der SA . einstmals die
Fahne Deutschlands lein würde , fehlte es nicht an Zeit¬
genossen . die mitleidig lächelten .

Und wir haben gesiegt ! Die Sturmfahne der SA.
ist heute die Fahne Deutschlands ! Und der SA . - Mann
selbst ist der unermüdliche Kämpfer seiner Weltanschauung ,
eine der stärksten Säulen des Staates.

Er ist immer der selbstlos opfernde und dienende
Kämpfer gewesen , auch in jenen Tagen und Wochen, als
verantwortungslose Führer falsche Wege gingen. Sein
Grundsatz ist auch heute noch :

mehr sein als scheinen!
Darauf kommt es an !"

„Wir haben einen Wall aufgerichtet , verankert im
klauben . im Opfer und in der Einsatzbereitschaft für die
nationalsozialistische Idee .

Wir werden diesen Wall verbreitern und erhöhen , und
damit Deutschland schützen gegen jeden Feind des Staates,md so unsere hohe Aufgabe erfüllen, nicht nur für
Deutschland, sondern zum Nutzen der gesamten Welt gegen
den alles zersetzenden, völkerverheerenden Kommunismus.

Und wir werden diesen Wall — wenn es sein muß —
mit unseren Leibern decken und mit unserem Blut zu
Kranit Härten, weil wir wißen, daß auf diesem Wall der
erste SA.-Manu Deutschlands steht: unser Führer !"

Dr. Goebbels ln Mmfs sw Mn KamMtst
Wir müssen dem ganzen Volk ein Beispiel an Mallsmus, Begeisterung und Lbarakterltürke sein

Partei - und Volksgenossen aus der Hansestadt Köln und aus
dem ganzen Gaugebiet fanden sich am Freitag abend zu einer
schon zeit Wochen angekündigten Großkundgebung mit
Re ichsminist e r D r . Goebbels in der Kölner Rhein¬
landhalle « in . Die große Hall« war bis unter das Dach mit
rund 15 voll Menschen angefüllt : die Ausschmückung der Halle
entsprach ganz der Bedeutung einer Großkundgebung ersten
Ranges . Der Minister , der nachmittags das Verlags -
gcbäude des „ Westdeutschen Beobachters " besich¬
tigt und dann dem Hauie der Gauleituna « inen Besuch abge¬
stattet hatte , wurde bei seinem Erscheinen in der Halle mit herz¬
lichen Willkommensrusen begrüßt . In seiner Begleitung iah
man Gauleiter Staatsrat Grohä mit dem Gaustab . den Ober¬
präsidenten der Rheinprovinz . Gauleiter Staatsrat Ter -
boven , den Kölner Regierungspräsidenten Diels und den
Polizeipräsidenten von Köln , Brigadeführer Hoevel u. a.

NtWmlnlstrr Sr. Goebbels .
vor starkem Beifall empfangen ging davon aus daß das deut¬
sche Volk in den vergangenen drei Jahren seit der national¬
sozialistischen Revolution eine innere und äußere Umwälzung
durchgemacht hat , die fernen Charakter vollkommen verändert
habe.

Die Männer des vergangenen Systems hätten sich stets hinter
Mehrheitsbeschlüßen irgendeines Parlaments verstecken können.
„Heute"

, so rief Dr . Goebbels unter dem Belial ! der Maßen
aus . „heute trägt der Führer mit seinen Mitarbeitern die Ver¬
antwortung vor Gott und den Menschen für alles was sie tun ,und niemand kann st« ihnen abnehmen ."

Wenn die Partei , so wie heute , führende Persönlichkeiten
nicht nur für ihre eigene riesig« Organisation und all« ihrevielen Gliederungen einzüsetzen , sondern auch für den Staat ,die Provinzen und Gemeinden abzugeben habe , dann fei es klar ,daß es da und dort noch an geeigneten Fllhrerköpfen etwas fehle.
Aber nirgend werde der Führernachwuchs so systematisch
herangebildet wie im nationalsozialistischen System. Die Partei
sei aber die Gewähr dafür , daß dieses Führertum aus dem
Volke heraus erwachse und nicht aus einer bevorrechtigten
Schicht bestimmt werde. Daher sei der nationalsozialistifche
Staat nicht eine über den Wolken thronende Autokratie , sondernim Gegenteil eine veredelte Demokratie .

Dr . Goebbels ging dann auf dl« Frage der gelegentlichen
Knappheit einzelner Lebensmittel ein . Das deul' che Volk nehme
diese gelegenlliche Knappheit gern in Kaui . werk es wisse , daß
es damit >eine Freiheit und Sick>erheit erkaufe . Jenen Leuten ,die unsere Regierung so „witzig" finden , hielt Dr . Goebbels
entgegen : „Ich weiß nicht, was daran witzig ist, wenn eine Ne¬
gierung seit nunmehr drei Jahren unter einer Fülle von Sor¬
gen sich abmüht um die Zukunft des dcutfchen Volkes. Ich weiß
nicht , was daran witzig ist . wenn z . V . am 16 März vorigen
Jahres der Führer und seine Männer der Regierung ein«
surcktbare Verantwortung übernahmen , um dem Volk di«
Wenrfrciheit zu erringen . Ich finde es viel wikiger . wenn der
Spießer dies« Wchrsreiheit als Selbstverständlichkeit in

handln Außenminister, Paul Boncour Bölkerönndöminister
Nie Achte segen das Kabinett barraut - Pariser Blütter sprechen vom Einfluß -er Freimaurer
Der neue französische Ministerpräsident Albert Sarraut

bat beim Verlaßen des Elysee die endgültige Kabinetls-
l>!te bekanntgegeben :

Ministerpräsidium und Innenministerium : Sarraut .Senator. Radikalsozialist: Staatsminister : Paul -
« oncur , Senator , sozialistische Vereinigung : Justiz-
Mister : Delbos , Abgeordneter . Vorsitzender der radikal -
Malistischen Kammerfraktion : Außenminister: Flan -
bin . Abgeordneter, Linksrepublikaner : Finanzminister:
negnier. Senator , Radikalsozialist: Kriegsminister: Ge¬
neral Maurin ; Kriegsmarine : Pietri, Abgeordneter ,
Wublikanisches Zentrum, früher Tardieu-Eruppe : Luft-
lahrtminister : Deat , Abgeordneter, sozialistische Vereini-
Mg : Unterrichtsminister : Euernut, Abgeordneter , Nadi-
Uozialist . linksgerichtet : Handelsminister: Vonnet,« geordneter, Nadikalsozialist: Minister für öffentliche«beiten : Chautemps, Senator . Nadikalsozialist: Land -
Nirtschaftsminister : Thellier , Abgeordneter . Linksrepubli -
mer : Postminister: Mandel . Abgeordneter , parteilos :
Mlonialminister : Stern , Abgeordneter , radikale Linke :«bcitsminister : Froßard, Abgeordneter , ehemaliger
Sozialist, setzt parteilos.

s Ministerpräsident Sarruat hat sich kurz vor 17 Uhr
! Miser Zeit an der Spitze seines Kabinetts ins Elysee be-
-eben , um seine Mitarbeiter dem Staatspräsidenten vor-

>Wellen.
. Wie nachträglich noch bekannt wird, ist der Staats-

Mister Paul - Boncour mit der Wahrnehmung der
Mitzösischen Völkerbundsgeschäfte betraut worden . Die
Me Regierung wird am Sonntag nachmittag zu ihrem
Wey Kabinetisrat zusammentreten .

Wie aus den Wandelgängen der Kammer am Freitag
Mnd verlautet, wird die neugebildete Negierung Sarraut

M kommenden Donnerstag auf eine scharfe Oppo -
^

>ion der Rechten stoßen. Die Mehrheit der par-
Mentarischen Rechtsgruppen hat sich bereits am Freitag
»chmittag und abend gegen das Kabinett ausgesprochen .

Die Sozialisten , die bisher noch keine feste Stellung¬
nahme dem neugebildeten Kabinett gegenüber eingenom¬
men haben , dürften jedoch angesichts der starken Opposition
für das Kabinett eintreten und der Regierung damit am
kommenden Donnerstag in der Kammer eine Mehrheit
von etwa 320 bis 330 Stimmen sichern . Was die radikal¬
sozialistische Kammerfraktion betrifft, so erwartet man,
daß sie einstimmig hinter Sarraut stehen dürfte .

Leon Blum muß .. tolerieren ?
Die Pariser Preße äußert sich vorerst noch spärlich über

das neue Kabinett Sarraut . Aus der Haltung der Rechts -
blättcr ist zu ersehen, daß die Rechte das neue Kabinett
ablehnen wird .

„Journal des Debats" bezeichnet die Negierung Sar¬
raut als schlecht. Sarraut sei der Kandidat der
Logen für die Nachfolgeschaft Lavals gewesen .

Der „Intransigeant" zieht aus der Zusammensetzung
des Kabinetts den Schluß , daß die Mitte die eigentliche
Macht im Lande besitze. Es bilde sich eine dritte Partei ,
die sich nicht um Lehrmeinungen kümmere, sondern ent¬
schlossen ist, im Nahmen der Wirklichkeit zu arbeiten.
Wenn die dritte Partei sich als ständige Einrichtung orga¬
nisieren wollte, wäre sie Herrin des Landes.

Eine Gruppe von etwa 50 Abgeordneten und Senatoren
der demokratischen Vereinigung hat nach einer lebhaften
Aussprache eine Entschließung angenommen, die eine Art
Mißtrauensvotum für diejenigen Mitglieder der demokra¬
tischen Vereinigung darstellt , die ein Amt in der Regie¬
rung Sarraut übernommen haben . Die Entschließung
richtet sich in erster Linie gegen den Außenminister
Flandin . den Landwirtschaftsminister Thellier und den
Unterstaatssekretär Veaugitte.

Aus der bisherigen Haltung der Gruppe der rechten
Mitte kann man schließen, daß das Kabinett Sarraut ohne
Unterstützung der Sozialisten kaum eine ausreichende
Mehrheit in der Kammer finden dürfte .

Kauf nimmt , aber glaubt , die Welt geht unter , wenn er einmal
ein halbes Pfund Butter weniger bekomme.

Wie sehr diese Sätze dem Volke aus der Seele gesprochen
waren , zeigte der gewaltige Beifall und die stürmische Heiter¬
keit , die diese Kennzeichnung des Spießertums hervorrief . Die

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
habe der Führer und seine Regierung nicht mit kleinen Be¬
helfsmitteln , sondern mit grandiosen Plänen 'in Angriff ge¬
nommen. So sei das Problem der Arbeitslosigkeit seiner er¬
folgreichen Lösung entgegengebracht worden . Dabei gehe es
genau , wie wenn man einen schweren Wagen einen steilen
Hang emporschiebe. Man bringe ihn vielleicht 200 Meter hoch,dann rutsche er wieder 20 oder 58 Meter herunter , dann schaffe
man ihn wieder 200 Meter heraus und so fort , bis man ihn
schließlich oben habe .

„Der Spießer aber "
, und dieser Satz geht wieder zündend

in die Maßen , „sieht immer nur die 20 oder 30 Meter , die es
einmal hinabgeht , die 200 Meter nach oben übersieht er" .

Wer de » Mut zu unpopulären Maßnahmen habe , der
werde dann später , wenn die Richtigkeit der Maßnahmen

offenbar geworden sei, wahrhaft populär werden.
Mit innerster Anteilnahme verfolgt die Versammlung die
Stelle der Rede , in der Dr . Goebbels darauf hinweist , wie
genau ihm all die Nöte des kleinen Mannes bekannt leien ,und in der er an Beispielen zeigt , wie unwahr es ist , daß die
Negierung von einer chinesischen Mauer umgeben sei .

Aber , so fährt Dr . Goebbels fort , die Regierung mäße es
dennoch von sich weisen, durch billige populäre Maßnahmen für
den Augenblick die Zukunft des deutschen Volkes zu gefährden .
„Dafür haben wir das deutsche Volk viel zu lieb ." Durch
soziale Großtaten wie das Winterhilfswerk oder Kraft dyrch
Freude habe der nationalsozialistische Staat gezeigt, wie ernst
es ihm um die Liederung der Nöte des Volkes sei. Wenn dv/rum der Zukunft der Nation willen auch einmal unpopuläre
Maßnahmen getroffen oder populäre Maßnahmen nicht getrof¬
fen würden , dann könne jeder überzeugt sein : Es geht eben
einfach nicht anders .

Gewiß sehe das deutsche Volk ganz genau , daß noch nichtalles fertig sei . daß es hier oder da noch Mängel gebe. Aber
es sehe bei den Männern der nationalsozialistischen Regierungden ehrlichen Willen und das klare zielbewußte
Durchhalten . Das sei das Entscheidende. Darum sei auchdie innenpolitische Lage in Deutschland hundertprozentig in
Ordnung .

Die Versammlung stimmte dem Minister lebhaft zu , als ermeint , gewiße ausländische Journalisten , die so besorgt um die
politische Entwicklung in Deutschland täten , würden besserdaran tun , sich um die Zustände in ihrem eigenen Lande zubekümmern.

Mit hinreißender Begeisterung bekannte sich Dr . Goebbels
dann zu unserer Ausgabe , dem Führer bei seinen großen ge¬
schichtlichen Entscheidungen zur Seite zu stehen. Diese Aufgabe
sei jedem einzelnen Parteigenossen gestellt. Wenn er auch inder Geschichte einst nicht einzeln mit Namen genannt werde,als di « treue und zuverlässige Garde der Bewegung würden sie
insgesamt in die Geschichte eingehen.

„Es soll mir heute keiner sagen, es habe sich in Deutsch¬land nichts geändert . Wen» man heute die Regimenter de«
Arbeitsdienstes oder der Armee durch die Straßen ziehen sieht,dann weiß man , was sich in Deutschland geändert hat ." Au«den Handlungen der Systemgrößen ragte nicht eine einzige
Handlung hervor , die die Jahrhunderte überdauert . In hundert
Jahren aber werde man die Wiedererringuna der Wehrfreiheit
durch den Führer den Tate » Steins , Scharnhorsts und Eneise-
naus zur Seite stellen.

Der Minister streift dann die Fragen der Außenpolitik und
betont nochmals die Neutralität Deutschlands in den gegen¬wärtigen Konflikten um Abessinien. Aber diese Neutralität seiheute ein Ausdruck unserer Stärke .In dem Ehebund , den der Nationalsozialismus mit demDolle geschlossen Hab« , so ging Dr . Goebbels aus die Lag« in
Deutschland über , seien die Erfolge unsere Kinder . Sieaber seien das beste Band eines solchen Bundes .

„Ich weiß es und ich versichere es, in zehn Jahren werden
die Nöte von heute unsere schönsten Erinnerungen sein. Denndann werden unsere Erfolge klar vor uns stehen.

"
Die Partei aber sei der Mittler zwischen Regierung undVolk. Sie habe jetzt die Aufgabe , im Volke das Gefühl einer

hohen Sendung großzuziehen.
„Wir müssen dem ganzen Volk gegenüber ein Beispiel anIdealismus , an Begeisterung und Charakterstärke sein."

„Wir leben in einer Zeit , die deshalb so wunderbar ist . weil
jeder darin das werden kann, was seinen Leistungen entspricht.Mit einem Appell an die Alte Garde der Partei zu kamerad¬
schaftlichem Zusammenhalt im alten Kampfgeist schloß Dr . Goeb¬bels seine Ausführungen . Mit langanhaltendem stürmischenBeifall dankte ihm die Menge.

Kreisleiter Alfons Schaller schloß dann die Kundgebung miteinem dreifachen Sieg - Heil aus den Führer und das deutscheVolk, das begeistert ausgenommen wurde . Das Lied der na¬
tionalsozialistischen Revolution , das Horst-Wessel -Lred. klang auf.und dann das Deutschland-Lied.
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MenttMrBvrtrag
am Montag , dem 27. Januar ,
abends V-8 Uhr, in der Schule

ZU Mugsstbe
Es spricht :

Landespropst Meyer -Aurtch.
Thema : „Luther und Hitler ."

Alle Volksgenossen sind herzlichst
eingeladen .

OeffenMGer Borlras
Es spricht :

« « , Viens » «»» , dem L » Sanuar isss ,
abends 7 Uhr, bei Dinkgriwe in L,N »« » ek.

Lanve ^ provst 2Ae « er , <AurtM
Thema „ « Utver und Httier "
Alle Volksgenolsen sind herzlichst eingeladen

OOK -ISOl - IOs - ^ k- i- il -r st/IOSIK
, 181 SOk8IOSkrSl - I ^ OSSH >l .
^usd^äunx in allen käcdern 0sr lVlusik bis rur keile .
Oper « , un8 Oirixeuteuscliule . IViuslkielirsrseminLr .
OroLes Sckülerorckester . t-ieislellen tür iiläser uncl
ttassi>ten . llinirilt Okiober . Oslein unä jecierreit.
krospekt kostenl. Direkt,o « : ProssessorE .A .Cordach

Oie
Lreivilllge lkeuvrvvkr

V/iegbolüsbur
veranstaltet am

Souutsg , 8 . 26 . sauusr ,
im »8roolrmer !an8er klot «

OeorgskeU
ilrr ctiesjälrrißes

« illlllkllUll
mit Tlrester -^ ullülri-ungen

un8 xroker Verlosung ,
lanr lrei.

Eintritt 50 klg .,
Onitormierte 50 klg.

/ inlang 6 Olrr.
lls laäet treunllliclrst ein

8er Lr »i»8u »eister .

Ir» korrellan , Ltelugut , OIs »
wie Tassen , Summen , Qlaser
usw. , ab
NvntaS . llea 27 . saumsr ,
dtr 8 . kevruar be»

8 . . « ii

Delilateh -

Sauerkraut
Georg Ferd . Kittel , Aurich»

Norderstratze 1.

Sonntag , 28 . Januar

Lanz
Anfang 6 Uhr . Eintritt 30 Pfg .

Es ladet srdl . ein

LH. THUN,
Meerhusen

seller
Lkeurnatisrnus »,

Qtcbt »
o8er lsckla »,

lrranlre würlle mir 8anlrliLr
sein , vcnn er, wie sehr viele
seiner lleillensgeiairrten , eben-
talls in kurrer 2eit von seinen
8clrmerren beireir virä . kleine
/ iuslrunlt kostet unä verpüiclr-
tet ru nichts .

At -ur Lelssuer ,
8erUu,II »lki»see 631»,
kkarmar . llrreugnisse .

Inventur Verksul
von » 27 . / »uusr bi» 8 . k «bru »r

oumen -sttite UN« -Ntztren
in groller ^ usvrhi ru Veit herabgesetren kreisen

pelrwaren
Oie beste Qslegenheit , ru einem prelsrverten kelr «
lcragen ru kommen , bietet mein Inventur -Verkaui.
Lin kosten

kanüarveuen
ru sehr nleUrlgen kreisen , auch

verren ilMe unü »lltren
vabrenä 8es Inventur -Verkauks 10»/, l8Iach!ak

^1. ^ sn -Isi 'bm 'g
Zürich , 8urg »tr »L« 10.

Anmetdungen
für Weiöetiere
werden wieoer entgegengenommen

MriUIiMRnrtraa « MMM » MAM
von der um ihres Glaubens
willen aus Rußland verbannten

Fürstin Arven
Sonntag , abends 6 Uhr

bei Mebrand s Eschen .
täglich daselbst bis Freitag , den
31 . Januar , nachmittags 4 Uhr :
Vorträge für Frauen u . Mädchen,
abends 8 . 15 Uhr : für jedermann .
Mittwoch nachmittag jedoch Vor¬
trag um 4 Ubr im lutherischen

Gemeindehaus ,

Traueeyaiver
Montag . 27. Januar

nachmittags
sekesiossen.

UMMNillll . , AM
Vholo- ;; aiwlu» g .

MMÄik -ÄSMist
MHimIjM W)il»1 lllALL6sMiM

an »8«kükrt von 8er V ! . - larb »o«2VrtiUvrie«2^btviton8
L a» 8 v » , unter persönlicher Heilung 8es Obermusik -

Meisters Uartbolomäus

» m Mllvavl », 2S . ^ » krosr ISSN ,
abe » 8» 8 klbr »

Ln Srvms Karten Ln ^ urLoLi .

krogramme , 8ie rum Eintritt berechtigen , sin8 iw
Vorverkauk ru 0.50 k >1. bei allen Dienststellen 8es
Zimtes tür Volksvokllabrt un8 in 8en Luchbanälungen

Xortmann un8 kriemaan ru haben .

v !« Lrelstüdruiig il « s / tiirkod

Makulaturpavier
vrz. Emden.

Mein Inventnr -Berkaus
beginnt am Montag, Sem 27 . Januar
achten Sie bitte meine große Auswahl in Bastta . ch^ '

Alfred HemrnNg , Aurich
Norderstrake 23 .
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Un 'erreMnq mit Mchsmmlsler Darre

EMHrnnWMk Br das gesamte deutsche Ball
Sicherstellung der KeinverLieucr / Schaffung neuen Ackerbodens

SiediuiWlredUe an milieüose Laudardener
Man spricht viel von der deutschen Ernährungslage ,

von der deutschen Bauernpolitik , von den agrarpolitischen
Mahnahmen der nationalsozialistischen Regierung . Je nach
Temperament und Laune werden diese Probleme von den
verschiedensten Menschen verschieden behandelt . Der eine
ärgert sich , daß er nicht da« sonst übliche Quantum an
Eiern verzehre» kann, der andere ist ernst und fleißig be¬
müht, Mittel und Wege zu finden , um zu seinem Teil da¬
zu beizutragen , diedeutscheErnährungslagezu
sichern , und die Auslandspresse schließlich benutzt ihre
Unkenntnis deutscher Verhältnisse dazu, um über die Zu¬
stände in Deutschland da« Blaue vom Himmel herunterzu -
liigen. Es wird viel von der nationalsozialistischen Agrar¬
politik und viel von dem Mann , den das Vertrauen des
Führer « an die Spitze des Nährstandes gestellt hat und in
dessen Händen die Verantwortung für die deutsche Er -
nährungs - und Bauernpolitik liegt , geredet. Was will
Darre , was tut Darrö , was hat Darre vor ? So schwirren
die Fragen durcheinander .

Hauptschriftleiter Graf Reischach hat den Neichs¬
bauernführer Darr 6 gebeten, sich mit ihm über diese
Probleme zu unterhalten , damit man nicht von Darre, ,
sondern einmal mit Darre über diese Dinge spricht .

Wenn man zu einem nationalsozialistischen Minister
kommt , dann weiß man , daß man vor keinem Ressort¬
fanatiker steht , der engherzig und kleinlich nur seinen Auf¬
gabensektor steht , sondern vor einem Mann , der aus seiner
nationalsozialistischen Weltanschauung heraus die Dinge
sieht und anpackt und auf seinem Gebiet stets nur Auf¬
gaben zu erfüllen trachtet , die der Gesamtheit der
Nation zugute kommen .

Don der allgemeinen Weltlage , von großen politischen
und wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus kommt die Unter¬
haltung auf die ernährungspolitische Lage Deutschlands,
auf die Marktregelung und die Möglichkeiten, durch eine
vorausschauende Marktpolitik dem deutschen Volke die Nah¬
rung zu sichern. Der Minister betont , daß er es als seine
wichtigste Aufgabe ansieht, eine mengenmäßig möglichst
große Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte zu ermög¬
lichen und zu sichern und die Ernte zu einem möglichst ge¬
rechten Preis der Nation zuzuleiten . Wenn Deutschland
einen Ueberfluß landwirtschaftlicher Produkte erzeugen

könnte , dann wäre der saisonmäßigen Mangellage leicht zu
steuern. Das Ideal wäre , die Erzeugung so einzurichten,
daß die bei guten Ernten angesammelten Reserven aus -
reichen . um die bei anderen Ernten entstehenden Lücken
auszufüllen .

Als eine sehr wichtige Aufgabe bezeichnet es Partei¬
genosse Darrö , daß

die Hausfrauen aufgeklärt
werden, wie zu bestimmten Zeiten zu wirtschaften ist . Die¬
ser Ausgabe habe sich die Nationalsozialistische Frauen¬
schaft bereits z . V . zur Zeit der Butterverknappung mit
großem Erfolg unterzogen und die enge Zusammenarbeit
zwischen der NS . - Frauenschaft , dem Reichsnährstand und
dem Ministerium werde systematisch weiter vertieft . Ent¬
scheidend sei es . meint der Minister , daß das deutsche Volk
sich einmal zu der fundamentalen Erkenntnis aufschwinge
oaß der Ausfall der Ernten und damit die Menge der zur
Verfügung stehenden landwirtschaftlichen Produkte vom
lieben Gott abhängig ist, nicht aber vom Wollen und Kön¬
nen der Staatsführung und des Ernährungsministers .
Ein Leichtes wäre es selbstverständlich, beim Auftauchen
einer Mangellage ausländische Märkte zu beanspruchen.
Das nationalsozialistische Deutschland halte es aber für
wichtiger, die geringe Menge der zur Verfügung stehen¬
den DevisenzurAnschaffungoonRoh st offen
zu verwenden , um dadurch Durchführung und Fort¬
gang der Arbeitsfchlacht zu ermöglichen. Sehr aufschluß¬
reich ist der Hinweis , daß das deutsche Volk 1916/17, also
zwei Jahre nach Beginn des Krieges , als es noch im Be¬
sitz großer und ergiebiger Reservoire für landwirtschaftliche
Produkte war — man braucht nur an Posen , Westpreußen,
die Kornkammern Oesterreich-Ungarn zu denken — den
Steckrüberwinter erlebte , während Deutschland zwei Jahre
nach der nationalsozialistischen Machtergreifung , ohne daß
ihm diese fruchtbaren Gebiete zur Verfügung standen, außer
saisonmäßig bedingten Mängeln bei wachsender Kaufkraft ,
großen Volkskäufen und dadurch bedingtem steigenden Be¬
darf über durchaus ausreichende Nahrungs¬
mengen verfügte . Diese Tatsache beweist schlagend , wie
umsichtig die nationalsozialistische Agrarpolitik handelte .

Als seine größte ernährungswirtschaftliche Aufgabe be¬
zeichnet Darrö die

Sicherstellung der arbeitenden Klelnverdiener durch
Fettversorgung .

Es leuchtet ein , daß hier riesige Schwierigkeiten zu über¬
winden sind , wenn man sich die Tatsache vergegenwärtigt ,
daß Deutschland achtzig Jahre lang von seiner bodenständi¬
gen Fett - und Fleischversorgung weggedrüngt wurde . Es
gilt hier , nach einer jahrzehntelangen systematischen Zer¬
störung der bodenständigen Grundlage vollständig neu auf¬
zubauen. Ein solcher Aufbau braucht natürlich Zeit , und
darum müssen entsprechende Devisenmengen auf diesem
Sondergebiet zur Verfügung sein . Jede Verknappung
wirkte sich . und wirkt sich heute noch in kapitalistischen Län¬
dern dahingehend aus , daß der Markt auf eine Verknap¬
pung mit einer Erhöhung der Preise reagiert . Während

der Groß - und Mehrverdiener von dieser Preissteigerung
gar nicht so weit getroffen wird , daß er seinen Eigenver¬
brauch mengenmäßig beschränken muß, ist der Kleinver¬
diener .also der Großteil der arbeitenden Menschen , oft
außerstande , die für ihn lebenswichtigen Nahrungsmittel
überhaupt zu erstehen. Diesem asozialen kapitalistischen
System hat der Nationalsozialismus das System der
Festpreise entgegengesetzt . Wenn eine Verknappung
eintritt , dann haben alle die gleichen Unannehmlichkeiten
zu tragen , der finanziell bester Gestellte ebenso wie der
Kleinverdiener . Dem Kleinverbraucher muß auf alle -Fälle
mengenmäßig das zugestanden werden , was er auch sonst zu
kaufen gewohnt ist . In solchen Zeiten darf ein Luxusver¬
brauch lebenswichtiger Nahrungsmittel nicht stattfinden .

Als erschwerenden Umstand führt Parteigenoste Darr /
die Tatsache an , daß die Vutterknappheit mit einer Welt¬
fettknappheit zusämmenfiel. eine Weltfettknappheit ,
die einmal dadurch bedingt war , daß im Jahre 1934 in
Nordamerika ein Schweinemorden stattfand , das Amerika,
das früher als großer Fettexporteur auftrat , zwang , auf
Auslandsmärkten Fett zu kaufen, und die sich durch die
— in Zusammenhang der Spannungen um Abessinien —
Verproviantierungswünsche einiger Mächte noch mehr ver¬
stärkte. All diese Schwierigkeiten sind aber , das Ist des
Reichsbauernführers feste Üeberzeugung, durch Disziplin
und planvollen Einsatz zu überwinden .

Von dieser Frage leitet Parteigenoste Darrö die Unter¬
haltung auf die »

Möglichkeiten der Schaffung neuen Ackerbodens
durch Entwässerung von Sümpfen , durch Urbarmachung
von Heide, also durch Meliorationen . Als ideal be¬
zeichnet es der Minister , wenn alle Meliorationsmöglich¬
keiten hundertprozentig ausgenutzt werden könnten.

Dieses Ideal sei aber nur unter großen Kosten zu ver¬
wirklichen. Es sei Sache des Finan ' ministers , zu beur¬
teilen , wo unter den gegebenen Umständen das Geld der
Steuerzahler volkswirtschaftlich am zweckmäßigsten einzu¬
setzen sei . Als nationalsozialistischer Minister sei er aber
weit davon entfernt , einseitig einem Ideal nachzujagen
und die sachlichen Gegebenheiten außer Acht zu lassen . Ver¬
stärkte Meliorationen würden zu einer Verbreiterung der
Ernährungsgrundlage führen und so helfen, Arbeit zu
schaffen und Devisen zu sparen.

Auf dem neu gewonnenen Boden würden Bauern¬
höfe entstehen , die gesunden deutschen Vauern -
geschlechtern eine starke Lebensgrundlage geben. Der
Neichsbauernführer erklärt , daß die nationalsozialistische
Agrarpolitik bewußt und kompromi, ios mit der Methode
der marxistischen Kleinstellenstedlung Schluß gemacht habe.
Der Marxismus habe diese Art der Siedlung nur deshalb
betrieben , um dem augenblicklichen starken Siedlungs¬
bedürfnis entgegenzukommen, aber er habe die Kleinstelle
gewählt , in der festen Absicht, die Entstehung lebensfähi¬
ger Bauernhöfe und damit dem Boden verwurzelter zu¬
friedener Bauern zu verhindern . Der Nationalsozialismus
schaffe nur Bauernhöfe , die groß genug wären ,
eine Bauer nfamilie zu ernähren . So seien
bis jetzt ohne das Jahresergebnis 1933 10 000 neue lebens¬
fähige Erbhöfe entstanden, dazu kämen weitere 22 000 Erb¬

höfe , die durch Anliegersiedlung geschaffen wurden . Dl«
Zahl von 32 000 Erbhöfen ist einmal in Anbetracht der
Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit und in Anbetracht
des Umfanges anderweitigen für die Nation lebens¬
wichtigen Landbedarfs als außerordentlich groß zu bezeich¬
nen.

Bei der Auswahl der Neusiedler werden neben Bauern¬
söhnen selbstverständlich

auch die Landarbeiter gleichberechtigt berücksichtigt.
Der augenblicklich herrschende Landarbeitermangel macht
sich aber ebenso störend bemerkbar wie die augenblickliche
Unmöglichkeit des Staates , mittellosen Landarbeitern ge¬
nügend Kredite zur Verfügung zu stellen. Auch hier wird
erst die Zeit Wandel schaffen und neue Möglichkeiten er¬
öffnen.

Anschließend kommt die Rede auf das
Verhältnis zwischen Partei und Nährstand

und auf die systematischen Anwürfe gewisser Kreise, daß
die Auswahl der örtlichen Spitzen des Nährstandes nicht
immer glücklich sei . Der Minister und Neichsbauernführer
zeigt klar und offen einige Mängel auf . die jeder jungen ,
aus dem Nichts geschaffenen Organisation anhängeu
müssen . Er spricht von den Menschen , die sich früher als
„Führer " der Bauern aufspielten und die dem agrarpoliti¬
schen Apparat der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬
ter -Partei nichts als eine Unzahl sich erbittert und chaotisch
bekämpfender Interessengruppen hinterlassen hätten . Es
sei selbstverständlich daß die nationalsozialistische Partei
nationalsozialistische Politik nur mit Männer machen könne ,
die im Kampf bewährt ihren Nationalsozialismus durch
die Tat bewiesen hätten . Gerade in örtlich engem Ver¬
hältnis könne sich ja jeder ein genaues Bild von
Charakter und Leistungsfähigkeit des ande¬
ren machen . Gerade in diesen örtlich engen Verhältnissen
sei die Berührung zwischen Ortsbauernführer und Bauern
so eng , daß die Bauernführer , die alle ehrenamtlich tätig
find , wirklich wissen , wo den deutschen Bauern der Schuh
drückt. Mißverständnisse und persönliche Reibereien seien
in der menschlichen Natur begründet . Wer aber ein so ge¬
waltiges Werk wie den nationalsozialistischen Aufbau , in
dem die Arbeit des Nährstandes nur einen Sektor dar¬
stelle , nach kleinen persönlichen und kleinlichen Begeben¬
heiten und Ereignissen beurteile , dem fehle entweder die
Fähigkeit , die Dinge klar zu beurteilen , oder er verschanze
sich bewußt hinter seinem Kirchturmshorizont , um sich
künstlich die Berechtigung zum Mäkeln und Schimpfen zu
schaffen.

Die Leistungen des Reichsnährstandes und der national¬
sozialistischen Agrarpolitik , die heute überall in der ganzen
Welt bewundernd anerkannt werden , sprechen deutlich ge¬
nug für sich selbst , als daß sie durch irgendwelche , Nörge¬
leien geschmälert werden könnten.

Man verabschiedet sich von dem Parteigenossen DarrL
in der festen Gewißheit , daß die Arbeit des Reichsnähr¬
standes und des Ernährungsministeriums von einem
Manne geleitet wird , der als Nationalsozialist keine andere
Aufgabe kennt, als gemäß dem Auftrag des Führers der
deutschen Nation die Ernährungsgrundlage zu sichern und
ein starkes, gesundes, leistungsfähiges Bauerntum als Hü¬
ter deutschen Bodens und Quelle deutscher Blutskraft zu
schaffen.

M Wen re « deutschen Bslksrmanl
Die Zeitung ist das Spiegelbild des politischen und kulturellen Lebens der Zeit .
Durch sie auch die schöpferischen Kräfte der Nation zur Gestaltung der Ideen unserer Zeit auzuregen — das ist

das besondere Ziel » das die Zeitungen der nationalsozialistischen Bewegung sich gesetzt haben.
I » diesem Wunsch schließt die nationalsozialistische Presse die diesjährige „Woche der NS . - Presse *

mit einer Maßnahme , die dem deutschen Schriftstellertum fruchtbare Schaffenswege öffnen soll.
Die NS .-Presse fordert die deutsche» Schriftsteller zur Teilnahme am

MrisauWrklben brr M.-Messe: „Wir Wen brn deutschen VvllSromm"
auf, dessen Einsendefrist zum 13. September 1836 läuft und für das folgende Preise ausgesetzt sind :

1 . Preis NM . 10 099.—
2. Preis NM . 5 999.—
3. Preis NM . 2 909.—
4. Preis NM . 2 999 .—
5. Preis NM . I960 .—

Das Preisgericht setzt sich zusammen aus den Parteigenossen Hauptamtsleiter Brinkmann , Neichsamts-
leiter Sünder mann , Hauptschristleiter Okraß , Hans Hagemeyer , Leiter der Reichsstelle zur För¬
derung des deutschen Schrifttums .

Die Einzelbedingungen für die Beteiligung könne « vom Pressepolitischen Amt des Reichspressechefs der
NSDAP ., Berlin SW 68, Zimmerstraße 99/91, angefordert werden.

Es soll die Aufgabe dieses Wettbewerbes sein, dichterisch schöpferische Gestalter im Geiste unserer Zeit zu suchen
und sie dem ganzen Volk vorzustellen.

Es ist der Wunsch der NS .-Presse, daß die deutschen Schriftsteller zahlreich diesem Rufe folgen, und sie ist gewiß,
daß das Bemühen der nationalsozialistischen Presse um eine lebendige innere Wechselwirkung zwi¬
sche nder Zeitung und dem geistigen u n d d i ch t e r i s ch e n S ch a f f e n d e r Z e i t die Anerkennung
des deutschen Lesers findet.



Infanterie von morgen
Allen alten Infanteristen werden die Worte des

Exerzierreglements von 1906 noch in unverwischbarer Er¬
innerung sein : „Die Infanterie ist die Hauptwaffe . Im
Verein mit der Artillerie kämpft sie durch ihr Feuer den
Gegner nieder . Sie allein bricht feinen Widerstand .

" Die
Vermutung ist kaum von der Hand zu weisen , daß mancher
alte Soldat und der an militärischen Dingen interessierte
Laie sich die gleiche obengenannte Frage vorgelegt hat .
Und das mit vollem Recht ! Wie sah denn zu Beginn des
Weltkrieges die Infanterie aller am Waffengang beteilig¬
ten Staaten — rein waffentechnisch betrachtet — aus ? Der
Infanterist war mit dem Mehrladegewehr ausgerüstet ,
und als einzige „Spezialwaffe " verfugte das Infanterie¬
regiment über eine Anzahl schwere Maschinengewehre
(Selbstladsr ) . Dieses infanteristische Gefüge veränderte
aber schon im Verlaufe des Weltkrieges sein Gesicht . Neben
das schwere MG . trat das kleine MG , Ale zweite „Be -
gleitwaffe " trat der leichte Minenwerfer und im Jahre
1918 wurde die Aufstellung von Jnfanterieaeschützbatterien
betrieben , die aber nur langsam und durch die sich mehr
Und mehr überstürzenden Ereignisse nicht mehr zur festen
taktischen Eingliederung in den Regimentsverband kamen.
Wie sich allein das Zeitmatz der Entwicklung geändert
hat , zeigt am deutlichsten die Geschichte der Ausbildungs¬
vorschriften ( Reglements ) . Das Reglement von 1812
bildete jahrzehntelang — von den Umarbeitungen (1847 ,
1870 , 1878 ) abgesehen — bis zum Jahrs 1888 die Grund¬
lage der infanteristischen Ausbildung , und Anklänge an
^ ne weit zurückliegende Zeit waren noch im letzten
Reglement vor dem Weltkriege ( 1906 ) unschwer zu er¬
kennen . Erst das Pölkerringen fetzte seinen energischen
Schlußstrich unter alle überlieferten Formen . Dem Kleben
gm Ueberlfeferten und dem Widerstand der schwer Ve -
lehrbaren versetzte die vorwärtshastcnde Technik, die sich
vor allen Dingen in der überragenden Abwehrkraft der
Maschinenwaffe ( MG . ) zeigte , einen recht unsanften
Nasenstüber . Der Weltkrieg bis zu seinem Ausgang hat
jene Frage für alle Beteiligten offengelassen : wie über¬
winde ich die triumphale Abwehrkrast der Maschinen¬
waffe ( MG . ) ? Der erste markante Reflex , den diese Frage
zurückwarf, zeigte sich im Kampfwagen ( Tank ) . Aber auch
der Kampfwagen brachte damals , noch mit allen Mängeln
einer frühen Entwicklung behaftet , keinen den Krieg ent¬
scheidenden Erfolg . Was den Gegnern mit dieser neuen
Waffe erstmalig gelang , waren örtliche Durchbrüche. Um
so höher sind daher die Ergebnisse der deutschen Durch¬
bruchsschlachten des Jahres 1918 einzuschätzen, die ohne
einen nennenswerten Einsatz von Kampfwagen — wenn
es hoch kam , waren nicht mehr als 30 von insgesamt 60
deutschen Kampfwagen frontbereit — abrollten Das
einzig fühlbare Ergebnis des Weltkrieges war die Tat¬
sache , daß sich die Äbwehrkraft , vor allen Dingen die der
Maschinenwaffe ( MG . ) , dem Angriff als weit überlegen
erwiesen hatte . Aus dieser Erkenntnis heraus gestaltete
sich das Gesicht aller neuzeitlichen Heere , in deren Kreis
Lurch die Rückgewinnung unserer Wehrhoheit nun auch
Deutschland wieder eingefügt wurde . Wie sieht nun heute
eine neuzeitliche Infanterie aus ? Zu den Mehr - und
brlbstladewaffen (Gewehr und MG . ) treten fest in den
Regimentsvsrband Minenwerfer , die für Flach - und Steil¬
feuer geeignet , den Typ eines Infanterre -Eeschlltzes auf¬
weifen . Ferner gehört zu einem neuzeitlichen Infanterie -
Regiment eine Panzerwagen -Abwehrkompanie (Tak) .
Diese Zusammensetzung aber zeigt schon deutlich , daß das
Infanterie -Regiment den Charakter als „reine " Infan¬
terie aufgrgeben hat . Aber damit nicht genug . So sehr
diese fest in den Nahmen eines Infanterie -Regiments
eingegliederten schweren Waffen einer Angriffshandlung
Von Nutzen sind , so werden sie wohl meist nicht genügen ,
UM die Abwehrkrast der gegnerischen Waffen so nieder¬
zuhalten . um das Angriffsziel zu erreichen. Der Nahmen
eines „ verstärkten" Regiments oder Bataillons mit zuge¬
teilter Artillerie und je nach Lage mit zngeteiltem Panzsr -
kampfwagen -Verband (Regiment oder Abteilung ) wird
das Gesicht der „reinen " Infanterie noch mehr verwischen.
Der Kommandeur eines Infanterie -Regiments wird also
n Zukunft nur noch dem Namen nach als solcher in Er -
cheinung treten , denn die Vielheit der infanteristischen
chwsren Waffen nebst den hinzutretenden Hilfswaffen
Artillerie und Panzerwagen ) wird ihn — taktisch ge-
ehen — zu einem kleinen Divisions -Kommandeur empor«

wachsen lasten , der es wohl vermag , seine eigene Schlacht
zu schlagen. Diese Tatsache erfährt noch eine Unter¬
streichung, wenn ein Sonderauftrag außer den genannten
Waffen die Zuteilung einer Aufklärungsabteilung oder
einer Kraftradschützen-Einheit unabweisbar macht . Es ist
hier weder der Räum noch der Ort dazu , taktische Unter¬
suchungen darüber anzustellen , wie eine neuzeitliche An¬
griffshandlung unter dieser oder jener gegebenen Lage
am sichersten in den einzelnen Phasen — Keranarbeiten
an den Gegner , Einbruch in die feindliche Stellung und
Hinauswurf bzw. Vernichtung des Gegners — zum vollen
Erfolg führen kann. Kein Zweifel dürfte jedoch darüber
herrschen , dah , wie am Ende des vergangenen Jahrhun¬
derts die Kavallerie - Attacken, in diesem Jahrhundert der
„ reine " Infanterie -Angriff endgültig der Vergangenheit
angehört . Und das Ergebnis aus diesen Betrachtungen
heraus für unsere Fragestellung ? Zukünftig wird es für
die „reine " Infanterie nur noch möglich sein , in engster
Verbundenheit — das Wort Verbindung wird mit Absicht
vermieden — mit ihren schweren Waffen ( s.MG . , Minen -
werfer und Tank ) und den ihr jeweilig zugereilten Hilfs -
wasten — Artillerie und Panzertruppen — den Gegner
anzugreifen und zu schlagen. Der Sinn der Worte des
alten Reglements , die wir eingangs anführten , läßt sich
in dieser beinahe absoluten - - Formgebung nicht mehr
aufrechrerhalten . denn die Infanterie kann ohne ihre neu¬
zeitlichen Helfer einen Angriff keinesfalls mehr durch¬
führen . Fragen wir danach, welche Hilfswaffe dem Geist
der Infanterie , dem ihr innewohnenden ungestümen An -
grifssdrang am nächsten kommt, so kann die Antwort nur

Zur Geschichte der Kriegsmarine
Erfassung von Schriftmaterkal .

Die vielfach noch im Privathesitz befindlichen dienst¬
lichen Unterlagen , insbesondere aus der Zeit des Welt¬
krieges und der Nachkriegszeit , wie militärische Dienstvor¬
schriften. Tagebücher , persönliche Aufzeichnungen ufw . sind
meistens unbeachtet beifeitegelegt und finden keine Ver¬
wertung mehr , bilden jedoch oft eine wertvolle Ergänzung
der im Marinearchiv gesammelten Akten.

Das Marinearchio bittet um Ueberlassiing etwa vor-
bandenen Materials ; auch solches aus der Vorkriegszeit ist
willkommen . Die Anschrift de« Marinearchivs . das zu
jeder weiteren Auskunft bereit ist, lautet : Berlin W 35,
Am Karlsbad 8.

lauten : die Kampfwagen . Sie sind es , die auf andere
und weit realere Art als es zum Beispiel die Artillerie
vermag , dem Vorarbeiten der Infanterie als tatkräftigster
und beweglichster „Vorarbeiter "

, vor allen Dingen in
krisenhafter Augenblicken , voranzuschreiten vermögen.
Neuzeitliche Infanterie muß in engster Anlehnung an ihre
Hilfswaffen ( besonders Kraftwagen ) fechten! Trotz des
zuvor Gesagten kann ihr der Rang als Hauptwaffe nicht
abgestritten werden . Das wird auch in Zukunft so
bleiben müssen, denn sie allein ist die einzige Waffen¬
gattung . die zum Vordringen und Festhalten im feind¬
lichen Feuerbrreich befähigt ist . Die einfache Antwort auf
di« Fragestellung der Themas muß lauten : Neuzeitliche
Infanterie ist immer noch die Hauptwaffe . die sich jedoch
dauernder Unterstützung durch ihre Hilfswaffen — Ar¬
tillerie und Panzertruppr » versichert halten muß !

Mds.

Vas aktive UuleroWerkorvs
Von Major Dr. Kurt Hesse

Im Gegensatz zu einer ins Kraut geschossenen militä¬
rischen Konjunkturliteralur , an der die maßgebenden
Männer der Wehrmacht auch nicht das geringste Interesse
haben , werden die Bücher , die aus dem echten Geist der
Wehrmacht entstehen , besondere. Beachtung finden . Major
Dr . Kurt Hesse schildert schlicht und eindringlich in seinem
neuen Buch, das im Verlag Ullstein erschienen ist , den
„Soldatendienst im neuen Reich"

. Ueber die wichtigen
Aufgaben des aktiven Unterofsizierkorps schreibt er u . a. :

Die Vergrößerung der Wehrmacht hat notwendiger¬
weise zur Folge , daß auch das Unterofsizierkorps vermehrt
werden muß . Die gute Ausbildung , die der Reichswehr¬
soldat genossen hat . ermöglicht , hier unbedenklich Beförde¬
rungen oorzunehmen . so daß also ein Mangel an Aus¬
bildungspersonal weniger fühlbar in die Erscheinung
treten dürfte . Strenge Dienstauffassung und echte solda¬
tische Gesinnung , wie sie für die frühere Wehrmacht charak¬
teristisch gewesen sind , kennzeichnen also das neue Ünter -
offizierkorps , das von vornherein als ein geschloffener
Körper dasteht und sich dem Offizierkorps bei der verant¬
wortlichen Aufgabe der Wehrausbildung unseres Volkes
eng verbunden fühlt . Eine nicht unerhebliche Zahl von
Unteroffizieren ist ja auch in die Offizierslaufbahn über¬
nommen worden , womit zum Ausdruck kam . welche Wer¬
tung man den langjährigen treuen Gehilfen von seiten des
Offizierkorps zuteil werden ließ .

Der kleine oder innere Dienst ist die eigentliche Sache
de « Unteroffiziers . In seine Hände ist zu einem großen
Teil die Erziehung des Rekruten zu einem ordentlichen ,
sauberen und gewissenhaften Menschen gelegt Sie soll sich
nicht nur auf dis äußere Ordnuna erstrecken , mit den
Mitteln der äußeren Disziplin zum Ziel gelangen , sondern
sie soll den Untergebenen als Menschen erfassen. Was
auf diese Weise aufgebaut wird , bedeutet unter Umständen
eine neue Entwicklung nicht nur im Leben des einzelnen ,
sondern der Gesamtheit .

Das Unteroffizierkorps ergänzt sich aus der Mannschaft .
Bot die freiwillige Meldung des Hunderttaufend -Mann -
Heeres die Möglichkeit , einen gut gebildeten Ersatz ein¬
zustellen , und gelangte dieser auch zu einem stärkeren
Prozentsatz in das Unteroffizierkorps , so fragt sich , ob
diese Bedingungen auch künftighin bestehen. Dis all¬
gemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse in den Krifenfahren
haben sicherlich dazu beigetragen , daß der Wehrmacht zahl¬

EinWung im Hm
Als Fahnenjunker der Nachrichtentruppe.

Freiwillige , die im April 1937 nach Ablegung der
Reifeprüfung einer neunstufigen höheren Lehranstalt als
Fahnenjunker bei der Nachrichtentruppe eintreten wollen ,
muffen ihre Gesuche bis 29 . Februar 1936 an den Komman¬
deur der Nachrichtentruppe V , Stuttgart , Akademie , ein¬
reichen . Dem Gesuch ist beizufügen :

1 . Geburtsurkunde ,
das Reifezeugnis bzw. das letzte Schulzeugnis ,
zwei Lichtbilder ( Paßbilder ) des Bewerbers ,
ein selbstgeschriebener ausführlicher Lebenslauf ,
der Musterungsfchein von bereits gemusterten Be¬
werbern ,
Urkunden über Nachweis der arischen Abstammung .

Das Gesuch an eine der Nachrichten-Abteilungen zu
richten, ist zwecklos.

2.
8.
4 .
5 .

6.

Lohnzahlung fSr den Tag der Musterung
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet

Brandenburg veröffentlicht in seinen „Amtlichen Mit¬
teilungen " die nachstehende grundsätzlich wichtige Ent¬
scheidung:

Besteht für den Tag der Musterung eine Verpflichtung
zur Zahlung des Lohnausfalles ?

Im Wehrgefetz wird ausdrücklich darauf hingewiefen ,
daß niemandem aus der Erfüllung seiner Pflicht ein Nach¬
teil entstehen darf . Die Musterung der Wehrpflichtigen
ist eine öffentlich - rechtliche staatsbürgerliche Verpflichtung .

Wenn jedoch in dem als Tarifordnung wetiergelten -
den Reichstarifvertrag für das Baugewerbe im § 5
Ziffer 11 die Geltung des § 616 DGB . auf einige Fälle

beschränkt wird und hierbei K7e Musterung nicht berück¬
sichtigt worden ist, so lediglich aus dem Grunde , weil es
zur Zeit der Abfassung des Reichstarifvertrages keine
Mustsrungenim heutigen Sinne gab . so daß man obne
weiteres die Musterung den öffentlich -rechtlichen Ver¬
pflichtungen , wie sie am Schluffe des 8 S Ziffer 11a auf¬
geführt werden , gleichstellen muß,

Ausrüstung der Offiziere des Beurlaubtenstandes .
Der Offizier des Veurlaubtenstandes muß etwa mit

folgenden Bekleidungs - und Ausrüstungsstücken versehen
sein : 1 Nock (Feldbluse ) , 2 Stiefelhosen , 1 lange Tuch¬
hose, 1 Mantel , 2 Dienstmützen , 1 Feldmütze , 3 Paar
graue Lederhandschuhe,. 2 Paar hohe Stiefel oder Schnür¬
stiefel mit Ledergamafchen . 1 Paar Zugstiefel oder Schnür¬
schuhe : diese werden zur langen Hofe ohne Stege getragen .

An Ausrllstungsgegenständen sind erforderlich : 1 Koppel ,
1 Untsrschnallkoppek, 1 Portepee , 1 Fernglas . 1 Signal¬
pfeife , 1 Kartentasche . 1 Pistole mit Munition , 1 Säbel ,
1 Feldflasche , 1 Brotbeutel , 1 Trinkbecher, 1 Manöoer -
besteck, 1 Koffer . Bei Neubsfchaffungen ist darauf zu
achten, daß der Schneider die Sachen vorschriftsmäßig an¬
fertigt .

LWziere dürfen Mäntel . Feldblusen . Stiefelhosen ,
Brotbeutel , Feldflasche Trinkbecher gegen Erstattung der
festgesetzten Selbstkosten aus Truppenbeständen entnehmen .
Erforderliche Asnderungen haben sie selbst vornehmen zu
lassen. Außerdem ist Einkleidung durch den Truppenteil
aus Dienstbeständen . hiervon wird meist Gebrauch ge¬
macht — zulässig . In diesem Fall sind nur die Dienstgrad¬
abzeichen selbst zu beschaffen.

reiche gute Elemente zugeströmt sind . Es wird alles ge¬
tan werden müssen, daß dieses Interesse an der Unter¬
offizierslaufbahn sich auch weiterhin erhält , daß also ein
qualitativ hochstehender Ersatz dafür gewonnen wird .

Die Auswahl dafür liegtLanz wesentlich bei den Kom¬
panie - bzw . Eskadron - und Batteriechefs . Wie es ihre
Aufgabe ist , das Unterofsizierkorps praktisch anzuleiten
und geistig zu führen , so obliegt ihnen auch die Pflicht,
für seine Ergänzung durch gute Elemente zu sorgen . Viele
werden zweifellos aus Lust und Liebe nach Ableistung
ihrer Dienstzeit Soldat bleiben wollen . Die charakterlich
Besten und dienstlich besonders Tauglichen sind zu er¬
kennen und zu einer längeren Verpflichtung zu be¬
stimmen . Es wird dies zweckmäßig in einer Verbindung
mit dem Unterofsizierkorps geschehen, dessen Korpsgeist
immer zu stärken ist . Soll die Truppe soldatisches Be¬
wußtsein , soll jede Formation ein eigenes Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl besitzen , so gilt dies besonders für das
Unteroffizierkorvs . Von ihm ist aber auch Standes -
bewutztsein zu fordern ; e» ist unerläßlich für die Vor-
gesetzenstellung , Allerdings muß es dazu , wie schon be¬
tont '

, eine entsprechende Ueberleaenheit an Wissen und
Können gegenüber der Mannschaft besitzen . Gerade in
kleineren Garnisonen ist die Gefahr groß , daß an die Stelle
der ersten Begeisterung bald eine nicht von innerem
Schwung getragene Pflichterfüllung tritt . Eine solche
Einstellung nicht aufkommen zu lassen , vielmehr durch
immer neue Anregungen , durch Unterricht , Porträge , Ee-
ländebesprechungen , Kommandos und Dienstreisen das
Unteroffizierkorps geistig lebendig und beschwingt zu er¬
halten , bleibt immer Aufgabe der verantwortlichen Chefs
der niederen Einheiten .

Selbstverständlich bedarf es auch einer klaren Regelung
der Aufstiegsverhältniffe , Der Beförderungskegel spielt
auch hierbei eine Nolle . Die Versorgung nach dem Aus¬
scheiden, die in das neue Wehrgefetz besonders aus¬
genommen worden ist , hat , da der Unteroffiziersberuf kein
Lebensberuf ist , erhebliche Bedeutung für die Dienst¬
freudigkeit dieses Standes . Der Uebergang in das bürger¬
liche Berufsleben verlangt , wie dies immer anerkannt
worden ist , eine entsprechende sorgfältige Vorbereitung .
Sie darf selbstverständlich nicht so weit gehen , daß darüber
der militärische Dienst schon frühzeitig in den Hintergrund
tritt .

Besondere Aufmerksamkeit wird auch dem ansgeschie¬
denen Unteroffizier zu schenken sein . Er muß sich aut-i
weiterhin der Wehrmacht verbunden fühlen , muß überall
im öffentlichen Leben der Träger ihres Geistes fein und
den feldgrauen Rock immer wieder mit Stolz anlegen

Der Unteroffizier ist als die unenthebrlfche Stütze des
Offiziers bei dem Neuaufbau unterer Wehrmacht zu be¬
zeichnen. In erster Pflichtauffaffunq und treuer Hingabe
an Führer und Staat wird er zweifellos allen gestellten
Anforderungen voll gerecht werden . Seine Ausbildungs¬
arbeit wird unter dem Gedanken zu steheu baben , daß nach
Jahren in Millionen Menschen unseres Volkes das Ee-
fübl lebendig sein muß , daß der Unteroffizier ein ta^ aer,
pflichttreuer , gerechter und immer fürsorglicher Vor¬
gesetzter gewesen ist.

Die Offiziere des Weltkriege «.
Im Nachrichtenblatt des Reichs -Offizier -Bundes wird

nntgeteikt :
Wie in der Vorkriegszeit wird fetzt wieder eine große

Zahl junger Männer bestrebt sein , nach Erfüllung der
voraeschriebenen Militärdienstpflicht die Achselstücke zu er«
werben , um der Wehrmacht als Führer anzugehören.
Aber nicht nur die längere Gen » ration allein , nein , auch
die ehemaligen Offiziere des Weltkrieges wollen hierin
nicht zuriickstehen. Das zeigte sich , als Anfang Juni 1935
die Anfrage an sie erging , sich für die Ausstellung des
Reserve ? nnd Landwehrofffzierkorvs zur Verfügung zu
stellen . Eine recht beachtliche Zahl ehemaliger Offiziere,
darunter solche mit einem Lebensalter von über 60 Jahren,
hat sich freiwillia zur Verfügung gestellt , und zur Ab¬
leistung von militärischen Uebungen bereiterklärt , Die
meisten dieser Kameraden sind bereits auf Milftärdienst -

Wigksit untersucht und viele noch tauglich befunden wor¬
den .

Darüber , ob sämtliche truppenärztlich untersuchten
Kameraden eine militärische Verwendung finden könneU-
ist vorläufig noch nichts bekannt geworden .



Steinerne Zeugen für den Kulturwillen unserer Zeit
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Eines der gewaltigsten Bauwerke der Straßen Adolf Hitlers
ist die Mangfallbrücke im Zuge der Reichsautobahn München —Landesgrenze . Auf wuchtigen Pfeilern ruhend , fügt sich das weitgespannte

Viadukt ausgezeichnet in das Bild der Landschaft ein. — Neueste Ausnahme vom 15. Januar 1956 .
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Die Deutschlandhalle am Bahnhof Eichkamp
in der Nähe des Reichssportfeldes, Deutschlands größte Sporthalle, ist
kürzlich durch den Führer feierlich eröffnet worden . Neben großen sport¬
lichen Veranstaltungen dient diese gewaltige Halle in erster Linie auch

den Beranstaltungen des Berliner Gaue» der NSDAP,

3 Bilder : Presse- Illustrationen Hoffman»
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Das Hans der Deutschen Kunst in München
Dieser Ersatzbau für den niedergebrannten Elaspalast ist eine Schöpfung
des verstorbenen Professors Trooft , der in seiner monumentalen Wir¬
kung aber auch den Einfluß des Führers erkennen läßt. Denn Adolf
Hitler beobachtet und beeinflußt die Bauten des Dritten Reiches durch
fein« genial« Tatkraft. — Blick durch die wuchtige Säuleujasjad«.



Besuch im modernste« Znchchans Senischlands
Brandenburg-Görden /

Der Nationalsozialismus hat schon vor der Macht¬
ergreifung immer wieder daraus hingewiesen , daß der von
der Systemregierung geführte Kampf gegen das Ver¬
brechertum und gegen die asozialen Elemente keineswegs
den Erfordernissen entspricht, die erfüllt werden müssen,
um den Schutz des deutschen Volkes wirksam zu gewähr¬
leisten und eine erfolgreiche Bekämpfung der Verbrecher¬
welt durchführen zu können-

Es war deshalb natürlich , daß die ersten Maßnahmen
nach der Machtübernahme auf rechtspokitischem Gebiet
gerade dem Strafrechts - und dem Strafvollzugswesen
galten , das auf eine völlig neue Grundlage
gestellt werden mußte , um dem Gedanken der Volksgemein¬
schaft und dem Schutz derselben gerecht werden zu können,

Damals : Seine Majestät der Verbrecher
Das Strafoollzugssystem hatte unter den Systemregie¬

rungen allmählich eine Lockerung erfahren , die so weit
führte , daß die Strafe von den Verbrechern vielfach über¬
haupt nicht mehr als Strafe und Sühne und als ein llebel
empfunden wurde . In den Strafanstalten entwickelte sich
in zahlreichen Fällen ein „Dienst am Kunden "

, der so weit
führte , daß die Beamten der Anstalt mehr damit beschäf¬
tigt waren , die Wünsche „Seiner Majestät des Verbre¬
chers" zu erfüllen , als damit , durch eine folgerichtige
Durchführung einer straffen Anstaltsordnung die Besse¬
rung der Gefangenen zu überwachen Die Erziehungs¬
arbeit lief sich oft in der auf das Einzelleben übertrieben
eingestellten Nachkriegszeit in einer eingehenden „Ver¬
tiefung " in die Gefühlswelt des Verbrechers zu Tode . Man
vergaß über diesen Studien , auf das Wesen des Ver -

Ser SirafvoUzug im
Die Strafvollzugsordnung des nationalsozialistischen

Deutschland geht davon aus , daß die Strafe von dem
Verbrecher als solche empfunden wird . Er soll und muß
das Gefühl haben , daß ein Verstoß gegen die Gesetze der
Gemeinschaft und des Staates eine harte Sühne for¬
dert und das Bewußtsein der Verantwortung und die
Wandlung seines Lebens soll durch die Art des Strafvoll¬
zuges selbst geweckt werden . Zucht und Ordnung , harte
Arbeit , äußerste Sauberkeit und die bedingungslose Unter¬
ordnung unter den Willen des Staates sollen dem Ver¬
brecher die Achtung vor dem Gesetz beibringen und ihn
selbst zu einer Besserung und Einkehr reif machen. Der
Stufenstrafvollzug ist heut ? abgeschafft. Der Kult um das
Verbrecherindividuum hat aufgehört . Damit soll aber
keineswegs gesagt sein , daß das Strafvollzugswesen heute
alle Verbrecher über einen Kamm schert . Cs ist aber heute
dafür gesorgt , daß die Erziehungsarbeit des Staates
nicht an einem notorischen B e r u f y v e r b r e -
che r und Wiederholungstäter verschwen¬
det wird , sondern daß sie dort Einsatz findet , wo Aussicht
auf Erkolg besteht und wo es gilt . Menschen , die zum
ersten Male gestrauchelt sind , wieder auf die richtige Bahn
zu bringen Dies gilt vor allem für Jugendliche , dis in
besonderen Strafanstalten untergebracht werden sollen .
Brandenburg -Görden :
Das modernste Zuchthaus Deutschlands

Das Wesen und die Durchführung des heutigen Straf¬
vollzugs läßt sich am besten durch einen Blick in den
Tageslauf einer Strafanstalt kennen lernen . Kein anderes
Zuchthaus wie die Strafanstalt Brandenburg -Görden , die
in den Jahren 1928 bis 1935 erbaut wurde , lst dazu wohl
so geeignet , da bei dieser Anstalt schon rein bautechnisch
den Erfordernissen Rechnung getragen werden konnte. Der
Anstaltsbereich selbst ist ein in sich geschlossenes
Ganzes . Eine sechs Meter hohe Mauer schließt den
rechteckigen Hof ein . Außerhalb der Mauer verläuft noch
ein breiter eingezäunter Laufgang , in dem sich nachts
sechs Hunde aufhalten . Zwischen der Mauer und den
Anstaltsgebäuden befindet sich ein breiter freier Raum ,
der nachts hell erleuchtet ist und von vier Ecktürmen aus .
die dauernd mit Wachbeamten besetzt sind , beobachtet wird .
Diese im Außenraum angebrachten Schutzmaßnahmen
machen eine Flucht schon fast gänzlich unmöglich . Völlig
ausgeschlossen erscheint ein Entkommen eines Sträflings ,
wenn wir die Sicherungen betrachten.
Die Verwahrhäuser

Dazu ist ein kurzes Eingehen auf die Anordnung der
Gebäude notwendig , die völlig auf den Anstaltsbetrieb
eingestellt sind. Die Strafanstalt ist in einem völlig neuen
Etil gebaut worden , der sich heute bereits als „Branden¬
burger Stil " in den Strafvollzugskreisen der ganzen Welt
Lurchgefetzt hat . Man wählte nicht das Strahkensystem .
wie wir es vielfach bei amerikanischen Gefängnissen finden
und in dem auch das Moabiter Gefängnis in Berlin
gebaut ist . Auch das sogenannte „Pavillon - System " lein
Mittelblock , von dem die Seitenblocks abgehenl wurde aus -
geschaltet . Brandenburg stellt ein gemischtes System
dar , in dem die Vorzüge der beiden anderen
zusammengefaßt sind , so daß diese Strafanstalt
heute als der Idealtyp eine » modernen Zuchthauses an -

esprochen werden kann Die Verwahrhäuser , in denen sich
ie Zellen befinden , und die Arbeitsräume sind so ange¬

ordnet . daß sich der gesamte Jnnenverkehr des Zuchthauses
abspielen kann, ohne daß der Sträfling eine Treppe oder
einen Gang benutzen muß , der zu irgendwelchen Außen ,
bezirken führt . Sie liegen rechts und links von dem Ver¬
waltungsgebäude , sind U - förmig gebaut , während sich die
Arbeitsräume längs der beiden Seitenschenkel des Ver -
wahrbauses hinztehen . Die Verwahrbäuser sind drei¬
geschossige Bauten , von denen jedes 164 Normalzellen ,
151 Schlafzellen , 13 Gemeinichaftszellen enthält mit ent¬
sprechenden Wafchräumen , Aufssberräumen und sonstigen
Nebenaelqssen . Sie sind durch schwer « Gitter aus gehär¬
tetem S 'aßl von den Verwaltungsgebäuden getrennt . Die
G" n<as sind baulich so angeordn - t . daß durch entivrechende
Lichthofe von einem zentralen Posten aus der Innen -

brechers selbst einzuwirken . Wie weit die Lockerung im
einzelnen bisweilen ging , zeigt sich schon darin , daß es in
verschiedenen Strafanstalten der Systemzeit möglich war .
daß kommunistische Propagandaredner die bolschewistischen
Lehren vor den Gefangenen entwickelten . Revolten und
Meutereien , wie zum Beispiel der berüchtigte Aufstand
im alten Brandenburger Zuchthaus im
Jahre 1923 waren die Folgen eines derartig gehandhabten
Strafvollzugswesens . Auch der Stufenstrafvollzug war ein
Ausfluß dieser Zeit . Gr ermöglichte es . daß selbst dis
schwersten Verbrecher, die es hinter Schloß und Riege !
vsrzogen , sich gut zu führen , nach einer gewissen kurz
bemessenen Frist Vergünstigungen über Vergünstigungen
erhielten und so in der Strafanstalt , in der kein Arbeit «,
zwang herrschte , in einer mit Radio . Kanarienvögeln und
Blumen geschmückten Zelle ein beschauliches Dasein führ ,
ten , sa mitunter sogar „Urlaub " erhalten konnten . Man
wird sich hier noch des Falles erinnern , als ein wegen
Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilter Ver¬
brecher auf seiner , nach jahrelanger guter Führung zuge¬
standenen llrlaubsfahrt die Zeuaen umbrachte , durch die
feine Schuld bewiesen werden kannte und darauf hoch-
befriedigt ins Zuchthaus zurückkehrte Seine lebensläng¬
liche Gefängnisstrafe batte er ja bereits weg und riskierte
damit nicht mebr viel .

Derartiqe Zustände im StrafooNmgsrvesen waren
natürlich für ein g -ordnetes Staatswesen nnd für eine
Reaierung . die sich für den Schutz des Volkes und die
Sicherung der Eemeinichaft verantwortlich fühlt , untrag¬
bar . Das nationalsozialistische Deutschland bat deshalb den
Strafvollzug auf eins Basis gestellt , die ibn zu einem
wirksamen Mittel der Verbrechensbekämpfung macht.

NM« JeuiMan-
verkehr in den Verwahrhäusern überwacht
werden kann. Sämtliche Treppen liegen außerhalb der
Gittertüren . Dadurch ist es leicht möglich , den Pendel¬
verkehr der Sträflinge zwischen Zelle und Arbeitsplatz mit
verhältnismäßig geringem Aufsichtspersonal zu über¬
wachen. während sich die Gefangenen immer nur kurze
Zeit außerhalb der Zelle und außerhalb der Arbeitsplätze
auf den Gängen befinden . Die ganze Anstalt wirkt ses -
halb selbst bei völliger Besetzung fast völlig menschenleer.
Arbeit , Ordnung , Sauberkeit

Schon der äußere Anblick dieses modernen Zuchthauses
vermittelt den Eindruck peinlichster Sauberkeit und straff¬
ster Disziplin . Helle und lichte Räume , blank geputzte Fuß¬
böden. und eine nicht zu übertressende Ordnung herrscht
überall . Noch eins fällt dem Besucher sofort aus . In dem
Gebäude herrscht keineswegs die bisher übliche Zuchthaus¬
luft . Durch eine große Druckluftanlage ist dafür gesorgt ,
daß stets frische Luft herrscht , und wenige Minuten
nach der Essenausgabe kann bereits jeder Speisegeruch aus
dem Gebäude entfernt werden .

Diese bis ins Letzte hygienische Ausgestaltung des
Brandenburger Zuchthauses , die lichten , Hellen und über¬
sichtlichen Räume haben aber nicht den Zweck , den Sträf¬
lingen das Leben schön zu machen. Die Zellen , die Arbeits¬
plätze und der ganze Anstallsbetrieb lasten bei dem Sträf¬
ling nie den Zweifel aufkommen , daß er sich im Zuchthaus
befindet . Gerade die lichten Räume bilden aber bei der
Erziehungsarbeit an dem Strafgefangenen einen wesent¬
lichen Faktor . Die Unterwellstypen und Verbrecher, die
zum größten Teil ihr bisheriges Leben in einer muffigen
Atmosphäre verbrachten , sollen gründlich zur Sauber¬
keit und Ordnung erzogen werden , damit sie bei
ihrer Entlastung schon rein äußerlich einen Widerwillen
empfinden , in die Zwielicht -Atmosphäre des Ganoventums
zurückzukehren. Die Einzel -Schlafzellen selbst haben die
übliche Größe von 18,2 Kubikmeter , die Einzel -Tageszellen
von 22 Kubikmeter . Der Sträfling ist verpflichtet , auch
hier peinlichste Sauberkeit und Ordnung zu halten und
der Platz jeglichen Gerätes ist durch die Zuchtbausordnung
strengstens vorgeschrieben . Alle Normal -Zellen haben
einen Wasteriapfhabn . enthalten aber außer dem Klapp¬
bett , einem kleinen Holztisch und einem Hocker und einem
kleinen Holzkasten , sowie dem Aufmaschsimer , keinerlei In¬
ventar . Die Innenwand der Zellennir ist mit starkem
Eisenblech verkleidet und weift keinerlei Klinken oder
Drücker auf .
Arbeit ist Pflicht

Im Mittelpunkt des Tagesprogramms steht die Arbeit ,
zu der jeder Sträfling verpflichtet ist . Die Fülle der
Arbeit , die es zu bewältigen gilt , zeigt sich schon darin , daß
die Strafanstalt sich völlig selbst versorgt Neben einer
eigenen Bäckerei , eiaenem Küchenbetrieb hat das Zucht¬
haus eine eigene Schneider - und Schusterwerkstätte Die
Anstaltskleidung - -- die Sträflinge tragen bräunliche
Holen und blaue Kittel — wird in eigener Weberei her-
aestellt . Neben dielen für den Anstaltsbstrieb erforder¬
lichen Arbeiten werden die Str ^ fsinae aber auch zu an¬
deren Arbeiten heranqezoaen Es aalt die Aufgabe zu
lösen . Gebiete zu finden , die für Sträflingsarbelt lobnevd
sind , die aber gleichzeitig dem Gewerbe und der Industrie
keinen Wettbewerb machen . Hierber gebärt vor
ollem das bekannte F -derreißen . das lchon immer auf dem
Arbeitsplan der Zuchthäuser stand . Heute tritt ln immer
stärkerem Maß » die logenannte Abfallverwertung in den
Vordergrund . So w'rd den Strästlnaen zum Beispiel
täglich « in gewisses Quantum von Bindiadenabfällen zu -
getellt . die entwirrt und in einzelne Falern aelnalten
werden müssen. Eine andere Eruvve von Sträflingen
bindet diele einzelnen dünnen HanAalern zusammen .
wäbr »nd wieder eine andere die neu gewonnenen Fäden
auf Svulen auflpinnt . Dadurch wird aus Schnnrabfäll -n ,
die bisher weqqeworfen wurden , neues v " lln »ertiae <» Ma¬
terial gewonnen , das zum Teil in der Anstalt selbst —
zum Knsivken von N - tzen « i« . —- verbraucht wird oder
ober außerhalb der Anstalt Bermenduna findet . Derartige
Arbeiten könne» von der Industrie oder von einem Pri¬

vatgewerbe nicht durchgeführt werden , da die Arbeitslöhne
zu hoch sind. Sie sind deshalb , wenn sie wirtschaftlichen
Nutzen bringen sollen , nicht außerhalb des Zuchthauses
möglich , also auf die Arbeitsmarktlage ohne Einfluß .

Was verdient ein Zuchthäusler ?

Auch der Strafgefangene erhält für seine Arbeit eine
gewisse finanzielle Entschädigung . Je nach dem Arbeits¬
gebiet und je nach Tüchtigkeit beträgt der Tagesverdienst
eines Sträflings von 3 bis 25 Pfennige . Diesen Betrag
bekommt der Sträfling allerdings nicht ausgehändigt , son¬
dern er wird ihm als „Rücklage"

, die er bei seiner Ent¬
lastung ausgehändigt erhält , gutgeschrieben . Gefangene ,
die sich besonders gut führen , können nach einiger Zelt und
wenn sie eine Rücklage von mindestens 15 . —RM erreicht
haben , einen kleinen Teilbetrag ihres Verdienstes als
sogenanntes „ Hausgeld " ausbezahlt erhalten . Das
Hausgeld können sie zum Beispiel dazu verwenden sich die
Zuchthauszeitung zu bestellen oder Brotaufstrich —
Schmalz und Marmelade — zu erstehen Rauchwaren gibt
es nicht, da Rauchen ausnahmslos verboten
ist . Den Sträflingen steht es außerdem frei , ihren Ver¬
dienst für die Bezahlung von Sszialversicherungsbeiträgen
verwenden zu lasten .

Die Zuchthansspeisekarte
Der Speisezettel des Zuchthauses wird einen Fein¬

schmecker keineswegs begeistern . Das Frübstück besteht aus
Schwarzbrot und Kaffee . Zum Mittagesten gibt es ein
Eintopfgericht . Freitags Fisch mit Ealzkartoffeln Das
Abendbrot ist ebenfalls höchst einfach . So zum Beispiel
Hafersuppe oder ein Stück Harzerkäse und Brot Für die
Tagesration eines Zuchthäuslers dürfen nicht mehr
als 35 Pfennig verbraucht werden Je Woche und je
Kopf gibt es 250 Gramm Fleisch , davon zweimal in der
Woche 50 Gramm und Sonntags 150 Gramm . Die Kost
ist völlig einheitlich und es gibt keinerlei Verpflegungs -
Unterschiede.
Das Zuchthaus -Lazarett

Das Zuchthaus Brandenburg - Görden verfügt über ein
mit allen technischen Neuerungen versehenes eigenes La¬
zarett mit eigener Röntgenabteilung und Infektions¬
abteilung . Außerdem Hai das Krankenhaus einen kleinen
Operationssaal , in dem leichte Eingriffe sofort
durchgeführt werden können . Ein besonderes Merkmal ist
die Tuberkulose - Abteilung . Die günstige Lage des Zucht¬
hauses inmitten des märkischen Nadelwaldes gab für eine
solche Abteilung die Voraussetzung . Die tuberkulösen
Sträflinge des gesamten Berliner Bezirks können hier
Unterkunft finden .

Arrest -Abteilung wenig gefragt
Der am wenigsten beliebte Aufenthaltsort des

gesamten Zuchthausgebäudes ist natürlich die Arrest-
Abteilung . Hier gibt es verschiedene Abstufungen . Die
mildeste Strafe wird in der sogenannten „Absonderungs¬
zelle " verbüßt . Hier wird « in lonst gutartiger Sträfling ,
der in gereizter Stimmung irgendwie gegen die Hausord¬
nung verstoßen hat . für einige Zeit von den anderen ab¬
gesondert , um sich zu beruhigen . Er erhält die normale
Zuchthauskost und darf auch lesen . Di « Zelle hat das
übliche Klappbett , liegt aber außerhalb des Lerwahrungs -
gebäudes . Die Zellen zur Verbüßung schweren
Arrestes haben lediglich « ine Holzpritsche, und der
Arrestant erhält nur Wasser und Brot . Jegliche Lektüre
ist ihm verboten . Ein Beweis für die Zucht und die Ord¬
nung , die in dem Zuchthaus herrscht , ist die Tatsache , daß
stets nur ein kleiner Teil der zur Verfügung stehenden
Arrestzellen besetzt ist .
Bücherei hinter Gittern

Das Zuchthaus Brandenburg besitzt eine eigene reich¬
haltige Bücherei , in der von Romanliteratur bis zu
wissenschaftlichen Werken alles zu erhalten ist . was als
Lesestoff der Gefangenen geeignet erscheint. Der Sträfling
kann sich wöchentlich ein Buck holen . Die Bücherei
selbst wird ebenfalls von Sträflingen in Ordnung
gehalten , und die schadhaften Werke werden in eigener
Buchbinderei ausgebessert . Am stärksten gefragt sind zur
Zeit die Bücher Karl Mays , dessen Abenteuer -Romane in
der Zuchthaus -Bücherei stets vergriffen sind.
Vor allem : Di « Strafe

Dies alles mag vielleicht den Eindruck erwecken, daß
es im Zuchthaus gemütlich " zugeht . Ein kurzer Blick in
das Leben und Treiben einer solchen Anstalt wird aber
hier jeden Zweifler gründlich eines Besseren belehren :
denn bei aller Sorge für Hygiene und Sauberkeit und bei
aller Einwirkung auf den Gefangenen , sei es durch Lese¬
stofs oder persönliche Behandlung , steht eines unumstößlich
im Vordergrund : Die Strafe . Die Bnstalrsordnung und
die Zucht, ln der sich die Gefangenen bewegen müssen, ist
so straff , dah jegliche persönliche Freiheit
völlig ausgeschlossen und eine unbedingte Unter¬
ordnung des Sträflings gewährleistet , nötigenfalls er¬
zwungen wird . Es gibt in Deutschland keine Züchthäusler¬
revuen , wie in dem amerikanischen Gefängnis Smg -Sing ,
es gibt aber auch keine Mißhandlung . Der Verbrecher
wird als Verbrecher behandelt , wenn man auch stets das
Ziel im Auge hat , ihn eines Tage » doch wieder in die
Gemeinschaft einreihen zu können.

So verwirklicht das Zuchthaus kn Brandenburg unter
der vorbildlichen Leitung des Oberstrafanstaltsdirektors
Schwerdtfeger in nachhaltigster Weise die Ziele des
nationalsozialistischen Strafvollzugs , die das Gesetz in die
einfachen Sätze gekleidet hat : „Die Freiheitsentziehuna ist
so zu gestalten , daß sie für di« Gefangenen ein emvfind-
kiches Uebel ist und auch bei denen , die einer inneren
Erziehung nicht zugänglich sind, nachhaltige Hemmungen
gegenüber der Verstichnng , neue strafbare Handlungen zu
begehen , erzsuat . Die G-kangenen sind »u Zuckt und Ord-
nuna anzubakt-n . an Arbett « nd PfUckterftilluna
gewöhnen und sittlich zu festigen.'« kt»ue vor» Nicki« -
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UeVer allem steht die Gemeinschaft. Dieser Grundsatz ist im neuen Deutsch «land Adolf Hitlers Wirklichkeit geworden . Unsere Arbeit trägt herrlicheFrüchte. Wirtschaft und Arbeit laufen nicht mehr nebeneinander , sondern sindeingespannt für das große Ziel, ein einiges deutsches Volk zu schaffen , das

sich wieder den Platz an der Sonne erobert, - er ihm auf Grund seiner Leistun¬gen auf allen Gebieten zukommt.
Der Führer hat der Deutschen Arbeitsfront die Aufgabe gestellt,diese Volks - und Leistungsgemeinfchaft des ganzen schaffenden Volkes herzu-stellen. Die Deutsche Arbeitsfront sieht in diesem Auftrag eine heilige Ver¬pflichtung, die sie nur erfüllen kann, wenn jeder einzelne an diesem großenWerk mitarbeitet . Nicht jeder kann auf dem Kommandoturm stehen. Aberjeder muß an dem Platz , auf den er durch das Matz seiner Leistung gestelltist, seine ganze Arbeitskraft einsetzen ; denn Deutschland wird nur wieder durchArbeit und Leistung groß und stark werden . Der Grundsatz unserer Sozial¬politik sieht vor. daß die Menschen die Dinge, die sie angehen , selbst regelnsollen. Der Staat ist nicht die Amme für alles. Wir können nur den Wegweisen , der zu dem Ziel führt , das erreicht werden soll.
Wenn wir auf das Geleistete zurückschauen , wollen wir mit Freude undStolz bekennen:

Deutschland ist schöner geworden !
gez. vr . Robert Le

Die Organisation -er Deutschen Arbeitsfront
Ei» Rundgang dm» »ad KaurlgMude

der Gauwaltlmg der DAF.
Von Aofes Bernhae- Huber, Gau -Presse- un- Propagan-awattee

Ser Aufbau der
Deutschen Arbeitsfront

„Organisieren heißt wachsen lasten " — dieses Wortdes Reichsorganisationsleiters Dr . Ley trifft in vollstemMatze auch auf die Deutsche Arbeitsfront zu . Ihr Werde¬gang ist ein organisches Wachsen , das sich aus kleinstenAnfängen zu der gewaltigen , das ganze Volk umspannen-den Organisation entwickelt hat . die heute die DAF . dar¬
stellt .

Wenn wir vom Wachstum der Deutschen Arbeits¬front reden, so trifft das nicht nur auf die äußerlicheEntwicklung zu . Ein gesundes Wachstum braucht Zeit .Mit Gewalt läßt sich hier nichts erzwingen, sondern wiein einem Garten mutz hier die Pflanze , aus der sich einkräftiger , Sturm und Wetter trotzender Baum entwickeln
soll , gehegt und gepflegt werden. Eine Organisation istkeine leere Form , wenn sie etwas taugt , sondern sie istmit dem Leben durchpulst und durchblutet. Der Menschist der Träger einer jeden Organisation , wie er auchimmer letzten Endes Ziel , Zweck und überhaupt Sinneines jeden organischen Aufbaues sein kann.

Sl konnte denn die Organisation der DAF . nur sogeformt werden, wie die Menschen , die ihre Trägerwaren , innerlich wachsen. Erst mutzte der nationalsozia¬
listische Mensch geformt werden, um dann mit ihmSchritt für Schritt die alten Gebilde wie Gewerkschaftenund Verbände zu beseitigen und etwas neues und besseresan deren Stelle zu setzen .

Nur wer diese Gedankengänge kennt und versteht,wird auch den Aufbau der Deutschen Arbeitsfront richtig
begreifen und schätzen können. Allein so wird dem Fern¬
stehenden der Aufbau und Entwicklungsgang der DAF .
begreiflich . Nicht als ein sinn - und planloses Hin- und
Her -Organisieren stellt er sich dar , sondern wie er wirklich
ist,' logisch , planmäßig — mit einem Wort : organisch !

Mit dem Tage der Machtergreifung durch die
NSDAP , anschließend der Gründung der Deutschen Ar¬
beitsfront waren wohl mit einem Schlage die marxisti¬
schen Organisationen zerschlagen — noch aber saß inMillionen die Wurzel marxistischen Denkens fest . DiesesDenken war nicht etwa als Anhänglichkeit an die ver-
chiedenen Organisationsformen des Marxismus zu ver-
tehen , war überhaupt nicht etwa bewußte marxistische
Einstellung, sondern es war einfach die selbstverständ¬
liche Folge einer 60jährigen marxistisK-liberalistischen
Vergiftung der Seele des deutschen Volkes. Das traf
auch nicht nur etwa auf eine bestimmte Gruppe von
Volksgenossen zu , etwa auf einen Stand oder „Klaffe ",sondern erstreckte sich gleichmäßig auf alle Volksteile!

Hätte die Deutsche Arbeitsfront ihre Organisation
vom ersten Tage so aufgebaut , wie sie beute ist, niemand
hätte sie begriffen und ihren inneren Sinn verstanden.
Deshalb war jener Weg über die Verbände der Arbeiter ,
Angestellten und Unternehmer nötig . Es war kein Um¬
weg , sondern eine notwendige Zwischenlösung , die nie¬
mals zu umgehen war .

In unermüdlicher Erziehungsarbeit hat die DAF.
dann an der geistigen Umformung ihrer Mitglieder ge¬arbeitet . Ohne Unterbrechung werden täglich das neue
nationalsozialistische Denken und die nationalsozialistische
Auffassung von der Arbeit und ihrem Träger dem Volke
vermittelt . Auch heute noch und so wird es auch für
alle Zeiten sein muffen — stellt die DAF . in erster Linie
ein großes Erziehungswerk dar . Es sind keine materiellen
Dinge , die bei ihrer Formgebung maßgeblich sind , son¬
dern die

Erziehung zur Gemeinschaft
steht im Vordergrund allen Denkens und Handelns . Aus
dieser grundsätzlichen Einstellung heraus wurde die DAF.
aufg -bäut und entwickelt . In diesem Sinne ist allein
ihre heutige Gliederung zu verstehen und zu beurteilen .
Hier ist das Zentralbüro mit seinen Aemtern für alle
wichtigen Sachgebiete, darunter das Amt der NS . -Ge-
meinschaft. „Kraft durch Freude " als eines der Haupt¬
gebiete . Dann ist die entsprechende Gliederung in Gaue.
Kreise Ortsgruppen , Zellen und Blocks gleichlaufend
der Parteigliederung vorhanden . Hier liegt auch die
Verwaltung der DAF . Daneben laufen die Reichsbe¬
triebsgemeinschaften der DAF . Unterste Einbeit der
DAF ist der Betrieb . E >- ist mit dem Vetriebswalter als
dem Beauftragten der DAF . im Betriebe ein untrenn¬
bares Ganzes . Darin unterscheidet sich die DAF . von
der Partei , deren unterste Gliederung der Block bzw .
die Stratzenzelle ist.

So ist der Aufbau der Deutschen Arbeitsfront ein
Werk der Gemeinschaft . Ohne diese Voraussetzung wäre
ste undenkbar. Sie hat daher nichts zu tun mit dem
Korporationssystem Italiens oder dem österreichischen
Ctandewesen Spannscher Prägung . Das schaffende
deutsche Volk hat sich hier eine Organisation aufgebaut ,
die einmalig ist und nichts ähnliches ihr gegenübersteht.

Hans Biallas .

Wer durch die Kaiserstraße zum Bahnhof eilt , bleibt
unwillkürlich einen Augenblick stehen , wenn er an einem
einfachen neuen Klinkerbau die goldenen Lettern „Die
Deutsche Arbeitsfront " liest . Millionen Menschen werden

von dieser großen Organisation betreut und so dürfte in
vielen der Wunsch aufkommen, einmal einen kurzen Ein¬
blick in das gewaltige organisatorische Werk dieser Organi¬
sation, die von der Partei ins Leben gerufen wurde, zu
tun . In dem Klinkerbau an der Kaiserstraße 22 befindet
sich der Sitz der Cauwaltung . Das Gebäude reicht aller¬
dings bei weitem nicht aus , so befinden sich noch sehr viele
Dienststellen im gegenüberliegenden Kaiserhaus , im ehe¬
maligen Hansa-Hotel und im ehemaligen Gebäude des
Arbeitsdienstes am Bahnhof . Da sich aber die Haupt¬
abteilungen im Klinkerbau befinden, wollen wir hier ein¬
mal einen Rundgang durch die Abteilungen machen . Eine
große Tafel im Hausflur kündigt an . daß sich die Zimmer
des Eauwalters Pg . Bruno Dieckelmann im zweiten
Stock befinden. In den Vorräumen der einzelnen Stock¬
werke befinden sich einfache Sitzgelegenheiten. Hier und
dort geben Blumen dem Treppenaufgang ein freundliches
Gepräge. Im Vorzimmer des Eauwalters wird mancher
Besucher oft lange warten müssen , bis er an der Reihe ist .
Aus allen Kreisen und Ortsgruppen kommen Bittsteller .
Arbeitskameraden aus Wirtschaft und Industrie , Stellung¬
suchende . Walter und Warte . Alle haben ste etwas auf dem
Herzen und allen wird Rat und Auskunft erteilt . Im
Zimmer des Eauwalters werden wichtige Entscheidungen

getroffen , die bis in alle Ortsgruppen und Betrieb« der
Gaues hinausgehen. Das Amt des Eauwalters ist schwerund verantwortungsvoll. Ihm sind Tausende von Walter«und Warten und ca. 35V VW Menschen anvertraut, die inallen ihren Nöten und Sorgen an ihn herantreten , um seine
Anweisungen und Richtlinien in Empfang zu nehmen. Er
soll allen helfen und es allen recht machen . Er ist seinemGauleiter für die Befriedung der Wirtschaft und Be¬
friedigung der schaffenden Menschen verantwortlich , soweitdie Deutsche Arbeitsfront hierfür zuständig ist.Dem Zimmer des Eauwalters gegenüber befindet sichdie Gau -Preffr - und Propaganda -Abteilung , der die
politische und weltanschauliche Ausrichtung der gesamten
Propaganda innerhalb der Deutschen Arbeitsfront undNSG . „Kraft durch Freude" im Rahmen des Partei¬
programms obliegt. Der Presse- und Propaaanda -Abteilungsind die Sachreferate Aktiv - und Betriebspropaganda ,Film und Funk eingegliedert. Sie überwacht alle Ver¬
sammlungen und Veranstaltungen , die im Rahmen der
DAF . und KdF . abgehalten werden und bestimmt die Aus¬
lese der Redner der DAF .

In der anschließenden Organisations -Abteilung wirddas gesamte statistische Material über alles , was in der
DAF . und KdF . vor sich geht, gesammelt. Die Organi¬
sation der Kreise und Ortsgruppen wird der Partei¬
organisation angeglichen.

Eine Treppe tiefer kommen wir zunächst zum Zimmerdes Stellvertreter des Eauwalters , Pq . Jens Müller .Wie der Rang bereits besagt , ist er in der Abwesenheitdes Eauwalters für alle Entscheidungen innerhalb der
Gauwaltung zuständig. Beim Personalreferenten ist immer
Besuch. Er hat die Notwendigkeit von Einstellungen zuprüfen und dem Gauwalter vorzuschlagen . Ein Arbeits¬
feld, das bei der noch immer herrschenden Arbeitslosigkeit
stark überlaufen wird . Er hat sich aber auch aller Mit¬arbeiter , Walter und Warte der DAF . anzunehmen und
ihre Wünsche nach Klarlegung den zuständigen Stellen vor¬
zutragen .

JnderFrauen - Abteilung werden alle Frauen¬fragen bearbeitet , während in der Sozia l - A bteilungdie Fäden der gesamten Sozialpolitik zusammenlaufen. Der
Sozialreferent muß über ein umfangreiches Fachwissen ver¬
fügen . um allen Ansprüchen gerecht zu werden. Die im
gleichen Stock befindliche Rechts stelle ist mit einem
Juristen besetzt , der seine Paragraphenkenntniffe zum Segender Schaffenden verwenden soll.

Nun kommen wir zu einer Abteilung , ohne die es
nirgends im Leben geht, die Kassenabteilung mit
ihren vielen Unterabteilungen . Der Eaukassen -
walter ist ein vielgevlagter und begehrter Mann . Ihneinmal persönlich zu fassen hält schwer , da in seinem Vor¬
zimmer sich immer Wartende befinden. Bei dem riesigen
Eeldverkehr der DAF . trägt er eine große Verantwortung .

Auch die anderen Abteilungen , wie Schulung ,Information , Ausbildung , Abteilung für
Arbeitsführung und Berufserziehung ,Heimstätten - Abteilung . die Abteilungen der
Gaubetriebsgemeinschaften haben Hände voll z tun . umalle Aufgabengebiete, die ihnen gestellt werden, zufrieden¬
stellend zu bearbeiten .

Einen besonderen Raum nimmt die Jugend -
Abteilung mit ihrer Jugendarbeit ein. Ihr ist die



Aufgabe , gestellt , die Heranwachsende Jugend zu berufs¬
tüchtigen und arbeitsfreudigen Menschen heranzubilden .

Wer die Abteilungen besichtigt hat , bekommt nur einen
leichten Begriff von den großen Aufgabengebieten der
Deutschen Arbeitsfront . Das Schwierige dieser Aufgaben¬
gebiete ist, daß ihre Bearbeitung nach keinem bestimmten
Schema vorgenommen werden kann , sondern daß sie immer
von den jeweiligen wirtschaftlichen , beruflichen und arbeits¬
technischen Verhältnissen bedingt bloiben wird . Bei der
Durchführung aller Anordnungen spielt die innere Ein¬
stellung des einzelnen zum Nationalsozialismus eine große
Rolle , weil nur der Verständnis für diese Anordnungen
aufzubringen vermag , der von der Notwendigkeit und
Richtigkeit des Nationalsozialismus überzeugt ist . Aus
diesem Grunde kann die Deutsche Arbeitsfront auch nur
von einem alten Parteigenossen (Pg . Dieckelmann ) , der
zum Stabe des Gauleiters gehört , geleitet werden .

Die soziale Tat der Deutschen Arbeitsfront findet ihren
lebendigsten Ausdruck in der NSG . „Kraft durch Freude " ,
die ebenfalls eine Abteilung innerhalb der Organisation
edr Deutschen Arbeitsfront darstellt . In ihr befinden sich
wiederum mehrere Unterabteilungen , deren wichtigsten
„Amt Reisen , Wandern und Urlaub " und „Schönheit der
Arbeit " sind . Millionen von Deutschen konnte bereits
Freude bereitet werden . Schaffende Menschen , die sich
früher keine Reise erlauben konnten , können heute Urlaubs¬
reisen antreten . Nicht nur das , sie erhalten in den vor¬
nehmsten Badeorten , in den vornehmsten Hotels dieselbe
Behandlung wie die vornehmsten Gäste . Es ist bereits so ,
daß man sich allerwärts um „K rast durch Freu de " -
Urlauber reißt . Der von uns geprägte Begriff
„Arbeitsadel " fängt an Wirklichkeit zu werden . Das Amt

„Kraft durch Freude " sorgt nicht nur für Urlaub , es
kümmert sich auch um die Betrieüsstätten und Wohnungen
der Schaffenden . Die dunklen Fabrikräume und Fabrik¬
höfe verschwinden immer mehr . Wir haben Sonne in die
Betriebe hineingetragen , dafür gesorgt , daß die Schaffenden
die Arbeit als kein Muß , keine Last , sondern als etwas
Frohes , als eine Lebensverpflichtung betrachten . Die
schmutziggrauen „Arbeiterviertel " der Städte und die
Elendswohnungen der Landarbeiter und Heuerleute auf
dem Lande werden von uns besonders betreut . Hier haben
wir zunächst für Licht , Luft und Sonne gesorgt . Wir haben
in mühseliger Kleinarbeit die Möglichkeit für die Be¬
friedigung der einfachsten Bedürfnisse dieser Menschen ge¬
sorgt und sind heute dabei , diese letzten Zeugen des libe -
ralistischen , marxistischen Zeitalters des „Proletariats "

niederzureißen und im Laufe der Jahre durch freundliche
Siedlungen zu ersetzen.

Die Deutsche Arbeitsfront steht erst am Anfänge ihrer
ihr von der Partei übertragenen Mission . Ungeheure
Schwierigkeiten sind noch zu beseitigen und sehr viele
Steine müssen noch zusammengetragen werden , bis der Bau
des deutschen Sozialismus vollkommen fertiggestellt ist.
Wir appellieren an alle schaffenden deutschen Menschen ,
uns in unserer Arbeit zu unterstützen und die Opfer , die
wir verlangen müssen , freudig zu bringen . Opfer und
Arbeit verlangen wir , weil die Gemeinschaft sie fordert und
- ex Einsatz - er Gemeinschaft für die Not des einzelnen ist
Sozialismus der Tat . Der Marschtritt der Millionenheere
der Deutschen Arbeitsfront verkündet den nahen Sieg des
deutschen Sozialismus — rücksichtslos und unerbittlich wird
er Marxismus und Reaktion zertretn und für immer ver¬
nichten .

Die WMttMrrimg M ln »er Siel
Ein wichtiges Gespräch zwischen Meister un- Arbeiter , - as jeden anseht

Im Maschinenraum eines Eiswerks . Das Sausen der
Räder , das Stampfen der Kolben und das Pochen der
Hämmer vereinigen sich zum ehernen Eleichklang der Ar¬
beit . Ein Heller Schrei übertönt den Lärm , ein dumpfer
Fall folgt . Erschreckt halten schaffende Hände eine Sekunde
in der Arbeit inne . Dann springen Arbeitskameraden zu
Hilfe . Einer von ihnen liegt , von einem zerbrochenen
Werkstück getroffen , aus einer schweren Kopfwunde blutend
am Boden . Die Werksanitäter eilen herbei . Ein Auto
bringt den Verunglückten in das nächste Krankenhaus .

Wenige Tage später besucht der Meister den Verletzten .
Er weiß vom Arzt , den er vor dem Krankenzimmer ge¬
sprochen hat , daß zwar keine Lebensgefahr besteht , daß aber
viele Monate vergehen werden , bis die Wunde restlos ge¬
heilt und die Folgen des Unfalls gebannt fein werden .

Als der Meister an das Krankenbett tritt , blicken ihm
aus einem dick verbundenen Kopf ein paar Augen voll
wehen Jammers entgegen . Worte des Trostes und der
Hoffnung stoßen auf müde Ablehnung .

Die Llnsallversichermrs Hilst !
„Sehen Sie , Meister , nicht die Schmerzen und die

Angst vor den noch nötigen ärztlichen Eingriffen sind es ,
die - mich mutlos und verzweifelt machen, " antwortet der
Verletzte , sondern die Gewißheit , daß ich monate¬
vielleicht jahrelang arbeitsunfähig sein
und dann der Fürsorge zur Last fallen
werde , weil ich von keiner Seite Hilfe oder Unter¬
stützung erwarten kann .

"

„Nur gemach , mein Lieber , wissen Sie nicht , daß es im
Rahmen der gesamten Sozialversicherung auch eine Unfall¬
versicherung gibt , die den bei Betriebsunfällen verunglück¬
ten Arbeitern und Angestellten nicht nur die nötige Heil¬
behandlung zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit und
Arbeitsfähigkeit , sondern auch bei fortdauernder Beein¬
trächtigung der Erwerbsfähigkeit eine Rente gewährt ?"

„Nein Meister , von der Unfallversicherung habe ich
nur unklare Kenntnis . Mir sind doch niemals Beiträge zur
Unfallversicherung vom Arbeitslohn einbehalten worden .

"

Wer bezahlt - ie Beiträge ?
Es ist zwar richtig , daß Beiträge vom Arbeitslohn für

die Unfallversicherung nicht abgezogen werden ; denn die
Aufwendungen für die gesamte Unfallversicherung , die in
der Reichsversicherungsordnung gesetzlich geregelt ist . wird
nur von den Unternehmern getragen . Diese sind zu diesem
Zweck in Verufsgenossenschaften vereinigt , die fachlich ge¬
gliedert sind . So gibt es z . B . die Knappschafts -Berufs¬
genossenschaft, die die Unternehmer der Bergwerke umfaßt ,
die Verufsgenossenschaft der Feinmechaniker und Elektro¬
techniker , die Steinbruchs -Verufsgenossenschaft u . a . m . Die
landwirtschaftlichen Unternehmer sind in örtlich geglieder¬
ten landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften vereinigt .
Es gibt zur Zeit 64 gewerbliche und 37 landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaften . Daneben kommen noch das Reich,
die Länder , Gemeinden oder Gemeindeunfallversicherungs¬
verbände , die Reichsbahn und einzelne andere Körper¬
schaften als Versicherungsträger in Betracht . Die Bedeu¬
tung können Sie schon daraus ermessen , daß unter dem
Schütz der gewerblichen , und landwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaften etwa 25 Millionen Versicherte stehen . Zur
Zeit laufen etwa IVO 000 Renten an Verletzte und deren
Hinterbliebene mit einem Jahresaufwand von rund 260
Millionen Reichsmark .

"

„Als- kann auch ich damit rechnen , daß die zuständige
Berufsgenossenschaft für mich sorgen wird ?"

Heber hat Rechtsanspruch !
„Jawohl , Sie haben , da Sie das Opfer eines Be¬

triebsunfalls geworden sind , einen Rechtsanspruch
darauf , daß Ihnen die Berufsgenossenschaft nicht nur die
erforderliche Krankenbehandlung , d . h . ärztliche Behänd -

AlMMbetter. das geht dw an!
Von der werktätigen Jugend , die in den ersten Jahren des

nationalsozialistischen Staates in den Betrieben steht , wird die
Geschichte einmal feststellen , daß sie sich nicht hinübergeträumt
hat in eine bessere Zeit , sondern mit wachem Bewußtsein und
tätigem Einsatz den Anfang der deutschen Ordnung erlebte . Fest¬
halten aber wird die Zukunft ebenso , daß der Einsatz der deut¬
schen Jungarbeiterfchaft seine Träger in der nationalsozialisti¬
schen Jugend , ausschließlich im Nachwuchs der Bewegung finden
mutzte . Die Hitlerjugend wurde kürzlich von berufener Seite
als „Führerkorps für die Jugendarbeit in den Gemeinden , in
der Deutschen Arbeitsfront und in den großen ständischen Gliede¬
rungen " bezeichnet . Heute wirkt dieses Führerkorps überall dort
wo Jugendfragen entschieden werden , wo man Jugendarbeit des
neuen Staates plant und leitet . In Zukunft wird das Bild
« ine Jungarbeiterschaft zeigen müssen , die in den Fragen ihrer
Vetriebsarbeit und ihres praktischen staatspolitischen Einsatzes
aus eigenem Wissen und Können den Weg findet .

Die Gegenwart kennt eine Unzahl einschneidender Maß¬
nahmen . Veränderungen und Ereignisse , die den Be¬
rufsweg des Jugendlichen beeinflussen , so daß eine
genaue Unterrichtung notwendig ist, aus der
sich im Laufe der Zeit ein sicheres Gefühl für das Verhalten
des einzelnen in dieser und jener Angelegenheit ergeben soll.
In den einfachen kleinen Dingen des Alltags muß sich erweisen ,
ob dem Jungarbeiter und der Jungarbeiterin der Weg des
Staates und mit ihm der Weg der Gemeinschaft der Arbeitenden
als Schicksalsgemeinschaft klar geworden ist. Im Betriebsappell ,
beim Reichsberufswettkampf , in betrieblichen Unstimmigkeiten ,
in allen sozialpolitischen Angelegenheiten , aber auch bei Anlässen
einer Räumung des Arbeitsplatzes z . V . durch Landhilfe ,
Arbeitsplatzaustausch . Arbeitsdienst , Wehrdienst , zeigt sich , wer
das Herz auf dem rechten Fleck hat . wer etwas
leisten will und zu diesem Willen auch das rechte Wort und den
richtigen Weg fändet . Einige Fragen und Antworten sollen
andeuten , in welcher Richtung marschiert wird :

Wie komme ich zu meinem Beruf ?
Diese Frage mutz am Anfang stehen . Nicht diejenige , die sich

auf den Gelderwerb richtet , wenn es heißt „Wo verdiene ich am
meisten ?" Gelderwerb ist Lebensunterhalt . Beruf allein
i st Aufgabe . Jedem Jungen und Mädel soll der Weg zur
Aufgabe freigemacht werden . Voraussetzung sind . Wunsch und
Anlagen . Das weitere bleibt der Berufsberatungs¬
stelle überlassen , die dem zuständigen Arbeitsamt angegliedert
ist. Der Weg des Jugendlichen in die Wirtschaft geht über die
Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter ! Nur dann ist gewähr¬
leistet . — was man von der Lehrstellensuche bezw . - Vermittlung
nicht bebauvten kann . — daß der jugendliche Anwärter einem

Beruf zugeführt wird , in dem er voraussichtlich auch etwas
Rechtes leistel , und im besonderen in einen Betrieb gelangt ,
dessen Arbeits - und Ausbildungsverhältnisse den erhöhten An¬
forderungen der Gegenwart entsprechen .

Wer ist der Lehrling ?
Die Unterscheidung zwischen Lehrlingen und jugendlichen

Arbeitern ist ein notwendiges Usbel . Aber ein Uebel auf jeden
Fall . Die Wirtschaft braucht Arbeitskräfte , die ohne Spezial¬
ausbildung in den Betrieben tätig sind . Aber sie braucht nicht
jenen ungelernten Arbeiter , der im Betrieb keine Heimat fand ,
der wurzellos war und seinem Volk und Staat entfremdete .
Vom Berufsausbildungsgesetz , das sich der Nationalsozialismus
für das Jahr 1936 Vorbehalten hat , wird erwartet , daß jeder
Jugendliche einem Ausbildungsverhältnisse zugeführt wird , in
dem das Lehrverhältnis lediglich den besonderen Weg zur Er¬
langung einer Spezialausbildung darstellt . Lehrling und
jugendlicher Arbeiter , sie werden beide an dem Werk schaffen
müssen , zu dem sie berufen sind , beide wertolle Glieder
der Gemeinschaft im Betrieb .

Warum Lehrvertrag ?
Nach einer Probezeit , in der Lehrherr und Lehrling zu

prüfen haben , ob sie Jahre hinaus in einem engen Gemein¬
schaftsverhältnis arbeiten wollen , ist der Lehrvertrag abzu -
fchließen . Er enthält die Verpflichtungen beider Teile , aus
denen sich das Wesen des Lehrverhältnisses bestimmt . Münd¬
lich abgeschlossene Lehrverträge erweisen sich im
Zweifelsfalle als unzulänglich « Rechtsgrundlage .
Sie werden von den Kammern nicht anerkannt , so daß eine Ein¬
tragung in die Lehrlingsrolle , d . h . Ueberwachung des Lehr¬
verhältnisses durch die Industrie - und Handelskammer bezw .
Handwerkskammer , ausgeschlossen ist . Also : Schließt Lehr¬
verträge ab und schließt sie schriftlich ab ! Achtet darauf , daß
die neuenReichsmuster verwendet werden , an denen
die Jugend selbst mitgestaltet hat .

Was ist der „Lehrlingsfortbildungsvertrag ?"

Zunächst ein Produkt der Wirtschaftskrise , für das heute kein
Bedürfnis mehr besteht . Es ging darum , für ausgelernte Lehr¬
linge ein Entgelt vertraglich zu

'
rechtfertigen , das der Betrieb

tragen konnte , andernfalls er den Jugendlichen entlassen mußte .
Diese klare Umgehung des Gesellenlohnes ist
nicht mehr möglich , nachdem Tarifunterschreitungen durch
das Reichsarbeitsgericht endgültig verboten wurden . Damit ist
dem Lehrlingsfortbildungsvertrag jegliche
Grundlage entzogen . Dasselbe trifft für Bestimm ; . ng n alter
Tarifverträge zu , die auf „Minderleistung : ja .sigr Rc .

'
.ue

nehmen . Der ausgelernte Lehrling ist nicht minderleijrungs -

lung , Versorgung mit Arzneien und anderen Heilmitteln
und die nötige Pflege zuteil werden läßt , sondern die Ve¬
rufsgenossenschaft ist , wenn Sie durch Folgen des Unfalls
über die 13 . Woche hinaus in Ihrer Erwerbsfähigkeit be¬

einträchtigt sind , verpflichtet . Ihnen eine Rente zu
gewähren . Für die Dauer der ersten 13 Wochen zahlt der

Träger der Unfallversicherung bet Arbeitsunfähigkeit
Kankengeld , sofern der Verletzte nicht schon aus der Kran¬
kenversicherung Krankengeld bezieht . Die Verpflichtung zur
Gewährung der Rente beginnt bei Verletzten , die auf
Grund der Reichsversicherunq gegen Krankheit versichert
sind , mit dem Wegfall des Krankengeldes aus der Kran¬
kenversicherung , spätestens mit der 27 . Woche nach dem Un¬

fall bei anderen Verletzten mit dem Tage nach dem Un-

Der TeiÄfsieiter der Dflf .
"fedes Mitglied der Deutschen Arbeits¬

front lieft die nationalsozialistische
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fall . Freilich gibt es nach den Vorschriften der 4 . Notver¬
ordnung eine Rente jetzt grundsätzlich nur noch in den
Fällen , in denen die Erwerbsfähigkeit des Verletzten in¬
folge des Unfalls um wenigstens 20 v . H . beeinträchtigt ist.
Renten in dieser Höhe werden , sofern die Erwerbsfähig¬
keit des Verletzten sich nicht schon früher hebt , aber
auch nur 2 Jahre lang gewährt und fallen dann weg . Da¬
gegen werden höhere Renten ohne zeitliche Beschränkung
solange gewährt , wie die Beeinträchtigung der Erwerbs¬
fähigkeit durch Unfallfolgen andauert ."

„Wie hoch ist Senn Sie Rente .
die ich erhalten wür - e?"

„Das kann ich Ihnen nicht ohne weiteres sagen . Die
Vollrente , die Sie für die Zeit Ihrer vollen Erwerbsun¬
fähigkeit erhalten , beträgt zwei Drittel des Entgelts , den
Sie im letzten Jahre im Betriebe bezogen haben . Wenn
die Unfallfolgen nun noch eine teilweise Minderung der
Erwerbsfähigkeit bedingen , so erhalten Sie eine ent¬
sprechende Teilrente .

"

„Ich habe im letzten Jahre nicht nur eine erhebliche
Anzahl Ueberstunden gemacht , sondern habe auch noch , wie
es bei uns im Betriebe üblich ist, eine Sonderzuwendung
aus Anlaß des Weihnachtsfestes erhalten . Werden diese
Beträge bei der Berechnung des Jahresarbeitsverdienstes
berücksichtigt?"

„Jawohl , der Jahresarbeitsverdienst umfaßt den ge¬
samten Entgelt , den der Versicherte in dem Jahre vor dem
Unfall bezogen hat .

"

Fällt Rente aus bei eigener Schul - ?
„Ihre Aufklärung , Meister , gibt mir neue Hoffnung .

Wird aber nicht die Berufsgenossenschaft einwenden , ich
hätte den Unfall selbst verschuldet und könnte deshalb eine
Rente nicht erhalten .

"
Nein !

„Nein , dieser Einwand ist nach dem Gesetz unzulässig .
Verbotswidriges und auch grob fahrlässiges Verhalten
schließt den Entschädigungsanspruch nicht aus . Lediglich
bei vorsätzlicher Herbeiführung eines Unfalls ist ein Ent¬
schädigungsanspruch nicht gegeben . Eine Ausnahme hier¬
von bilden nur die Unfälle , auf dem Wege von und zu der
Arbeit , auf dem der Arbeiter oder Angestellte , der dem
Schutz der reichsgesetzlichen Unfallversicherung untersteht »
auch versichert ist . Hat aber bei der Entstehung eines Weg¬
unfalls ein Verschulden des Versicherten mitgewirkt , so

fähig . Es ist nicht ersichtlich , warum Eefolgschaftsangehörige ,
die ihre Gehilfen - oder Gesellenprüfung zur Zufriedenheit
bestanden haben , also in der Lage sind , eine selbständige und
vollwertige Berufsleistung zu vollbringen , zu untertariflichen
Entgelt arbeiten sollen , zumal der besondere Entlassungsschutz
mit dem Sinken der Arbeitslosenziffer und den Einberufungen
zum Arbeitsdienst und zur Wehrmacht seine Bedeutung verliert .

Und wenn es Krach gibt ?
Der Betrieb ist die Heimat des Klassenkampfes , die Keim¬

zelle der Zersplitterung unseres Volkes gewesen . Im Betrieb
überschneiden sich Interessen in vielfältigster Weise . Das wird
erst durch neue Menschen anders werden , wenngleich der Wille
zur Gemeinschaft und die Erkenntnis der Zusammengehöriqkeit
stärker ist als das persönliche Interesse des einzelnen . Ergeben
sich also Schwierigkeiten , so kann der erfolgreiche Weg ihrer Be¬
seitigung nur im Nahmen dieser Gemeinschaft
liegen . Auch die berufstätige Jugend wird ihr Recht im Betrieb
selbst suchen müssen ! Berechtigte Beschwerden sind nicht nach
außen zu tragen und an die große Glocke zu hängen , sondern
beim Betriebsführer oder Vertrauensrat vorzubringen . Erst
wenn dieser Weg zu keinem Erfolg führt , ist die Rechts¬
beratungsstelle der Deutschen Arbeitsfront zuständig , die in
jedem Gau eine besondere Juqendrechtsvertretung unterhält , in
der Kameraden der HI . tätig sind.

Wozu der Betriebsfugendwaltcr ?
In allen Betrieben , die mehr als 6 jugendliche Gefolg¬

schaftsmitglieder aufweisen , werden auf Anweisung der Deut¬
schen Arbeitsfront Betriebsjuqendwalter oder — bei über¬
wiegend weiblicher Belegschaft — Vertrauensmädel ernannt .
Sie gehören den nationalsozialistischen Formationen an unb
unterstehen in jeder Weise den Betriebswaltern der DAF .. die
sie auf Vorschlag der zuständigen Juqendwaltung einsetzen . Ihre
Aufgabe ist die gleiche wie die des Vertrauensrates : Pflege der
Gemeinschaft . Auf dieser Grundlage haben sie die Arbeit der
nationalsozialistischen Jugend auf den Betrieb auszurichten ,
also die weltanschauliche Erziehung und den Einsatz für die
höhere Leistung . Mit dieser letzten Aufgabe ist die
Betreuung in allen sozialistischen Angelegen¬
heiten verbunden .

Was ist zu tun , wenn kein Urlaub gewährt wird ?
Der Urlaub dient der gesundheitlichen Ertüchti¬

gung . Ein Verzicht auf Urlaub ist daher ebenso unzulässig wie
eine Verweigerung desselben . Erhält ein Jugendlicher keinen
Urlaub , oder einen solchen , der unter den Mindestbedingunaen
der Tarifordnung oder den Bestimmungen des Lehrvertrages
liegt , so wendet sich der Betriebsjugendwalter an den Betriebs -
walter , Ker a dew ft » l- n -tk 'N
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kann dar Versicherungsträger den Schadenersatz ganz odertnlwene verjagen . Im übrigen haben es sich die Ver-
sicherungsrräger zur Hauptausgabe gestellt, durch vor¬
beugende und und aufklärende Maßnahmen Unfälle weit¬
gehendst zu verhüten . Es werden sehr erhebliche Mittel
jährlich aufgewendet um Maschinen mit Schutzvorrich¬
tungen zu versehen , die Gefolgschaft durch Unfallverhü -
ümgsbrlder und aufklärende Schriften zur Vorsicht zumahnen und durch immer neue technische Verbesserungendie Versicherten vor Schaden zu bewahren . Hier ist dieverständnisvolle Mitarbeit der Eefolgschaftsmitglieder von
besonderem Wert . Sie müssen einsehen , daß das Losungs-
^ - ? er ^ rsicherugsträger „Unfälle verhüten ist besser.als Unfälle vergüten, " nicht nur zum besten der Volks¬
gemeinschaft , sondern insbesondere auch zum besten jedeseinzelnen geprägt ist. Denn keine Heilbehandlung undkerne Rente kann das kostbare Gut des Menschen , dieSesundbert und Unversehrtheit des Körpers ersetzen.

"
^ " kenne ich' ohne ' weiteres an . Ich werdeohrer Mahnung , Meister , stets eingedenk sein , wenn ichwieder in Arbeit stehe. Beschränkt sich denn die Unfall¬versicherung lediglich auf das Gebiet der Vergütung und
Verhütung von Unfällen oder greift sie auch schützendbei Krankheiten ein ?"

Wer schützt vor Berufskrankheiten?
„Der Schutz gegen Krankheit ist grundsätzlich Auf¬gabe der Krankenversicherung, trotzdem gibt es eine

Reihe von sog . Berufskrankheiten , die auf Grund einer
besonderen Verordnung des Reichsarbeitsministers unterdm Schutz der Unfallversicherung fallen . Es handelt
sich hierbei um Krankheiten , die bestimmten Berufs -
zwergen als besondere Gefahren eigen sind , so z . Bum eine der wichtigsten Berufskrankheiten zu nennen!
die Erkrankung an schwerer Staublunge in bestimmtenBetrieben . Eine Entschädigung auf Grund dieser Be-
mfskrankheiten -Verordnung kann aber , was von den
Versicherten häufig übersehen wird , nur dann gewährtwerden , wenn es sich um eine Erkrankung handelt , die inder Verordnung genannt ist und wenn die Krankheit in
einem Betriebe erworben ist, den die Verordnung be¬
zeichnet .

"

Anmstörms von Entschädigungsansprüchen
„Nun sagen Sie mir bitte noch , was ich zu tun

habe , um rn den Genuß der Leistungen aus der Unfall-rersicherung zu kommen .
"

„Auf dem Gebiet der Unfallversicherung sind dieLeistungen der Versicherungsträger an sich von Amts
wegen festzustellen . Da es aber aus mancherlei Erün -^" .?" 8llch ist , daß diese Feststellung unterbleibt , soempfiehlt es sich , bei der zuständigen Verufsgenossen-Mft dre Entschädigungsansprüche anzumelden . Denn"innen zwei Jahren nach dem Unfall muß der nicht«on Amts wegen festgestellte Anspruch bei dem Ver-
Mrungsträger angemeldet sein . Sonst besteht die Ee-mr , daß sich der Verstcherungsträger auf den Ablaufder zweiiahrigen Ausschlußfrist beruft und damit denWpruch zu Fall bringt . Nach Ablauf der Frist können
Ansprüche nur unter bestimmten, in der Reichsversiche -
wligsordnung näher geregelten Voraussetzungen geltendMacht werden. Ich weise übrigens darauf hin , daß«le Unfallanzeige allein zur Anspruchsanmeldung nichtWreicht . Nach den gesetzlichen Vorschriften hat der Be-
kiebsunternehmer jeden Unfall in seinem Betrieb , der
L - -

"der eine Verletzung zur Folge hat , die denBetroffenen für mehr als drei Tage völlig oder teil¬
weise arbeitsunfähig macht , bei der Ortspolizeibehörde

! Mr einer durch die Satzung des Versicherungsträgers
bestimmten Stelle anzumelden . Die Ortspolizeibehörde

den Unfall , sofern der Versicherte getötet oder so er¬
schlich verletzt ist, daß er voraussichtlich nach 8 WochenW nicht wieder voll erwerbsfähig sein wird , zu unter¬
lachen , d. h . sie hat Veranlassung , Ort , Zeit , Hergang

! "nb Art des Unfalls festzustellen , den Versicherten und
^ etwaige Zeugen des Unfalls zu vernehmen und andere

^ laubsfrage gibt es keine Zugeständnisse von seiten des
! " Ken d I i ch e n . Urlaubnehmen ist Pflicht .

Ist kein Vetriebsiugendwalter vorhanden und führt die per-
miche Vorsprache beim Vetriebswalter zu keinem Erfolg , so ist""verzüglich an die Rechtsberatungsstelle der DAF . heranzu-

I !« en . Dieser Weg ist nicht nur bei Unstimmigkeiten hinsicht -
. " des Urlaubs einzuschlagen, sondern in allen Angelegenheiten« Arbeitsverhältnisses , also be ' ungerechter Behandlung . Ver¬
änderung der Erziehungsbeihilfe . Ueberhöhung der Arbeitszeit .

>gerechtfertigter Kündigung usw .
Muß der Jugendliche Ueberstunden leisten?

. Die Arbeitszeitregelung für Jugendliche ist heute denkbar
andurchsichtig und in keiner Weise als Schutzregelung zu de¬
inen . Vom nationalsozialistischen Staat wird gegenwärtig>» Arbeitszeitgeietz für Kinder und Jugend -
l
.w e vorbereitet , das den Erfordernissen eines aus -

Menden Schutzes und einer gewissenhaften Pflege der ar¬
tenden Jugend gerecht werden soll . Schon heute wird sich der
Miebsfiihrer darauf einstellen müssen , für Jugendliche

zu 18 Jahrengrundsätzlich eine 48ständige" beitswoche , einschließlich des Verufsschulbesuches. anzu-
A .unen und Mehrarbeit nur dann zuzulassen , wenn zwingende
Munde des Gemeinwohls es erfordern . Davon kann in den
t >ten heute vorkomwenden Fällen überhaupt nicht die Rede

Nacht- und Sonntagsarbeit . Beschäftigung am Sonnabend -
Mnntiag und in den Spätschichten — wird das kommende
Mtz tragen , ist nur dann zu rechtfertigen , wenn die
. " fliegendeArbeit durch die Erwachsenen Ar -
Mtskräfte nicht geleistet werden kann . Unge-
M dieser grundsätzlichen Regelung , an der für alle Zukunft
Mhalten ist, wird ein rechter Kerl selbst wissen , wenn die

^ rmjchaft im Betrieb seinen Einsatz fordert oder in welchen
Afn eine Berufung auf den 8 -Stundentag oder die Mtündigs
^

"niswoche qemeinschaftsschädigend wirkt und damit sinnlos

Wer kann teilnehmen am Reichsberufswettkampf ?
», ,^ r Reichsberufswettkampf ist eine freiwillige Leistungs-

der deutschen Jugend . Es beteiligen sich rund eine
^ uwn arbeitende Jungen und Mädel . Sie stellen also bereits
. ff Ansleke dar . Voraussetzung zur Teilnahme ist die Er-
. Mn « des 15 . Lebensjahres . Die Altersgrenze liegt bei 23
^ hrsn. Zugelassen werden alle Jugendlichen , die sich in der
' Wkssrziehung befinden, also nicht nur Lehrlinge .^ ern auch die sogenannten ungelernten
-. Endlichen Arbeiter . Die Teilnahme ist kosten -

Da für jeden Ort und jeden Beruf eine Höchstzahl der"' !« bmer festgesetzt worden ist. werden nicht alle Meldungen" chjchtigt werden können , so daß eine Auswahl vorgenom-
^ werden muß.

zur Aufklärung notwendige Ermittlungen anzustellen.Der Verstcherungsträger wird dann in der Regel einen
oder mehrere ärztliche Sachverständige hören und muß
schließlich dem Verletzten einen Bescheid erteilen , indem
zu der Frage der Entschädigung Stellung genommenwird .

Die Berirfsinftanz
Werden die Ansprüche des Verletzten abgelehnt oder

glaubt er, höhere Entschädigungsleistungen, als sie ihmgewährt worden sind , geltend machen zu können , so stehtihm das Recht zu , binnen einem Monat nach Zustellungdes Bescheides Berufung an das für seinen , Wohnsitzoder Beschäftigungsort zuständige Oberverstcherungsamt
einzulegen. Er hat in dem Feststellungsverfahren das
Recht , die Anhörung seines behandelnden Arztes zu ver¬
langen . Er kann auch die Einholung seines Gutachtensvon einem bestimmten Arzt , den er selbst ausgewählthat , beantragen muß dann allerdings u. U . die für die

Anhörung nötigen Kosten vorschießen . Gegen das Ur¬
teil der Spruchkammer des Oberversicherungsamtes, die
mit einem Mitglieds des Oberversicherungsamts als
Vorsitzendem und je einem Vertreter der Betriebsführer
und der Versicherten besetzt ist, gibt es — mit Ausnahme
bestimmter im Gesetz besonders aufgeführter Fälle —
den Rekurs an das Reichsversicherungsamt. lieber dieses
Rechtsmittel entscheidet der Spruchsenat, der mit einem
Senatspräsidentsn als Vorsitzendem , einem ständigen
Mitglied des Reichsversicherungsamts, einem Richter
und je einem Vertreter der Betriebssichrer und Ver¬
sicherten besetzt ist.

Aufklärung tut not!
„Haben Sie Dank für Ihre Aufklärung . Sie haben

mir nue Kraft und den Glauben gegeben, daß der ein¬
zelne Volksgenosse in Zeiten der Not durch die Sozial¬
versicherung Schutz und Hilfe findet.

Cm Mr BetriMavvM
Von Hauptamtsleiter Otto Gohdes . M . d. R.

Es ist etwas länger als ein Jahr her, daß der Reichs¬leiter der Deutschen Arbeitsfront , Parteigenosse Dr . Ley ,die Idee der Betriebsappelle verkündete. Die Notwendig¬keit hierzu ergab sich , wie bei vielen anderen , ganz von
selbst durch den stetig fortschreitenden Umbruch im Werks¬
geschehen und in den Betrieben . Es mußten neue Wegegefunden werden , den deutschen Arbeitsmenschen der Faustund der Stirn in den . einzelnen Betrieben immer mehr und
mehr zu einem festen Block zusammenzuschmieden . Voraus¬
setzung hierzu war , daß alte Schranken des Klassenkampfesund des Standesdünkels , des unwürdigen Kontrollsystems
niedergerissen werden mußten . Ein Mittel hierzu solltenund sollen die Betriebsappelle sein . Diese Idee war so neu.daß viele Betriebsführer und auch Eefolgschaftsmitglieder
diesen Gedanken nicht so schnell begreifen konnten. Ich warmir darüber klar, daß hier nur langsam und zielbewußt
vorgegangen werden konnte . Und trotzdem ist in der ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit schon viel erreicht. Es werden
allerorts heute monatliche, vierzehntägliche, wöchentlicheoder tägliche Betriebsappelle durchgeführt. Rund 10 Pro¬zent aller Groß- , Mittel - oder Kleinbetriebe sind heutebereits erfaßt .

Die Jahresübersicht ergibt , daß die Betriebe , die nach
nationalsozialistischen Grundsätzen geleitet sind , zuerst den
hohen Sinn der Betriebsappelle erkannt haben . Voraus¬
setzung ist hierbei immer , daß Vetriebsführung und Be¬
triebsgefolgschaft in einem guten Einvernehmen zueinander
stehen .

Auf der anderen Seite gibt es noch heute sehr viele
Menschen , die den ideellen Sinn der Betriebsapvelle durch¬aus nicht begreifen können , das sie immer mit Einwendun¬
gen kommen , die materiell begründet werden . Manche
sagen , die Durchführung der Betriebsappelle sei Zeitver¬
schwendung und koste nur unnötigen Arbeitslohn . Sie ver¬
gessen hierbei, daß, wenn der Vetriebsavpell richtig durch¬
geführt wird , bei den Gefolgschaftsmitgliedern die Freudeam Werksgeschehen und an der Arbeit und an der Mitver¬
antwortung im Betrieb geweckt wird und hierdurch erhöhte
Arbeitsleistung ganz von selbst eintritt . . Dies ist durch viele
Briefe vieler Betriebsführer bestätigt worden.

Der Vetriebsgemeinschaftsgeist wird gefördert , das
Gefühl der unbedingten Zusammengehörigkeit zwischen Be¬
triebsgefolgschaft uird Betriebsführung wird geweckt und
fest verankert . Manche Schwierigkeiten werden sich somit
ganz von selbst ausgleichen. Die Basis des gegenseitigenVertrauens ist der beste Garant für ein erfolgreichesArbeiten des Betriebes , wodurch beiden Teilen , der
Führung und der Gefolgschaft , geholfen ist.

Die Sorgen und Nöte des einzelnen und die Sorgenund Nöte des ganzen Betriebes müssen jeden einzelnen im
Betrieb angehen. Gute und böse Zeiten des Betriebes

müssen gleichermaßen Angelegenheit aller Betriebsmit¬
glieder sein . Zur Erreichung dieser Ziele dienen die Be¬
triebsappelle .

Die Durchführung solcher Betriebsäppelle wird in der
Regel nur kurze Zeit in Anspruch nehmen, der Betriebs¬
führer spricht zur Gefolgschaft , es wird , wo angängig , die
Hakenkreuzflagge gehißt, eine kurze Tages - oder Wochen¬
losung der Arbeit ausgegeben, Vetriebsfragen werden kurz
erörtert , die dann im Einvernehmen mit dem Betriebs¬
walter ihre Erledigung finden.

Eine Schematisierung der Betriebsappelle darf auf
keinen Fall eintreten , d . h . er darf nicht verflachen , sondern
muß stets eine symbolische Handlung darstellen. Um dies
zu gewährleisten ; werden in allen hierzu geeigneten Be¬
trieben Werkscharen aufgestellt, die neben ihren sonstigen
kulturellen , weltanschaulichen Aufgaben auch die Gestaltung
der Betriebsappelle übernehmen werden.

Wenn zielbewußt in dieser Richtung weiter gearbeitet
wird , so wird ein Betrieb dem anderen folgen und somit
die Möglichkeit geschaffen werden, den deutschen Arbeits¬
menschen in allen Betrieben in unserer Weltanschauung zu
formen und zu festigen . Bisher nicht erkannte Kräfte
werden frei und dem Ganzen nutzbar gemacht werden.

Ein Jahr Arbeit liegt hinter uns . Wir werden auch
im kommenden Jahr zweifellos ein weiteres Stück vor¬
wärts kommen .

Ae NS.-WW ein SM
LedenrbedlirsniS

Vor der Machtergreifung war uns die NS . Presse ein
treuer Kamerad . Politische Leitung, SA .» SS . und die
NS . Presse bildeten eine unzertrennbare Kampfgemein »
schuft» unzertrennbar in Freud und Leid. Das Los der Ver¬
folgung und der Verachtung traf beide. Das gegenseitig «
Vertrauen wuchs ins Unermeßliche, so daß die NS . Presse
dem Nationalsozialisten ein Stück Lebensbedürfnis wurde.

So mutz es auch jetzt sein. Jetzt nach der Macht¬
ergreifung erst recht. Es gibt kein anderes
Sprachrohr der Regierung , der NSDAP ,
und der DAF . als die NS . Presse !

Darum sei es mit oberstes Gesetz eines jeden National¬
sozialisten und eines jeden Volksgenossen , der der Regie¬
rung Adolf Hitler, der NSDAP , und der DAF. sein Ver¬
trauen entgegenbringt , die NS . Presse zu lesen.

Berufswettkampf oder Gesellenprüfung ?
Di« Frage ist falsch gestellt . Die Teilnahme am Reichs¬

berufswettkampf ist freiwillig , ja . nicht jeder , der teil¬
nehmen will , kann zugelassen werden . Der Berufswettkampf soll
keineswegs die Gesellen - oder Gehilfenprüfung ersetzen . Diese
steht am Ende jeder Lehrzeit , und jeder muß Hindurchqehen . der
Lehrling war und Meister werden will . Der Berufswett -
kampf findet jährlich statt , die Prüfung nur ein¬
mal . Die Gesellenprüfung zu bestehen , ist kein Verdienst , das
muß von jedem Jungarbeiter , erwa ' tet werden . Aber im Ve -
rufswettkampf einen Sieg zu erringen , bester Maschinenschlosser
oder Bäcker zu sein , im Ort . im Gau oder im ganzen Reich ,das erst ist eine Leistung, die Anerkennung beanspruchen darf ,denn sie wurde aus eigenem Antrieb vollbracht und beweist
nicht berufliches Strebertum sondern allseitiges Können .

Wer geht in die zusätzliche Berufsschulung ?
Die zusätzliche Berufsschulung wird veranstaltet von den

Jugendwaltungen der Deutschen Arbeitsfront . Sie steht jedem
offen , der den Willen hat , sich beruflich weiterzubilden und
die Vorbereitungen der seine Teilnahme am Reichsberufswett¬
kampf eines jeden Jahres zu treffen . Für alle wichtigen
Berufe bestehen llebungskameradschaften . von
denen die Üebungsftrmen der jungen Angestellten die bekannte¬
sten find . Die Anmeldung erfolgt bei der nächsten Dienststelle
der DAF .

Dasselbe gilt für die wirtschaftskundlichen
Fahrten , die den Zweck haben , leistungsfähige Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen für eine gewisse Zeit durch Betriebe zu
führen , die gemeinsam das Bild des gesamten Arbeitsvorganges
bieten , in dem auch der einzelne Jugendliche hrneingestellt ist.

Ist die Berufsschule überflüssig?
Nicht ohne Zweck besteht für Jugendliche bis zu 18 Jahren

die Berufsschulpflicht. Praktisches Können ohne theoretische
Unterweisung ist nur halbes Können . Der Unterricht
steht gleichwertig neben der Betriebsarbeit .
Lehrherren , die ihre jugendlichen Eefolgschaftsmitglieder am
Besuch der Berufsschule hindern , werden zur Rechenschaft
gezogen ! Aber dem Jungarbeiter darf auch kein Nachteil
aus dem Berufsschulbesuch entstehen. Ein Nach¬
arbeiten der Berufsschulzeit ist ebenso unzulässig wie die
Schmälerung des Lehrlingsentgelts mit dem Hinweis , die Be¬
rufsschulzeit könne nicht als Arbeitszeit gelten . Was der Lehr¬
herr dem Jugendlichen an Wissen und Können nicht vermitteln
kann wird er notwendigerweise anderen Stellen überlassen
müssen . Wo steht geschrieben , daß nur die Zeit , die im Betrieb
verbracht wird , als Arbeitszeit gelte ?

Auf welchem Wege ins Freizeitlager ?
Lin erhöhter Urlaub für Jugendliche ist nur gerechtfertigt

durch eine entsprechend» Urlanbsgestaltung. In dieser Erkennt -

ms haben die Hitlerjugend und die Deutsche Arbeitsfront die
Freizeitlager für Jungarbeiter geschaffen . Die
Leitung der Lager liegt in Händen der Hitlerjugend oder des
BDM . Die Kosten werden getragen von dem Jugendlichen
seihst , vom Betriebsfiihrer und von der DAF . Die Anteile wer¬
den nur nach Lage des Einzelfalles festgelegt werden können.
Wünsche um Teilnahme an den Lagern sind zu richten an die
Jugendwaltungen der DAF . oder die Sozialen Aemter der
Hitlerjugend . Nach dem Willen Dr . Leys sollen die Freizeit¬
lager in diesem Jahr den größtmöglichsten Ausbau erfahren .

Umschulung oder Hauswirtschastliches Jahr
Berufsberatung , Berufswettkampf , zusätzliche Berufs¬

schulung — alle Maßnahmen dienen der Führung der Jugend zu
höchster Leistungsfähigkeit . Auch die Mädel sollen etwas leisten,und zwar auf dem Gebiet , das ihren Anlagen am besten ent¬
spricht . Die Umschulung will arbeitslose Fabrik -
mädel , Kontoristinnen usw . in kurzer Zeit in
dieLageversetzen . auchinderHaus - oderLand -
Wirtschaft wertvolle Arbeit zu leisten. Das Hauswirtschaft¬
liche Jahr dient in besonderem der Ausbildung im Haushalt .
Meldungen nehmen sowohl die Arbeitsämter wie die Sozial¬
abteilungen des BDM . entgegen.

Heute noch Arbeitsplatzaustausch ?
Der Arbeitsplatzaustausch hat für manchen Jugendlichen ,der in seinem Beruf etwas Tüchtiges werden wollte , viel Härten

und Bitternis mit sich gebracht. Aber in vorbildlicher Disziplin
ist die Jugend dieser staatspolitischen Notwendigkeit gerecht
geworden. Die Familienväter haben die Plätze der Jüngeren
eingenommen . Heute nehmen die Einberufungen zum Arbeits¬
dienst und zur Wehrmacht dem Arbeitsplatzaustausch die Be¬
deutung . Immerhin wird sich hier und dort noch die Räumung
eines Arbeitsplatzes als notwendig erweisen. Die Entscheidung
darüber liegt jedoch nach wie vor beim zuständigen Arbeitsamt .
Neben die Notwendigkeit , dem erwachsenen Arbeiter die Er¬
nährung seiner Familie zu ermöglichen, tritt mit gleicher wirt¬
schaftlicher Tragweite mehr und mehr das Erfordernis eines
zahlenmäßig ausreichenden und zu höchster Berufsleistung
befähigten Facharbeiternachwuchses.

Hier liegt der Kern aller Bestrebungen, die sich um das
Arbeitsleben der werktätigen Jugend herumgruppieren . Die
Jugend selbst fordert im Berufswettkampf die totale Mobil ,
mächung zur Leistung. Nach dieser Forderung sind alle Fragen
zu entscheiden . Sozialpolitische Einzelheiten müssen allein in
diesem Zusammenhang gesehen werden ! Der Jungarbeiter und
die Jungarbeiterin kennen ihren Weg. An Betriebsführern und
Vertrauensräten , an allen Dienststellen draußen liegt es . den
Aufstieg der werktätigen Jugend zur Leistung durch die Tat zu
unterstützen. A . M.
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Das Frauenamt in der DeutMen Arbeitsfront
Von Aultarw Decker. Gaufrauenwatterm im Gau Weser Ems

Im August 1934 schuf Dr . Ley innerhalb der Deut¬
schen Arbeitsfront das Frauenamt , und zwar aus
der Erkenntnis heraus , daß die schaffenden Frauen in all
den Dingen , die die Frau insonderheit angehen und inter¬
essieren, auch von einer Frau betreut und vertreten werden
muffen . Damit wird zu dem großen Ziel der Deutschen
Arbeitsfront beigetragen , das in der Betreuung aller
schaffenden Deutschen liegt .

Die Leitung des Frauenamtes hat Frau Gertrud
Scholtz-Klink. Damit ist die äußerst glückliche Lösung ge¬
funden , als nun tatsächlich die gesamte Frauenarbeit in
Deutschland in ihrer Zielrichtung von einer Frau — der
Reichsfrauenführerin — bestimmt wird . Dadurch ist die
Gewähr gegeben für eine wirklich positive Frauenarbeit .

Wenngleich das Frauenamt keine Frauenorganifation
für sich ist, sondern lediglich eine Abteilung innerhalb der
Deutschen Arbeitsfront , so hat es , rein zahlenmäßig ge¬
sehen, die weitaus meisten Frauen zu betreuen . Es sind
heute etwa 7 Millionen schaffende Frauen Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront .

Worin bestehen nun die Aufgaben des Frauenamtes ?
Gewissermaßen als Hochziel steht die Erziehung zum
Mtionalsozialismus . Um dies zu erreichen , sind die Vor¬
aussetzungen zu schaffen, die bei den Frauen die Ueber-
zeugung für die Richtigkeit unserer nationalsozialistischen
Weltanschauung Hervorrufen.

Man darf nun nicht annehmen , daß das Frauenamt
alle «Sachgebiete , die Frauenarbeit betreffend, gesondert
von denen der Männer behandelt , sondern im Gegenteil ,
in engster Zusammenarbeit mit den verschiedenen Ab¬
teilungen der Deutschen Arbeitsfront arbeitet auf diesem
Gebiet das Frauenamt und hat lediglich die Aufgabe, vor¬
schlagend und beratend mitzuwirken , damit die national¬
sozialistische Forderung für die berufstätige Frau erfüllt
wird :

„Kraft und Arbeit der berufstätigen Frau haben
im richtigen Verhältnis zueinander zu stehen . Niemals
darf auf die Dauer etwa vorhandene Arbeit zur Aus¬
peitschung von Kräften führen , die dem Organismus und
der Seele der Frau nicht entsprechen .

"
Die Gesundheitsfürsorge, besonders im Hinblick auf die

rau als Mutter , ist ein wichtiges Arbeitsgebiet des
rauenamtes . Hierzu rechnet die Schaffung gesunder

Arbeitsplätze , zweckmäßiger Arbeitskleidung , zusätzlicher
Erholungsurlaub , Arbeitsplatzaustausch, Einrichten von
Waschräumen, Aufenthaltsräumen u . a . m.

4—6 Wochen Freiwilliger Arbeitsdienst ,
ca . 12 Wochen praktische Fabrikarbeit (wahrend

dieser Zeit sind wöchentliche Arbeitsgemein¬
schaften, die von den zuständigen Eauschulungs-
referentinnen des Frauenamtes durchgeführt
werden) .

14tägiges Schulungslager des Frauenamtes ,
ca . 2—4 Wochen Praktikum bei einer Sozialen

Betriebsarbeiterin .
In besonderen Fällen entscheidet das Frauenamt

der Deutschen Arbeitsfront über Zulassung von Be¬
werberinnen , die den obengenannten Forderungen (I
oder II ) nicht entsprechen .

Die Bewerberinnen sollen möglichst 25 bis 35 Jahre
alt sein .

Nach dem «Schulungslager des Frauenamtes ent¬
scheidet es sich , ob und in welcher Form die einzelnen Be¬
werberinnen zur sozialen Vetriebsarbeit zugelassen
werden.

Sie erhalten einen Ausweis von der Reichsfrauen¬
führerin als Sozialarbeiterinnen im Betrieb , der ihnen
die Berechtigung zur Ausübung ihrer politischen Auf¬
gaben im Betrieb gibt .

Die einzelnen Sozialarbeiterinnen erhalten in regel¬
mäßigen Arbeitsgemeinschaften und Schulungslagern
Jahr für Jahr ihre politische und arbeitspädagogische
Ausrichtung durch das Frauenamt der DAF .

Bewerberinnen für die Sozialarbeit in Betrieben
sind bei der Gau - Frauenabteilung einzurekchen und von
dort mit einer ausführlichen Stellungnahme der zustän¬
digen Abteilung der Reichsleitung des Frauenamtes
zuzusenden .

Die Nationalsozialistische Partei formt alle Gebiete
des Lebens nach den Grundsätzen und Ideen der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung.

Die Deutsche Arbeitsfront hat diese Aufgabe in be¬
zug auf den schaffenden Menschen von der Partei über¬
tragen bekommen .

Gin neuer nationalsozialistischer Berus
So wie der Betriebszellenobmann und der Ver¬

trauensrat sich in erster Linie der Partei verantwort¬
lich fühlen und im Interesse der Gesamtheit arbeiten , ähn -

Sozialismus der rat
Ein schönes nachahmenswertes Beispiel von Betriebs¬

kameradschaft zeigte die Gefolgschaft des Wasserwerks der

Sechs unständig beschäftigte Arbeitskameraden standen
vor der Wahl , sich die drei in die Woche fallenden Festtage
— Weihnachten und Neujahr — vom Lohn abzrehen zu
lassen , oder die Zeit durch Nacharbeit auszugleichen. Beides
war hart ; die geldlichen Sorgen zwangen aber zur Aus¬
nutzung der letzteren Möglichkeit , um mit vollem Wochen¬
lohn nach Hause zu kommen . Jeder wollte also 24 Stun¬
den. das ist fast einen Monat hindurch täglich eine Stunde,
durch Längerarbeit einholen.

Als dieser Entschluß der sechs Kameraden bekannt
wurde , zeigte sich die enge Verbundenheit der Gefolgschafts-
Mitglieder dadurch, daß sie sich alle , vom letzten Arbeiter
über die Handwerker bis zum Ingenieur und Dienststellen-
leiter bereit erklärten , einer Anregung zur anteilmäßigen
Nacharbeit Folge zu leisten. Jeder arbeitete eine bis zwei
Stunden länger und konnte dann mit Freuden sehen, dag
die sechs Arbeitskameraden fortan mit ihnen zusammen
nach Hause gehen und die Wohltaten des Feierabends ge¬
nießen konnten.

Die Gefolgschaft des Wasserwerkes will sich mrt rhrer
Handlungsweise nicht brüsten ; sie folgte nur dem Zuge
ihres Herzens, das heute wärmer für die Mitarbeiter
schlägt . Im früheren Staat des Klassenhasses und Standes¬
dünkels war so etwas nicht denkbar. Die Arbeitskameraden
des Wasserwerkes sind davon überzeugt, daß die Gefolg¬
schaften anderer Betriebe in ähnlich gelagerten Fällen
genau so handeln würden . Sie haben aber wieder einmal
unter Beweis gestellt , daß der Gedanke der Kameradschaft,
der Betriebsgemeinschaft und in deren Auswirkung die
Volksverbundenheit marschiert und sich im Sozialismus der
Tat äußert .

lich sind die Aufgaben der Sozialarbeiterin im Betrieb
anzusehen.

Der Nationalsozialismus stellt den Betriebsführern
die Aufgabe , ihren Betrieb so zu leiten , wie es das Ee-
samtwohl und die Gemeinschaft des Volkes erfordern.
Sie haben in ihrer Gefolgschaft das Kostbarste des Be¬
triebes zu sehen .

Es liegt also im eigensten Interesse des Betriebs-
führers , daß ihm bei seiner Führeraufgabe Kräfte zur
Seite stehen die von der grundsätzlichen Verpflichtung
zum Nationalsozialismus aus helfen, die Gemeinschaft
des Betriebes zu festigen und zu erhalten .

Um die Verbindung mit den zu betreuenden Frauen
zu bekommen , werden in allen Betrieben , in denen minde¬
stens fünf Frauen arbeiten , Vertrauensfrauen eingesetzt.
Diese Vertrauensfrauen bilden die Brücke vom Frauenamt
zu den übrigen werktätigen Frauen . In regelmäßigen Zu¬
sammenkünften, die unter Leitung des Frauenamtes stehen ,
werden die Dertrauensfrauen mit all den wichtigen Lebens¬
fragen vertraut gemacht , die sie als Vertrauensfrau ihren
zu betreuenden Arbeitskameradinnen gegenüber wissen
müssen .

Das Frauenamt arbeitet engstsns mit der NS . Frauen¬
schaft und dem Deutschen Frauenwerk zusammen. Die
Frauenwalterin der Deutschen Arbeitsfront gehört immer
mit zum Stab der betreffenden Frauenschaftsleiterin und
nimmt mithin an allen grundsätzlichen Arbeitsbesprechun¬
gen derselben teil .

Das Frauenamt ist in der Arbeitsgemeinschaft für
Mütterschulung vertreten . Denn gerade für die vielen be¬
rufstätigen Frauen , die unmittelbar von der Schule in den
Betrieb gehen, ist die Mütterschulung besonders wichtig .
Das Frauenamt mit Hilfe der Vertrauensfrauen wirbt
Und überzeugt die Frauen von der Wichtigkeit einer ordent¬
lichen , sachgemäßen Haushaltsführung , besonders im Hin¬
blick auf all diejenigen Frauen , die mit einem geringen
Lohn Haushalten müssen . Hier ist es notwendig , die Haus¬
haltskassen genau zu berechnen und eine Aufstellung von
Haushaltsplänen vorzunehmen.

Dem Frauenamt angeschlossen ist die Fachgruppe Haus¬
gehilfen, deren besondere Aufgabe in der Betreuung der
schwer zu erfassenden Hausgehilfen liegt . Gleichzeitig soll
der Zweck der Arbeit dieser Fachgruppe sein , ein immer
angenehmeres und verständnisvolleres Zusammenarbeiten
von Hausfrau und Hausgehilfen zu erreichen .

Hierzu dient eine gute Zusammenarbeit mit der Ab¬
teilung Volkswirtschaft/ Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk .

Voraussetzungenfür Len Berus
eines Goztalarbeitesin

Die Vorschulung der Sozialarbeiterin im Betrieb
kann in Zukunft auf zwei Wegen erfolgen.
Der erste Weg :

Fünfjährige Fabrikarbeit als Arbeiterin ,
Bestätigung des erfolgreichen Besuches eines

^
«Samariterkursus ,

möglichst Bewährung als Vertrauensfrau des
Frauenamtes der DAF . ;

eine einheitliche , weltanschauliche und arbeits¬
pädagogische Ausrichtung durch das Frauen¬
amt , d. h . :
6 Wochen Freiwilliger Arbeitsdienst ,
6 Wochen Praktikum im Krankenhaus ,
8 Wochen Praktikum in der NSV ,
14tägiges Schulungslager des Frauenamtes ,
14tägiges Praktikum bei einer Sozialen Be¬

triebsarbeiterin .
Der zweite Weg:

Staatliches Examen als Volkspflegerin , Jugend¬
leiterin , Eewerbelehrerin oder als technische
Lehrerin ,
eine einheitliche weltanschauliche und arbeits¬
pädagogische Ausrichtung durch das Frauenamt ,
da die Praxis gezeigt hat . daß die Ausbildung
als Volkspflegerin oder als Jugendleiterin oder
Gewerbelehrerin allein für die Durchführung der
weltanschaulichen und arbeitspädagogischen Auf¬
gaben in Betrieb nicht genügt . Diese zusätzliche
Lorichulung dauert ca. 5—6 Monate .

Weibliche EozialarLelt im Betrieb
Was sinL soziale Deteiobsarbeitertruren ?

Das Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront rechnet es
zu seiner besonderen Aufgabe , dafür zu sorgen, daß die
Umwelt des Betriebes auch dem Wesen der darin beschäf¬
tigten Frauen gerecht wird .

Die Deutsche Arbeitsfront stellt in den Mittelpunkt
ihrer Aufgaben den Menschen ! Nicht die Maschine, nicht
das Material , nicht die Gewinnliste ist Hauptsache , — son¬
dern der Mensch . Dieser Mensch aber soll sich innerhalb
seiner Arb " it und an seiner Arbeitsstelle auch
wohlfühlen ! Das ist die Voraussetzung dafür , daß
der Mensch sich als Schaffender auch bewähren kann!

Wo diese schaffenden Menschen Frauen sind , muß dafür
gesorgt werden, daß die Arbeit im Betriebe sie nicht um
ihr Frauentum bringt . Zu diesem Zweck ist das Frauen -
amt der DAF . im Begriff , in jedem Betrieb mit größerer
weiblicher Gefolgschaft durch die Betrievsführer Soziale
Betriebsarbeiterinnen einstellen zu lassen . Die sozialen
Betriebsarbeiterinnen dienen dem Wohls der Gefolgschaft
und damit der Betriebsgemeinschaft — und in höherem
Sinne der Volksgemeinschaft.

Die sozialen Betriebsarbeiterinnen unterstehen dem
Referat sozialer Betriebsarbeit im Frauenamt der DAF ..
welches die Ueberwachung beruflicher Vorschulung und ihre
ständige politische Ausrichtung innehat .

Die Besoldung der Sozialarbeiterinnen im Betriebe
erfolgt künftig ihrer Vorbildung und Leistung entsprechend
durch den Betrieb .

Aus der Notwendigkeit, den Betrieb und die einzelnen
Arbeitsvorgänge kennenzulernen und in die Arbeitskame¬
radschaft hineinzuwachsen, ergibt für die Sozialarbeiterinnen
die Voraussetzung, zu Beginn ihrer Tätigkeit die praktische
Arbeit im Betrieb auszuüben . Ihr Aufgabenfeld liegt am
Arbeitsplätze selbst und nicht in den Kantinen , Kranken¬
stuben usw . Die Sozialarbeiterin steht dem Vertrauensrat
und Betriebssichrer als arbeits - und sozialpädagogisch ge¬
schulte Frau für das Wohl der Gefolgschaft sorgend zur
Seite . Ueber die Betriebsgemeinschaft hinaus muß sie
der Volksgemeinschaft verpflichtet fühlen und in diesem
Sinne denken und handeln . Der einzelne Betrieb darf als
Zelle der deutschen Volksgemeinschaft gefthen werden und
innerhalb dieser Zelle ist die soziale Arbeit eine wahrhaft
sozialistische Aufgabe.

In Betrieben mit weiblicher Belegschaft sollen in Zu¬
kunft die sozialen Betriebsarbeiterinnen eingesetzt werden,
während in Betrieben mit männlicher Belegschaft und in
Zechen Werkpflegerinnen für unterhaltsbedürftige Familien
eingesetzt werden.
Die Aufgaben Lee Sozialen Beksiebsarbrtterin

Die Aufgaben einer Sozialen Vetriebsarbeiterin liegen
auf den verschiedensten Gebieten.

J -de Arbsitspädagogik wird dahin gehen, den rechten
Menschen auf den rechten Platz zu stellen , ihm Hemmungen
jeglicher Art fortzuräumen , damit er sein Bestmöglichstes
zu leisten vermag . Während die Betriebsführunq bei Ein¬
stellung und Versetzung von Gefolqschaftsanaehöriaen ihre
Auswahl mehr auf Grund der für den Betrieb unmittelbar
wichtig erscheinenden beruflichen Eignung trifft , wird die
Soziale B ^ riebsarbeiterin . tue die 9lrb» itska— eradrn in
ihren persönlichen und häuslichen Verhältnissen kennen
lernt , auf Grund der Kenntnis ihrer gesamten nhysischen
Konstitution entsprechende Awreg ' - ngen geben. Sie wird
gleichzeitig raten , wie per'önliche Hemmungen fortgeräumt
werden können, die den A^ -itsprozeß ebenko erschweren ,
wie solche rein technischer Art . Am nur einige wichtige
V -stsoiele cu nennen - Unnötiges und zu schweres H "ben und
Tragen , zu schnelles Arbeitstempo , unrichtige Material¬
verteilung , schlechte Beleuchtung des Arbeitsplatzes usw . —

das sind die llebelstände , die nur durch die praktische Mit>
arbeit herausgefunden werden können. Die Soziale Be¬
triebsarbeiterin regt z . B . an , daß schwächeren Arbeiterinnen
leichtere Arbeit zugeteilt , dag persönliches Interesse für die
oder jene Arbeit berücksichtigt wird ; sie kann sich dafür ein-
setzen, daß Arbeitskameradinnen , die lieber Maschinenarbeit
verrichten, von der Arbeit am krufenden Band an die Ma¬
schine versetzt werden und umgekehrt. Dadurch kann sie
in bestimmten Fällen dazu beitragen , daß die Arbeiterin
ihrer Arbeit positiver gegenüberfteht. Ferner wird sie ver¬
suchen, Hemmungen mehr „peripherer " Art . die besonders
für Frauen unlust -betont sind , wie Geräusche , Gerüche,
Temperaturen usw . beseitigen zu helfen. Auch in der Tat¬
sache , daß die Meister und ihre Direktricen häufig keine
pädagogischen Fähigkeiten aufweisen, liegt ein Grund
schwerer Hemmungen, insbesondere für die empfindsameren
Arbeiterinnen . Am einen Einfluß auf die Direktricen zu
gewinnen , finden in einer Fabrik von Zeit zu Zeit im Auf¬
träge der Betriebsführung — ausgehend von praktischen
Fällen — Besprechungen der Sozialen Vetriebsarbeite-
rinnen mit den Direktricen statt , in der Absicht, Engherzigen,
teilweise auf Minderwertigkeitsgefühlen beruhenden, oft
aus einem Standesdünkel hervorgewachsenen Meinungen
entgegenzuarbeiten , lieber betriebliche Vorkomm¬
nisse hält die Soziale Vetriebsarbeiterin täglich Rück¬
sprachen mit Betriebsführung und Vertrauensrat .

Für alle diese Aufgaben ist es wichtig , daß der arbeits-
pädagogischen Arbeit der Sozialen Betriebsarbeiterin eine
monatelange praktische Fabrik - Arbeits¬
zeit vorausgegangen ist. Ohne die Kenntnis des Arbeits¬
prozesses aus eigener Erfahrung wäre ihr auch ein län¬
gerer Aufenthalt während der Arbeitszeit
rm Betriebe zu Gesprächen und Beobachtungen un¬
möglich.

Beherrscht sie die Arbeit , greift zu oder bedient die
Maschine mit , so stört sie den Produktionsgang nicht und
erreicht, daß die durch das Gespräch in Anspruch genommene
Arbeiterin nicht im Akkord geschädigt wird . Diese arbeüs-
pädagogischen Aufgaben stehen m unmittelbarer Beziehung
zum Arbeitsprozeß , die innerbetrieblichen Aufgaben M
hiermit aber noch nicht erschöpft.

Der tägliche Aufenthalt in Hellen , luftigen , gepflegte ««
Arbeits - und Eßräumen bedeutet einen nicht unwesent¬
lichen erzieherischen Faktor für die werktätigen MensM
Jn einer Fabrik haben sogar einige Arbeiterinnen d«e
Sorge für die Ausstattung der Ausentbaltsräume und M
die Sauberkeit der Wafchräums Übernommen Die Soziche
Vetriebsarbeiterin soll auch unter Mithilfe ihrer Arbeits¬
kameradinnen dafür Sorge tragen , daß die Arbeits -
räume schöner gestaltet werden — oft genug ft
dazu nur eine kleine Anregung nötig . Es fehlt ja häufig
nichts anderes als eine mütterliche Hand , die bereit ftft
Anordnung und Unschönheit des Arbeitsplatzes zu
seitigen.

'
.

Die Soziale Vetriebsarbeiterin fühlt sich also verant¬
wortlich zur Mitarbeit an der Erziehung aller werktätige"
Frauen des Betriebes zu einer lebendraen WerkgemeinM '
und einer wirklichen Kameradschaft. Wie oft wird den
Menschen eines Betriebes das Leben vergällt durch KlaN,
Neid und Mißgunst , wie oft stören Kleinigkeiten das
sammensein im gleicken Betrieb ! Die Soziale Betriebs-
arbeiterin muß den Instinkt haben , aufspüren zu können ,
wo denn diese Störungen ihren Ursprung haben . Sie nm
eingreifen . schlichten und verbinden . Sie weiß , wie der
Streit mit einer Mitarbeiterin , wie eine vermeintliche cw"°
auch eine wirkliche Ungerechtigkeit, wie
rmch-hxii scbaii"nd "n Frau und ihr - w Vorgcftßftn ^
drücken und auf die Dauer zermürben können .
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Immer zieht «in gepflegtes
Paar di « Blicke aller an , und
«in unsichtbares Band verbin¬
det die Danzer , Das Geheimnis
ist „persönliche Schönheit und
vollendet« Eleganz " durch den
Fungborn Simi Spezial mit
Kampfer und Hamamelis . Mis¬
sen um Schönheit gibt dis Par »
kettsicherhett , die gepflegt« Men¬
schen so unwiderstehlich macht.
Ständig « Körperpflege verhin¬
dert störende Scyweißabsonde-
rungen , fettig-glänzende Haut
und Flecke am Ellbogen . Zarte
Kleider leiden nicht unter Achsel »
schweiß, empfindliche Haut nicht
unter Staub und Hitze, wenn
al » kleiner Festkamerad «in
Fläschchen Simi Spezial in der
Tasche mitgewandert ist. — Simi
wirkt Wunder — Gesicht und
Backen sind erfrischt. Und neu¬
belebt empfindet man die Fest¬
freude. Alle Neidvollen werden
belehrt und bekehrt zum Ge¬
brauch von Simi Spezial mit
Kampfer und Hamamelis . Fla¬
schen zu 0,85 , 1 .-0, 2 07 in allen
einschlägigen Geschäften.

Ms fehlt Men noch?
Sie bekomme« es bei mir !

SebrmOte Möbel:
7 eiche«« StuLenVLsetts

ab sy,-- -.
1? WaschschrSnke n, Kommo¬

den. ab 15,"- .
ß Nähmaschine«

ab 20,—,
S Sosabiinke, passend für

Wirtschaften , ab 17,50,
sowie Bettstelle «, Nachttische ,
Kommode» , Kücheuschränke ,
Kleiderschränkr. Tische, Sofas
«sw,

Reue Möbel:
Kompl . Küche« ab 89,-

« Schlafstube«
ab ^ 288 .—.

Sosas ab 52 .—..
Kücheustühle ab 3,50.

Nur bei neuen Möbeln An¬
nahme v. Bedarfdeckungsscheinen.

Möbelhandlung
s. raddilken,

Burhafe/Sllfrleöland.

« » teserraeneravisva »«
Am Sonntag , dem 86 . d. Mts, ,
im „On,riest chen Hoi "

. Z. P . Tiards

Mer MerMM 'MO
mit Konzen, Theater , Film und deutichem Tanz.

Eintritt 5Ü Psg . Kassenöfsnung 7Ve Uhr. Anfang 8 Uhr

Frühzeitige Anwendung
von Roosenboom's homösp . Mön -
^ enöl , 15 Tr , tags ., macht den

örper widerstandsfäh . u . bricht
d. Grippegefahr d. Spitz« ab . —
Gr . Fl . 5,SV . kl. 1,— Erh . in
allen Apotheken. Anerk. beiltegd .

IIn§er SSSeverll
«vneMel alles ;
8r «n»bolr

8t»nxensatten
Kont !»8ls«r

ksllie «
kretter

Lodlar»
OslkrlvsSsoLv
Nlusvdotkaik ^
bVvrLv Lsvn »
r « rn » pv «,ol » ,r » 01

Suche aus sofort
ein Zimmer für Nachtlogis

in Emden . Angebote an
Emden , Kleine Vriickstr . 31,
beim Rathaus .

Zu mieten gesucht

3- oder 4-zimmer-
Wohnung

möglichst mit Bad und Gar¬
ten , aus sofort oder später .
Schriftliche Angebote unter
E 989 an die OTZ . . Emden

Gut möbl . Ummer
mögl. mit Zentrakheiz . und
Badbenutzung ( Gas ) z. 15 . 2 .
od . später gesucht . Angebote
u. E 964 a . d. OTZ . . Emden.

Angestellter sucht auf sofort
oder bis 1. März

Sräumige Wohnung
mit Zubehör . Schr. Ang. u.
E 967 an die OTZ . . Emden.

Einheirat oder Heirat .
Junge Handwerker .tochter w

die Bekanntschaft mit einem sol .,'
leitzig . jg. Mann . Schuhmacher
eoorz., doch auch sonst . Handw.

o. Landgebräucher . Einheirat n.
ausgeschl. , Mutter Witwe . Ofs . u .
Nr . 598 an die OTZ ., Norden .

Felrat.
Junger Mann , 38 I . alt . Beruf
Schisser, sucht die Bekanntsch. ein.
Landwirtstochter m . einer Land¬
stelle zwecks spät . Heirat , Ang . u.

L 71 an die OTZ . in Leer.

Suche für meine Tochter, 18-
jähr . , freundl . liebes Wesen

Stellung als Stütz;
(Haustochter ) i . g . ;„ ause bei
Familienanschl . Schr , Angeb.
u . E 961 a. d. OTZ . . Emden.
?ür 16jährigen Lunge» wird
stelle als

Vvlvnlür
bei Mechaniker, Auto - oder
Motorschlosser gesucht.
Angebote unter E 945 au die
OTZ . , Emden , erbeten .

Zunge- MübKen
sucht Stellung in Priyathaus »
halt . Gute Zeugnisse. Köch¬
in Nähkenntnisse. Angeb . unt ,
Nr , 899 an d . OTZ ., Nord ««.

FaushSlterln
(kinderlieb ) , 27 I . alt . sucht
auf sofort Stellung in klein.
Haushalt auf dem Lande.
Offerten unt . 50 an die OTZ .
in Wttmund .

Spinnräder
Mollbaspeln

fertigt billigst an
Drechslerei Leer, Rathausstr . 11.

Bandeisen
Ostsriesische Tageszeitung ,

Emden . Blumenbrückstraß«.
Fernsprecher Nr . 2081/82.

Unser Inventur Verkant
beweist

unsere suksrorctsnttkcks kslstungrkskSgkell

ösginn :

morgens 8 .30 Obi '.



Im Aufträge der Ehefrau
I . Boomgaarden zu Osteel
werde ich
Donnerstag, d. 30 . Zan .,

nachmittags 1 ' /- Uhr
beginnend , beim Platzgebäude
Osteeler Meeden

3 MM
und zwar : 1 Temmling ,
1 Entersüllen , abstammend v .
einer Angeldsvrämienstute ,
1 ältere Ängeldsprämienftute .

3 tragende Me,
i Rind
1 Aährtgrs Rind
2 trag. Eihase
2 Milchkannen , 2 Pfüge , 1
Steckrübenmaschine, 306 Ni -
chelpfähle mit Draht , 1 Han¬
fe» Holz, Leitern » Fässer,
Schlitten , Futterkisten , Hecken
und Planken , 1 Diingerkar -
ren , Säcke, 1 Quantum Dust,

ferner :
1 Stubeuosen , 2 Tische , 10
Stuhle . 2 Sessel, 1 Teetisch
1 Küchenschrank , 1 Vertiko , 1
Kommode, Töpfe , Porzellan ,
2 Damensahrräder , 2 Herren¬
fahrräder u . a. m .

auf Zahlungsfrist öffentlich ver¬
kaufen.

Norden , den 24. Jan . 1936
Tjaden ,

Preußischer Auktionator .

Mverkank.
Bauer Hermann Deye in

Halstrup läßt
Mttllg , 31 . Zan. - . Z .,

nachmittags 1 Uhr,
in seinen Holzungen in Eroß -
Tarnholt :
!Zy Nr. Eichen

— Vau - , Wagen - und Pfahl¬
holz. altes kerniges Holz -

120 Nr . Kiefern
— Bauholz , Sägeblöcke und
Sparren —.

1V Nr. Eschen
— Nutzholz —.

30 ßf. Eichen
— Richelpfähle — und

30 Sf. Brennholz
mit Zahlungsfrist öffentlich ver¬
kaufen.

Das Holz liegt an guten ,
festen Wegen . Versammlung am
Eöhlenheck am Wege nach Hüll-
stederdiele.

Westerstede.
Gustav Koch,

vereid . Versteigerer .

Unter meiner Nachmessung
1 gut erhaltener kompl.

Mhtranövortivagen
f Rollwagen )

mit abnehmbaren Hecken
und

1 Echusterwagrn
zu verkaufen , evtl , gegen Korn
zu vertauschen.

Emden , den 25 . Jan . 1936.
Reineman » .

Auktionator .

Mrdeverkouf!
Am Dienstag , dem 28. Jan .

1SS6, 11.06 Uhr vormittags , wird
das Kommando auf dem Exer¬
zierplatz Adolf- Hitler -Straße

1 Reitpferd
meistbietend gegen sofortige Bar¬
zahlung verkaufen .

Standortältester Emden .

Saus
mit fünf Diomat Lair-

zu verkaufen ,
bei der OTZ . ,

Wo . zu erfr .
Aurich.

Suche ständig
sowie leichte und schwereMmellelle
passend für Roll - und Acker¬
wagen . zu verkaufen .

Wilh . Wosing. Leer/Ostfr ^
Stellmachermeister .

Gclegenhcitskauf .
Generalüberholte

4 2« Spel -LtmouliM
rund , fast neu bereift ,
billig zu verkaufen.
Fracke , Wilhelmshaven ,
Ostfriesenstraße 9.

spott-

Zwangsversteigerung !
Am Montag , dem 27. Januar

1638 vorm . 16' /- Uhr , sollen im
Gasthofe ..Zur Börse"

in Norden
folgende Gegenstände öffentlich
versteigert werden :

1 Sofa , 1 Flurgarderobe , l
Standuhr (antik ) , 1 Näh¬
maschine , 1 Notenschrank, l
Tafelwaage mit Gewichten «.
8 Fahrradmäutel .

Finanzamt Norden
(Vollstreckunasstelle) .

hochtragende Kühr und Rlnkr
anzukausen und bitte um sofortige Angebote.
Lenhard Plagge . Bingum , Fernruf Leer 2M2 .
Anmeldungen auch bei M . Hagen , Ostersander.

Gut erhaltenes
Motorrad

zu kaufen gesucht . Schr. Ang.
u . E 963 a . d . OTZ . . Emden .

4 - Zjmmer Wohnung M
1 . Etage , Zentralheiz . , Bad ,
zum 1 . 3 . zu vermieten .
Emden , Schweckendieckstr . 231
Besichtigung nachmittags .
2 möblierte

Wohn - und GMafzirmmr
mit Schreibtisch zum 1 . 2 . od .
später zu vermieten . (Nähe
Amtsgericht ) . Auskunft unter
E 966 bei der OTZ . . Emden .

2 -Zjmnmtsshnuirg
mit Garten zu vermieten .
Näheres
Gemeindebüro Jheringsfehn .

der Gemeinnützigen kandlvirlschastlichen HaMicht-etsicherungsansialt des hannoverschen
Pro-Walverbandeg mit

der Movlnzial - LetentveMerirlManskalt Hannover

Solzverkans
Metsbarg.

Sonnabend, den i . Febr.
Zum Verkauf kommen:

Eichen und Buche » Nutzholz,
Tanne « Bau - und Sägeholz ,
Richelholz, Stangen , Bohnen¬

stangen und Brennholz .
Versammlung der Kauflustigen

vormittags 16 Uhr
beim Forsthause .

Zahlungsfrist : 3 Monate .
Norden .

Tjade » ,
Preußischer Auktionator .

Kraft Auftrags werde ich
heute»

Sonnabend, d. 25 . d. N
nachmittags S Uhr ,

im Hirtenhause „Leegemoor" das

minderwertige Fleisch
einer iungen Kuh

freiw . merstb . auf Zahlungsfrist
versteigern .

Norde«, den 25. Jan . 1936 .
Johannes Heuer, Auktionator .

Ein in der Westervorstadt
belegenes

Grundstück
zu 35 ' /, Ar

soll verkauft werden . Evtl , wer¬
den auch einzelne schöne

Bauplätze
abgegeben.

Nähere Auskunft erteilt
Aurich

8 . Plenter »
Preußischer Auktionator .

Zur Richtigstellung anderslautender Behavptunqen von dritter Seile wei en wir ausdrücklich
darauf hin , daß in die bei uns abgeschlossenen landw -rifcha tlichen Beiriebs - Haitpflicht-
versicherungen die perönliche Haftpflicht der Angehörigen und Angestellten ( Knechte . Mägde
usw . > bei Ausübung ihrer Dtenftoerrichtung eingefchlofsen ist. Dieser Einschluß besteht
sowohl bei den bei der früheren landwirtschaftlichenAnstalt abgeschlossenen Versicherungen wie
auch bei den aus die neuen Versicherungs-Bedingungen der Provinzial umgestellten Ver¬
sicherungen . Die persönliche Haftpflicht der Angestellten ist nur dann nicht einge chlossen , wenn
der Versicherungsnehmer ansdriickltch beantragt batte , diese persönliche Haftpflicht
der Angestellten von dem Versicherungsschutz auszuschließen .
Auf Anirage erteilt unsere Bezirksleitung Ostfriesland. Herr Hermann Wnlf » Emden »
Brauersgraben Nr . 2 . jede Auskunft.

-Srovßn - rar-Levensverftiyer « nssanfia !» t Sannover
Abt. Landw . Haftpflicht

Ähre VerIttHerungen geHören ÄHrer Setrnalanftatzl
Kraft Auftrags werde ich am 2 Ktfeh0aNrv1er

Hanstochter-
mStaM

evtl , erholungsbedürftige und
nur für die Sommermonate.
Frau H . Kruse , Borkum ,
Haus Gerda .

Zum 1. FebruarVormlttaysmäWen
nicht unter 19 Jahren , ge¬
sucht .
Wo , sagt die Geschäftsstelle
d . OTZ . , Emden , unt . E M.

Suche ein gesundes junges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , mit
Kochkenntnissen.
Offerten mit Bild . Zeugnis¬
abschrift. u . Eehaltsanspr . au

Frau C. Meqer , Langeoog.

Zum 1 . Februar ein tüchtig.

Rädchen
gesucht , nicht unter 20 Jahren .
Hotel Marineße ,
Westrhauderfehn .

Suche per 1 . Februar eine

Schneiderin
per 1 . April einen

Verkäufer
für Gemischtwardn ,
per 1 . April einen !

Verkäufer
für die Abt . Eisenwaren .
I . H . Brandt , Remels.

Führende
sucht

Staubsaugersabril

seriösen , tüchtigen
Bezirksvertreter

gegen höchste Provision und
Unkostenzuschuß .
Verlangt wird erste Kraft.
Schrift ! , ausf . Bew . untel
DF 2554 an d OTZ . , Emden.
Diskretion zugestchert .

Dienstag , dem 28.
nachmittags 2 Uhr,

beim Eonradischen Hause in
Greetsiel die zum Nachlaß des
verstorbenen Fräuleins Biller in
Greetsiel gehörenden

Nachlaß'
gegenstände:

1 eich. Kabinettschrank 1 ma-
hag. Sekretär , 1 Eckschrank, 1
kl . Schrank, 1 Kommode, 1
Sofa , 1 rund . Tisch, 1 Regu¬
lator , 1 Spiegel , 2 Rohrstühle ,
8 Stühle , 1 Läuserteppich , 1
eis. Stubenofen , Bilder , 1
Bett , Bettzeug , Steinzeug u.
was sonst da sein wird

öffentlich meistbietend aus drei¬
monatige Zahlungsfrist verstei
gern . Besichtigung vorher .

Pewsum .
T . Alberts ,

Preußischer Auktionator .

306 ?8., billig zu verkaufen
ferner :

1 GOlepper
für Fluß - u . Watt ahrt , 300 k8„
1922 erbaut . Leernesg. nur 1,39

2 LetHte «
350 u. 459 Tons , unter Klasse
geb ., 3 Räume , geeignet füi
Mororenembau

1 MroSor -^AarHt
>mit Schlmgerkielel, modern u ,
bequem ausgerüstei , Benzmo-or.
elekir . Lichr, Kompaß, Nottegel,
Klofett , Pantry

MMMWW .LM
lOitfr . f. Jndustnestraße k.

Fvrstamt Aurich
zum Ausschlachten zu verkauf.
I . Remmers , Emden,
Wilhelmstraße 10.

Mallverkam .
Frau Feltrup geb . Aden

zu Oldenburg , als Testaments¬
vollstrecker im Nachlaß des verst.
Herrn Rentners Heye Aden zu
Jemgum , hat uns beauftragt , den

ZU Loppersum
belegenen , gegenwärtig von
Herrn Landwirt H . van Lessen
bewohnten und bewirtschafteten

Platz
groß « MW Mm

— davon zur Zeit ca. */- Weide ,
' /- Ackerland —

zu verkaufen .
Reflektanten wollen sich gefl.

bald mit uns in Verbindung
setzen.

Emden/Jcmgum ,
den 23. Januar 1936 .

Dieckmann, Meyer ,
Preußische Auktionatoren .

L""L Svel -Wagea
gaude aus der Försterei Schoo,
Jagen 292 , 303 , 308 und Sam¬
melhieb

Eichen : 131 Stämme I. bis
III. Kl . -- 72 fm Stellmacher¬
holz Schifssbauholz und
Schneideblöcke bester Güte ,
54 rm Scheit und Richelholz ;
Fichten : 2100 Auflanger , Val -
keitt beste Schneideblöcke -
517 fm , 65 rm Vrennscheit ,
90 rm Richelholz. 7 rm Rei¬
ser I. Kl ., 5 rm Nutzscheit ;

aus dem vorjährigen Einsch
Fichten : 380 Stangen I.—Hl.
Kl . . Kiefer : 20 rm Reiser I.,
Eichen: 4 rm Scheit , Birken :
10 rm Knüppel .

Vorzeigung 8 Uhr Forsthaus
Schoo am Verkaufstage , an dem
die Abfuhr verboten ist.

Lebendes Geflügel
aller Art kauft laufend

Zwischenahuer Aalräucherei und
Lebensmittelhaus Herm . 1 ltjen ,
Bad Zwischenahn. Fernruf 61 .
Aufkäufer überall gesucht . D. O

Ferkel verkäuflich
Hero Fisser, Brockzetel.

Ferkel verkäuflich
Focke Bischofs , Wrisse.

Werkzeug -Maschinen
für Eisen- u . Holzbearbeitg .
Feld - u. Normalbahngleise
usw . , neu und gebraucht,
Kiesche u. Gläbe , Bremen ,
A. d. Dreieck . Tel . 51717.

Kaufe ständig b . sofortiger Kaste
fette Kälber

und fette Schweine
Angebote erbeten .

B . Andreeben » Grog - Midlum .

Gesucht fob . wie mögl . o . 1 . April
2 - Zimwerwohnung

in Aurich od näherer Umgeb.
für kinderl . Ehepaar . Schr . Ang.
u. A 28 an die OTZ . , Auri

Bersrnkb. Nähmaschine
zu kaufen gesucht .
Schriftliche Angebote unter
E 9V9 an die OTZ ., Emde».

Kaufe leben Montag
Geflügel

W. Ammlins. MlmMIt

Muser Jäckel
zu kaufen gesucht .
Zu erfragen unter E 970 bei
der OTZ . , Emden.

2 tragende Sauen
zu verkaufen.

Marten Wiards , Simonswolde .

Schöne Stamm -

SaU - u. Eberserkel
hat abzugcben

Gerhard Harms » Kirchdorferfeld .

Die zur Zeit von Herrn
E. Tammling in Großwolderseld
bei Ihrhove betriebene

Gastwirtschaft
(mit Saal )

und Handlung
soll zum baldigen Antritt neu
verpachtet werden.

Die Wirtschaft wird mit gu¬
tem Erfolge betrieben . Sie liegt
an dem Wege von Westrhauder¬
fehn zur Landstraße Ihrhove
Papenburg .

Angebote erbeten
Westrhauderfehn . Fernruf 60.

Heiko Athen ,
Auktionator .

Suche anzukaufen
Mttlassigs Ninder
und lunge Kühe

sichtbar tragend und hochtra¬
gend, mit 5000 bis 6000 Kg.
Milch und 3 ' /- Prozent Fett .
Bitte um Angebote .

Emil Botz , Loga ,
Telefon Leer 2416 .

Anzukaufen gesucht schwere
hochtragende rotbunte

Rinder
Sofortige Angebote mit Preis¬

angabe erbeten .
Lös PMslager. Loga

Fernruf Leer 2381.

Suche für einen bürgerlichen
Haushalt zum 1 . Febr . eine

Haushälterin
Selbige muß im Kochen und
Nähen einige Erfahrungen
haben . Angeöote unter E966

an die OTZ . in Emden.
Gesucht zum 1. Februar oder
später eine

landw . Gehilfin
bei gutem Lohn.
Joh . Punke , Fritzenberg ,
Post Eriippenbühren ,
Delmenhorst ( Land ) .
Zur Hilfe im landw . Betrieb
suche ich zum 1. Febr . ein

junges Mädchen
bei Fam . - Anschl . u . Gehalt .
Schr. Ang . m . Eehaltsanspr .
u . L 965 a . d . OTZ . , Emden.
Gesucht zum 1. Mai freundl .
erfahrenes junges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren ,
für Saisonbetrieb .

Borkum , Pension Jnselfriede .

für

Gesucht ein jungesMädchen
nicht u . 20 I . , selbiges muß i .
Wirtschaftsbetr . tat . gewesen
sein . H . Stöhr , Gastwirt ,
Sandkrug i. O.

Gesucht zum 1 . März ein
lediger Melker

Joh . Wiechmann , Hockensberg
über Wrldeshausen .

Kräftiger

mit guter Schulbildung auf
sofort gesucht .
Herm . Morrtz, Dampfbäckerei,
Heisfelde bei Leer.
Suche für meine
Klempnerei
zu Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung .
Fr . Voxhammer , Klempner
meister, Esens.

Größtes deutsches Vers.- Unter-
nehmen in allen Versiche¬
rungszweigen sucht gewandte»
Herrn

M Generalagent
für Stadt u . Kreis Emde »
einschl . Krummhörner Gegend.
Bei Befähigungsnachweis
wird fester monatlicher Zu¬
schuß gewährt . Ferner guter
Jnkassobestand. Evtl , wird
auch Nichtfachmann eingear-
bcitet .

Offerten unter E 952 an die
OTZ . , Emden .

Suche zum 15. 2. oder früher

jungen Mann
für alle Arbeiten bei Farn .-
Anschluß und Gehalt .

Landwirt Jantzen , Sara «
über Ahrensbök ( Holst .) .

Verdienst.
Wir suchen zuverlässige

Austräger oder Austrägerrmie«
zur Verteilung von Werbe¬
prospekten. Zuschriften unter
L 962 an die OTZ . . Emden.

Suche zum 1 . 2 . oder 1b . 2.
für kleinen EeschäftshausM
eine

im Alter von 16 bis
Jahren .

^ rau A. Meeu « ,
Remels .

Lehrling
zu Ostern gesucht.
Bö ^-rei und Konditorei
Brüdern »
Nordfeebad Borkum.

7ver «re » i»na
oibi alieingelütme , angesehene
F» ma an gur empieytenve

erren , welche sich für den Be¬
such der Weobalter -Lan' wirte
eienen. höchste Provision u
Einoibeiiung w ro gewöhn.
Zuschr u. L. P . 4V6S an die
..OTZ " Emden . ,

ZielleiumWgea
baden in oer

sreßer. Lr '
. o

'
g !
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Kreis Aurich
NSKOB ., Ortsgruppe Aurich .

Sonntag , 20 Uhr . Brems Garten , Kundgebung der
NSDAP , mit dem Neichsltoßtruppredner Pg . Hamacher,
Esten. Sch erwarte zahlreich « Beteiligung der Mitglieder .

Heuer . Ortrgruppen -Obman «.

Kreis Norden-K^ '^ mh-rn
Deutsches Jungvolk s. d. HJ „ Standort Norde » .

Ich bin vom 25 t . bis 28 . 1 . und vom 1. 2. bi » 8. 2.
ortsabwesend . Für die Zeit vom 25. 1 . hts S. 2. SS
beauftrage ich mit der Führung des Fähnlein ll/1/191
den Jungzugführer R . Buhr , mit der Verwaltung de«,
selben Fähnleins den Jg . L. Janssen . Mit der Führung
des Fähnlein 12/1/191 beauftrage ich den Jungzugführer
M . Lüdeling (Verwaltung hat Jg . Obrnbusch) . Di « betr .
Jungzugführer werden ihr « Dienstftunden beim nächste«
Dienst helanntgeben .

Der Führer der Fähnlein 11 « nd 12/1/181 -
Voll mar v. Tude .

Aurlch
Die im Kataster als öffentlicher Weg ( tzohebcrgerweg ) ver¬

zeichnet«« Parzellen 181/160 ( lggy qm grob ) und 185/160 ( 124 qni
grog ) de» Kortenblatt » S der Gemarkung Aurich sollen in da«
Grundbuch eingetragen werden .

Etwaige Einwendungen gegen dl « Eintragung können binnen
14 Tagen schriftlich oder zu Protokoll bei dem Herrn Landratin Aurich geltend gemacht werden .

Aurich , den 83. Januar 1936.
Der Bürgermeister. Fischer .

Anmeldung der Schulneulinge.
Am Dienstag , dem 88 . 1 . 36 . findet ab 15 Uhr in der Stadt¬

schule die Ausnahme der Schulneulinge statt .
Schulpflichtig stnd alle Kinder , die bis »um 30. Juni

d . I . das 6. Leöensjahr vollenden .
Aus Antrag können auch Kinder ausgenommen werden , di « bi »

zum 30 . September das 6. Jahr vollende ».
Bei der Anmeldung sind vorzulegen :

a) der Geburtsschein ,
bl der Impfschein .

Aurich . den 24. Januar 1SSS.
De« Bürgermeister. Fischer .

Emden
Am Dienstag , dem 28. Haimar 1838. findet in der Zeit von20.30 bis 21.10 Uhr . für das Stadtgebiet Emden eine

LustkchukvttbunkelungS'üebtiris
statt . Nähere Anweisungen , di « genaueste »» zu beachte « find , er¬
folgen ln der Tagespreise .

Emde » , den 23 . Januar 1836.
Der Oberbürgermeister als OrtspolizeiVehörde .

Mlliclie VekMlWcliWenM link- Wü OrkbelMen

Leer
i .

Mlmntmachuog der SliiiSlmtlssMnng
-es Landkreises Leer. Regierungsbezirk Aurich.

für das Rechnungsjahr 1M5.
Auf Grund des 8 6 des Gemeindefinanzgesetzes vom 15. De¬

zember 1933 ( ES . 8 . 442 ) wird , nachdem der Entwurf der Haus -
Nltssatzung 2 Wochen lang öffentlich ausgelegen hat und mit
dem Kroisäusschuß am 4. April 1935 beraten worden ist , für das
Rechnungsjahr 1835 folgende Haushaltsfatzung festgestellt :

8 1-
Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Haushaltsplan für

das Rechnungsjahr 1935 wird im ordentliche « Haushaltsplan
in der Einnahme z ooo i7g, — 3^ 4
in der Ausgabe 2 000 170,—

und im außerordentlichen Haushaltsplan :
in der Einnahme 323 586,—
in der Ausgabe 323 586.—-

festgesetzt.
8 2,

Die Steuersätze für die Kreissteuern werden wie folgt fest
gesetzt :

I. Für die Gemeinde Borkum
89,42 v . H . Zuschläge zur Ek .- , Kp .- , Bürger ? und Grund¬
vermögen - und Gewerbesteuer ,st. Für die Gemeinden Weener und Holthusen
94 .75 v. H . Zuschläge zur Ek.«, Kp ., . Bürger ?, Grund
vermögen - und Gewerbesteuer ,lll . Für die übrigen Gemeinden des Kreises
100 .93 v H. Zuschläge zur Ek ., , Kp ., , Bürger -, Grund¬
vermögen - und Gewerbesteuer .

» § 3-
Der Höchstbetrag der Kassenkredite , die im RechnungsjahrE 5 zur Aufrechterhaltung des Betriebes der Kreiskommunal -

W in Anspruch genommen werden dürfen , wird auf 130000^ festgesetzt.
8 4-

Der Darlehnsbetrag , der zur Bestreitung von Ausgaben de»
Merordentlichen Haushaltsplans im Rechnungsjahr 1935 dienen
l« . wird auf 83 900 festgesetzt.

Leer , den 20 . April 1935.
. Der Landrat des Landkreise » Lee «.^ ' « -1 gez . Eon ring .

kl.
Die Genehmigung der Aufsichtsbehörde hat folgende » Wort

laut :
. Hiermit genehmige ich gemäß 8di° Erhebung der tm 8 F der 1
Muersätze ' " " '

7 des Gemeindefinanzgesetzcs
Haushaltssatzung vorgesehenen— den im 8 3 der Haushaltsjatzung vorgesehenen Höchst -

? >rag des aufzunehmenden Kassenkredits und den tm H 4 der
Haushaltssatzung vorgesehenen
Leitung von Ausgaben des

l Höchstbetrag an Darlehen zur Be¬
äuge rordentlrchen Haushaltsplanes .

Au .rich , den 16. Januar 1936.
Der Regierungspräsident . In Vertretung : gez. Böhmer .

M .
Die CinzelpMne des Haushaltsplanes schliche» in EinnahmeM Ausgabe mit folgenden Beträgen :

„ Einzelplan
Mineine Verwaltung . . . . . .- sndere Verwaltungen .
Msiverwaltung . . . . . . . .

Mwesen . .
und Heimatpfleg « . . .

eMsahrtswesen . .
Hendhilfe . .
^ udheitswesen und Leibesübungen ,

Einnahme
27 550,-

8 300.—

16 lW .—

115 489 .—
750 .-

4 580,—

Ausgabe
177 051 .-
34 SSS -

1750 . --
54 041 .-

1900 .-
«31 011, -

15 450,-

/ ^ krankcnhaus .
»"

Mungg- und Siedlungswesen . . .
Miastsförderung .
NZenwes -n . .
^MSere Einrichtungen und Anstalten

ÜEm. Kapital - und Grundvermögen ,
L betriebe und Steuern .
Mnschaftsvermögen . .

^Ungovermögen . . . . . . . .^ " r . don 21. Januar 1936.

186 220,-
47 900,-
17 010,-
61000 .-

1 546 186,-
. 15 400,-
. 8150 .—

82259 -

219 541,-
89 140.
22 765,

322 181,
47 080.

362 .965,—
15 409 .'
3180 .

Dar Laudrat . Ca » ri » S-

/ ecken Fams/sgl neu /

WWWH
L22// . — ei »

-Kr»

vonlmblM » »

Tag »n6 dl0eilt sickarar» vauar -
lrrancisrrsiciisn5is mit/tnikrsrit »
Likormbrikstts im -Ulsskrsnnsr
e»n6 sinkacksn irirelisn Oksn. Do»
b4«>rsn v/irrl Irillig uncl ongsnskm .

iv « ir ^ rir
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AmW
Im Handelsregister Abteilung A . Nr . 99 Firma Gottfr ,de Löwe . Spetzerfehn , ist heut « eingetragen worden : Di « Firma

ist erloschen.
Amtsgericht Aurich , 17. Januar 1936.

Sm-en
Aufgebot.

Der Rechtsanwalt und Notar Zorn in Emden hat namens der
Witwe Harmina Heye « geh . Bakker in Borkum , Miterbin des
am 10. Oktober 1934 zu Borkum verstorbenen Hotelbesitzers Onno
Heyen aus Borkum das Aufgebotsversahren zum Zwecke der Aus¬
schließung von Nachlaßgläubigsrn beantragt . Die Nachlahgläu
bigcr werden daher aufgefordert , ihre Forderungen gegen den
Nachlaß des verstorbenen Onno Heyen spätestens in dem auf den
12 . März 1936. 12 Uhr . vor dem Unterzeichneten Gerichte . Zimmer
Nr . 31 . anberaumten Aufgebokstermine bei diesem Gericht an¬
zumelden . Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenstandes
und des Grundes der Forderung zu enthalten . Beweisstücke findin Urschrift oder Abschrift beizusügen . Die Nachlaßgläubiger ,welche sich nicht melden , können — unbeschadet des Rechts , vor
den Verbindlichkeiten aus Pslichtteilsrechten , Vermächtnissen und
Auflagen berücksichtigt zu werden — von den Erben nur insoweit
Befriedigung verlangen , als sich nach Befriedigung der nicht aus -

eschlosscnen Gläubiger noch ein Ueberschutz ergibt , Die Aus -
hlisßung der Eläu

gebotsverfahren
diese nach der Teilung

^
des Nachlasse» nur fi

entsprechenden Teil der Nachlaßverbindlichkeiten haften . Die
Gläubiger aus Pslichtteilsrechten , Vermächtnissen und Auflagen ,owie die Gläubiger , denen die Erben unbeschränkt hasten , werden
lurch das Aufgebot nicht betroffen .

Emd en , den 81. Dez . 1935. Amtsgericht , I

Das Entschuldungsverfahren über nachstehende landwirtschaft¬
liche Betriebe ist nach rechtskräftiger Bestätigung des Entschul¬
dungsplanes aufgehoben :

1. des Landwirts Ahlrich Hinrichs in Tedingshof , Gem . Am¬
dorf (Lw - E . 247 K. ) am 17 . Januar 1936,2. des Landwirts Meino Blank in Nordgeorgsfehn (Lw . E.
212 K . ) am 2l . Januar 1936,3. des Bauern Abel Abels in Weenermoor (Lw . E . 368) am
22. Januar 1036,

4. der Kolonisten Hinrich und Roelf Ramaker in Warsingsfehn
( Lw . E . 288 K .) am 22 . Januar 1936,5. der Kolonisten Focko und Hinrich Kasseler in Meerhusen(Lw , E 97 K ) am 23. Januar 1986.

Leer , den 24 . Januar 1936.

LnjiMs« N « ßsüts di« „VH "!
MM LMWWr StammMMter

In der letzten Veiratssitzung des VOSt . ist beschlossen worden :
1. Die Gebühren der Abstammungstafekn für Bullen bis zueinem halben Jahre von 5,— auf 7,50 zu erhöhen ;2. die Abstammungstafekn für weibliche Tiere in einfacherer

Form (4 Generationen Abstammung und 2 Generationen
Leistungsnachweis nebst eigener Leistung bei Kühen ) aus¬
zufertigen und die Gebühr hierfür von 8 — auf 3,—
zu ermäßigen :

3. »ei der Vorführung von Dullen für hie Aufnahme in das
Stammbuch stets die vom VOSt . ausgesertigte Abstammungs¬tafel mit Leistungsnachweis vorzuzeigen .

Diese Beschlüsse treten mit dem Tage der Veröffentlichungin Kraft .
-7,

Norden , den 14 . Januar 1938 .
— _ Der Vorstand . Janssen .

LMmMhigr WlljeWbrik
sucht in Industrie und Werften

aut eliMWrten Vertreter.
Offerten unter N . H. 3064 Hef.
Annoncen - Expedition Carl Gable, . Nürnberg l.

Liens
Im hiesigen Handelsregister A unter Nr . 106 Lei der Firma

»einrich Meier in Esens ist heute eingetragen
! jrma ist erloschen .

Amtsgericht Esens , den 3. 1 . 1936.

worden : Die

Führen ve «Henri - eHe Anverk
! sucht sür ihre neuzeitlichen Artikel zur Skbädlingsbekämvsiw ,einen in einschlägigen Kretzen bestens eingesührte «

Gkittklil ' Bttttkltr
für den Peflgen Bezirk. — Ausführliche Angebote mit Licht- -oiw u . Referenzen unter K L72 an Ala . Berlin W 35.

AN
Der Hannoverschen Landeskredttanstalt in Hannover als End

chuldungsstelle ist in folgenden Entschuldungssachen die Ermiich- ,» «.
: igung zum Abschluß eines Zwangsvergleichs erteilt : !M

1 . des Schiffers Ulbert Kramer in Westrhauderfehn (Lw . E-
26 K.) am 22. Januar 1938.

2. des Schiffer » Dirk Butz i» Remels (8 « . E. 142 K .) am23. Januar 1936.
3. des Landwirt » Oltmsnn Lseger in Kefel ( Lw . E. 14 K .)

am 24. Januar 1936. !
Entschurdungsamt Leer , den 24. Januar 1988, !

.V.

In der Entschuldungssache des Landwirts Albert Diddens in
Bunde (Lw . E. 3S9 P . ) ist der Deutschen Pachtbank e . G . m . b . H .
in Berlin al , Entschuldungsftell « heute di« Ermächtigung zum
Abschluß eine , Zwangsvergleichs erteilt .

Entschuldungsamt Leer , den 24. Januar 1938.
In der Entschuldungssachs des Bauern Ellert Elhusen'

0. E . 14 K .)
" ' . . ' ' in

Jübberde (Lw . E . 14 K .) ist das Enkschuldungsamt in Leer als
Entschuldungsstelle am 24. Januar 1936 zum Abschluß eines
Zwangsvergleichs ermächtigt ,

Lntschuldu» sr <r«it Lege, de» L4. 2 « « « MS .

Verlangen 8i - illuztr . vrucb -
rssirilt 845 mit ?rs>8en vcz »
^ 1-arrlM,x >Wgk,8iiG4s,. H.N .
^ U5li,l «rn» 8ri,xse :

Irmaer mit.
Lei ?

lelskonisren . uatsr -ckrei -
loen , verdsnckein . - rtSnatg
vrirck er unterbrocken . voÄr
«eins dlervea Kelten aurckl
Die nütig « 8psnnlcr »it . guten
Srchlsl u . g ««unc!vn Appetit
vsräsnk « »r clen berukigo » -
ölen . sririscksaäsn unrt ksu -
lrrsitigsa Ltrsklen
»einer >. ^

HoksnsomWk
" OMnsMEir - vsM

a<-n>ßl. 58t 7S-- bi«
ez« . - « l .aa i» ve-ir-cSt

M . « sgver . vmeuvnrg s. v , « em - evKerstviM s ,
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beginnt sm k/lonlsg , cism 27 . ^ snusr unä clsusrl bis rum S . febr - usi '

W « Irnvnsr , tisllsn wir LUOtn ctlssmsl 1Ur umssrs vosrlsm Kumclsn

groLs L-ostsm rssilsr gutsr Wsrsm Isst sllsr Qsliumssm » u

, « !, » » » » » n H « » » >» » « » « i » » « i» ^ » « l » « n LU » Vsittlguimg .

pnsokkvoN « N'I9>Sn1» t , um « »,
«Summt - und l.oa « n - 8lSnt « >,
k.o «1snjoppsn , t-« lts »stts »rtung
bvinltfsvksn , Ltn »slns Nolsn

u » « ».

in üsn Lebuksbtsilung :

« s »»sn -Stt « t« > un » -Sokuks ,
vsman -SpsnASN -pump » unr>
Spo ^Uvkuk » , K'StlsI » ! unit

-Sokuk » , Ususlotiuks ,
psntokk » «, Lsmalotisn

No »»sn - /än» Ug« in » >>« n » u »-
Illknungon , K - mds " - IVtsntst
unü -/kn- ilgs vtrsi -ksmUsn ,
SponMsmetsn , puNsvtiol « » ,
küo » m » >« Slok « , Untsnrous « ,

Dtsektkomlion « » « .

S « s » to », pullov « », St »tek -
« sltsn . ttsnpletiuti « . vsmon -
« Slolis . Sti 'Umpts . Soekvn ,
Uii s , tVIiitLSiH, Xlsidsnttokk «

« It « » <ä» l« n , WotMselisn ,
Titoküsvksn ul « .

I . k . vsmm , MW

I?

^ Ilekunc^ZZOleine
alle mscken sick gut 6en V^ez um cks
nokveackxen ^ lisckL § unxen ru mscken,

6enn alle wissen ja, im

Inventur-Verlauf
sin6 viel unö zule Unsren beträckliick
billiger sls zonsl . — — — — — —

kommen ZLicli 8ie !

Lie irraucken nickt viel Oelcl einrustecken,
«iss ist bei unseien jetrixen enoim billigen
kreisen nickt ertorckrlick .

6aker kommen , selben , kraulen !

6 . ^ l . öültrmänn i. o . k°-- worden

Teegeschirre
Kaffeegeschirre
Eßgeschtrre
für 12 und 8 Perionen ,

stets in grotzer Auswahl zu
bekannt billigen Preisen .

M. AM . MM
bas Haus der gut . Geschenke

r.so Hk NIMM
M « -

/ m 7nvcntur -
l^er/csu /

vom 27 . / on
bis S . Leürusr

Lau/en § l'e Akanuca/cturivaren
a//e/ -1/ / eu meck/-/Ae/i / '/etseo
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Anordnung
Zstr. öle Regelung -er Einzugsgebiete

1 . -er NrolkereigenoslenlOalt Mrbove um
2 . -er Molkerei Böllen . Znb. Duhr,

im Bezirk des Milchversorgungsverbandes Ostsriesland .

Auf Grund des § 8 der Satzung für Milchversorgungsverbände
in der Verordnung über den Zusammenschluß der deutschen Milch¬

wirtschaft vom 27. März 1934 ( Reichsgesctzblatt 1934 Teil I SeM

259 ff .) wird nach Rücksprache mit dem Vorsitzenden des Mllch-

wirtschaftsverbandes Niedersachsen sowie nach Anhörung des Ver¬

waltungsrates nachfolgendes angeordnet :
8 1. «

Die Anordnung vom 31 . 10 . 1934 betr . die vorläufige Re¬

gelung des Einzugsgebietes der Molkereigenossenschaft Ihrhove

wird hiermit aufgehoben .
8 2- . ..

Das bisher der Molkerei Völlen zugewiesene Einzugsgebiet
wird ihr entzogen und der Molkereigenossenschast Ihrhove zu-

^
Das Einzugsgebiet der Molkereigenossenschast Ihrhove um¬

faßt folgende Ortschaften : .
Breinermoor -Moorhäuser einschl . Gehöft D . Smidt uns

Ranne Rannen , Folmhusen . Klinge , Reinkebarg , Umlairse

bis einschl . Nolte , Ihren , Erogwolderfeld . Flachsmeer ,

Oberledingermoor , Oberledingerdominalmoor . Steenselder -

kloster , Steenfelderfeld , Steenfelde , Lütjewolde , Vullerbarg ,

Collhusen , Hustede , Coldemüntje , Grotegaste , Dorenborg ,

Lüttjegaste , Weckeborg , Driever , Klostermuhde , EskmM

Heerenborg , Tjackleger bis zur neuen Brücke , Ihrhove , Vm-

lenerkönigsfehn , Völlenerfehn , Steenfelderfehn , Völlen , Mit¬

ling . Mark . Hilkenborg ,
mit der Molkerei Collinghorst zusammen :

Patersweg , Ihrenerfeld
8 3.

Ablieferungsverpflichtung .
Die Molkerei Ihrhove e. G . m . u . H . ist verpflichtet , die Mllch

aus den zuerkannten Gemeinden abholen zu lassen . Die Anfuyr-

kosten gehen zu Lasten der Molkerei . Die Milchkannen stellt der

Erzeuger . Sämtliche Milcherzeuger , deren Betriebe in den >»

Z 2 genannten Gemeinden gelegen sind , sind verpflichtet , die ge¬

samte Milcherzeugung ihres Betriebes , soweit sie nicht in der

eigenen Wirtschaft zur menschlichen und tierischen Ernährung
benötigt wird , an die Molkerei abzuliefern . Die Befreiung von

der Milchablieferungspflicht ist nur mit meiner Genehmigung
möglich . Entsprechende Anträge sind schriftlich über die zustän¬
digen Kreisbauernschaften an mich einzureichen .

8 4.
Allgemeine Strasvorschriften .

Verstöße gegen diese Anordnung werden gemäß 8 8 Abs . .
*

Ziffer 12 der Satzung für Milchversorgungsverbände mit Ol.?
'

nungsstrafen bis zu 1000,— im Einzelfall oder genE
8 23 der Verordnung vom 27 . 3 . 1934 geahndet . Die Ordnungs¬
strafen werden als öffentliche Gefälle im Verwaltungszwangs¬
verfahren nach den Vorschriften der Reichsabgabenordnung ein-

gezogen .
8 5.

Inkrafttreten der Anordnung .
Diese Anordnung tritt am 1 . 2 . 1930

'
am Tage der Eröffnung

der Rahmstation Papenburg , in Kraft .
Norden , den 22 . L 1936.

MWöMorgungOMW- Mn 'Man-.
Der Vorsitzende : Neupert .
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Zielen
,

Ser große Husar
Von Wolf Graf Baudissin .

ins Feld beordert . Es scheint auch , daß der Greis nicht
mehr die tiefen Schalten sah , die sich auf Preußens Fahne
senkten . Das Genie Friedrichs erkannte trotz seines Alters ,
daß die Armee, in der die Besten gefallen waren , einer
starren , schwerfälligen Maschine glich im Gegensatz zu der
beweglichen schlachtenfrohen von Leuthen . . .

„Ich habe meinen wachsamen Zielen ; er hat Kraftund Kühnheit ; Erfolge würden nicht imstande sein , ihn
übermütig zu machen , Mißgeschick ihn nicht Niederdrücken ;er ist zufrieden , wenn er zum Schlage kommen kann. Er
braucht nur einen Augenblick , um zu sehen und sich zu ent¬
scheiden !" — Mit diesen wenigen Worten hat Friedrich der
Große selbst die Eigenart Zielens geschildert .

Die militärischen Vorzüge, die der König hier aner¬
kennt. würden Zielens kriegerische Erfolge , nicht aber seine
persönliche Beliebtheit erklären . Seine Volkstümlichkeit
verdankte der General seinen rein menschlichen Tugenden .
Weder Schwerin noch Winterfeldt , weder Fouque noch
Finck oder selbst Seydlitz können sich an Popularität auch
nur annähernd mit Zielen vergleichen. Ihnen fehlte jene
eigentümliche Gabe, dem Soldaten nicht bloß durch über¬
legene Einsicht zu imponieren , sondern zugleich sein Herz
zu gewinnen . Gehorsam fanden
auch die übrigen Heerführer bei
ihren Untergebenen , wirkliche herz¬
liche Zuneigung und inniges Ver¬
trauen hat sich keiner außer dem
König in demselben Maße zu er¬
werben verstanden wie Zielen .

Der berühmte Reiter ent¬
stammte einem armen märkischen
Adelsgeschlecht , dessen Grundbesitz
nur etwa 4000 Taler wert war .
Oft wurde , wie er später erzählte ,der Junge durch die überheblicheArt der Eutsnachbarn gekränkt.Mit sechzehn Jahren bereits trat er
— der Sitte jener Zeit gemäß —
bei dem Bataillon im nahen Neu -
Ruppin ein.

1727 hören wir von der ersten
kühnen Tat Zielens . Um seinen
Urlaub nicht zu überschreiten und
die Garnison zu erreichen, ritt er
bei Tauwetter zehn Meilen über
das Haff und über den bereits halb
offenen Pregel . Dieser erste kecke
Streich nützte indes seiner Beför¬
derung gar nichts, ja , ein Unglück
nahm bald seinen Lauf . Zielen— wieviel Schuld er selbst hatte ,
ist aus den Memoiren der alten
Zeit nicht festzustellen — geriet mit
seinem Rittmeister , einem höchst
hinterlistigen Charakter , in ein
Duell , worauf er kassiert wurde .

Doch das Schicksal hilft jedem
braven Soldaten ! Friedrich Wil¬
helm I . begründete die in Preußen
bisher unbekannte Reiterei der
Husaren. Zunächst allerdings war
der Zweck kein sehr kriegerischer ;
vielmehr schuf der König eine
Leibhusarenkompanie , die
Polizei - und Postillondienst ver¬
sah . Auch Zielen hatte Freunde in
der Armee, und die Generale Bud -
denbrock und Flantz erreichten beim
König, daß er in diesem Korps
eine Stelle erhielt , — nicht ohne
daß Friedrich Wilhelm ihn vor
seinem neuen Vorgesetzten im
Jagdschloß Wusterhausen noch ein¬
mal gründlich vermahnte . — Der
strenge Monarch übergab ihm aber
bereits nach sechs Monaten die
Zweite neugegründete Husaren¬
kompanie .

In dem zwischen Frankreich und
Oesterreich 1733 ausgebrochenen
Kriege ( infolge der polnischen Erb¬
folge) konnte der Husarenführer
endlich die ersten Lorbeeren pflücken , wie denn in diesem
eigenartigen Kriege im Rhein keine Schlachten geschlagen
wurden und nur die verwegenen Ritte der preußischen und
österreichischen Husaren in der Geschichte erwähnt werden.

Als Friedrich Wilhelm I . am 31 . Mai 1740 die Augen
schloß, begann mit der Regierung Friedrichs die glänzende
Laufbahn unseres Helden. Was den ersten Schlesischen
Krieg betrifft , so betonte der König in seiner Darstellung
der Schlacht von M o l l w i tz , daß der anfangs ungünstige
Verlauf derselben im wesentlichen auf die Ueberlegenheit
der österreichischen Kavallerie zurückzuführen sei ; er be¬
klagt sich bitter über die Schwerfälligkeit seiner Nerterei ,
deren Pferde unbeholfen wie Elefanten seien . Ganz anders
lautet dagegen sein Urteil über Chotusitz , die zweite
Schlacht desselben Krieges . Mit voller Bestimmtheit hebt

er hervor , daß die Bravour und tüchtige Haltung der Ka¬
vallerie den hauptsächlichsten Anteil an dem Erfolg des
Tages habe . Von da an begann der Siegeslauf der
preußischen Kavallerie , die fast stets die Entscheidung
brachte , wenn Friedrich am Abend der Schlacht die klirren¬
den Schwadronen auf den wankenden Feind warf .

Zielen erwies sich als ein wackerer Gefährte des Kö¬
nigs . Wenn vor allem die Siegestage von Prag , Leuthen,Liegnitz und Torgau ihr Licht über seinen Namen erstrah¬len lassen , so hat er doch auch in den Schlachten , in denen
der König der Macht der Feinde erlag , Ruhm und Ehreerworben . Bei Kolin und Breslau war er der einzige, der
inmitten der Niederlage den Kampfplatz siegreich behaup¬tete.

Als der Lärm der Waffen verstummt war , erhielt
Zielen reichlichen alljährlichen Urlaub , um nach seinem

Gut zu sehen , dessen Erträgnisse sich immer mehr steigerten.
In dieser Zeit beschloß der 65jährige Husarengeneral ,
seinem durch den Tod der Frau verwaisten Hause eine
neue Herrin zu geben, und erbat beim König den Konsens
zur Vermählung mit der erst 26jährigen Albertine von
Platen . Die Erlaubnis wurde selbstverständlich erteilt ,
wobei der König versprach , selbst auf der Hochzeit zu er¬
scheinen, um zu tanzen . (Woraus allerdings nachher nur
ein kostbarer Juwelenring als Brautgeschenk wurde ) .
Trotz des Altersunterschiedes wurde die Ehe sehr glücklich,
zumal bald ein Sohn eintraf , der Stammhalter der Fa¬
milie — ein Knabe erster Ehe war früh gestorben —, zu
dessen Taufe der gesamte Hof erschien.

Als der bayerische Erbfolgekrieg ausbrach , wurde der
79jährige Zielen trotz dringender Vorstellungen nicht mehr

Von allen hochangesehen , in der höchsten Gnade seines
Königs , starb Zielen in Wustrau vor 150 Jahren am
27 . Januar 1786 .

Aufbruch
Skizze von Verend de Vries

„ . . . Ich habe diesen Bericht teils aus dem Journal
gezogen , das ich , Steuermann Sybo Tadema , an Bord des
Fleutschiffs „Bantam " geführt , teils Hab ich ihn aus Auf¬
zeichnungen zusammengestellt, die ich mir , nach dem Verlust
unseres guten Schiffes, zuweilen nicht ohne Schwierigkeitenund Gefahr , später auf dem Verlauf unseres merkwürdigen
Abenteuers zu Lande und zu Wasser gemacht . Es ist mein

Wunsch und Wille , ihn in die
Hände meines Sohnes Almer ,
wohnhaft zu Emden in Ostfries¬
land , gelangen zu lassen . Gott mag
wissen , ob er ihn erreicht Ich bin
müde, das Fieber brennt mir im
Blut . Ich sitze hier in Batavia .
Ich werde bie Heimat nicht Wieder¬
sehen .

Ich grüße dich, mein Sohn . Ge¬
denke deines Vaters und behalte
im Gedächtnis deine liebe Mutter .
Janneke , meine Frau , die nun
schon lange dahingegangen ist .

Grüße Ohm Jan . Ich danke ihm
auch für alles Gute , das er an dir
getan hat .

Die paar Spanien - und
O st s e e f a h r t e n . die du inzwi¬
schen gemacht haben wirst , sind nicht
umsonst gewesen . Aber fahre nach
Amsterdam. Gehe dort zu Hendrik
Claesz Eiettermaker , bei dem ich
die Steuermannskunst gelernt . Sag
ihm , du seist mein Sohn . Dann
wird er dir weiterhelfen . Du mußt
bei dem Bücherverkäufer und Erad -
bogenmacher Cornelis Doncker fra¬
gen, wo Eiettermaker wohnt . Eor-
nelis Doncker wohnt an dem Nieu-
we -brugh -steegh , im Stuermans
Eereetschap"

. Dort frage .
Und nun werde ein tüchtiger

Seemann und vergiß nicht , daß wir
Friesen sind .

Fahr wohl ! «
Almer hatte zu Ende gelesen.
Er strich leise mit der Hand

über die steifen , zum Teil verwisch¬
ten Schriftzüge. Es sah aus wie
eine Liebkosung. Darauf legte er
die Blätter sorgsam zusammen,
schob das Bündel in den Behälter
aus Haifischhaut und verschloß ihn .

Er hatte nicht ununterbrochen
gelesen . Mehr als einmal hatte der
Ohm draußen nach dem Rechten
sehen müssen .

Nun saß Ohm Jan still in der
Ecke . Er schien zu schlafen . Aber
innerlich war er nie wacher gewe¬
sen. Sybo Tademas Journal hatte
Erinnerungen aufgewühlt in ihm,
eigene Erlebnisse, nicht minder
merkwürdig und abenteuerlich.
Aber er behielt sie bei sich . Er
mochte dem Jungen jetzt nicht da¬
mit kommen .

So schwiegen sie beide eine Zeit¬
lang .

Dann fragte der Alte :
„Wann willst du nach Amsterdam fahren , mein

Junge ?"
„Morgen , Ohm .

"
„Hat das noch Zweck? Es ist Herbst .

"
„Ich will dennoch fahren . Erst geh ich , wie Vater es

wünschte , zu Eieltermaker und später —"
, Almer zögerte.

Dann flammte es je in seinen blauen Augen auf , und er
sagte rasch : „Später will ich bei Michiel de Ruiter an
Bord !"

Jan Jacobs de Bischer wollte auffahren . Aber er besann
sich . Der Junge hatte seinen freien Willen und einen ver¬
dammt eigenen Kopf. Der setzte durch , was er wollte.

„Gut . Fahre "
, sagte er. Es klang rauh und grimmig.Denn es wollte heiß in ihm aufsteigen. Der Junge war
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ihm ans Herz gewachsen , als wäre es fern eigener
Sohn .

Draußen polterten die Knechte mit Pickhaken . Die
Vaumwinde knarrte . Die Leuts rüsteten zur gewohnten
Abendarbeit .

Jan Jacobs de Bischer erhob sich schwerfällig. Auch
Almer stand auf . Sie gingen nach draußen . Der Abend
stand vor der Tür , und der Sturm hatte nachgelassen .

Der Baumschließer rief den Knechten ein paar Wei¬
sungen für die Nacht zu . Dann ging er mit Almer nach
Hause.

Es war Ebbe , halbe Tide . Ein Teil der Schiffe lag .
Kopf an Kopf, auf den mächtigen Schlickkissen des Rat¬
hausdelfts , reglos , wie Wracks. Auf den DukdalbenkSpfen
saßen die Hafenmöwen , einzeln , jede behauptete eifersüch¬
tig ihren Standort . Aus Schiffskombüsen glomm gelbroter
Lichtschein. Zuweilen pfiff ein verspäteter Windstoß durch
die Wanten . Tanggeruch, vermischt mit dem herben Atem
des Teers , kroch in die schmalen Gassen der Altstadt hin¬
auf . Aber die Luft war jetzt klar , voll herbstlicher Kühle.
Am Delft , in der Nähe des „Königs von Spanien "

, hielt
Almer an . Es blinkte weiß im Türrahmen auf . Das war
Janneke in ihrer Hellen Schürze.

Jan Jacobs de Bischer murmelte etwas von Frauens¬
leuten und dummem Zeug . „Mußt es ja selber wissen ,
Jung . Bist ja alt genug letzt . Das Wicht ist fix. Werd '
ein Auge auf sie haben , wenn du fort bist . . . Tüünt nicht
zu lange . Morgen fährt dein Schiff.

"

„Ja , Obm . Soll nicht lange dauern "
, sagte Almer und

gab dem Alten den Behälter , der die Aufzeichnungen
seines Vaters barg . „Schließ das gut weg für mich. Ich
will erst selber sehen , wie es in der Welt aussieht . Dann
will ich es nochmals lesen . Verwahr es gut , Ohm !"

„Keine Sorge , mein Junge . — Ich laß die Tür unver¬
schlossen . Gute Nacht .

"
„Gute Nacht . Ohm .

"
Der alte Vaumschließsr nahm Kurs auf sein Häuschen

oben in der Großen Deichstraße. Wiegend , und müder als
sonst , schritt er dahin . Er dachte daran , daß er nun bald
allein sein würde , alt und verspaakt . . . Wird einen
schönen Specktakel geben mit Stientje , seiner peinlich sau¬
beren Haushälterin . . . ,,

'n Snuut as 'n Sgeermest",
sagte er plötzlich laut und lachte gutmütig . —

„Almer , wann fährst du ?" Janneke war auf die Straße
hinausgegangen . Sie hatte ein dunkles Tuch um Kopf
und Schultern geschlagen .

„Ich fahre morgen nach Amsterdam, Janneke "
, sagte

Almer .
A" s der Hafenichenks scholl Gelächter und Kruggeklap-

psr . Die beiden jungen Menschen schraken auf und gingen,
wie abgestoßen von dem Lärm , am Hafen entlang .

„Vater will nicht , daß ich abends in der Schenke bin",
sagt» Janneke . Es klang wie eine Entschuldigung.

Almer schwieg.
Dann iaate er : „Du heißt genau wie meine verstorbene

Mutter . Willst du auf mich warten . Janneke , bis ich in
ein vaar Jahren etwas geworden bin ?"

„Ja . Almer "
, sagte sie leise .

St ? waren bei dem Hafentor anqelangt . Es war still
und dunkel. D »r W' nd war schlafen gegangen . Niemand
sab es . als sie sich küßten.

Bier Wochen später war Almer Tadema bei Michiel
Adr ' ^ni, de N" iter an Bord

Aber das ist eine andere Geschichte.

Mutter
Mutter —
Ich habe dich immer verkannt —
Denn deine Hand
War von Schwielen hart .
Und ich verstand
Nur die andere Art
Der büchrrbewanderten Leute.
Doch heute
Da dien ' ich als Magd auf dem Land ,
Und meine vom Schreiben sonst feinere Hand
Ist deiner ganz ähnlich geworden.
Seit meine Hand soviel Erde sah
Bist du mir , Mutter , auf einmal nah
Und begleitest mich allerorten .

Ninalöo verdreht ein Dorf
Eine fröhliche Begebenheit von Erich Weber .

Persönlich ist der gewaltige Räuber Rtnaldino niemals
in Veitelsbach gewesen , seinen Geist aber brachte der Hopp
Seff eines Tages in hundert Fortsetzungen auf dem Buckel
in das Dorf geschleppt . Was daraus folgte, war auch noch
schlimm genug Solange der Seff den Inhalt der Roman¬
hefte in seiner Kammer allein verschlang, mochte dis Sache
angehen . Die Veitelsbacher merkten nicht viel davon , es
sei denn , daß Seff plötzlich stolz und aufgeblasen umher -
stelzts und manchmal auch konfuse Reden führte , denen
zu entnehmen war , daß er demnächst unbedingt einmal ins
Italienische fahren müsse, weil er sonst an dem ganzen
bißl Leben keine Freude mehr habe.

Nun hatte Seff aber auch eine Schwester, Manschen ,
die ihm seine Häuslwirtschaft führte . Sie war über die
Hoch -Zeit ihres Lebens eine hübsche Weile hinaus , sonst
aber ganz vernünftig , bis der Bruder den bisher heim¬
lichen Genuß einiger Dutzend Mordtaten samt dazu gehö¬
riger Edelmütigkeiten, ' Messerstechereien , Jungfern - und
Kindesentführungen , nicht mehr vertrug und sie deshalb
aufforderte , an der Freude teilzunehmen . Machte Rinal¬
dino aus dem Seff eine Art Herrenmenschen, so verkehrte
er dis bis dahin etwa herbe Wesenheit der Manschen in
eine Sanftmut , die sich alsbald täglich in vielen Tränen
entlud und schließlich dazu führte , daß sie vor lauter
Emnfindsamkeit schier keine Kuh mehr melken konnte.
Dafür suchte sie des öftern ein Plätzchen am rauschenden
Dorfbache auf , wo der Seff in früheren Tagen ein win¬
ziger Mühlrädchen hingebaut hatte , und sang dort das
„<Zanta Lucia "

. . .
Außerdem überzeugte sie den Seff , daß er die Pflicht

habe , auch noch andere Menschen mit dem Mnalsino
glücklich zu machen , und bald kreisten die Hefte im ganzen

Segelschiffahrl im vorigen Jahrhundert
Bon Johann F

De Stürmann aS Smieneslachler
Auf den Segelschiffen hatte der Steuermann früher

manches zu verrichten, was ihm jetzt nicht mehr zugemutet
wird . So erzählte mir mein alter Fahrensmann einmal ,
wie er zum Schweineschlachter wurde .

As ick — begann er — van de Stürmannsschaule
kwamm, harr ick in Hambörg up en lüttje Bark anmun -
stert. Anse Olle was 'n rare Kruke, un wenn he sien malle
Stuke harr , was nicks mit hum antoufangen . Man anners
harr he 'n goude Natllr , un för sien Volk harr he wall wat
over. Arbeiden müssen se, man dat se 'n goude Pott Eten
kregen , darför sörgde he ook alltied . Na , rck was nedd een
Dag an Bord , dou kwamm ook de Kaptein anfahren . He
broch en lüttjet Swien mit . As dat Boot langssiet lagg,
kreeg dat Swien en Timmermannssteek um de
Vuuk tou un wurr an Deck haalt . Dann klausterte unse
Olle bi de Fallreep up . Dat full hum stuur , he harr so'n
lüttjet Buukje , un he swögte darum ook as so 'n Naord -
kapsr (Wal ) . Up de erste Reelingstrappen bleew he stahn
und froug : „War is de Kock ? " De Kock stook sin Kopp tou
de Kumbüse ut un reep : „Hierso !" „Kock"

, sä de Kaptein
dou, „dat Farken gäwt ick in jun Plege , ji hebben darför
uptoukomen, dat dat Deir sien Drank kriggt, un ji Ma¬
trose mutten hum up See elke Mörgen bi ' t Deckwasken
sien Huck schoon maken. He sall free herummelopen . ick
meen darmit , dat he up Deck wesen dürrt .

" An de Timmer -
mann sä he : „Blau , ji maken unse Moses (Junge ) en
Sextant tourechte, wormit he dat Swien upletten (beob¬
achten ) kann , wenn dat mit sien Achtersteven Billjard
spölt. Ick will 'n kittia Swien an Bord hebben .

" Un legen
de Junge sä he : „Moses, dat word maakt , verstahn ?"

„Ja ,
Kaptein !" „Dann is 't goud. Wenn ick seih , dat ) i dat
Deir allmitnanner goud behanneln , dann dürrn jr 't ook
naderhand , wenn 't sowiet is , in Eesünnigkeit mit verkeh¬
ren . Hebben ji mi recht verstahn ?" „Alle in 't Lot . Kap¬
tein !" An de Seilmaker sä he : „Vüdelneiher , ji nsihen
ut old Seildouk en Kleedje för dat Gitter van dat Swien -
huck tourechte, darmit unse „Ulfert " — so harr de Kaptein
dat Farken dööpt — ook snachts warm liggt .

" An de annsr
Dag gung dat in See . Ulfert leep an Deck herumme , wau
he wull : blot up dat Achterdeck dürrs he neet komen . Dar
hett na 'n olle Seilschippsmaneer sülst Janmaat nicks ver¬
loren , un he dürrt dar blot hengahn , wenn he sien Naur -
törn hett , of wenn 'n anner Scheepsarbeit hum dar hen-
röppt . Unis Moses mouk sien Sake goud . Elker mal , wenn
Ulfert de Steert uptillde , gung Moses na sien Sextant , dei
he up dat grote Luuk unner dat Boot verstaut harr , un
elker mal mouk he darbt 'n Gesichte, as wenn he Mustert
up de Tungs kreeg . Mußt westen , de Sextant was en bol-
ten dreekant Schüppke , war he de Ballast , dei Ulfert ofgaw,
mit over Bord smeet .

Man wat ick seggen wull , wi wassen Haast up de Höchte
van West - Eilanden , un dat wurr all moi warm dagsover .
Ick stunn savends tüsken söven un acht Uehr mit de Kap¬
tein up Achterdeck. Dou sä unie Olle tegen mi : „Mörgen
froug um acht Uehr , will wi Ulfert bi de Ohren kriegen.

"

„Well sall dat Swien dann flachten. Kavtein ?" froug ick.
„Dat dauhn ji . Stürmann !" „Wat ick ? Dar verstab ick ja
nicks van .

" „Neddgeliek, dat is de Stürmann sien Arbeit !"
sä de Kaptein . „Wenn ji dar nicks van verstahn , dann
fall ick ju dat wall bedüdsn .

" Um twalf Uehr snachts sä
mit de Kaptein goude Nüst und ick hum goude Wacht. Man
ut en goude Nüst wurr för mi nicks, ick kreeg de hsele Wachs
tou Koie geen Oge tau . De hsele Nacht spaukte mi dat
Swien in de Kopp herumme , wat ick flachten sull.

Um veer Uehr smörgens mit acht Elaasen gung ick weer
achterut un overnamm van de Kaptein de Wache . Moses
purrde de Kock , un dei stook dann de Kumbüse an un
mauk Koffje. He sette ook twee grote Pötten mit Water
up 't Füür un sleep darna de Mestsn . Over Nacht was
'n dicke Brise upkomen. de Bramnsseils wassen faste maakt,
un wi seilten bi de Wind . Darbt harrn wi 'n f ' ck' e Dü¬
nung drvars in . Um half achte leet ick de anner Wacht ut -
purren , un dann atten wi alle erst wat .

Um acht Uehr stunn de Kaptein up Achterdeck un knm -
msdesrde : „S w i e n s l a ch t e n !" Ulfert wnrr na de Mitt -
schipps hendrewen , war he van 'n paar Matrosen packt
un up de Deckwaskebalje, dei wi as Trogge brukten , leggt
wurr . Moses muß de Sieert fasthollen . Ick murk wall , wau
de Junge sück freide. Nu brukde he ja neet mehr de hsele
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Dag mit de Sextant klar stahn . Dann fung mien Arbeit
an . Ick full dat Swien steken un wuß neet wau und war-
so . Man ick harr Kurasje genugg , dar ick mi vorher 'n paar
Doornkaats nahmen harr . As ick nu na mien Meenen de
rechte Stä harr un dat Mest nedd ansetten wull , dau reep mit
eenmal de Kaptein van Achterdeck: „Na de Steert hen-
hollsn ! Na de Steert henhollen !" Ick keek de Olle an un
sä : „Mien leeve Mann , ick kann doch dat Swien neet
unner de Steert steken !" As ick mi nu mit de Kaptein
darover unnerhull un he mi verklären dä , dat ick dat Mest
in Kurs na de Steert ansetten muß . haul mit 'n mal unse
olle Pott over un unse Jantjes glieden mit de Deckwasks-
balje un dat Swien darup van stürbord na backbord un tau -
rügge , un darbt full dat Swien ut de Balje un neihde ut
langsdeck . Nu fung en wille Jagd an . Dat Swien kunn dadelk
beter lopen as de Jantjes . De eene strumpelde bi dat Fock¬
want over 'n Ringbolte un verstuukde sück de grote Töne . De
anner wull de Dreih gau um de Rauf tau maken, man in
ien blinne Jfer leep he tegen de Fockmast un raakde mit
ien Kopp nedd 'n Kuffinagel . Hs harr naher 'n Bule an
ien Kürbis , dei as 'n Topplateern glumm . De darrde was
n de Mitschipps over de Brassen dunnert un harr sück

darbt de heele Nöse ofhuutjet . Bt de Neservespieren in
de Mitschipps stunn de Kock mit utgespreide Veenen un
wull Ulfert tegenhollen . Man de Kock harr krumme Bee-
nen — wi nömden hum „Jaap mit de Veentjes "
—, un Ulfert leep hum glatt tüsken de Veenen dör . Man
ook disse Weddloop gung tau Enne , dat Swien mauk noch
eenmal de Runne over dat Vörschipp , man dann harr wi
hum weer up de Balje , un ick kunn mit mien Arbeit an¬
fangen . Ick namm mien Slachtermest un hebb Ulfert dar¬
mit um ' t Läwen brocht . Un ick hebb mien Arbeit ook gaud
maakt . De Kaptein meende : „Stürmann , wenn dat mit
de kristelke Seefahrt mal dwars geiht , dann kön'n ji
driest Geselle bi Slachter Hummrich in Emden worin !"

De Swarlsurr hett uns lecker smaakt, un wi harrn ook
alle genugg. Blot de Kaptein kwamm dör 'n unglückelke
Taufall neet tau sien Deel . Un dat kwamm so . As de
Kock mit sien Triene vull Swartsuur in de Kajüte herun-
ner wull , dau fette unse Schipp de Kopp daal , un de Kock
kunn 't Stahn neet mehr Hollen un slitterde de Trappen
dale un kwamm veerkant in de Kajüte vör de Kaptein
sien Tafel tau sitten un kreeg de heele Trine mit Swart -
surr over sien Läwen . As de Kaptein dat sagg , dau wurr
he wambannig (unbändig ) düll , un he fung an tau futern :
„Du verdaumde Smuttje , du olle Fettdeef , nu krieg ick
nicks tau freien . Un ick harr mi dar so tau freit ! De lecker
Swartsurr ! Dat kummt blat darvan , dat du Blicksem van
Smeerbüdsl so'n paar Teckelbeenen Heft . Wat wullt du
hier noch , du Gapenbeck ! Meenst du , dat du de heele gottlike
Dag mit dien dicke Kiste hier tüsken mien Swartsuur
sitten kannst? Scheer di weg !"

As de Kock weer na bovsn kwamm un ick hum tagg,
dau hebb ick luuthals lacht. He sagg ut , as wenn he fief-
untwintig Swienen flacht harr . „Smuttje "

, reep ick ut,
„wat hebben se mit di maakt ?" De Kock mauk 'n heel
grammiterg sverdießlich) Gesichte un sä: „Ja , Stürmann ,
dat kummt blot vant Kauddaun ! Ick harr hum ' t meeste
taudocht." Un he vertellde mi sien Mallör . „Na . Kock",
bebb ick dau seggt , „well kann vör 'n Unalück . Maak de
Olle sien Kajüte man weer schoon. Dann sall 't wall weer
in de Riege komen !"

Un dat kwamm ook weer alle in 't Loot . Ick bebb de
Kaptein futt darup 'n Teller van mien Swartiuur na
achtern brocht , un dau hett he de Havrie ook gaue weer
vergeten .

„Kiek"
, schloß der alte Fabrensmann seine Schilderung,

„dat was mien erste Swienllach ^en up See . Ick hebb na-
drrhand noch up männige Reise Slachter spölen mußt , man
dau wuß ick van de Möord .

"

Hc'rtereS
Stimmt

„Du hast einen herrlichen Wein . Scheint sehr alt zu
sein .

"
„Weiß nicht , viel älter wird er jedenfalls nicht .

"

Gewagter Titel
Der Verfasser schickte der Schriftleitung einen Roman mit

dem Titel : „Was soll ich auf der Welt?"
Die Schriftleitung schickte ihn zurück und schrieb darunter:
„Das fragen wir uns wirklich auch .

"

I Dorfe . Man kann nicht sagen, daß dies gut gewesen wäre .
I Schon der Umstand, daß die einzelnen Veitelsbacher einst -
I mals in der Schule sehr unterschiedlich vom Borne der

Weisheit genascht hatten , führte zu Verdrießlichkeiten.
Köhler Naz etwa las ein solches Büchlein in einer knappen
Stunde aus . Vlihal Ferdl aber brauchte fast drei Wochen
dazu , und wenn er das Heft dann endlich weitergab , hatte
seine Ziege jedesmal ein paar Seiten herausgefressen.

Es gab auch noch anderen Aerger . Jokl Christian zum
Beispiel hatte gedankenverloren eine vollständige Fort¬
setzung in seine Brache hineingeackert und behauptete
hinterher steif und fest, daß er das Heft längst dem Lenz
Franzl gegeben habe, wofür ihn dieser ein unverschämtes
Lügenluder hieß , dem man bei gutem Winde eine auf
den Schnabel hauen sollte .

So spannen sich allmählich die Unhetlsfäden durch das
Dorf , und nach einigen Wochen hatte der tote Räuber das
ganze , lebendige Veitelsbach auf den Kopf gestellt. Da
gab es auf einmal ernste, seßhafte Männer , die unbedingt
Hab und Gut versilbern wollten , weil sie ein Lüftchen
spürten , ihr ferneres Leben im Erenzbuschs fortzuführen .
Da fanden sich Burschen, die so verwirrt waren , daß ihre
Gedanken Ringelspiel fuhren und ste die Rosse beim
Schwänze aufzäumen wollten . Sie trumpften auf , nahmen
sich Frechheiten gegen die Bäuerinnen heraus und versuchten
nächtlicherweile die Mägde aus den Kammern zu holen.
Aber auch über einige Frauenzimmer war der höllische
Geist gekommen. Sie dachten nur noch an den schönen
Ninaldo , und plötzlich sah die eine von ihrem Ehemann
nichts mehr als den krummen Buckel : die nächste wieder
störte das verbogene Gehwerk, und eine dritte ärgerte sich ,
daß ihr Liebster immer nur trank und obendrein auch noch
schnupfte , so daß sein Bart wie ein verwelkter Christbaum
aussah . Einig waren sich außerdem alle , daß ihre Männer
bloß an die Arbeit und an das Vieh dachten und besten

j Falles noch darauf sahen, daß Kraut und Knödel rechtzeitig

auf dem Tische standen , während noch keiner „Oh , meine
Geliebte !" oder „ Küß ' das Händchen. Madonna !" zu ihnen
gesagt hatte , wie es der Kavalier Ninaldino einst alle Tage
und jeder Frau gegenüber tat .

Es sollte aber noch schlimmer werden . Hopv Seff hatte
nämlich auch eine Anzahl Feinde im Dorfe und die wollte
er strafen , indem er strengstens verbot , ihnen feine Hefte
zu leihen . Darauf besorgten sich diese Äusgestotzensn aber
einen ganzen Rucksack voll Bücher, angefüllt mit dem
Leben und Sterben Karaseks , des Räubers der bömischen
Wälder . „Wir warten grade uf den Rinaldini "

, sagten
sie stolz. „Gegen unfern Karasek is ' der intaljenische Kerle
doch ok a grutzer Dreck gewesen .

" Und nun bildeten sich
im Dorfe zwei Parteien , die einander spinnefeind waren.
Traf ein Rinaldino -Freund einen Anhänger des großen
Karasek. dann spuckte zunächst jeder einmal kräftig aus,
hernach hießen sich die beiden alles mögliche , und zum
Schlüsse drohte jeder aus dem anderen ein Gulasch machen
zu wollen . Vis eines Tages das Krügel überlief und im
Kretscham eine Prügelei entstand , daß es nur so rauchte
und der Wirt ein paar Stunden lang nicht fertig wurde
mit dem Scherbsnsqmmeln . Es gab danach kaum ein
Mannsbild in Beitelsbach , das nicht durch vierzehn Tage
gefatscht und gebunden umhergelaufsn wäre . Ernüchtert
aber waren nur die Frauen . Weil sie nach dieser Schlacht
nicht mehr wünschten, als ihr altes , stilles Leben führen zu
können, steckten sie sich hinter die Obrigkeit und baten den
Lehrer , ihnen doch um Himmslswillen ihre lieben Männer
wieder vernünftig zu machen .

Da borgte sich der Schulze schön langsam den Ninaldino
aus . bis er alle Hefte auf einem Haufen beisammen hatte,
und ebenso machte es der Schulmeister mit dem Karasek .

Im Schulzenhaus von Veitelsbach liegen seitdem zwei»
mal hundert Näuberhefte , denn abgchol

'
t hat sie keiner.

Dafür herrscht allerdings wieder Friede und Eintracht i«
Dorfe.



China, wie es nicht viele kennen
Blick in eine chinesische Heimstätte. — Hinter den Kulissen einer verschlossenen Welt

Die Vorgangs im Fernen Osten hasten in immer stär>
Kern Mähe auch Europas Interesse auf China gelenkt.Lin Viertel der Menschheit lebt im „ReichWler dem Himmel"

. 1925 zählte man in China einschließ¬
lich der Mandschurei 436 Millionen Einwohner , fünf

! lliihre . später schon 470 Millionen . Noch eindringlichersich drese Devölksrungszahl , wenn man sie auf den ganzenlüaum Südostastsns ausdehnt . Ileber eine Milliarde
Selbe wohnen auf nur '/-« der Erdoberfläche. Dich eine
Me Zusammenballung von Menschenmasssn natürliche

^Konflikte in sich trägt , liegt auf der Hand .
Das Land der Zersplitterung .

Was wissen wir Europäer von China ? Die Chinesen
ld eigentlich keine Mongolen , sondern nur die rassische

Substanz ist mongolisch . Eine der ältesten Provinzen ,Shrntung , ist die Heimat des Konfuzius . Die ChinesenWen sich , seitdem die ersten „100 Familien " einwander -
gegen die tibetanischen Stämme und später gegen die

Humen durchsetzen müssen . Die Weite des Raumes hat
Wmmen mit der Tatsache, daß die Chinesen rassisch sehr
Mischt sind , wenn auch die mongolische Substanz erhaltenMeb . ein einheitliches China nie ermöglicht. Die Ein -
kitsbestrebungen sind so alt wie die Geschichte Chinas .
Schon zu Anfang des ersten vorchristlichen Jahrtausends
!-!l es in nicht weniger als 1200 Fürsten¬tümer zersplittert gewesen sein . Das wirkt bis
Hute nach . Besonders groß ist der Unterschied zwischen
üord und Süd . Das fällt besonders sprachlich in Erschei¬

nung . Eine Verständigung der verschiedensten Dialekte
st nur durch die Schriftsprache, das Mandarin , möglich

>»der durch eine Hieroglyphenschrift, die die einfachsten
tlichen und politi -
öse Aufsplitterung

vollzog sich be-

Zeichsnsymbole verwendet . Die landscha
Ihn Gegensätze sind durch die religmbreitert worden . Im 7. Jahrhunder
mts der Zusammenprall zwischen dem Islam , dem

Mddhismus und dem Christentum . MohammedIW viele Millionen Anhänger in China , insbesondere
luder Manoschurei . Mittel - und Ostasien ist vom Buddhis¬
mus beschattet , er ist die eigentliche Religion der gelben
lasse. In der sehr veränderten Form des Lamaismus ist
!i Ctaatsreligion in Tibet und in der Mongolei . Im
eigentlichen China ist die Staatsreligion die Lehre des

skonfutse . Es wäre aber falsch, die Chinesen in der Mehr -
für Konfuzianer zu halten . Das war vielleicht bis

IM Weltkrieg noch berechtigt. Der ewige Bürgerkrieg hat
^ rügron und Moral sehr erschüttert.

Hinter der Drachenwand
Daher rührt es, daß die Spannungen kn China so

iWerordentlich groß sind . Daher kommt es auch, daß man
Imechterdings kein einheitliches Bild von China entwerfen
I Mn. Insbesondere lassen es auch die riesigen sozialen
Imerschiede nicht zu, das chinesische Volk nach europäischen
iMstsllungen zu beurteilen . Immerhin bleibt es verlockend
IM lohnend, einmal einen Blick in chinesische Verhält -
iWe zu tun , wie sie sich dem Kenner Chinas darbisten .
I -lsra Waln , deren amerikanisches Geschlecht schon über
I Mn längeren Zeitraum wirtschaftliche Beziehungen mitIm chinesischen Geschlecht der Lins pflegte , hat uns von
IRem langjährigen Aufenthalt inmitten Chinas ein über-
1 ?̂ kesselndes Bild entworfen . Ihr Buch ist jetzt auch in
I « scher Svrache erschienen . Das „Hans der Verbannung "

die Wohnstätte der Lins , in der sie seit Generationen
>Mn . Das ist ein Wohnkomplex, wie er sich in China
kAnier wieder findet . Im Viereck um einen gepflü¬ckten Hof herum gruppieren sich die einstöckigen , aus

nem Raum bestehenden Häuser . Rur zu dem Hof hinMen sie Türen und Fenster . Die verschiedenen Türen ,Mch die man in den Hof gelangt , haben jeweils besondere
Immen. Die ganze Heimstätte ist von einer großen Schutz-
Muer, zwei Meter breit und vier mal so hoch wie ein
>Mn . umgeben. Mit der Außenwelt verbinden nur zweiMe : das „Tor des Erbarmens "

, ein schmales Fenster ,I »ich das dem Bedürftigen mildtätige Gaben gereicht wer-
I« und das „Zu und Von der Welt Tor "

, das so groß
M oaß man mit Pferd und Wagen in den Empfangshof
Wen kann. Eine Wand aus Porzellankacheln , eine Arm-

dick, geschmückt mit einem Drachen, dabei die Dra -
I« w -ind genannt , versperrt den Blick durch das Tor . soIM also das Innere immer abgeschlossen bleibt . Zu beiden
I«>tsn dieses Tores sind Räume für den Torwart und

Stallungen , angrenzend kleine Läden , wo Getreide und
allerlei Waren verkauft werden.Vom Eingangstor kommt man zunächst in den „Hofder Würden "

, mit der zurückliegenden „Halle der Wür¬den"
. Die „Orchideentür" führt von dem „Hof der Wür¬den" wieder in andere Höfe . Hinter der „Halle der

Würden " liegt der Ahnsnbof mit der Ahnenhalle ,die die Ahnentafeln von 29 Geschlechterfolgen zieren. Das
Ganze ist von einem Bambushatn umgeben. Von da
aelangt nmn durch dm . .H' mm»^«mauer " in den „Hof des
Sonnenaufganges "

. Nach der Nordseite zu liegen dann
der Bibliothekshof , der Hof des Familienältesten , der Hofder Familisnversammlunqen , nach Westen der Frauenhofund der Witwenhof , weiter u. a . der Schulraumhof , das
Frühlingsheim , der „Hof des goldenen Fisches " u . s . f.
Ganz nach Westen zu liegen die Gärten , nach Osten die
Männerhöfe . Sämtliche Höfe sind nach einheitlichem
Plane angelegt und können immer wieder erweitert wer¬
den. Die Heimstätte der Lins hat bereits eine Vergangen¬
heit von 6Vs Jabrhund -rten hinter sich . Jrd »r Wobnraum
vererbt sich ans einen Menschen , der in die Familie durchGeburt oder Heirat eintritt . Fremde erhalten nur in ganzbesonders aelaaerten Fällen eine Wohnstatt . Die chinesi¬
schen Familienstötten sind allesamt nach diesem gleichen
Vlan erbaut , ob sie nun einen oder hundert Höfe umfassen.Jedermann weiß daher beim Beiräten einer anderen Heim¬
statt sofort, wo die einzelnen Höfe , die Bibliothek , der
Garten , die Stätte des Familisnältesten ulw . zu finb »n
sind . Non Jahrhunderten umwittert , schmücken diele Höfe
natürlich allerlei Legend-n . Der Glaube an höhere Ge¬
walten vererbt sich non Gen-ration zu Een. - ration . W 'nn
z . B . zwei graue Tauben schweifend auf dem Dach der
Abnenball " fitzen, erwarten die Lins den unmittelbaren
Tod eines Familienmitgliedes .

In fester Tradition
Es ist auch natürlich , daß die Einwohner einer solchen

Hsimstötts alle bestimmten Gesetzen unterliegen , die sie von
der Geburt durch dos game Leben beoleiten und denen sie
unterworfen sind . Wer als Fremder in die Heimstatt auf-
aenommen wird , bat bei den anderen Mitgli -dsrn die oor-
schriftsmäßtaen Besuche zu machen . Die feierliche Ein¬
führung erfolot kn der Ahnenhall - durch den Familien¬
ältesten . Die Edruna der Almen kommt dorm zum
Ausdruck , daß man b » ; dieser Gelegenheit Wochslichtsr vor
die Taf - ln jener Mönn - r und Frauen stellt, deren irdi -
sches L-ben mit der Familieno -sKicht» verbunden uwr . Das
L -b-n in der Heimstatt v "" ' ? » kL stch aenan noch d "m
Gleichmaß der Jahreszeit . Mit Fasten bereiten sich z. B .

f di« Männer auf den Frühling vor. Das Fasten fangt 33
Sonnenaufgänge nach der Wintersonnenwende an und
verlangt drei Tage Enthaltsamkeit . Danach erfolgt in der
ganzen Heimstatt der „Umzug zur Begrüßung des Früh¬
lings "

. Symbolisch für die Vertreibung des Winters wird
dabei ein Büffel verjagt , Fackeln werden im Sonnenlicht
angezündet , und Saatkörner aller Art , die man anpflanzen
will , werden mit Tau angefeuchtet und im Zuge umher¬
getragen . Mit einer Trommel werden dann die Schutz¬
geister gerufen . Auf die verschiedenen Schläge kommen dre
Wasser- , Wald - und Berggeister , die Geister des Feldes
und der Luft . Sie sollen die Eintracht zwischen Mensch
und Natur schaffen . Bei dem Umzug dürfen die heirats¬
fähigen Mädchen nicht mitmachen. Alle anderen ziehen
zum Umzug Winterkleidung an . Nach Haufe gekommen,
wird dann die Frühlingskleidung , die Helle, geblümte
Seide , angezogen. In einer solchen Heimstätte hat man
auch einen eigenen Kalender ; der Gregorianische gilt nur
offiziell, einen Ruhetag kennt man nicht . Nach dem
eigenen Bauernkalender regeln stch die Jahreszeiten .

Ehegesetze und Bevölkerungszunahme
Daß dem Beginn der einzelnen Lebensabschnitte stets

besondere Feiern durch die ganze Heimstatt gelten , versteht
sich bei dieser Art von Sippengemeinschaft von selbst . Als
die wichtigste Handlung im Leben gilt die Heirat . An
erster Stelle stehen die Rechte der Kinder ,
denn der Zweck der Ehe ist die Nachkommenschaft . Selbst
eine Liebesehe ist , wenn sie kinderlos bleibt , eine Miß¬
heirat . Man soll dann ein fremdes Kind adoptieren , oder
der Mann darf stch eine Nebenfrau nehmen . Im letzteren
Falle darf der Mann jedoch, solange die erste Frau noch
lebt , die zweite Vermählung nicht mit Umzug und schar¬
lachroten Fahnen feiern . Die ganze Ehesrage ist überhaupt
bestimmten Gesetzen unterworfen Die Uebertretung wird
mit Stockschläqen . im schlimmsten Falle sogar mit Tod durch
Erwürgen bestraft . So ist z . V . ein Ehebund zwischen Per¬
sonen gleicher Familien als nichtig zu erklären , und dis
Vermittler erbalten 60 Stockschläge. StoAchläge erhält
auch der Familienälteste . der es unterläßt , für die Frauen
seiner Heimstatt , auch Witwen , eine Ehe zu vermitteln .
Alle unehelichen Kinder des Mannes gelten als rschts-
mäßige Erben . Die Frau des Mannes behält über sie das
Recht eines Vormundes .

Die ganze Ehegesetzgebung , wie sie sich in solchen Heim¬
stätten durch Generationen hindurch entwickelt hat . ist
immer wieder aui die Würdigung der Ahnen und auf die
Fortsetzung der Generationen ausgerichtet . Damit wird
auch erklärlich, woher es kommt , daß sich die Chinesen in
derart schnellem Maße vermehren . Für den Europäer wird
daraus aber auch ersichtlich, wober die Fülle von sozialen
Spannunasn und d ' e so tavs ' ndlach verschiedene Struktur
der Lebensverhältnisse der einzelnen Chinesen herrühren .

Dr . Eickhoff.

Die Kosaken der Kaiserin ^ - - -mau «

Man steht am Tor des großen, herrlichen Gartens und
schaut zum Schloß hinüber.

„Hvidöre " . . . Dort unten liegt der Strand , liegt Belle¬
vue, Klampenborg , die Wellen des dänischen Öresunds gleiten
sacht dahin , auf der gegenüberliegenden Seite zeichnen sich die
llker Schwedens ab . In der Mitte des Sundes eine kleine,felsige Insel , das schwedische Helgoland : Insel Hvin, dort, wo
Tycho Brahe, einst der berühmteste Sterndeuter seines Jahr¬
hunderts. den aroßen nordischen Sternenhimmel erforschte, ehe
er nach Prag fluchtete, als dis schwedischen Bauern Hvin brand¬
schatzten und das gewaltige Observatorium vom Erdboden ver¬
tilgten. Dies alles kann man sehen , wenn man im Schlöffe
sitzt und von der Teraffe übers Wasser schaut . Nuten auf dem
Strandweg aber klingelt prosaisch die Straßenbahn nach Kopen¬
hagen .

Allzu viele Jahre hat die Zarinwitwe Dagmar in
ihrem Schloß „Hvidöre" nicht zugebracht. Sie wäre wohl auch
19 <8 nicht dorthin gekommen, wenn ihr nicht der blutige
bolschewistische Aufstand übers Haupt gekommen wäre. Hals
über Kopf flüchtete sie nach Odessa und erwartete dort die
englischen Kriegsschiffe, die sie retten sollten . Was hatte sie nochin Rußland zu suchen , nachdem ihr Sohn, der Zar , die Zarin ,ihr Enkelkind und alles, was ihr sonst teuer war , ermordet
worden waren? Noch beim Besteigen des englischenKriegsschiffes
machte die Menge Miene , die Kaiserinwitwe zu lynchen, aber
mit hocherhobenem Haupt schritt sie durch den tobenden Haufen
Matrosen und Bauern zum Hafen und erreichte das rettende
Schiff. Einsam und verlassen ließ sie sich in Schloß „Hvidöre"
bei Kopenhagen nieder und zog sich von der Welt zurück. Nur
zwei Kosaken blieben bei ihr. zwei treue, tapfere Männer , die
der Kaiserin aus Rußland gefolgt waren und Weib und Kinder

Kleine Geschichten aus aller Welt
Gefrorene Tragödie .

As einige Männer an der Ostkllste von Schottland in
Mr Lachsfischerei das Eis zerschlugen , das man bet der
Wttpackung dieser Tiere verwendet , fanden sie in einem
Wen Block den ganzen Verlauf einer richtigen kleinen
Wrtragödie in einer Anschaulichkeit vor, als hätten sich
De Dings gerade in diesem Augenblicke ereignet . Da
Mm eine Sesmöwe und ein anderer langschnäbliger
Wel dicht aneinander geschmiegt . Sicherlich hatte ein
kAessturm sie überrascht und sie in ein eisiges Gefängnis
Meschlossen . Die vereinigte Körperwärme war dem uner -
Mlichm Schicksal nicht gewachsen gewesen . Aber unter
Wk Möwe lagen im Eise auch die Eier , die das Tier npch
W Angesicht des Todes zur Welt gebracht hatte . Das alles
Mnd sich eingefroren auf der Spitze einer Klipve . Dicht
Wunter aber steckte ein anderer Kadaver im Eis. Das
M eine Ratte , die wohl gerade im Begriff gestanden

Me. sich auf ihre Beute zu stürzen, aber gleichsam mitten
7 «prunge wurde sie selbst die Beute eines Stärkeren .

Der Tänzer und die Millionenerbschaft
Kürzlich starb in Monaco eine 77jährige alte Frau Letoy ,

M gesamtes Vermögen von 6' /- Millionen Mark einem
INmzer Cuadra hinterließ. Luadra war kaum 22 Jahre .

der Begründung, daß Cuadra einen gemeinen Einfluß
IN die alte Frau ausgeübt hätte, fochten die Verwandten das
Mament an . — .der ganzen Welt hat man von diesem Millionar -Grgolo

und seinen Künsten , mit denen er die 77jührige Frau
iMnt haben sollte. Nachdem der erste Prozeß jedoch die
I , ?Weit des Testaments bestätigte , hat nun der Berufungs-
Mhtshof in Monaco das ganze Vermögen den belgischen
^ wandten der Frau zugesprochen und damit die Umgarnnngs-' des jungen Mannes als wahr befunden.

Ilebrigens gelangte Frau Lerov auf eine ganz merkwürdige
Weise zu ihrem Vermögen . In ihren jungen Jahren verlobte
sie sich mit einem amerikanischen Juristen Leroy , der zweiStunden vor der Hochzeit starb , ihr aber sein ganzes Vermögen
hinterließ. Zu seinem Gedächtnis nahm die Frau damals den
Namen des Mannes an , der zwei Stunden später ihr eigener
gewesen wäre . . .

John Gilberts Vermögen — 1 Million Dollar .
Der verstorbene Filmschauspieler John Gilbert hat eine

Million Dollar hinterlassen . Seiner letzwilligen Anord¬
nung zufolge soll der Nachlaß an seine beiden Töchter
fallen , von denen die eine aus Gilberts erster Ehe mit
Olive Vurwell und die zweite aus der Ehe mit Virginia
Bruce stammt.

18 Ehemänner — das ist Weltrekord
In einem Dorf in der Nähe von Sombor in Juaoslawisn

starb soeben im Alter von 60 Jahren eine Frau Sofia Nishteche-
vitch . Sie war in ihrem Leben insgesamt 40 Jahre verhei¬
ratet , jedoch mit 16 verschiedenen Männern. Fünf von diesen
starben , von den übrigen elf wurde sie geschieden , und zwar
meist wegen Ungleichheit der Temperamente !

„Lange Frauen machen unglücklich "
Ein bekannter Pariser Scheidungsanwalt Dr . Moreau gibt

soeben seine Erfahrungen aus seiner langen Praxis bekannt .
Er ist der Ueberzeugung . daß das Glück in der Ehe von der
Größe der Ehefrauen abhängt. Danach wäre es also notwen¬
dig , daß man vor einer Heirat schnell die Körpermaße seiner
Ehefrau einer Betrachtung unterzieht.

Der Rechtsanwalt hat statistisch „sestgestellt "
, daß das Un¬

glück in der Ehe und die danach folgende Scheidung fast nur
bei großen, dünnen Frauen vorkommt, die weniger anpas¬
sungsfähig seien. Er hätte fast keinen Scheidungsfall kennen¬
gelernt. bei dem die Frau klein und mollig gewesen wäre.

Der Anwalt will wohl Ml Mas für die Vollschlanken tun?

bei den Bolschewisten zurücklietzeu , um ihrer einstigen Herrscherin
ins Exil zu folgen -

Jetzt ist die Kaiserinwitwe tot. Niemand wollte ihr Schloß
bewohnen . Gewiß liegt es beispiellos herrlich am offenen Öre¬
sund, — aber unheimlich erschien es vielen , und von der kömg¬
lichen Familie hatte offensichtlich niemand Neigung , es zu be¬
ziehen.

Heute aber herrscht Leben auf „Hvidöre" — allerdings was
für ein Leben ! Man hat ein Eroß-Hotel aus diesem Schloß
einer unglücklichen Frau gemacht! Ueber SSO Gäste kann dieses
Haus mit seinem Restaurant und den sogenannten Serviergästen
fassen . Auf den schönen Dachterrassen sitzen zahlende Gäste und
schauen hinüber nach Schweden, oder sie gehen hinunter zur
Bar , die unter der Leitung eines Mixers aus Singapore steht
und in der man unter Jubeln und Lachen Kognak, Whisky und
Champagner trinkt!

An einzelnen Stellen befinden sich noch die eisernen
Stangen vor den Fenstern , die stch die Kaiserinwitwe aus
Furcht vor Attentaten anbringen ließ . Jede Nacht hielten die
beiden treuen Leibkosaken vor ihrem Schlafzimmer Wache.
Dieses kaiserliche Schlafzimmer ist bereits seit einiger Zeit mit
Beschlag belegt worden , und zwar schläft darin ein zahlungs¬
kräftiger Herr aus Kopenhagen — der Redakteur einer sozial¬
demokratischen Zeitung, der sich offensichtlich nichts Vornehmeres
denken konnte, als einmal im Schlafzimmer einer ruffischen
Zarinwitwe übernachtet zu haben ! Das Hotel forgt übrigens
in jeder Weise dafür, das der exklusive Charakter des Schlosses
gewahrt bleibt : die 2S Uebernachtungsgäste , die im Schloß
Platz haben , besitzen einen eigenen Serviergarten, der durch
Draht abgeteilt ist . . .

Die übrigen Zimmer sind teils leer , teils belegt . Zwei
wurden seinerzeit von den russischen Großfürsten Michael
und Paul bewohnt und sind als Offizierslajüten eines
Dampfers hergerichtet . Auch der elektrische Klingelapparat in
der Hatte ist noch vorhanden . Nur die Namen , die hinter den
Platten stehen , sind heute historisch : Schlafzimmer der Kaiserin,
Ankleidezimmer , Schlafzimmer der Königin Alexandra, Salon
der Großfürstin Olga, Spielzimmer der Fürstenkinder . . . Auch
ein Billardzimmer, das bereits die Zarinwitwe benutzte, ist
vorhanden . Hier hatte die Kaiserinwitwe 1007 über dem Kamin
die Worte eingeritzt : „Oest — Best — hjemme bedst!" (Ob Ost ,ob Westen, zu Hause ist 's am besten !) Oh sie , die Angehörige des
dänischen Königshauses , damals schon geaynt hatte, daß sie wirk¬
lich einmal ihren Lebensabend auf „Hvidöre " beschließen würde— einsam , verlassen, lebensmüde , aller teurer Angehöriger in
Rußland durch Meuchelmord beraubt? — Kaum -

Als sie tot war, stand Abend für Abend der eine ihrer
Leibkosaken vor dem Hause und starrte zu den Fenstern hin¬
auf . Das Licht war und blieb aber erloschen. Der zweite
Kosak lag krank in seinem Häuschen in Kopenhagen . Beide
hatten in einer Weinkellerei Arbeit als Küfer gefunden, beide
haben Frauen und Kinder im weiten, weiten Rußland und sind
dazu verurteilt , in der Ferne zu leben und zu sterben, wenn
nicht noch ein Wunder geschieht , ein Wunder, auf das nicht nur
sie , sondern auch Tausende anderer hoffen, die einmal in ihre
Heimat zurückkchren wollen .

Jetzt aber brennt abends wieder Licht auf „Hvidöre" ! Wenn
die beiden Treuen wollen , können sie fidele Leute sehen , dis
interessiert das kaiserliche Mobiliar betasten , die bei Sekt und
Whisky-Soda das Dasein hochlebsn lassen , die rauchen, tanzen ,lachen und zwitschern im milden Abendlicht am silbern glitzern¬den Oeresund . Und der Herr, der das Schlafzimmer der Kaiserin
bewohnt , wird nicht ahnen , daß unten vor dem Tor ein bettel¬armer Kosak steht, der anderthalb Jahrzehnte vor diesemZimmer jede Nacht Wachs stand, der nichts sein eigen nenntals sein Leben und seine Treue, der es nicht fassen kann, daßnun alles vorbei sein soll , und der nie in seinem Leben auchnur soviel besitzen wird, um ein einziges Glas Wein im Schloß
seinem Herrin , das noch bis vor kurzem unter seinem Kom¬
mando stand, trinken zu können . . .



Kremzahlrätsel
(ges . gesch .)

Waagrecht : 1 . Blükenstand , 4. kleines Raubtier . 7. Deut¬
sches Meer . 8 Spielkarte , 10 Einritz . Einschnitt , 12. Menge
14 Romanwerk von Gustav Freytag , 16. hängende Bas «
und Lampe , I ? Singvogel . 18 Trinkgefäß , 21 . Kegelschnitt.
24 Hafenstadt von Rom . 25 Germanische Schicksalsgöttin ,
26 Hühnervögel , 27 , Bauwerk . 28 . einfache Maschine , Walze ,
29 . biblische Stadt .

Senkrecht : 1 Bühnendichtung , 2. Nebenflutz der Havel .
3 männl Ente , 4 . Orientalische Religion . 5 Flutz der Un¬
terwelt , 6 Himmelskörper , 9 Flutz in Afrika , II . deutscher
Klaff ' ker , 13 Klettervogel , 15 Flutz in Afrika , 18 Svorts -
mann . 19 deutsches Gebirge . 20 deutscher Romandichter ,
21 Deutscher Maler . 22 Musikstück . 23 . Märchen -Zauber -
wort . <ä und ch — ein Buchstabe.)

Silbenrätsel
Aus den Silben :

be — beiß — bi — bob — breS — da — en — ge — ge
— ge — gen — gram — hen — ho — im — keh —
ker — la — la — lau — le — lei — lei — lin — ma
— ne — nen — Pful — re — rer — ri — se — son —
Itan — stel — stotz — twiel — wa — wehr — zan

— zi — zug - ^
sind 18 Wörter zu bilden , deren dritte und vierte Buch¬
staben . hintereinander von oben nach unten gelesen, ein
Wort Shakespeares aus „Ende gut , alles gut " ergeben . Die
Wörter bedeuten :

1 Bienenzüchter , 2, Wäschestoff , 3 . Schlachtort in Nie -
derösterreich , 4 Teil des Autos . 5 Kamelschaf. 6 . Stadt
in Württemberg , 7 Schußwaffe . 8 . Werkzeug, 9 . wohl¬
riechende Blume , 10 Flutz in Hannover , 11 . Stadt in
Schlesien , 12 Drama von Goethe , 13 , Büffel . 14. Werk¬
zeug , 15 . Teil des Bettes . 16 . Berg im Hegau . 17 . Kör¬
verteil , 18 . Wagnerover .

RSsfettvr««»

^ si- gs -

nun uncl LU- fin- gs -

es !)Ioss merANUR nen rum soll bsik

gs - 6,sn ist: SIN cisb cw- ciinellNUR

an- cksi- clsn so > licli nenn

brs - Ion- «inj bet kein nie mein so

boi- ven- gen in um SN mög-

Borsetzaufgabe

Achse - Elle — Enkel - Dorn - Ohr - Ehrung — Essen
— Leander - Acker - Panne — Raum —

Durch Vorsetzen ie eines bestimmten Buchstabens vor
die einzelnen Wörter sind Wörter anderen Sinnes zu
bilden . Di « Vorgesetzten Buchstaben nennen aneinanderge -
reibt einen berühmten preußischen General (Freiheitskriege ) .
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21 » (Nachdruck verboten . )
Der General öffnete die Tür zum Nebenzimmer . Sogleich

erhob sich ein Offzier von einem Feldbett und trat in den
Lichtschein der Tür .

„Schicken Sie nach dem Oberleutnant bei den Schleswiger
Dragonern — wie hieß er , Herr Major ?"

„Oberleunant Dörr .
"

„Oder lassen Sie . Ich gehe selbst .
"

Der General winkte und verließ , froh , ein bestimmtes Ziel
zu haben , sein Quartier .

Eine Trommel stand auf der Erde , mitten zwischen zwei
Feuern . Die Männer , die an der Trommel saßen, wurden von
zwei Seiten erhellt . Die Glut tanzte über di« Gesichter hin .
machte sie groß und klein , schmal und dick, die Schatten tanzten
auf und ab und reichten bis zu den Tannen die hinter der
Gruppe ins Dunkel wuchsen .

Der eine der Männer war Badenser , ein tzäuptmann , der in
Griechenland Dienst getan hatte und nun , von Abenteuer und
Ruhm angelockt, nach Schleswig -Holstein geeilt war . Man sah
seinem Gesicht an . daß es manches gesehen hatte . Der Zweite
war Preuße , ein halber Junge , feine Augen waren groß vor
Erwartung . Der Dritte war Schleswiger Dragoner .

Auf der Trommel lagen die Karten , aber keiner nahm sie
auf , um ein neues Spiel zu beginnen . Der Badenser war be¬
schäftigt, die Gläser zu füllen . Er stieß mit dem Fuß gegen
das Faß . „Saust "

, rief er , „ihr hört es , das Ding will nicht
alle werden ."

Der Schleswiger war nicht weniger eifrig . „Auf den Dänen¬
könig"

. rief er und goß das Glas , wie es war . hinunter und
haute es auf den Faßdeckel .

Der Preuße saß stumm. Er nahm sich zusammen, um Hal¬
tung zu bewahren und nicht kneifen zu müssen .

„Der Griechenwein war leichter umzubringen , und die
Weiber da unten waren leichter umzulegen . Prost . Klaus , sag
du und Ernst . Und erzähl , wie sind die Weiber in Kopen¬
hagen ?"

„Die Weiber in Kopenhagen , schön und faul .
"

Brüllendes Gelächter. Nur der Preuße zuckte zusammen.

„Hier , Junker aus der Sandmark . Geld habt ihr keins, aber
die Nase tragt ihr hoch . Die Lieb« . . die Liebe . . . Prost ,
Kinder , nie Hab ich so herrliche Kameraden gehabt . Mn Kerl
bist du , Klaus . Und der Kleine der wird noch. In Griechen¬
land , da mußte man die Pistole geladen haben . . ."

Der Junker erhob sich und wankte hinter die Tannen . Auch
Klaus stand auf . Er goß noch einmal ein Glas hinunter , dann
war auch er vom Dunkel verschluckt. Der Badenser blieb sitzen,
allein , aber er merkte es wicht. Von den Flammen der Feuer
überleckt, saß er und träumte von fernen Kriegsschauplätzen.

Klaus warf sich ins Gras , blickte zu den Sternen empor,
die fern und hinter Schleiern schimmerten, drehte sich um und
biß in die Halme . Er schämt« sich. Er konnte ausspucken vor
sich selber . Wieder war Lottes Gesicht da. Fort . du. du . . .
Er wollte das Gesicht nicht sehen. Zum Teufel , batten das
Saufen . Brüllen Zotenrsißen nichts genützt? Das Gesicht , das
unfaßbare , blieb . Ach , erst wieder im Sattel sitzen, den Degen
in der Faust fühlen , um sich schlagen. Das Puppengesicht würde
schon in Trümmer springen .

Kanonenschüsse, fern , dumpf , von der See her . Klaus rich¬
tete sich auf , zitterte wie «in Jagdhund. Das war der Anfang!

Noch einmal rumpelte es schwach. Dann nichts . Klaus
sackt« wieder zusammen. Warten , warten , bis züm Jrrsinnig -
werden .

Wieder beugte sich das Gesicht über ihn Klaus ergab sich.
Die kleine Stube in Rendsburg war da . „Du . . . wir beide
allein . . . was gehen uns die Händel der großen Welt an ."
Weich legte sich der Arm um seinen Nacken . Da hämmert es
gegen die Tür . Lotte , die geröteten Wangen ihm zngekehrt.
flieht aus der Tür . Die Patrouille steht im Zimmer . Klaus
folgt stumm, seine Zähne graben sich in die Lippen , zur Wache.
Bon der Wache bringt mau ihn in ein Wohnhaus . Zwei Offi¬
ziere stehen ihm gegenüber .

„Daß wir uns hier Wiedersehen" . lagt der eine . Klaus sieht
die Uniform eines preußischen Majors , erkennt Herrn von
Stille , der als Gast am Geburtstagsfest des Onkels teik -
genommen hat . „Freut mich , daß Sie den richtigen Weg
gefunden haben . Leutnant Dörr . Aber was uns zusammen¬
fühlt , ist eine dumme Geschichte . Ich nehme an . Sie find
ahnungslos .

"
Klaus steht steif. Er weiß im Augenblick alles .
„Die junge Dame , mit der Sie zusammen aemesen — keine

AnM "
, fährt der Major fort , als Klaus die Röte ins Gesicht

schießt , „wir sind diskret , aber die junge Dame ist eine
Verräterin ."

Klaus schwimmt di« ganze Stube mitsamt den beiden
Offizieren fort .

„Kommen Sie , junger Freund "
, hört er von weit her .

Ein Stuhl wird herbeigeschoben. Klaus letzt sich.
Dann fallen Fragen , ungezählte Fragen , ob das Fräulein

ihn ausgesorscht. ob sie Papier versteckt gehalten habe , ob er
wisse , wo sie hergekommen, wohin sie jetzt gegangen sei .

Klaus kann nur den Kopf schütteln. Dann ist er draußen .
Begibt sich zur Regimentsstube . Der Kommandeur ist noch
da . Offenbar ist er unterrichtet . Aber er sagt nur : „Morgen
abend geht's los . Dörr , Sie bleiben beim Regiment als Ad-ju -

Kein Wort mehr , keine Rüge , nichts . Er hatte Rang und
Stellung behalten — nur von der Verletzung in die Armee¬
leitung war nicht mehr die Rede gewesen.

So war Klaus ausgeritten , mit einem Herzen voll Scham
und Zorn und Haß . stumm batte er im Sattel gesessen, mit
steinernem Gesicht , bis er im Biwak den Badenser traf , der in
Griechenland gewesen war . Da war es aus ihm heraus¬
gebrochen. da hatte er geprahlt und gezotet, gesoffen und ge¬
raucht, daß der Badenser mehr als einmal in ehrlicher Be¬
wunderung aufsah : „Du bist ein Kerl , so Hab ich keinen ge¬
troffen ."

Und nun lag er arm und kläglich im dunklen Gras , fror
vor Entsetzen und Kälte , die vom Boden heraufkroch, sah das
Bild des gehaßten Mädchens vor seinen Augen und spannte
seine Muskeln und fühlte wie Durst den Wunsch , seinen Degen
zu ziehen, um sich zu schlagen. . .

Eine Ordonnanz trat an die Trommel , vor der , schaukelnd
wie ein Baum , der Badenser hockte, „Oberleutnant Dörr wird
gesucht ."

„Klaus "
, lallte der Hauptmann , „was wollen Sie mit mei¬

nem Klaus ?"
„General von Krohn . .
Der Hauptmann sprang auf . Schon tauchten die Eenerals -

mütze , die roten Aufschläge, der weiße Bart des Generals von
Krohn in den Schein des Feuers .

„Herr Oberleutnant Dörr "
, schrie der Badenser .

Klaus schlenderte aus dem Dunkel herbei . Jetzt machte er
schnelle Schritte , stand vor dem Kommandierenden . Der nickte
mit dem Kopf wie ein Weihnachtsmann , als er Klaus prüfend
ins Gesicht sah . Die wilde Entschlossenheit gefiel ihm . Er
strich seinen Bart . Darauf teilte er Klaus seinen Entschluß
mit .

L

Das Kreuzzahlrätsel enthält vier einfache Gleichung»
aus ein - , zwei- und dreistelligen Zahlen Die Zahlen , dir
in die leeren Felder gehören , sollen gefunden werden Das
geschieht nicht durch Probieren , sondern es ist möglich, sie
durch zwingende Schlußfolgerungen aus oen gegebenenZah.
len zu ermitteln Eine entscheidende Rolle spielt dabei
die Tatsache , datz die Stellenzahl der einzelnen Zahlen ge¬
geben ist Die unterste Zahl jeder der drei Zahlenkolonncn
bildet die Summe der vier darüberstehenden Zahlen Dir
drei Endsummen sind voneinander unabhängig Blinde Zah¬
len . d h . Null als Anfangsziffer einer mehrstelligen Zahl
oder alleinstehend , kommen nicht vor .

Heiteres
Sa ein Glück

Eheleute saßen am traulichen Kamin .
Der Ehemann sah von seinem Buch auf .
„Kennst du den alten Jonas ?"

„Welchen Jonas ?"
„Den der Walfisch verschlang?"

„Was ist mit ihm?"

„Der hat vielleicht Glück gehabt !"

„Warum ?"
Der Ehemann seufzte :
„Weil er nicht mit dir verheiratet war . Denn wenn!

er dir erzählt hatte , daß er nicht nach Hause kommen
konnte, weil ihn der Walfisch zwei Tage verschlungen hatte
— du in deiner ewigen Eifersucht hättest dem das nie
geglaubt !" Answers.I

Ballgesprach
„Fräulein , haben Sie öfter Schnupfen?"

„Nein .
"

„Schade !"
„Warum ?" ,
„Ich weiß ein Mittel dagegen !" Illustration̂

Die Folge
Wenn die Männer erst drei Monate verheiratet sind,I

werden sie sparsamer . Nach drei Jahren gar kontrollieren
sie den Preis vom Salz im Wirtschaftsbuch. Das ist leider
überall so.

„Wenn die Männer so bleiben , wie vor der Hochzeit! j
Sie seufzte dies . Er lächelte:
„Was wäre dann , Kind ? "

„Dann gäbe es mehr glückliche Ehen !"

„Ja . Aber auch mehr Konkurse.
" Judge>I

Der April dieses Jahres 48 kam wie immer mit Regen¬
schauern, grellem Licht und einem Ruch von Veilchen über m

Herzogtümer . Aber im Norden wehten an vielen Stellen blase
Rauchwölkchen auf . die keineswegs zum Frühling gehörten, die

Luft schmeckte nach Pulver . Patrouillen begegneten sich , legte«
die Flinte an die Wange und zogen sich wieder zurück.

Da traf die Avantgarde der Schleswig -Holsteiner , die iie

Hadersleben vorgestoßen war . in der Landschaft Sundewitt a«I
starke gegnerische Kräfte . Es kam zu einem Gefecht, zum eisM
mal floß Blut . In der Schützenkette der Deutschen sah m»
einen preußischen Offizier auf seinem Gaul halten . Er saß , >«
einen Mantel gehüllt , und ohne sich um die pfeifenden Kugel»

zu kümmern , machte er Notizen . Endlich packte er ein. m

empfahl sich dem Hauptmann der Avantgarde , indem er rw,j
das Gefecht abzubrechen und zurllckzugehen . Darauf ritt er da¬
von. Die Schleswig - Holsteiner sahen ihm nach , und sein Naim
ging von Mann zu Mann : von Stille .

Es geschah , wie Major von Stille geraten hatte . Dd

Avantgarde löste sich vom Feind , bog nach Westen aus , begegnen
abermals dänischen Feldwachen und schwenkte darauf nach
den in Richtung Flensburg , um sich mit der eigentlichen Arm
zu vereinigen .

Am 7. April befand sich das dänische Hauptquartier bercn
in einem Dorfe , das nur wenige Marschstunden von Flensbur,
entfernt war .

Die dänische Armee stand zum Angriff bereit . Ihr Fuhren
der General von Hedemann , war entschlossen , diesen Krieg «
eigenen Vaterlands mit einem Schlage zu beendigen.

Am Mittag dieses Tages beugte sich der General , ein kie»
ner , untersetzter Mann , mit hochgezogenen Schultern über oe>

Kartentisch . ^ .
„Major von Müller "

, rief er , ohne den Kopf zu wende«!
Ein Offizier , der hinter dem General stand, gab den Befehl »«
eine Ordonnanz weiter . Wenige Augenblicke später verbeug «

sich Herr von Müller — er trug die Uniform des Leibregimem
— vor dem General .

Der General schaute nicht auf . Er legte den Finger
die Karte „Sehen Sie einmal her "

, sagte er . „Da , w»
Knick der Flensburger Förde ist , lehnt sich der rechte FW
der Insurgenten an . Er ist gedeckt durch die Förde und
Krusau , die da einmündet . Die Krusau hat ein sumpM
Tal , also keine schlechte Stellung . Wieviel Mann werden
stehen ?" -

„Ich schätze , Herr General , 800 Mann . Freiwillige , Reite«

außerdem vielleicht 2 Batterien ."

„Woher wissen Sie ?" ,
^ ,Wir sind durch Händler unterrichtet . Ein paar landfre «"

Hausierer sind durch die feindliche Front hindurchgelom-m
Ihre Aussagen deckten sich."

„Weiter . Anschließend nach Westen steht die Hauptm -v!
Sie zieht sich hier , sehen Sie ? — über das Dorf Vau im
gen nach Niehuus und Harrislee . Sind Sie gefolgt?
wieviel Mann schätzen Sie die Hauptmacht ?" . ,

„Wir können rechnen : 2000 Mann Linienbataillone . E
dem 10 Batterien , verteilt auf die ganze Strecke , aus .

«'«
Meile etwa . Dicht können die Truppen also nicht stehen.

„Hm. Kommt der linke Flügel . Vermutlich der
Punkt . Was steht an der linken Flanke ?" „ ,,,

„Reiterei . 1000 Mann höchstens , außerdem 2 bis 3 »au
rien . Diese Truppen verteilen sich auf einen weiten Vogen,
ziehen sich bis hier , bis Ellund herunter .

"
Der General lachte. „Sehr gut . Aber woher wissen vn .
„Durch meinen Kundschafter. Sie ist heute früh zum

Zer — sie? Ach so , Sie haben einen weiblichen Ku «d

schafter . Wie heißt das tapfere Fräulein ?"
Herr von Müller nannte den Namen .
„Möchte ich sehen"

, sagte der General .
(Fortsetzung folgt.)
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Leer . den 25. Januar 1936.

Arme Sterbliche , die wir find; Die Welt bewertet
unser Tun nicht nach unseren Gründen , sondern
nach dem Erfolge . Was bleibt uns also? Wir müssen
erfolgreich sein! (Friedrich der Große).
Mehr als Erfolg ist Streben . — Und Echtheit mehr
als Glanz . (v. Wildenbruch).

Wer schimpft am meisten?
. Der Radfahrer , der KraftwagenKhr -er , oder der Mann zu
Fch? Ich weiß es nicht . Ein jeder Wmpsl , nnid oft .mit
!Üiecht .

Sie hätten die vielen Zuschriften sehen müssen, die ich ans
Kund der kleinen dlotiz „ Eile mit Weite " erhielt . Die Rad¬
fahrer fragten mehr oder weniger höflich

'
an , ob sie über¬

haupt keine Daseinsberechtigung mehr hätten . Sie wehrten
sich gegen -den Vorwurf , verkehr -shindernd zu wirken . Die
U-utomobilfahrer betrachteten die Straße in ihrer ganzen
Breite als ihr alleiniges Eigentum . Me Radfahrer w-ärxn
dagegen schon mit einem kleinen Streifen zu frieden . Man
falle überall Radfahrwege bauen , dann wäre allen geholfen ,
lbo aber iväre der Radfahrer ständig in Gefahr , in Bedräng¬
nis zu geraten oder angsfahren zu werden . Bei nassem Wet¬
ter -hätten die Automobile nicht nur die häWche Angewohn¬
heit , bestialische Gerüche , die sich infolge der schweren Last
nicht sofort gen Himmel erheben , hinter sich zu lassen, nein ,
sie wirkten gleichzeitig als Schinutzspritzer übelster Art . Der
trockenem Wetter würde der Radfahrer in eine Staubwolke
gehüllt, sobald -der vornehme Bruder der Lands raße vor>-
ieigesanst -wäre . Jedenfalls , die Radfahrer -wären die Stra -
henbenutzer , die am »reisten benachteiligt wären . Die Straße
nehmen die Antos ein . Der Fußweg ist Kr die Radfahrer ein
verbotenes Gebiet . Und der -Schluß eines jeden Briefes ist.
Baut Radfahrwege !

Der Fußgänger schimpft in ähnlicher Weise auf die Kraft -
hrzenge . Aber er bemängelt auch die Fahrdisziplin der
dfahrer . Wenn die Fahrbahn gerade autorein ist , kommt

iß mit grellem Klingeln ein Radfahrer die Straße ent -
1 gesauft und nimmt den Fußgänger auf die Lenkstange ,

« rbildtich geregelt finden die Fußgänger den Uebergangs -
verkehr bei der Straßenkreuzung Wilhelmstraße —Adolf Hit-
mstraße. In diesem Falle sind einmal Krafwagensührer ,
Radfahrer und Fußgänger gleicherweise über eine Verkehrs¬
regelung erfreut . Die Fußgänger sind es , die am heftigsten
ein Hupverbot in der Stadt verlangen . Gerade im vorfreu -
»lgen Gedanken mit dem zu erwartenden Mittagsmahl be-
Uftigt , reißt ein Mißto -n einer krächzenden Autohupe den
Gedankenfaden ab . Ich war vor einiger Zeit in Bremen , wo
das Hupverbot seit längerer Zeit schon besteht. Und ich muß
MV : Es geht auch ohne Hupen . Natürlich muß der Kraft -
vkgenfahrer noch behutsamer fahren , als er jetzt schon zu tun
versucht . Sollten wir es in Leer auch mit dem Hupverbot'

chen?
r Krast -wagenverkohr wäre unter einer Bedingung da-

M einverstanden . Voraussetzung für diese Neureglung wäre ,
Vß der Fußgänger beim Ueberqueren der Straße auf den
DÄshr achtet und nicht an seinen Sonntagsbräben denkt,
Ad daß der Radfahrer hübsch auf der rechten Straßenseite
Aibt und nicht etwa Hand in Hand mit seiner Freundin die

unsicher macht . - f .

M. H . ..de Kssp" M Lsse

^ 3, -Bild . Aufnahme : Anne - Liese Zopfs , Leer .

GestzZs SchadeMrrer in SeW
otz . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr ertönte plötzlich in

nnserm Ort Feueralarm - Im gleichen Augenblick särbre sich
der Himmel auch schon rot . Das Hans des Bauer » Eitert
Baumann stand in Hellen Flammen . Da das Hinterhaus mit
Stroh gedeckt war fand das Feuer reichliche Nahrung . We¬
nige Minuten nach dem Alarm -war auch schon die Heseler
Feuerwehr zur Stelle und gab Wasser . Die Feuerwehrleute
und die Nachbarn retteten -das zahlreiche Vieh aus den bren¬
nenden Ställen . Me Heseler Feuerwehr erhielt kurz nach
^ 5 Uhr tatkräftige Hilfe durch die inzwischen angerückte
Feuerwehr aus Holtland . Auch die vor kurzem neu gegrün¬
dete Feuerwehr Stiekelkamperfehn ruckte mit ihrer Mann¬
schaft an . Wenn sie auch noch keine Spritze besitzt , so konnte
sie sich doch an den Löscharbeiten beteiligen . Da ein starker
Wind herrschte und das Gebäude von Höfts und die Pastorei
durch Funkenflug gefährdet wurden , mußte man das hell-
brennende Haus sich selbst überlassen , um die Nachbarhäuser
durch Wasser zu schützen . Bald drehte sich der Wind aber , und
die Spritzen wurden wieder Kr deuBrand frei . Eine wert¬
volle Hilfe bei der Bekämpfung des Brandes bot ein Mini -
maxapparal , der sofort zur Brandstelle geschasst wurde . Neu
ausgefüllt diente ec der Brandwache auf dem Boden des Vor¬
derhauses als tmilu -ngsvoille Waffe bei einem etwaigen Ueöer -
griff des Feuers auf das Vorderhaus . Das Vorderhaus war
durch eine Brandmauer von dem Brandherd im Hinterhaus
vollständig abgetrenut . Am diese Mauer vor dem Emsturz
infolge der Hitze zu schützen , hielt die Feuerwehr sie ständig
unter der Einwirkung des Wassers .

Wie schon erwähnt , konnte das Vieh vollzählig gerttet wer¬
den . Auch das Mobiliar des Vorderhauses konnte in Sicher¬
heit gebracht w-̂ den . Verbrannt sind aber die reichen Ernte¬
vorräte wie Heu , Hafer und Roggen , desgleichen einige Ma¬
schinen und Geräte . Bon dem Hinterhause ragen nur noch
die nackten Mauern in die Luft und geben ein schauerliches
Bild von der zerstörenden Kraft des Feuers -

Die Brcmidursache ist bisher noch nicht ermittelt . Das Hans
ist im Jahre 1901 erbaut . Das alte Haus wurde damals auch
eiu Raub oer Flammen .

Wäre der Brand gegen Abend ausgebrochen , wäre mög¬
licherweise keiner der Bewohner zu Hause gewesen, -da alle
zur Verlobungsf -oier der Schwester von Frau Baumann
wollten .

Meisterprüfung bestanden
Die Meisterprüfung im Tischlerhandwerk haben bestanden :

Menno Dreyer , Wa Ile ; Heinrich Schmidt , Walle : Heye
Jacobs , Kirchdorf ; Johann Sissingh , Leer und Arcnd
Schröder , Aurich .

Die Meisterprüfung i-m Stellmachevhandwer -k haben be¬
standen : Bernhard Buß , A u ri -ch - Olde n d o r s ; Hinrich
Uten , Oldersum ; Johann SchötÄer , Strackholt und
Werner Brerichs , Holtland

otz . Verlegung des Sturmbannbüros . Das Sturmbann¬
büro ist vom Viktoria -Hotel zur Wilhelmstraße (Cafe oe
Boer ) verlegt worden .

otz . Bestandene Prüfung , sind , theol . Karl Geisemeyer
bestand in Oldenburg das erste theologische Examen mit dem
Prädikat „ gut " .

Ter Hausbrfitzerverein rulst seine Mitglieder auf Montag
zur Jahresvevsammlung . Siehe Anzeige in heutiger Num¬
mer .

otz . Gesunden wurde eine kleine Geldbörse mit Inhalt .
Außerdem wunde ein bereits vor längerer Zeit gefundenes
Bund mit Patentschlüsseln abgegeben . Die Eigentümer kön¬
nen sich tm Polizcibüro , Rathaus Zimmer 6, melden .

Borkum . .
Norderney . . . . .
Leer, Hafen .
Weener . . . . . .
Westrhauderfehn . .
Papenburg, Schleuse

Mouäaufgang 9.05 Uhr
Mouäuutergang 20.28 »

Hochwasser
. . . 0.1s unä 12^ 4 Uhr
. . . 0.3S und 13.14 Uhr

3 .08 unä 1S.4S Uhr
3.58 und 1S.3S Uhr
4.32 und 17 .10 Uhr
4 .37 und 17.15 Uhr

Gedenktage
1813 : In Ostfriesland wird ei» Befehl Napoleon ? bekcnmb

gegeben, den preußischen General Aorck zu verhafte »
und ihm den Prozeß zu machen.

1920 : Der Maler Fritz August v . Kaülbach in München -
storben .

1934 : Deu -tsch-polnilscher BerständiM -ngspakt .
1935 : Axel Holst , schwedisch -dsuffcher Stpvingreiter , SSq

Sdu -vmiführer durch Unifall -ums Leben gekommen .

Für den 27. Januar:
Sonnenaufgang 8 .29 Uhr
Sonnenuntergang 17.02 .

Mondaufgang 9.21 Uhr
Monduntergang 21 .SS ,

Hochwasser
Borkum . 1 .03 und 13 .38 Uhr
Norderney . 1 .23 und 13 .58 Uhr
Leer, Hafen - . . - . 3 .55 und 16.30 Uhr
Weener . 4 .45 und 17 .20 Uhr
Westrhauderfehn . . 5 19 und 17.54 Uhr
Papenburg, Schleuse 5 .24 und 17 .59 Uhr

Gedenktage.
1756 : Der Komponist Wolf -gang Amandsus Mozart in Scchp-

-bürg geboren .
1786 : Der preußische Reitergeneral Hans Joachim v. Ziele »

in Berlin gestorben .
1814 : Der Philosoph Johann Gottlieb Fichte i« Berld »

gestorben .

WZtterbeeiÄt des Rerchswelterdienftes
Ausgaveort Bremen :
Ausfichte « für den 26. Januar: Frische «m SA » drehsche Wmd«,

bewölkt bis bedeckt , Ni -Sderschläge , mild .
Ausfichte « für den 27 . Januar: Bei frischen aus Süd bis SüdwcK

drehenden Winden Niederschläge, weiterhin »echt mild.

Schweineschlachrkursus der Bäuerinnen .
In der letzten Woche fand im Bezirk Leer der Kreisbanern -

fchaft ein Schwemeschlachtkursus statt im Hause des Kreis -
bcni-ernführers Janß -en-Neermoor . Frau Jcrnßen stellte i»
liebenswürdig -er Weise ihre Küche mit allen Einrichtung « »
sowie zwei Schweine zur Verfügung . Die Bezirksabteilungs »
leiterin Frau Brünink und 25 junge Mädchen und Franc « ,
des Reichsnährstandes nahmen an diesem interessanten Kur¬
sus teil , der von Frau Wille -Hannover geleitet wurde . Alle
Teilnehmer waren mit großem Eifer an der Arbeit und be¬
reiteten aus den beiden Schweinen die verschiedensten Lecker¬
bissen .

Am nächsten Tag versa-mmel -ten sich die Landfranen im van
Markschen Lokal in Leer , wo Frau Brünink auch die Kreis »
abteilungsleiteriu Frau Hesse-Bunde und Frau Wilke-Han -
nover begrüßen Knute , die über Schweinsschlachten einen mit
Beifall aufgenommenen Bortrag hielt . Nach dem Vortrag
wurden Kostproben herumgereicht , die man zuvor bei Frau
Jcrnßen bereitet hatte . Das Schlußwort sprach Frau . Hesse
und beendete die Versammlung mit einem dreifachen Siegheil
auf den Führer .

Die Aufgaben der Ködlisthen SartShaltnmsfchule
otz . Die städtische Haush -altungsschule ist staatlich aner¬

kannt . Sie ist eine einjährige Vollanstalt und wird von der
Gewevbelehrerin Fräulein Jngeborg von Gyldenfeldt
geleitet . Die Schule betrachtet die Erziehung des deutschen
Mädchens zur deutschen Hausfrau und Mutter als eine ihrer
wesentlichsten Aufgaben . Auf den Gebieten der Hauswrrt -
schaMunde . der Gesundheits - , Wohnnngs - , Säuglings - und
Gartenpflege , Schneiderei und des Wäschennähcns vermittelt
sie die nötigen Kenntnisse . Wichtbewußtsein , Kameradschaft ,
Volksbrauchtum und Sinn für Häuslichkeit , Ordnung . Sau¬
berkeit und sparsame Haushaltsführung werden besonders
gepflegt . Aus Stadt und Land können sich junge Mädchen
an den Kursen beteiligen . Zu Ostern und Michaelis finden
Aufnahmen statt . Wer Gewerbelehrerin werden will und im
Besitz des Reifezeugnisses einer nsunstiOgen höberen Lehr¬
anstalt ist bekommt an der Schule die nötigen Vorkenntnisse
und ist von einem Jahr des vorgeschriebenen zweijährigen
Praktikums vor Beginn der Ausbildung befreit . Staatlich
geprüfte Haushaltspflegerimren !. DiäMchenlsiterinnen . Kin¬
dergärtnerinnen , Hortnerinnen und Jugendleiterinnen er¬
halten in der Haushaltungsschule das erste Jahr ihrer Be¬
rufsausbildung . Kinderpflegerinnen , Säuglingsschwestern ,
Krankenschwestern . Volkspflegerirmen , Sozialbeamtinnen sin-
den hier eine Vorbereitung aus ihren Beruf . Der erfolgreiche
Besuch der Schule -befreit vom Besuch der hauswirtschaftlichen
Berufsschule . Teilnehmerinnen können in eine Berufsaber -

schule , Haushaltspflegerinnenschule , Kindergärtnerknnenschuls
und Höhere Fachschule für Frauenberufe ausgenommen
werden .

Im praktischen Unterricht wird Kochen bürgerlicher und
feiner Küche, Einmachen von Früchten und Gemüsen , Ver¬
zieren der Speisen , Zerlegen und Garnieren von Braten ,
Herstellung einfacher und feiner Bäckereien , Weihnacht ?»
bäckereien, praktischer Unterricht in Krankenkost und Säug -
lingsernährnng betrieben . Haushaltskunde und Wohnungs -
Pflege , Behandlung der Wäsche, Nähen , Hauskranken - und
Säuglingspflege , Gartenbanlehre und Ernährungslehre so¬
wie Volkswirtschaftslehre und Staatsbürgerkunde , hauswirt -
schastliche Buchführung and Rechnen , Gesundheitslehre , Le-
benskunde . Deutsch, Geschichte und Schriftverkehr finden
besondere Berücksichtigung . .

Die Schulränme sind hygienisch, hell und luftig eingerich¬
tet . Die Küchen sind neuzeitlich ausgebcmt . Jede Schülerin
kann sich am Feuer - , Gas - und elektrischen Herd ausbilden .
Kranken - und Sauglingspflegeräume sind gut ausgestatts «',
so daß jede Schülerin viel lernen kann . Waschküche, Platt -
nnd Nähmaschinenräume werden allen modernen Anforde¬
rungen gerecht . In einem großen Nutz- und Ziergarten
können sich die Schülerinnen die Gartenkenntnisse aneignen .
So versieht die Schule ihre Schülerinnen mit den Kennt -
nissen , die sie als Hausfrau und als berufstätige Frau be¬
nötigen .



Kursus des NSLV. süe Flugzeugmodekbau
otz Heute vormittag begann im Werkraum der Hoheellern -

Schule ein Kursus des NSLB für Flugzeugmodellbau, an
dem sich 20 Vertreter der Lehrerschaft des Kreises Leer
beteiligen. Der Kursus will die Kreislehrerschaft in der För¬
derung des Gedankens des Luftsports schulen ,

und ihr die
Weitergabe der vermittelten Kenntnisse an die Jugend er¬
möglichen . Ein anderer Teil der Lehrerschaft des Grotzkreises
Leer beteiligt sich an einem Kursus in Weener. Der Kursus
wurde vom Kreisleiter der NSLB Briel mit einer An¬
sprache eröffnet. Darin brachte er zum Ausdruck , daß die
Jugend in den Gedanken der Wehrhaftigkeit eingeführt wer-
den müsse. Gin wesentlicher Bestandteil sei hier auch die
deutsche Luftfahrt , die im Rahmen der Erziehungsarbeit an
der Jugend dieser nahe gebracht werden müsse. Die Förde¬
rung des Gedankens der Luftfahrt bedeute einen wichtigen
Abschnitt in der staatspolitischen Schulung der Jugend . Wei¬
ter sprach Kreisschulrat Ger des , der ebenfalls auf den
Zweck des Kursus einging und die Bedeutung der Luftfahrt
hinsichtlich der Bekämpfung der kommunistischen Machtwelle,
die mit allen Mitteln gegen den nationalsozialistischen Staat
«mfrüste , herausstellte.

Der Kursus wird vier Wochen dauern und an jedem
Sonnabend stattfinden. Heute morgen herrschte bereits ein«
rege Tätigkeit im Ausschneiden und Herstellen von Modellen.
Der Kursus begann mit dem Bau von Gleitfiugmodellen aus
Wellpappe. Heute nachmittag ist das Modell „Kiek in die
Welt" vorgesehen . Das nächste Mal wird man sich mit Ein»
Heitsmodellen befassen. Der Kursus wird von Lehrer
Schräder geleitet . Die Jugend , die an sich schon eine be¬
sondere Vorliebe für den Gedanken des Luftsports hat , wird
durch ihre Lehrer nach Beendigung des Kursus viele Anre-

. - urigen erhalten können .

Lmmobsnö Ms das MnieshMwerZ
otz . Der Turnverein Leer von 1860 stellte sich gestern

abend mit einer öffentlichen Veranstaltung in den Dienst des
WinterhilfSwerks. Nach dem Einzug der Turner und Tur¬
nerinnen unter den Klängen der Standartenkapelle Leer ,
die den musikalischen Teil des Abends bestritt, ging in der
Turnhalle an der Wilhelmstraße nach Begrüßungsworlcn des
Vereinsleiters Dr . Meyer ein reichhaltiges Programm
von statten. Die Freiübungen der Turner Milchen von einer
guten körperlichen Durchbildung. Kehre , Wende , Schere ,
Grätsche , Hocke wurden von Turnerinnen am Pferd vorge¬
führt . Andere Turnerinnen boten Hebungen am Barren
dar . Auch die Leistungen der Knabenabteilung waren be¬
achtlich. Wie sie über znsonnnenoestMe Pferde und andere
Hindernisse hinwsgsetzten , war mit Freude zu beobachten .
Turner warteten dann mit Leistungen am Reck auf. Mannig¬
fach waren auch die Hebungen am Sprungtisch Hallen¬
spiele der Turner und Turnerinnen und unvorbereitete Frei¬
übungen der Turnerinnen vervollständigten die abwechs¬
lungsreiche Progranrinfolg -e . Auch den musikalischen Dar¬
bietungen der Standartenkapelle unter Leitung des Musik-

Aw All „ATA ."

zugführers Ernst Wellern wurde Beifall zuteil. Vereins-
Leiter Dr . Meyer dankte zum Schluß der Stanidarrenkapelle
und ihrem Musikzugführer und den Besuchern des Abends
Dr die Unterstützung der Veranstaltung und stellte dre Arbeit
der Turner Äs wichtige Erzishungs - und Aufbauarbeit im
Ginne des Nationalsozialismus heraus . Nach dem gemein¬
samen Gesang «des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes und
einem Sogheil auf den Führer war die Veranstaltung be¬
endet.

Sie Teufel Summen . . .
Mitten in den Urwäldern des weiten russischen Landes

Regt ein Dorf , jahrhundertelang bevölkert von Menschen
friesischen Stammes , Äs sich ihr Volkstum bis in die lheuüge
Zeit bewahrt haben. Keine Kriege, keine Revolutionen,

. nichts, was jenseits der Wälder um sie vongeht, hatte ihnen
Ihren Charakter und die Schlichtheit ihres Tuns und ihrer
Êmpfindungen nehmen können . Abgeschnitten von der Au¬
ßenwelt leben sie ihr Dasein, vererben Traditionen auf
Kinder wn-d Kindeskinder. Selten einmal wagte einer der
ihren den Weg in die weite Welt, noch seltener kam einer,
der ausgezoaen war , zurück.

Nur der alte Kröger, der als junger Mensch hmousgegan-
gen war und sich in der Fremde ein Weib fremder Rasse
«ahm, hatte zurücklgsfunden, einmal schon, als er vor 16
Jahren sein Kind , die Mette , in das Dorff brachte, um dann
selbst wieder sein Glück in der Fremde zu suchen Nun war
er wieder heimgekehrt , abgeschreckt von der Hölle , die drau¬
ßen tobte, draußen, jenseits der Wälder und Bergs . Er
hatte Menschen hungern und sterben gesehen in diesem gro¬
ßen weiten Rußland .

Vor der Tür des Bauern Klaus Niegebüll sitzt Mette und
spricht mit ihrer Freundin Hilde, der Tochter der Witwe
Winkler. „Freust du dich , daß dein Vater wieder nach
Hanse gekommen ist? "

Mette nickt nur und blickt sinnend vor sich hin . Plötzlich
wird sie eifrig : „Es ist alles wahr , was er erzählt hat . Und
er hat alles gesehen , er hat die ganze Welt gesehen . .

„Gibt es denn noch viele andere Dörfer in der Welt? "
fragt Hilde erstaunt.

„Ja ! Viele Dörfer und viele Menschen gibt cs draußen,
sogar schwarze und braune ! Wenn man die alle sehen
könnte . . .

" und nach einer Pause des Nachdenkens :
„Wenn mein Vater wieder gesund wird, dann ziehe ich

mit ihm hinaus . .
"

Doch Hilde ist erschreckt : „Wer dein Vater hat doch ge¬
sagt, daß sie draußen hungern , und daß ihre Dörfer verbren¬
nen ? " Da schweigt Mette und starn vor sich hin.

Drinnen in der großen Bauernstube bei Klaus Niegebüll
liegt der alte Kröger, krank , elend , bereit zu sterben .

Niegebüll spricht auf ihn ein: „Du Haft dir wohl in all
den langen Jahren wenig Sorge gemacht , Ehr ist !au Kröger,da , brauchst du dir auch jetzt keine zu machen . Du bist aus
unserem Dorf gegangen und hast dir ein Weib genommen
von den Fremden , die draußen in den Bergen leben, und die
nicht von unserem Blut sind. Du hast uns dein Kind ge¬
bracht. als dir dein Weib gestorben war , und bist wieder da-

MttMöerveefamrnlung
des SMeiekWe« MilMOMuchwerernsNorden

otz . Der Ostfriesische Milchfchaszuchtverein Norden hielt
am Donnerstag im „Weißen Haus" in Norden unter
dem Vorsitz des Landwirtschaftsrates Stübert seine dies¬
jährige Generalversammlung ab. Leider war der
Besuch nicht so , wie man ihn nach der großen Mitglieder-
zahl des Vereins hätte erwarten können . Als Gäste waren
anwesend : der Vorsitzende des Verbandes der Ostfriesischen
Milchschafzüchter , Diedrich Stroman - Cirkwehrumer¬
hammrich sowie der Bauer Paul Smidt - Greetsiel, der auf
den Schauen des Reichsnährstandes als Preisrichter für die
Milchschafte tätig ist. Aus dem von dem Zuchtleitsr Dr .
Mühlberg - Norden erstatteten Geschäftsbericht
ging hervor , daß die Nachfrage aus dem Binnenlande nach
östfriesischen Milchfchafen außerordentlich groß gewesen ist ,
so daß die Interessenten kaum befriedigt werden konnten .
Nach wie vor müssen die Züchter Wert darauf legen, die
besten Tiere stets für die eigene Herde zu behalten. Der
Zuchtleiter erläuterte weiter das kürzlich an die Mitglieder
abgegangene Rundschreiben, das wir unseren Lesern bereits
im wesentlichen zur Kenntnis gaben . Er betonte besonders ,
daß eine sorgfältige Buchführung und einwandfreie Kenn¬
zeichnung der Tiere ganz unerläßlich sei und daß für ver¬
loren gegangene Ohrmarken unverzüglich 'beim Vertrauens¬
mann Ersatz angefordert werden müsse. Mit Rücksicht dar¬
auf, daß den Mitgliedern bei Durchführung der Milchlei¬
stungskontrolle keine Kosten entstehen, sollten sie sich noch
weit zahlreicher als bisher daran beteiligen. — Der Kas¬
senbericht gab zu Beanstandungen keinen Anlaß , dein
Rechnungsführer wurde deshalb Entlastung erteilt . — Ein¬
stimmig wurde beschlossen, die vom 17 . bis 24 . Mai in
Frankfurt am Main stattfindende Reichsnährstandsschau zu
beschicken , und zwar mit drei Einheiten zu je vier Tieren .
Züchter , die glauben, dafür geeignete Tiere zu besitzen , wer-

SüsdauzMAsO bis 13. Mörz 1T3T
Da das Interesse am Silobau im Kreise Leer noch immer

sehr groß ist, sei nochmals darauf hingewiesen , daß der Zu¬
schuß nur bis zum 15 . März 1036 gewährt wird . Bekannt¬
lich gewährt das Reich auf Antrag 4 RM . Zuschuß pro cbm
Inhalt . Es wird dieser Zuschuß jedoch nur dann ausgc-
zahlt , wenn spätestens bis zu oben angegebenem Termin
der Kreisbauernschaft Leer gemeldet wird , daß der Silo zur
Abnahme fertig steht . Die Kreisbauernschaft schickt dann
einen Vertreter , der die Abnahme vornimmt .

Diejenigen Antragsteller, die im Jahre 1935 ihren An¬
trag eingereicht haben, jedoch aus irgendwelchen Gründen
den Bau bislang nicht ausgeführt haben, können bis zum 15 .
März noch bauen . Ferner können jetzt noch neue Anträge
gestellt werden auf Zuschuß zum Silobau , die zu richten
sind an die Kreisbauernschaft Leer oder die Bäuerlichen
Werk schulen Leer oder Weener - Die Anträge müssen erst
von der Kreisbauernfchaft genehmigt werden, bevor man
baut . Der Antrag soll folgende Angaben enthalten :

1 . Größe des zu bauenden Silos in vbm Inhalt .
2 . Bauform (Rund oder Kwmmersilo mit abgerundeten

Ecken).
3 . Baustoff (Eisenbeton, Klinker, Holz, Stahl u . a .) .
Bevorzugt wird neuerdings der Betonbau . Wer also bis

zum 15. März noch einen Silo mit Zuschuß zu bauen beab¬
sichtigt, beeile sich , einen diesbezüglichen Antrag zu stellen.
Es ist noch nichts davon bekannt, ob späterhin wieder Zu¬
schuß gewährt wird . Nähere Auskunft erteilen die Kreis¬
bauernschaft Leer und die Bäuerlichen Werkschulen . W .

vangegarvgen . Ich habe Mette ausgenommen und erzogenwie meine eigene Tochter, und habe immer getan , als wäre
sie eine der Unseren, weil ich glaubte , daß dein Blut stärker
in ihr ist als das 'des fremden Weibes. Alle im Dorf wiffen,daß Wette zu uns gehört wie die anderen Jungmädchen .Wenn du nun gekommen bist, um hier gesund zu werden
oder um hier . . .

Langsam richtet sich Christian Kröger auf :
„Draußen fit die Hölle . . ! "
In diesem Augenblick hört man das Surren eines Flug¬

zeuges - zum erstenmal in dieser wMabqMnedenen
Einsamkeit.

Die Männer um Kröger sind wie erstarrt .
Der Alte, Heimgekehrte .hebt den Arm empor : „Da . . . .

sie kommen schon . . . !" Niegebüll und Hauke Peters , der
Schmied, blicken den Kranker : verwundert an Hauke Peters
flüstert aufgeregt:

„Sie konnnen . . ? — Wie die Teufel? "
Wer der Kranke lächelt jetzt und schüttelt den Kopf .

„Nein, es >göht alles ganz natürlich zu . Aber sie fliegen , sie
fliegen mit großen Maschinen , die durch die Luft donnern
wie ein Gewitter .

"
Niegebüll und Peters blicken Kröger ungläubig an , stürzen

dann znm Fenster , wenden sich wieder dem Kranken zu mit
leeren, ratlosen, fragenden Gesichtern : Es war nichts mehr
M sehen.

Da stürmen Mette u«d Hilde ins Zimmer . Mette ruft er¬
regt und Mm Himmel deutend:

„Sie fliegen. Menschen fliegen auf einem großen schrei¬
enden Vogel!"

Kröger, auf seiner Bahre aulMrichtet, spricht , beinahe be¬
schwörend , zu , den Männern : „Ihr seid nicht mehr sicher ,
wenn sic von euch wissen, dann werden sie bald da sein . . .

"

„Wer die Wege durch den Wald sind doch vorwa-b -im und
verrottet ? "

Kroger lacht .
„Brauchen Sie noch Wege , wenn sie fliegen können ? Ihr

seid nicht mehr sicher ! Seht euch vor ! Versteckt euer Korn,
verbergt euer Vieh ! Räumt eure Keller und Kammern aus !
Bringt die Frauen in den Wald ! Bringt alles in Sicherheit!
Wenn die kommen , sind sie wie die Teufel . . .

" -
Und sie kamen ; die Tschekabeamten mit dem Kommissar

Dschernoff an der Spitze und was nun geschieht in dem
friedlichen deutschen Dorf an der Wolga, schildert der neue
große Delta-Film „Frresennot" (Deutsches Schicksal auf rus¬
sischer Erde), der nach der gleichnamrVn Novelle von Werner
Kortwich hsvgestellt wurde.

den gebeten , diese zur Verfügung zu stellen und bei der Es»
schäftsstelle in Norden anzumelden.

Am 10 September findet in Emden eine Kreiswan¬
derschau statt- Da gelegentlich dieser Schau auch Schass
ausgestellt werden und aus diesem Grunde in Norden eine
Schasjchau nicht abgehalten wird , schlug der Zuchtleiter vor , I
seitens des Milchschaszuchtvereins die Transportkosten für die
aus dem Altlreis Norden zur Schau gestellten Schafe zu tra¬
gen. Die Versammlung war mit diesem Vorschlag gern ein- 1
verstanden. — Ein Antrag , wonach auf den Kreis- und ?
zirksschauen in Zukunft der Aussteller seine Tiere selbst den !
Preisrichtern vorführen darf , wurde mit großer Mehrheit
abgelehnt . Ein weiterer Antrag , wonach Ausstellung-- !
tiere, welche keine zwei Generationen Abstammung Nachweisen
können , nicht mit dem ersten Preis prämiiert werden sollen,wurde angenommen.

Unter Sonstiges teilt der Zuchtlerter mit, daß, um eine !
sichere Kennzeichnung der Nachzucht zu gewährleisten , die
Lämmer tätowiert werden müßten. Vorläufig könne man
dies allerdings leider wegen 'der Zangenbeschaffung
nicht generell durchführen. Weiter wurde das seinerzeit üb¬
liche Punktiersystem bei der Bewertung der Tiere besprochen. !
Auch hier soll in absehbarer Zeit eine Aenderung durchgeführi
werden. Schließlich wurde noch erwähnt , daß man , um eine j
weitere Inzucht nur der bekannten „Thor " °Linie zu vermei¬
den , neue Blutlinien aufbauen müsse. Zu diesem
Zweck hätte die Verbandsleitung bereits während der letzten I
Deckperiode bei dem Mitglied Ahlrichs in Süderneuland
einen Altbock ohne „Thvr " -Abstammung ausgestellt . Auch in
diesem Jahre hat man wieder einen blutfremden Bock -
ebenfalls ohne „Thor " — auf die Station bei Ahlrichs gege¬
ben, Der Zuchtleiter empfahl, im Interesse der Zucht während
der nächsten Periode diesen stark zu benutzen .

Veirachtrmgesr am Wochenende
Vielfach habe ich die Frage gehört: „Wer fit eigenW

Frisius ? " Die Antwort daraus lautet ganz einfach:
„Einer wie ihr alle , der den Januar schlecht und recht ver«
bringt und sich auf den kommenden FrüWng freut, aber
sich ebenso gern au den zahlreichen Veranstaltungen HÄ
Vergnügungen des Winters beteiligt.

" Da werden Kostüm¬
feste und Bälle geboten. Manchmal laste ich mich dort mit
meiner Veronika sehen . „Sage mir , mit wem du umgehst,
und ich will dir sagen , wer du bist " — das trifft hinsich^ ch
meiner Perfon von Veronika zu , die ihr doch ans meinen
Gesprächen zur Genüge kennt. In der vorigen Woche halt
ihr mich vielleicht schmerzlich vermißt . Ich war einem! der
zahlreichen Unfälle infolge der Glätte zum Opfer gefallen
und konnte infolgedessen nicht schöpferisch tätig sein. Jetzt
aber bin ich in jeder Weife wieder auf dem Damm.

Die vergangene Woche stand im Zeichen der NS -Prester
Mit aller Freudigkeit setzten sich SA . , politische Leiter, NS»
Frauenfchast, das NSKK. auch in Ostfriesland für dis
„ OTZ .

" ein . Mit großen Stößen von Zeitungen machten
sie sich aüf den Weg ins Reiderland und Oberledingerland ,
Der Sonntag , der im Großkrsis Leer der Haupttag der
NS . -Presse war . wurde durch eine Ansprache vor der Ge¬
schäftsstelle in Leer eröffnet. Die „OTZ " wird die Kennt¬
nis der Heimat immer mehr vertiefen. Man glaubt gak
nicht , wie führ das notwendig fit . Mancher schwärmt st
sehr von Reifen in alle Welt und sitzt am liebsten stunden¬
lang auf der Eisenbahn. Fragt man ihn aber einmal ernst¬
lich : .Kennst du deine Heimat" , dann wird er noch viel«
schönen Gegenden nicht kennen Im Sommer und Winter
bietet Oftfriesland genügend Reize . Marsch , Geest und
Moor , das Meer , die Inseln mit den Dünen sind auf jeden
Fall der Beachtung wert, lind hier liegen auch wieder dst
Aufgaben der Heimatpresse , die Kenntnis der Heimat imnier
mehr zu vermitteln und auf diese Weise auch die Volksver¬
bundenheit 'der Ostfrissen zu stärken .

Viele Ortsgruppen feiern ihr fünfjähriges Bestehen . In
schlichten Feierstunden wurde der Bedeutung des Tages ge¬
dacht. Aus einigen wenigen Kämpfern für die Idee Adels
Hitlers ist ein einiges Volk geworden. Ostfriesland ist erst
verhältnismäßig spät zum Nationalsozialismus gekommen -
Aber den Ostfriesen wird immer eine charakteristische Eigen¬
schaft nachgerühnrt: Die Treue . Man kann sich unbedingt
auf ihn verlassen . Was er verspricht , das hält er auch Ge¬
nau so fit es , wenn ibm ein Fremder begegnet . Im ersten
Augenblick ist er verschlossen und -geht nicht sehr aus M
heraus . Kennt er ihn aber erst näher , dann erschließt ^
sich ihm nach und nach . „Hab ' ich des Menschen Kern erst
untersucht, so weiß ich auch sein Wollen und sein Handeln

Frisius .

otz . Ihrhove . Me Krieg -erkameradschaft feiert heute abend
einen Kamevadschaftsabend Das Programm läßt auf ein
gutes Gelingen schließen.

otz . Westrhauderfehn. Mitglieder Versammlung
der NSDAP . Im Saale des Hotels „Frisia " fand eine
Mitgliederversammlung der NSDAP , statt. Eine stattliche
Anzahl von Parteigenossen und Parteigenossinnen sowie An¬
gehörige des Frauenarbeitsdieystes füllten den Saal . Orts-
gruppenleiter Schoon eröffnet« die Versammlung und Mb
in kurzen Worten einen Ueberblick über die Maßnahmen dr
nationalsozialistischen Regierung im verflossenen
Recht anschaulich zeigte er die Erfolge der Becoegung um
forderte die Volksgenossen auf , weiterhin treu zum Führer
und zur Bewegung zu stehen . Diesen Worten des Orts¬
gruppenleiters paßten sich recht gut die Darbietungen des
BdM an , die beifällig ausgenommen wurden Nach Be¬
kanntgabe einiger geschäftlicher Angelegenheiten erteilte der
Ortsgvuppenileiter Schoon dem Gauredner Karsls -Breiner -
moor das Wort zmn Vortrag über das Thema : „Mit dcm-
selben alten Kampfgeist ins 4 . Jahr der nationaljozialyn-
schen Revolution "

. Durch seine bekannt durchschlagende
Redeweise verstand es der Redner , die aufmerksame E
Hörerschaft zu fesseln, die am Schluß der Ausführungen rei¬
chen Beifall spendete . Begeistert stimmten die Partermu -
glieder als Gelöbnis der Treue zum Führer in das SE
Heil ein, das auf das deutsche Vaterland und seinen lknss,ten Führer ausgebvacht wurde. Mit dem Absingen der efiu
Strophe des Horst-Wessel-Liedes wurde die Versammlung
die von musikalischen Darbietungen des Spielmannzuges de»
DJ . umrahmt wurde, geschlossen .
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Weener , den 25. Januar 1936.

Betriebssichrer - und Vertrauensräte -Schulung .
-otz . Die , für die BetriebHührer und Vertrauensräte aus

Weener und Bunde in Weener bei Alfken an-g«setzte Schulung
der DAF wurde am Donnerstag durch den Kreiswalter der
MF Harder - Leer sortgeführt. Der Referem behandelte
an diesem Mend den zweiten Abschnitt des Gesetzes zur Ord¬
nung der natwiurlön Arbeit^ der die Aufgaben des Treuhän¬
ders der Arbeit umfaßt. Eine augeregte Aussprache schloß
kch dem Referat an, wobei empfehlend auf den Bezug der
Zeitschrift „Arbeitertum " verwiesen wurde, Es wunde ferner
mm Schluß bekannt gegeben , daß vom Kreiswalter Harder in
Weener am zweiten und vierten Montag joden Monats von
4—6 Uhr nachmittags Sprechstunden durchgeführt wer¬
den, in denen alle Volksgenossen Rat und Auskunft erhalten
können .

Torf-, Kartoffel- mri» Lebensmittelausgabe zum Tag der
nationalen Revolution .

otz . Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der nationalen
Revolution führt die NS . VolkswoWahrt Weener im Rah¬
men des Wtnterhilfswerks eine besondere Verteilung von
Torf , Kartoffeln und Lebensmitteln an die vom WHW be¬
treuten Volksgenoffen durch . Die Torfausgabe findet am 27 .
Januar , nachmittags bei der hiesigen Brauerei Ar diejeni¬
gen Volksgenossen stark, die noch keinen Torf erhalten haben .
Die Kartoffel-Ausgabe findet am Dienstag , dem 28 Ja -
imar , und Mittwoch, dem 29 Januar , bei der Brauerei statt.
Die Ausgabe von Lebensmitteln wird am 30 . Januar beim
hiesigen Altersheim vorgenommen.

otz . Theater - und Unterhaltungsabend zu Gunsten des
WHW. Am kommenden Mittwoch wird die NS . Volksw-o-hl-
hchrt Weener im Saale des Hotels „Zum Weinberg " auf
vielseitigen Wunsch einen Theater - und Unterchaltungsabend
m Gunsten des Winterhilfswerkes durchführen. An diesem
Weich sollen di« beiden plattdeutschen Bökmen stück ? „De
Leerv unner de Duvenslag" und „Dcrt Stadtfränlein "

, die
von den Dheaterispielern der Liedertafel „Immergrün " be¬
ziehungsweise der Freiwilligen Feuerwehr Weener kürzlich
mit großem Erfolg anfgöführt worden find , noch einmal
Der die Bretter gehen. Für die weitere Ausgestaltung des
klbends sind Musikdarbietungen vorgesehen . Da die EirittttrZ-
Pieise volkstümlich gehalten sind und der Erlös des Abends
restlos dem WHW.

'
zugeführt wird , ist mit einem starken

Besuch aus allen Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft zu
rechnen .

otz . EvangelisationsvortrLge . In der Zeit vom 27 . Ja¬
nuar bis zum 2 . Februar hält die Baptisten-Gemeiude Weener
dn Saale von Polak Evangelifwtionsvorträge ab . Die Abenge ,
die jeweils um 8 Uhr beginnen, werden amsgefüllt mit Vor¬
trägen des Predigers A. Pohl aus Leer . Alles nähere ist aus
der Anzeige rm heutigen Anzeigenteil zu evsehen .

Rundfunk
Ausschneiden!

Ha« - urgr Sonntag . 2«. Januar
Lvvi Hafenkonrert . 8 .00r Zeit. Wetter, Nachr . 8 . 20 : Gym¬

nastik . 8.45: Knnstsviegel . 9. 00 : Hannover: Munk am
Eonntagmorgen. 10 .00 : Leipzig : Morgenfeier der HI .
Die Fahne ist mn Brot nicht feil . 10 . 30 : Blut ist ein
banz besonderer Saft . Einkehr am Feiertag. 11 .00 : Funk-

. stitte. H . 2S : Volkslieder aus Zeit und Vergangenheit
llS .OO : Papenburg : Blasmusik. 12 . 85 : Zeit, Wetter. 13N5:

Berlin : Musik am Mittag . 14 .00 : Kinder, hört zu !
„
Wir

spielen zwei Tiermärchen. 1 . Lustige Wette . 2 . Der Bar u
die Zaunkönige . 14 . 55 : Hannover: Franz Schubert . Mul-

,.ler-Lieder. 15. 20: Ein Tag beim Arbeitsdienst Emsland
W .OO ; Köln : Nette Sachen aus Köln . 18 .00 : Die Brennhexe .

Hörspiel von Gertrud Zottmann . Ursendung ! 18 . 40 : Länd¬
liche Musik . Musikalische Schnappschüsse aus unserem Sende-

^ vebiet . . , . . .ab.00 : Aus Clemenswerth : Feierstunde beim Rerchsarbeits -
dienst auf Schloß Clemenswerth . 19 . 30 : Wetter. 19 . 35
Sport . 19. 45 : Leipzig : Funkecho aus Oberhof -Thür . 20 00 .
Achtes Volkskonrert des ReichSsenders Hamburg . Ltg . :
Bros . De . h . e. Paul Graener , Gerh . Maaß . 22 .00 : Nachr.

M .3S: Hannover: Sport vom Tage. 22.45: Unterhaltung
ünd Tanz.

Hamburg: Moutag , 27. Januar
W ; Weckruf, Morgenspruch . Gymnastik . 6 . 25 : Wetter. 6. 30 :

Krankfurt; Morgenmusik . 6 . 45 : Wocheneingangs -Spruch .
!7.00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 : Frankfurt : Forts , der Moraen-
» usik 8 .00 : Wetter ; Allerlei Ratschläge . 8. 15 : Funkstille .
W. 15 : Das Runzelmännchen . 10 . 50 ; Musik zur Werk-

, vause. 11 .60: Eisbericht. . , .
»LOO : Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und

Seewetterbericht . 12 . 10 : Hannover: Kurt Freyschmidt .
Tierschauen und Prämierungen . 12 . 20 : Schlotzkonsert
Hannover . Ltg . : von Sosen. 13 . 00 : Wetter. 13 05 : Um-
Wa« am Mittag . 13 . 15 : Hannover: Forts, des Schlotz-
konzertes. 14.00 : Nachr . 14 . 20 : Musikal. Kurzweil . 15 .00 .

.Mrse , 15 . 40: Schiffahrtsfunk. 15 . 60 ; Eisbericht .
MO : Vom Deutschlandsender ; Zur Grünen Woche . Bunter

Nachmittag aus den Ausstellungshallen. 17 . 00 : Nedder -
dütsch Volk singt. Von Alldaag un Festdaag . 17 . 45 .
Der Friese Knut Jungbohn Clement - ein Künder, ger-
Namscher Frllhzeit vor 100 Jahren . Von Th . Bieder.
llll.00 : Stuttgart : ^Bergauf — bergab " . Alvenländlerische

.Musik . 18 . 45: Hafendienst . 18 . 55 : Wetter."d-00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag . (Fortsetzung .) 1S. 30 .
Bresla« : Intendant Pg . Kriegler: Ans der Arbeit und
dem Kampf des Reichsverbandes Deutscher Rnndfunkteit-
Wmer . 19 . 45: Verkürzte Fahrzeit - erhöhte Sicherheit .
Funkbericht vom neuen Hamburger Straßenbahnwagen.
W . OO : Meldungen. 20 . 10 : Schicksal und Beglückung.
Dne Hörfolge um Mozarts Leben und Musik.
Do» E Sander . 21 . 30 : Kiel: Abendmufik . 22 . 16 : Nachr.
A2 . 40 : Berlin : Funkbericht vom »Großen Breis der na¬
tionalsozialistischen Erhebung" . (Reitturnier ) . -23 .00: Bre-
'"En : Unterhaltungsmusik.

otz . Ausbau dez elektrischen Ortsnetzes. Das Ortsnetz des
hiesigen Elekrizitütswerkes wird augenblicklich ausgebaut , und
zwar auf der Hitgenholterstraße auf Nen-Weener bis zum
Smarlingevweg auf der alten Peldemühle. Die Leitungs¬
masten werden auf dieser Strecke bereits aufgestellt .

otz . Jemgum . Von der Deutschen Arbeits¬
front . Der Kreiswalter der DAF wird in Zukunft am
zweiten und vierten Montag jeden Monats im hiesigen Ort
Kr die schaffenden Volksgenossen Sprechstunden abhalten . Die
Zeit ist auf 7—8 Uhr abends gelegt .

otz . Bunde . Reger S tro humschlag . Im hiesigen
Orte herrscht in der letzten Zeit wieder ein sehr reger Stroh¬
umschlag . Täglich kommen auf der hiesigen Eisenbahnstation
zahlreiche Wag-zonladungen Stroh an , dce nach anderen Be¬
stimmungsorten weitergosandt werden. Die Anfuhr des
Strohs wird auch vielfach mit Lastkraftwagen durchgeführt-

Herbert Korws-Gedenlftimde imd Sekm -Einweihung der Hg.
otz . Für die Hitler-Jugend Weeners und ihre Formatio¬

nen war der 24 . Januar 1936 ein bedeutungsvoller Tag,
wurde dach nicht nur an chm in ergreifender Weise des rin
Kampf um die Verwirklichung unserer nationalsvzialtstischen
Idee von irregeleiteten deutschen Menschen ermordeten Hit¬
ler-Jungen Herbert Norkus gedacht wie dieses im ganzen
Reich geschah , sondern der Hitler -Jugend ging an diesem
Tag auch ein langgehegter Wunsch nach einem Heim m Er¬
füllung, das im Anschluß an die Gedenkstunde seiner Bestim¬
mung übergeben werden konnte .

Das Herbert Norkus-Gedenk ^n.
wurde in den Abendstunden des Freitag im würdig ausge-
schmückien Saal der „ Waage " bei Fran Oldeboom im Bei¬
sein von Vertretern der Politischen Leitung der Ortsgruppe
Weener der NSDAP , von Führern der SA und Vertretern
der Stadtverwaltung abgehalten. Die Stirnwand des Saa¬
les war mit einem schwarzen Tuch verkleidet und trug in der
Mitte die HJ -Fahne . Auf einem ebenfalls mit schwarzem
Tuch bedeckten Tisch stand das Bild des jungen Freiheits¬
helden Herbert Norkus, eingefaßt von zwei Leuchtern mit
brennenden Kerzen . Die beiden Seiten der Stirnwand wur¬
den mit frischem Grün und zwei dunklen Säulen mit bren¬
nenden Kerzen wbgegrenzt .

In dem nur von Kerzenschein erhellten Saal der von den
geladenen Gästen , Jungen und Mädeln der HI , des BDM ,
des DJ und der IM bis auf den letzten Platz besetzt war,
begann die Feierstunde mit dein Einmarsch der HI - und DJ -
Fahnen , wozu zwei Spielleute der HI , die vor der Stirn¬
wand Aufstellung genommen hatten, mit verhaltenen Schlä¬
gen die Trommel rührten . Ein HJ -Chor sang darauf mr:
Instrumentalbegleitung das Lied „Als die goldne Abend¬
sonne"

,
' ein Hitler-Junge trug das Gedicht „Herbert Norkus"

von Baldur von Schirach vor und aufrüttelnd klang dann
die Schilderung der letzten Stunden des jungen Freiheits¬
kämpfers Herbert Norkus , die von einem Hitler-Jungen vor¬
getragen wurde- Ein Sprechchor trug das Gedicht „Du,
Deutschland , wirst bleiben " vor und ein Mädel sprach zu
Ehren des gefeierten Helden das Gedicht „Du deutscher
Knabe "

. Ein Sprechchor leitete mit dem Gedicht „Erschosse¬
ner Kamerad" von Baldur von Schwach zu einer Ansprache
des SchuluilgÄelters Stööener über , der in ergreifender
Weise auf den Heldentod und den Sinn des Opfers des Hlt-
lerjungen Herbert Norkus hinwies.

Den p̂ackenden Worten folgte der gemeinsame Gesang des
Hitler-Jugend -LiÄes und nach dem Äusmarsch der Fahnen ,
der wieder unter Trommelwirbel vollzogen wurde, fand die
erhebend verlaufene Gedenkstunde für Herbert Norkus ihr
Ende.

Die HJ -Hennsimveihungsfeier
begann, nachdem beim Scheine -von Fackeln die Gaste und die
Formationen am neuen Helm sich aufgestellt hatten, mit
einem Marsch der HJ -Kapelle . Dann ging an dem von der
Stadtverwaltung Weener gestifteten Flaggenmast die HJ -
Fahne hoch und zu der Flagoenhiffnng sprach per Schulungs-
lerter Slöbener ein kerniges Geleitwort . Ern gemeinsam ge¬
sungenes Kampflied der HI leitete über zu einer Ansprache
des stellvertretenden Ortsgruppenleiters Schmidt , der rm
Namen des Bürgermeisters und der Stadtverwaltung zur
Einweihungsseier die herzlichsten Glückwünsche übermittelte
und der Hoffnung Ausdruck gab , daß die ernste Arbeit der
HI in dem neuen Heim fortgesetzt werden möge im Geiste
eines Herbert Norkus, dessen wiederEehrender Todestag der
Einweihungstag für das neue HJ -Herm geworden sei .

In einer werteren Ansprache übermittelte Hauptschriftleiter
Dr . Risius herzliche Grüße seiner 78-jährigen Mutter , die
der Jugend das Gebäude als Heim zur Verfügung gestellt
hat . Mit den Worten des Wahlspruches „Und fetzet Ihr nrcht
das Leben ein . . übergab sodann der Redner der Jugend
das Heim zu treuen Härchen .

Schulungsleiter Stöbener stattete in einer Ansprache
den erschienenen Gästen herzlichen Dank ab , -die durch ihre
Teilnahme dre Verbundenheit mit der Jugend belkuNd-et ha¬
ben . Redner dankte ferner der Stifterin des Heimes und den
Stiftern der zur Ausstattung benötigten Sachen. Die Red«
klang aus in ein Sieg -Heil auf den Führer , dem sich der ge¬
meinsame Gesang des Horst Wessel-Medes anschloß.

Mit der Niederholrmg der HJ -Flagge , zu der Pg . Stöbe-
ner wiederum ein Kernwort sprach, saich die Einwechungs-
feier ihren Abschluß-

Das schmucke Heim wurde anschließend noch eingehend von
den Gästen besichtigt, die Worte der Anerkennung und de?
Lobes für das hier Geschaffene fanden. Eine rm kleinen Kreis«
duochgefiihrte Sammlung zur Ausgestaltung des Heimes
brachte eine dankbar angenommene Summe,

'
die sicher noch

durch gebefreudige Hände vergrößert wird.

lAufbewahren

Köln : Sonntag , 26. Januar
6 .00 : Hamburg : Safenlonzerr. 8 . 00 : Zeit, Wetter, Wasser-

stand , 8,05: Funk ins Blaue . 9 . 16 : Wer ist ein Mann -
Der glauben kann ! Eine Ernst-Moritz -Arndt-Gedenkstund«
9 . 45 : Sendepause . 10 . 00 : Bunter Sonntagmorgen. —
11 . 30 : Leipzig : BaK-Kantate. Geist und Seele wird ver¬
wirre:

12,00 : -samdnrg : Blasmusik . 12 . 55 : Glückwünsche , 18 .00
Ein Wort an die Hörer . 13,10 : Berlin : Kl , Funkorchester
Ltg . : Willy Steiner : Georg Freundorfer (Zither) und seine
Kapelle u a , 14,00 : Für unsere Kleinen : Hans Däum¬
ling geht auf Reisen , 14,30 : Das Lied von der Treue,
16 .00 : Lustiger Rätselfunk , 16. 20 : Hamburg : Ein Tag
beim Arbeitsdienst im Emsland.

16 . 00 : Nette Sachen aus Köln , 18,00 : Tristan u , Isolde
Handlung in drei Aufznwn von Richard Wagner, 18,00 :
Jos Magnus Wehner : Tristan und Isolde, eine Erzäh¬
lung 18,15 : l , Aufzug . 19,40 : Sendepause. 19,45 :
Svortoorbericht.

20 . 00 : Kleine Stücke großer Meister . Anschi . : Sendepause,
20 . 35 : 2 , Aufzug . 22 . 00 : Zeit , Wetter, Nachr . 22,20 :
Berlin : Funkbericht vom 7 . Internationalen Reit- und
Fahrturnier . 22 . 30 : Sendepause . 22 . 35 : 3. Aufzug : an¬
schließend : Funkstille .

Luftschutz ist natürliche Pflicht .

Luftschutz bedeutet Schutz und Hilfe für alle durch alle.

Köln : Montag, 27 . Januar
6. 00 : Stuttgart : Choral: anschl. : Leibesübungen . 6 . 30 :

Frankfurt : Frühkonzert , 7 .00 : Frankfurt : Nachr . : anschl. :
Choral, Morgenruf. 8.00 : Kalenderblatt: anschl . : Zeit ,
Wetter , Wasserstand . 8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sende¬
pause 10 . 00 : Zeit . Nachr. . Wasserstand . 10 . 15 : Stutt¬
gart : Das Loch im Eise . Naturkundliches Märchen um
ein Ftschotternpaar 10 . 45 : Rich Seinemeyer : Was brachte
der Sportsonntag? 10 . 55 : Sendepause

12 .00 : Schlotzkonzert aus Hannover. Dazw . 13 . 00 ; Meldo
Glückwünsche . 14 . 00 : Meldungen. 14 . 15 : Die Funkschram¬
meln spielen . 14 . 45 : Schlachtviehmarktberuhte u . Wrrt-
schaftsmeldungen . 15 .00: Ein Lahr Betriebsappell im
Bergbau ; anschl . : Sendepause . 16 . 45 : Wrrtschaftsmeld g

16. 00 : Glanz und Elend verschollener Geschlechter . 17 . 55 .
Gemüsenotierungen. 18 .00 : Stuttgart : Bergauf — Berg¬
ab . Alvenländlerische Musik . 19 .45 : Stippvisite.

20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Montag-Abendausgabe. Es spielt das
Kleine Orchester des Reichssenders Köln . - Zwischen¬
durch (geg . 20 . 30 «. 21 . 16) : Westdeutsche Wochenschau .
22 .00; Zeit, Wetter, Nachr. 22 .20: Bad Aachen: Nacht¬
musik.

Deutschlanvsenver : Sonntag . 26. Januar
6 .00 : Hamburg : Hafenkonzert . 8 .00 : Der Bauer sprüht.

Der Bauer hört. 9 .00 : Sonntagmorgen ohne Sorge«.
Als Einlage : Besuch bei Fröhlichs . 10 .00 : Ans unserem
Opfer leuchtet die Unsterblichkeit. Eine Morgenfeier. —
10 . 45 : Hunnenschlacht, von Franz von Liszt . Sinfonisch «
Dichtung für großes Orchester nach dem Gemälde vo«.
Kaulbach . (Aufn.) 11 . 00 : Herbert Böhme liest Gedicht»!
aus seiner neuen Kantate . 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30t
Leipzig : Bachkantate . Geist und Seele wird verwirret.

12.00 : Hamburg : Blasmusik . 12 . 55 : Zeitzeichen. 13 .00t
Glückwünsche . 13. 10 : Breslau : Musik zum Mittag . 14. 00t
Kinderfunk: Die Telegraphenstange . 14 . 30 ; Fantasien auf
der Wurlitzer Orgel . 15 . 10 : Hans Boltz : 10 Minute «
Schach . 15 . 20 : Sbg . : Ein Tag b . Arbeitsdienst Emsland.

16 .00 : Musik am Nachmittag . Fred Bird -Lehmann spielt.
Dazw . : Funkbericht aus dem Sportpalast Berlin : Europa»
Meisterschaften im Damen - Eiskunstlauf . 18 .00 : Deutsch»
land- Svortecho . 18 . 15 : Funkecho aus Oberhof .

18. 30 : Sie wünschen — wir spielen ! Geholfen wird Bielens
Fortsetzung unseres Wunschkonzertes für die Winterhils«
mit 8 Kapellen . — Dazw . : 22 . 00 : Wetter-, Tages- und
Sportnachr. 22 . 45 : Seewetterbericht .

Deutschlanvseiiver : Montag, 27. Januar
6 .00 : Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenspiel, Tages«

spruch , Choral, Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik. 6 . 30t
Fröhliche Morgenmusik . Dazw . 7 .00 : Nachr . 8. 30 : Mor«
genständchen für die Hausfrau . 9 . 00 : Sperrzeit . 9 . 40 ;
Sendepause. 10 . 16 : Grundschulfunk : Frau Hotte . Ein
Märchenspiel . (Aufn.) 10 . 45 : Sendepause. 11 . 15 : See«
Wetterbericht . 11 . 30 : Pflege des Obstbaumes im Winter.
11 . 40 : Der Bauer spricht. — Der Bauer bört . Anschl . t
Wetter

12. 00 : München : Musik zum Mittag . Dazw . 12 . 55 : Zeit«
reichen. 13 .00 : Glückwünsche . 13 .45: Nachr . 14 .00 : Atter«
lei von zwei bis drei. 15 .00 : Wetter, Börse, Programm«
Hinweise . 15. 16 : Basteln und Bauen . 15 . 36 : Die deutsche
Lufthansa. Pimpfe besuchen ihre Einrichtungen.

16 .00 : Zur Grünen Woche . Bunter Nachmittag aus den
Ausstellungshallen. 18 .00 : Lieder und Tänze der Hand»
Werker . 18 . 30 : K . Wittimczik : Von deutscher Sprachpflege .
18 . 45 : Joachim Hans von Zielen , Husarengeneral. An
Stätten seines Lebens zu seinem 150 . Todestage .

19 .00 : Stuttgart : „Bergauf — Bergab" , alvenländlerische
Musik 19 . 45 : Deutschlandecho. 20 .00 : Kernsprnch : an¬
schließend : Wetter und Kurznachr . 20 . 10 : Alles ausstergenl
Heitere Begegnungen zwischen Süd und Nord im Warte«
saal. (Aufn . ) . 20 . 55 : Budapest : Ernst von Dohnanhi dirr-
giert das Orchester der ungarischen Philharmonie. 21 . 45 :
Die Don -Kosaken singen . (Aufn .) . 22 . 00 : Wetter- , T -wes -
und 'Sdortnachr. ; anschl . : Deutschlandecho. 22 . 30 : Eine
kleine Nachtmusik. 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 . 00 : Joss
Wolf sv - elt »um
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otz . Loga . Pflichtversammlung der NS «
Frauenschaft . Mit einem Gedichtvortrag „ Wir grüßen
«das neue Jahr " wurde der Abend durch die Leiterin eröffn t.
Das Jahr 1935 konnte als ein erfolgreiches für die Frauen -
fchaft bezeichnet werden . An den Nahabenden wurde fleißig
g näht und gestrickt. An 521 Tagen wurde für Kranke und
Wöchnerinnen Mittagessen besorgt und für die NÄV

,
wurden

450 Dosen Bohnen eingekocht und für 20 Betten Wäsche ge¬
waschen . Ein lehrreicher Vortrag von Frau Meller über

„ Volks»- und Hauswirtschaft" brachte manches Wissenswerte .
Zur Erörterung kamen hauswirtschaftliche Fragen . Das
Thema lautete : „Anlernsahr und hauswirtschaftliche Lehre " .
Auf die Abhaltung von Mütter -SHulungsknrsen wurde hin¬
gewiesen und zu dem an: 12 . Februar in Leer beginnenden
WeRursus wurden Anmeldungen entgegengenommen.

otz . Logabirumerfeld. Hübner und Kaninchen
entwendet . Einem Einwohner wurden in der letzten
Nacht 4 Hühner und einig« Kaninchen entwendet.

otz . Königsmoor. Siedler - Neubau . In aller Kürze
wird das 9- Sisdlerhaus für den Anbauer Wattjes in Angriff
genommen . Die Ausschachtungsarbeiten sind bereits beendet .
Die Bausteine sind schon an Ort und Stelle .

vtz . Hesel. Unfall des Kreis b ah nautos . Das
Kreisbahnauto wollte aus der fahrplanmäßigen Fahrt von
Hesel nach Bagband einen ans der rechten Straßenseite stehen¬
den Milchtransportwagen überholen. Als er sich in gleicher
Höhe mit dem Milchwagen befand , rutschte das Kleinbahn¬
auto zur Mitte der Straße . Es kam zu einem Zusammen-
prall mit dem Anhänger des Milchwagens. Die rechte Sei -
tenwamd des Omnibusses wurde eingedrückt . Wie durch ein
Wunder kamen bei diesem Unglück keine Personen zu Scha¬
den , wenn man von einer geringfügigen Verletzung eines
Fahrgastes absehen will . Da der Unterbau des Omnibusses
Unbeschädigt blieb, konnten die Fahrgäste di« Fahrt fort¬
setzen. In Schirum traf der Omnibus mit dem von Anrich
erbetenen Erscchwagen ein. Dorr stiegen die Fahrgäste um .
Die Ursache für den Zusammenstoß war die ungeheure Glätte ,
dem auch ein weiteres Auto an derselben Stelle zum Ver¬
hängnis wurde.

otz . Völlenerfehn. Versammlung der NSDAP .
Die Ortsgruppe der NSDAP Tollen hielt am Freitagabend
ihre erste Versammlung in diesem Jahr im Gasthof Janßen
ab . Ortsgruppenleiter Leserin ! eröffnet« mit einem Gruß
an den Führer den Abend . Sodann wurden die neuesten Be¬
kanntmachungen und Verordnungen zur Kenntnis gebracht .
Der Kassenwalter de Haan gab einen ausführlichen Kassen¬
bericht , der einen guten Stand der Kasse aufwies . Es wurde
sodann die Judenfrage behandelt und die Parteigenossen
wurden auf die strenge Befolgung der seitens des Kreises her-
ausgegeöenen Befehle hingswiesen . Im weiteren wurde noch
über die Abhaltung eines Kameradschaftsabends gesprochen
und dieser Anregung recht zahlreich zugestimmt . Nachdem
noch verschiedene Vorträge über den nationalsozialistischen
Kampf des kommenden Jahres gehalten, wurde di« Versamm¬
lung m üblicher Weise geschlossen .

Leei:
Lnthorkirchö . 10 Uhr : P . zur Borg . 11 .20 Uhr : Uinäsr »

gottesäienst . 11 .20 Uhr : Uatechese für Anabsn . IS Uhr
P . Smiä . Donnerstag 20 Uhr : Bibelstunäe .

Lhristuskircks . 10 Uhr : P . Unochs. Mittwoch 20 Uhr : Bibel¬
stunäe im Äonfirmanäensaal Hohsellern .

Reformierte Rieche . 10 Uhr : P . Westermann . (Feier äes
heil. Abenämahls .) IS Uhr : P . Bose -Veenhusen . Die > stag ,
äsi > 28 . Januar , 20 Uhr : Bibelstunäe im Äonfirmanäensaal
auf Hohsellern . Mittwoch , äen 29 . Januar , 18 Uhr : Bibel¬
stunäe in äer Schule zu Hsisfeläe . —

Ratholische Rirchs . 7 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Hl . Messe
mit Christenlehre . 10.30 Uhr : Hochamt mit Preäigt . 18 Uhr :
Unsacht ,

Wsnnoniton -Airchs . 10 Uhr : P . lic . Fast - Emäsn . Menno »
Geäenkstunäe .

Methoäistenkrirche (Wilhelmstrsßs 52) . 9.30 Uhr : Preäigt . Preä .
D . H . Böning . 11 Uhr : Sonntagsschuls . 18 Uhr Preäigt .
Derselbe. 19. 15 Uhr : Jugenästnnäs . Montag 15 Uhr : Frauen »
Missions-Verein . Mit woch 20 .15 Uhr : Bibelstunäs .
Veenhusen bei D . Schmiät Dienstag 19 Uhr Preäigt .
Ait-Schwoog bei M . Schmiät Freitag 19 Uhr Bibelstunäe .

Baptistsnkrirchs . 9 .30 Uhr : Preäigt . Preä . U. Pohl . 11 Uhr :
Sountagsschule . 17 Uhr : Preäigt . Preä . U . Pohl . 20 Uhr :
Jugenästnnäs . Donnerstag 20 Uhr : Bibel - unä Gebetstnnäs .

Luth . Rirchs Loga . 10 Uhr : Linführungsgottesäieust . Sun
Vberäisck . P . Hasner .

Logsbirum . 9 Uhr : P . Uöppen .
Nortmoor . 8 .30 Uhr : Gemeinäegottesäienst . P . Aääicks -Filsum.
Holtlanä . 10 Uhr : Gsmeinäegottesäisnst . P . Siefkren.
Detern . 9 Uhr : P . van Diskrsn-Hollen.
Ihrhove . 10 Uhr : Hilfsprsäiger Jacobs . 13 .30 Uhr : Uinäsr«

aoltesäienst . 18,30 Uhr : P . Züchner . Montag 19.30 Uhr :
Bibslabenä für junge Määchen . Dienstag 19 .30 Uhr : Bibel-
absnä für junge Männer . Mittwoch 19 Uhr : Bibelstunäe in
Folmhusen .

Ährenerfelä . 9 Uhr : P . Züchner-Ührhovs. 14 Uhr : Uinäsr»
gottesäienst . 18 .30 Uhr : Hilfsprsäiger Jacobs .

Seoßwoläe . 10 .05 Uhr : P . Züchner-Zhrhovs . (Feier äes heil.
Abenämahls .) Dienstag19Uhr : P . Steen -Holthusen . Gottesäienst,

Reideelarrd

Weener . 9 .30 Uhr : Gottesäienst . Hilfsprsäiger Bos . 11 Uhr :
Uinäergottesienst . 17 Uhr : Gottesäienst . Donnerstag 20 Uhr:
Hilfsprsäiger Bos .

Bunäs . 9 .30 Uhr : P . Behrenäs . (Feier äes heil. Abenämahls.)
17 Uhr : P . Dahm . Dienstag 20 Uhr : Missionsvsrein .

Holthusen . 9,30 Uhr : Gottesäienst . 18 Uhr : Gottesäienst . A
Hesse-Mitling -Mark .

Mshlenwaef . 9.30 Uhr : Gottesäienst . Asnä . Bartels . 17 .30
Uhr : Gottesäienst .

Jemgum , 9,20 Uhr : Gottesäienst . Anschl. Aiuäergottesäienst^
Äanä . Bokeloh . Dienstag bis Freitag Bibslarbeit für Frauen'
unä junge Määchen , 15 .30 Uhr . 19,30 Uhr , in äer Waage
lFrl . Haräti , Donnerstag Jungmäunerbibelstunäs 19. 15 Uhr.

Stapelmoor . 9.30 Uhr : Gottesäienst .
Weenermoor . 10 Uhr : Gottesäienst . P . Behrenäs .
Vellage . 9,30 Uhr : Uanä . Heikens .
Ditzumer -Dsrlaat . 10,15 Uhr : Gottesäienst .
Critzum . 18 Uhr : Aanäiäat Hocn.
Ditzumerhammrich . 14 Uhr : Gottesäienst . P . Valsntien .
Bunäerharnmrlch . 13 30 Uhr : Ainäergottesäisnst .
Nenäorp . 9 Uhr : Gottesäienst . Freitag 18.30 Uhr : P . Hess»

Milüng -Mark .
Marisnchor . 9 .30 Uhr : P . Petsrsen . Abeuämahl .
Viäsnäorp . 10,30 Uhr : Gottesäienst . 14 Uhr : Ainäsrgottssäiensk.
St . Georgiwolä . 10 Uhr : Uanä . Branät .
Lanäschaftspoläer . 9.15 Uhr : Gottesäienst .

Suche anzukaufen
ein- und zweijährige

Erbitte Angebote.

güKe AUrrdev
mit und ohne Stamm .

Fr . Busch, Nortmoor .

3m Auftrags Habs ich

Sslsgsntlick rls »

->m rrusirage yaos icy

UMMMS n, ZA g MW
INMlw '

Am letzten Souusbsnä >m „ Haus

LSÄ ^ MerzieM
verloren gegangen
Wieäerbringsr erhält Belohnuv g.

Der Schiffer Berenä Gerharä
Manssen zu Warsingsfehn läßt am

Freitag , dm3l.3amrlSZß,
nachmittags 3 Uhr,

in äer W . äs Bnhrschen Gast
Wirtschaft zn Warsingsfehn

IM
zur Größe von pt, ms . 2 Diernat
in äsn sogen . »Fünfzig*, unter

Sisve am Uanal belegen,
freiwillig öffentlich meistbietenä
äurch mich verkaufen .

Lese. Bernhä . Buttjsr ,
Preuß . Auktionator .

Die Fovstverroallung Loga -
blrum läßt am

Dienstag , dem 28 . Zannar 1838.
an Ort unä Stelle

kll. W !l» ziAkll - » !>!>
TllMIl-LNOlllz

Ri . I b —N » (15- 24 em Mitten
äurchmssssrj freiwillig auf Zah¬
lungsfrist äurch mich verkaufen .
Treffpunkt : 10 Uhr bei Ulostsr-
rnann . Aenäerung . Vorbehalten,
Leer . L . Winckelbach ,

Auktionator .

3m Auftrags von Fräulein
Hsärvig Gouäschaal in Lvga
habe ich äse in Loga an äer Lsnä-
straße belsgene

Weide
zur Größe von ca . 3 ka

auf äis 3 nächsten Nutzungsjahre
unter äer Hanä zu verpachten .

Gebots bitte ich bis zum 1 . Fe¬
bruar ä . I . bei mir abzugeben .

Leer . L. Winckslbach »
Auktionator .

Hutes Rind
zu verkaufen .

Jetsche Pleis . Filsum .
Schwarzer , 5jähriger

FrrchsrvaÜach
zu verkaufen .

Sanäers , Ihrhove .

genannt »Wertzs*,
zwischen äer Zhrsnerstraßs unä

äsm Reinikebargwsg belögen,
günstig unter äer Hanä zu ver¬
kaufen .

Ihrhove. R. Pickenpack,
Auktionator .

Me LWrWeliie
zu verkaufen .
Fgcke Malier, Klein-ßesel49

VsrksM
dringe ick einen grähsrsa portsa
porrellsnutsren ru enorm billigen
preken rum Verkauk .

ktsin lnvsnturvsrksut dsginnt am 27. Januar unä snäst am
S . ksdruar ,

ü
.
li

.
vi ' gnkil

Beamter sucht zum 1 . März
oäer 1 . April in Leer

l - triMk « » UNS .
Möbeltransport von Hannover

nach Leer kann noch vergeben
weräsu .

Angeb. unt . 73 au äie OTZ, , Leer

Zu mieten gssnchtfürjg ,Ehepaar

z'
!-- Z - 3I»IIIIk« "L"L-
. 1 . 4. Sich. Mietzahlg . (Beamt .)
Ing . unt . i. . 72 an äie OTZ. , Leer

Läuferschweine
zu verkaufen .
G . Blei , Heisfeläs , Buschweg,

Ksmsls
HVvIIarmskmszlsüsunä
Annskme von keäsrls -
äeokunßasckeinsnchke -

stanäsäarlsksn unä Uinäerbsikillen .

Sevkel zu
verkaufen .

B . Luiking , Völlen .

LNet « Lluveutue - Verkauf
beginnt am Montag , äem 27. Tan. bis Sonnabenä , äsn 8. Zebr. 1926

W. H. Fokkeir, Ostwavsingsfehn

Gesucht saubere

WSktvevln »
auch zum Ausbsssern ,
Von wem, sagt äis OIZ . Leer,

Nehme Bsäarfsäeckungsscheins
Rinäerreiche in Zahlung .Verkäuflich

eine junge Ruh , ein Herzliche Einladung
Enter , ein Ralb .

Fsöe SiamerlN . RMeis.

für Lhestanäsäarlehsn unä

nvsntur -
Vsrlrsui

(vom 27. 1. bis 8 . 2 .)

zu äen vom 27 . Januar bis 2. Februar 1936 ,
abenäs 8 Uhr , in Polaks Saal staltfinäenäen

Wsh «ha «s
mit Garten

inWeenerlLmsj erbteilungshalber
zu verkaufen . Angebot« an

Julius Buschmann ,
Blankenburg a . harz . Harzstr . 6

Reäner : Prsäigsr A. Pohl , Leer . Themen -
Montag , äsn 27 . Januar : „ Siehe , äas ist unser Götti -

Dienstag , äsn 28- Januar : »Der Reichtum äer Uinäsr Gottes '

Mittwoch, äen 29 . Januar : „Zrohbotschaft für alle.
"

Donnerstag , äen 30. Januar : „ Gottesoffenbarungen .-

Frsitag , äen 31 . Januar : » Dis Steine reäsn .I BWÜsteNgeAkilldkWeenek

iGii . Erötrc
I.ssr , WHKe !mrNshs 64
dlsben äerTurnkalle , Tel . 2531 -

Ännahmeschluß
für Hassnfelle am 31 . Januar .

Julius Mütter , Leer
Pelzwarsn . Hut- u . Mützeng« schLf ^
Vorteilhaft kaufen Sie 2hr«

Wöbet
bei H . Behmann , Determ

Annahme vonBsäarfsäeckungL »
scheinen für Lhsstanäsäarleheai
unä Uinäerrsiche .

billigen l. « 5srtott
iinäen 8is im

iVisppsn scbon von 30 ptg . an.

h . Behmann,
Steuer - unä Wirtschaftsberater,

Bücherrevisor ,
Buchführungs -Büro .

Leer » Gäzarästraßs 66.

FWkM-BM
vom 27. Januar bis 8. Februar

Auch in äiesem Jahrs
kommen größere Menge»

Schuhwaren
hauptsächl. Winterarlikel
billig zum Verkauf .

Sonntag , äen 2. Februar : »Woher — wohin ?

Am Montag , äem 3. Februar
komme ich wieäsr nach HotelPregt
in Holtlanä , Fernruf 11 . Raufe
Ochsen, Uühe , äreijähr . Rinäer
u . Bullen zur Mast u , z . Schlachten,
auch einzelne geäeckts u. hochtr,
Schafs u . Aälber am liebsten zum
Schlachten. Aaufsnurf .eig.Bsäarf .
Weiäekühe nehme ich auch Mitte
März ab. Vsrlaäe in Holtlanä am
Donnerstag , äem 6. Febr . Angsb
erbitte au HerrnPrsgt oä . nach hier .

C. Rulle , Lossfelä i. W .
Bauer unä Zleischsrmsister.

L- z -ZilllMl -WotzMIIg
auf sofort oäer später zu vermieten

Stiekelkamperfehn,
Haus -Nr . 6l , am Uanal .

Line kleine Anzeige
in äer OTZ. hat stets großen
Erfolg . i

Zum Tag äer nationalen Revolution wirä ferner ausgegeben :
Am Montag , äem 27. Januar 1936 , nachm, bei äer Brauerei :

Torfarrsgabe
ab 1 Uhr Nr . 1 — 100, sowie äiejenigen , äie noch keinen Torf
erhalten haben .

Aartoffelausgabe
bei äer Brauerei
Dienstag , äen 28. Januar 1936 , 8.30—12 Ubr Nr . 1 —200

1 —4 .30 Ubr Nr . 201—300
Mittwoch , äen 29. Januar 1936 , 8.30- 12 Uhr Nr . 300- 500

1 - 4.30 Uhr Nr . 501 - 950

Ausgabe von Lebensrnitteln
beim Altersheim
Donnerstag , äen 30. Januar 1936 , nachmittags

I Uhr Nr . 1 - 100
1 .30 Uhr Nr . 101 - 200
1 .45 Uhr Nr . 201 - 300
2.00 Uhr Nr . 301 - 400
2.15 Uhr Nr . 401 - 500
2.30 Uhr Nr . 501 - 600
2.45 Uhr Nr . 601 - 950

Weener , äen 24. Januar 1936.
Ruäolf Megsr , Vrtsarupveusmtswalter

Weizenmehle
aller Typen

Aoggenmehl
Aommismehl
Roggenbackschrot

empfiehlt
in hochwertigen Qualitäten

MMZ . 8 . AW . LM

kriscksn roden
kinrlermersnlslg

surgola » snsn 7 3 ! g
Io »« unä in Kaksisn
soeeis
clicksn » tsttsn
empiieblt

Nermsnn Küllsr , I.ssr
Biöräe 2b . lleroru ! 2563.

Lpeek

AAd « « Sk . S . KlkWtk

WarsingsseW
K^eksferde

3m Znventur -Verkauf bei mW
(vom 27. Jan . bis 8. Zebr .) sollen
Sie staunen über äie nisärigen
Preise .

Einige Beispiels :
D .-MSntel von 15. — RNt. an,
D .-Uleiäer von 3 .50 RM . an ,
Määchen -Mäntel 2.10 RM .,
Zchulk- leiäer 1 .95 RM .,
D .-H«mäs 68 Pfg .,
Sei snstoffe von 78 Pfg . »W
Futtsrhosen von 78 Pfg . an . usw.
Am Montag sollen Sie sich
selbst orientieren .

Joh . Hinöerks,

OsLwarsingzfehn !
Sonntag , äen 26. Januar :

Tanz
Gastwirtschaft Busemann

MMer zmmw».
Dienstag 4 Uhr : Dramen -

Dorteag von Arl. Höcker über
ihre Erlebnisse in Spanien .



1 . ksbrusr » sk 6 r . S '
Ir Ukr Wer kauft , schafft Arbeit ! trsiksn wir UN » in I» O <Z ^

ÄEN Vsn «5 I« i, » I sSn . . .
nickt wir , äss Türken 8is uns rukig glauben. Wir verksuken alle rugelassenen Artikel
rlu rücksichtslos berabgesetrten Preisen, äamit äie Kager leer veräen unä un8ere guten
Waren äakin wanäern, wokin sie gekoren, nämlick : Lu Iknen . Jetri ist äie / iusnakme -
gelegenkeit, jetrt ist Inventur -Vsrksuk, lassen 8ie äiess Qelegenkeit nickt ungenutzt.

8e -1-kst -un Lekürrsnrtoii Vsmsn k^ZnisI
80 cm, schöne lriscke Nüster äopp . breit , viele äkl . Ltreiksn reineWoIIs,gsn -isui 8tspp !utt . , moäerne Normen, gute Ltoils
. Ntr . 55 , ^ 5 A. . . . . Ntr . 90 , / 5, 58 mit u okns ? elr2 - . > 1 - . . . 4g . ZS . . Z2 .- Nk .

80 KÜN8tiZ wie obißfe keispiele 8in6 alle unsere Waren. Osker loknt 8ick
suck cier weiteste We§ . Onsere AroKe /Vuswaki ist ein weiterer Vorteil .

Legion : Montag, äen 27 . Januar
8ckluü : 8smstag , «Zen 8 . kebruar S .

r» KI» L « SU « 6

loveiitllr - Verllsuk
vom r/ . Januar bl» rum 6 . ksbruar

Leäarksäeckungssckeine weräen in
2aklung genommen

Oer

beginnt am 27 . Januar unä
enäet am 8 . kebruar

Ku5lsv8cliowe,lli>
'liove

Oie staätiscke , 8tsatlick anerkannte

ist äie praktiscke Vorkereitung83N8tsIt kür äie
sngekenäe äeutscke Nulter unä Osuskrau .
Tinmeläungen unä / tuskunkt äurck äie 8ckul-
leitung, Leer, Lömgstraöe 33.

Dom 27. Januar bis 7. Februar finäst mein

Inventur -Verlcsui
in porLelIsn,5leinLeug u . Olsrwsren

statt . Preise sehr nieärig .

MKWltsWsi 'klt 2-tsilig, Schal« 32 cm , Mk . 2.25 , Schals ,^ VUluIljrlUtlttl , 34 cm, Mk . 2.75 , Schals , 3S cm, Mk . 3.35 ,
einzelne Teils mit kleinen Fehlern besonäers billig .
Waschgeschirre, mit Golä , in großer Auswahl , in allen Preis¬
lagen . Kanne unä Schale , von I . — Mk . per Stück an
Ssh -Salats , bunt , 6-teilig . . . . 95 Pfg .
Satz- Salats , bunt , 7-teilig . . . . . Mk . 1 .65
Teller, glatt, tief unä flach . . . . . . . . per Stück 10 Pfg .
Teller. Fest . , tief unä flach . per Stück 12 Pfg .
große Obertassen . per Stück 10 Pfg .
Murr Fest ., tief unä flach . . . per Stück 29 Pfg .
PvtA . ' Lri » !. ! , 19 cm . 20 Pfg . , Salats , Fest ., 15 ' /- cm . 30 Pfg .
20 cm . 50 Pfg ., 24 cm . 65 Pfg . , 27 cm. SO Pfg . , 30 cm . Mk . 1 .10 ,
Vstfries. Teetassen , äünn , mit Dec. per Stück 19 Pfg .
KtllLMM ' AN ^ ller. 14 ' /- cm ., 10 Pfg ., Schalen , lO ' /z cm .
MiiMutkll , 10 Pfg ., 13 cm. 15 Psg ., 15 ' / - cm . 25 Pfg ..
. 20 ' /- cm. 50 Pfg . 23 cm . 75 Pfg ,

bitÜI ' iltlitAk ' "on 5 Pfg . an . Ferner alle übrigen Glas - ,
KritütMu ! «. ! Porzellan - unä Stemzsugroaren äußerst billig .

M. Xu iper, ll.eer,
Veisfelderstraße

Möbelhaus Hermann Bakker
Jheringsfehn

Stuben , Lß» u . Wohnzimmsreinrichkungsn , sowie Einzel-
Möbel , Tische, Stühle , Betten unä Aus lege - Matratzen .
Annahme von Bsäarfsäecknnasscheinen .

WTS8BS »' WVSNkSSS '
N

beer , äen 25 . fsnusr 1936.

Ikre Verlobung geben bekannt:

Januar 1936.

LkrktisnS §siSr
Ovsrlsncler

Lilsum 8ckwerinsäor !

Lrelnermoor, äen 24. Januar 1936 .

Xsekruk .
?im 22 . äs . Ms . verstarb kier äer kkentner

keiillisnl ll . HingWlll
Oer Verstorbene war bis vor einem Jakre

lange Jakre Mtglleä äes krükeren Oemeinäe-
aussckusses . In äieser Ligensckalt Kat 6er
Lntscklakene sein reickes Wissen un6 seine
ganxe Lrakt stets in äen Oienst 6er Qemeinäe
gestellt . Wir weräen ikm ein äsuernäes unä
ekrenäes /Vnäenken bewakren.

vor vürgermoirtor .
Karels .

Vaul LÄcht. AolttSAd
Manufaktur , Betten , Schuhwarsn .

Mein Lnventue -Veekau-
vom Montag , äen 27.ssan . 1936 bis Sonnabsnä , äen S .Febr . 1936 ,
bietet Ihnen günstige Linkaufsgelsgsnhsiten .
Annahme von Bsäarfsäecknngsschsinen für Lhsstanäsäar -
lshen unä Tiinäerrsichs .

^ suLberiherverein
e. V. , l.ovr

Isäet seine Mtglieäer auk dlontsg ,
«Ion L/. Isnuar » abenäs 8 . 15 Okr,
rum 8aale von Jonas rur

Illlim - "
l^agesoränung:
Jakresberickt, Kassenberickt, Wakl
äes Vereinskükrers, 8onstiges .

Ariegerkameraöschast Ween er
abend
heute

Sonnabsnä , S '/, Uhr, bei Aamsraä Plaatje , am Hafen
Der Ramersäschsstssiihrer

rum ^ IbI 7 kiri - k 5 r

ttameradschafts

vom L/. 1 . dir s. r. 1936

Oie Vorteile , öie 8ie 8uoken,
Kn6en 8ie Kk8timmt bei uns.
Ltets groüe /^ uswski —
erleioktert 6 ss Kauten .
KssÄs - KssLs

Osorg Kluin
Ikren

MM -NW
vom 27 . Januar bis 5. Februar .

Martin van Göns , Neermoor

Oeer, äen 24 . Januar 1936.
5»a11 6s » Anlagen » I

Heute akenä lO ' /e Okr starb nack kurzem,
bektigen , mit grober Oeäulä ertragenemOeiäea
meine innigstgekebtekrau, unsere tiekelockter ,
8cbwiegertockter , 8ckveester, Zckvsgeria ,
Kickte unä Ute

klls klsiene Zlrunk
gsd . öuh

im 28 . Oebensjakre .
In tieker l 'rsuer:

Karl Ltrunlr
kamllio llokann Kuh
kamMe Nemllo 5»runlr

Oie Leeräigung kinäet statt am Oienstag,
äem 28 . Januar 1936, vom eiterlicken Oause
8ägemüklen8traLö 67 aus.

I 'rsuerkeier eine kalbe 8tunäe vorder.

Für äie vielen Glück- A
wünsche anläßlich meines ^
Geburtstages spreche ich ^
allen meinen W

herzlichsten Dank 8
aus . I . TV . Msnnenga , D

Ihrhove . K

vsnkragung .
kür äie 6e « eise kerelicker

Teilnskme unä äie trost¬
reichen Worte unseres lie¬
ben Plärrers beim iieim -
Zsngeu nserer liebenNutter
saßen veir unseren ksrr -
Ilchen vsnk .

kogs , äen 24 . fsnusr 1936 .
Oie trsuernäen Hinter¬
bliebenen : kam . psnning .

Gute Werbung lohnt immer!

Loga , äen 24 . Januar 1936

Heute mittag entschlief
nach kurzer Krankheit un¬
sere liebeMutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter unä Ur¬
großmutter

Lik MM

Mk MM
geb. Strenge ,

in ihrem 77. Lebensjahrs .
3n tiefer Trauer

K. SkkWW
nebst Angehörigen .

Besräigung am Dienstag ,
äen 28. ä . M -, nachmittags
3 Uhr .

Danlttsgung .
kür äie uns erwiesene Teilnahme beim kTeim^snAs

unserer lieben kntscklslsnen sagen wir unsern ksrr -
liekrtsn Dank .
Wsrsingsiekn . 0sr6iv »i»1sr kokksn .

eksr ^ - E . -V. Up5tslrboom
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Vov» ad rsM

dmäm!
dilrmik

tvo « 27. tan . dir s . kedr .

I.oga » I-eer , ^ cjoli -nstiSrri ^shS 2

0l^6 RttEi ^kv^
Billiges Angebot
in Steingut , Glas u . Porzellan

Nur einige Beispiels
Steingut : Eßteller iS Pfg ., Sah -

Kummen weiß 85 Pfg . , Satz-
Kummen bunt 95 Pfg . , einzelne
Tiummen 2S n . 30 Pfg . , Portl -
onstasssn . i5 Pfg . . Waschkum¬
men SS Pfg ., Lpülkummen
5 Pfg . , Brotplatten 20 Pfg .,
Wsfchgarnituren 3,25 Mk .

Porzellan : Teetsssen weiß mi!
Untertassen i5 Pfg ., Teetsssen
bunt mit Untertassen 20 Pfg
Ninäertafsen 15 Pfg . , Teekannen
weiß 45 Pfg . , Zuckertöpfe ebne
Deckel 5 Pfg . , Untertassen 2 Pfg .

Glas ; Teller 10 Pf . , Einkochglafer
weit m. Deckel unä Gummiring
' fr -/« i IV- 2 ltr .
30 32 35 35 39 Pfg .
Annahme von Ehsstanäsäar -
lehen unä Beäarfsäeckungs -
scheinen für Ainäerreiche .

Sl. s . Sltttsn!,
Weener .

vss Ssl «LsS
Nein groÜer

vom 27. 1 . bis 8. 2. 1936
dsginnl Montag , rivn rr . 1 . ,

morgen » S vkr
In 6ie8em Jakre viirä e8 8iok be80n 6er8 iobnen,

6s nur nock ganr « enig Artikel
vom I .-V . su8genommen 8m6.

vom 27 . Januar b >8 8 . k'ebr . 1936

»ückricklrlore Räumung »Smriicksr l.3ger ,
enorm dilligs prsire

lilll krnöt,Weener

Billige Werkzeuge:
NagelbohrsriüVfg . Schrauben¬
zieher 1OPfg.,D rillbohrer 25Pfg.,
Nombinationszangsn 35 Pfg-,
Steckbeitel 60 Pfg ., Hsnäsägen
95 Pfg . , Laubsägen Duh . 5 Pfg.,
Stichsagen35 Pfg ., Spannsägen
95 Pfg ., Aüchenbeile 55 Pfg .,
Holzsxt« i,25 RM „ Sägefeilsn
20 Pfg . , Lötkolben 50 Pfg ., Löt-
äraht 30 Pfg -, Nähgarnitureu
55 Pfg ., Dreifüße 95 Pfg .

Ä . G . Älntoni .
Weener .

Raust bei unseren
Inserenten !

Bvautteute
unä Ainäerreiche

kaufen preiswerte
Möbel , Pol lerwaren .
Kinderwagen u Auf¬
legematratzen
auf Beäarfsäeckungsscheinen

b.. KiklhlilliSAödekjn.
Detern .

vom 27. Januar bis 8. Februar
bietet ganz bssonäere Vorteile.

Oiassavabesen,
?5 Mg . z . Brüser . Loga

Im

vom 27 . Januar bi8 2UM 8 . k'ebrusr
8telle ieb einen ? 08ten
Nrumpk- un«> 5tr>ckizrsren, Lckürrcen,
vntorrouge u»ur. 2U beäeutenä
ermäLigten ? rei8en rum Verkant.

M. Ni » . I« . M S.

Spendet für das Winterhilfswerk !

Inventur Verdaut
vom 27 . Januar 1936
di8 8 . k'ebrusr 1936

V^ilk . Zsnuen » Weener

iUein

üsuert WM 27. 1 . W 5. 2. 193S
lob biete in

gute Hualitäten
ru nieÄrigsn prsirsn

öl . A.

l küÜilWMV!W !!!lM « iI>ö
Mil M
im

Ilimtlli' I/Miik
von ülontsß , äen 27 . fsnuar bis
Lonnsbenä , äen 8 . k'ebrusr

MIMl W M lA« !
IVir bieten an :

Dsmen -lVläntel
10 - , 12 .50, 15.- , 18.- . 20 .-. 24.- bis 42 Nlc .

lVisäoken -Nsntsl , je nsck llröks , ankerst billiß
Damen - lileiäer , in IVolle unä Leiäe

8 .50 , 9 .50, 12.- , 13.- , 14.50 , 1b.-> 14 .- lVllc.
Dsmen -Düte , 1 .50,2 .- , 2 .50,3 .-, 3 .25 bis 4.50 lVik.
Derren -Ulster

16 - , 24 - , 26 .- , 28 .-, 30 .- , 3Z .-. 36 .- bis 48.- Äilc .
Uursoben-Ulster , je nsob Qröks , 15.- bis 24 .- lVllc.
ßröüere Posten
kierren -tänrüßs , 25 -, 32 .- , 42 .- bis 48. - Nlc .
Kinäer -Anrüße , je nsob Oröüs , 7.- dis 18.- Nk .
kursoken -ZLnrüße , 25 .- bis 38 .» IVlk.
ßroke Posten vamsn -5p»ngsn - unä -Sinäs -

säiuks , paar 4 .- , 4 .50 , 5 .- , 5 .25 , 5 .50 lVik.
Herren - unä 6ursoksn -8ckube , 5 .50, 8 .50 lLlk .
Dsus -IVintersckube u. Debersokuke , sekr billiß

llls -
von Montag , 6em 28 . Januar 1936,
bi8 IVlittvock, 6em 5 . k'ebrusr 1936.

iVlein

Invcntur-Verlislit
beginnt am IVIontag, 6em 27 . Januar unä
enäet am 8onnaben6 , 6em 8. k'ebrusr 1936

fflill'till PM , Ullltlilllll
Loäsrkräsärungsichsins tllr kkLitanäräarlob ^"
unä Xinäsrrviäis vsräsn in Gablung go nommo»



c9u msr-ren- ckies-ttArrse-t

<9 -ri>e -itrL»*- PerAttrlF mlll 27. jsmsr
W 8. ködlMl 1936

wsrcks-r « uAgs^sstr
SM Montag , rlem 27 . Isnusr 4926 :

Leiden - u. Mo1!8totke, VoiIe8, Ms8eb-
8eiden , Kun8t8e!den, ^ o!!mu8e1ine ,
Qardinen und Vorkang8tokke

SM V -SNL - Sg , 6sm 28 . Isnusr 19ZL !

gemu8terte 6aum ^ oIl8tokke , Kattuns,
Latin8, 8ctiür2en8toKe, Lsrekent,
Lettdeolcen, UeiK^ sren und Au8-
8teuersrtike1, 80^vis 8turs8 und
DekorstLON88t0Ks

Visls kübrcko , mo ^ ucke Artikel

l-d .o .

MocksAtttts A . 4 D « Lsr 6 o 29 , äkss - *

invsntui ' Vs ^ krsTLk
vom 27. ) snusr bis 8 . k'ebrusr .

§slsmsnc >sr - 5ckukksu 5
kriscir .Isrmükls!, , l.s«r, ZL" ""

Unser

Pei^cruF
beginnt sm Montag, li . 27 . Isnusr 1936
unä äsuert bis rum 8. rebrusr

Keinr. Kssrs , 5tickksuren

S « ventt « - VevSaUS
vom 27. Januar bis 8 . Februar 1S3S.

Gchubbaus S . MSttkns
Leer , Hinäenburgstraßs 30 .

Invsniur -Vsrlrsui
vom 17. Isnusr dü s . ksbruar 036

8cImliIigii5 liI. kI.KieM
I-Ssr , sm Krsegsretenkmsl

7̂ 6 !N

iinäet sm 3 . , 4. , 5. k'ebrusr statt .

Lperisi -Qesokskt kür I^eib-, 6ett - unä
l 'isckwsscbe / Qsräinen , Vorksnge

Inveniur -Verks ui
vom 27. jsnusr bis 8 . k'sbrusr

5ekukbsur Jürjenr
I^eer, KircbstrsLs 24.

VVGGHVVVV G G VVVVVVVVV
H . . . unä sm IVIontsg geben wir sUe rum ^
H

vom 27 . 1 . bis 8 . 2 . 36 .

V
S

G
H Deer, btindenburg8tra6S 60 _

Deutsche , kauft deutsche Waren !

Imeiitiii' -IMsiik
vom 27. ) snusr bis 8 . kebrusr 1436,
von

^ ppioben , läutern , Vor¬
lagen , H 80K- und Divan -
dsoksn , Vorgängen und
Vorbang83tokten, Nöbel-
8tokken , Oardinen , Ltors8,

U81V.
IVlsn bescbte geki. unsere 8cbsukenstsr

e . k. Keuler 5ökns . U—r

Grobs Auswahl in

Haus - und
Aüchengeräten

Äußerst preiswert .
Annahme vonVeäarfsäeckungs -
schemen für Ainäerreiche .

Lampe Jacobs ,
Jheringsfehn .

NeEellen
Matratzen , Aufleger , Sofas ,
Lshnfesfel , Stühle , Aokros -
laufer , liefert preiswert

ZattlereiKarl Appel
Neermoor .
A> nähme von Lhestanäsöar -
lehsn nnä Bsäsrfsäeckungs -
schemsn für Ainäsrreiche .

msrn
der sm Montag , dem 27 . jsnusr
beginnt , und sm Sonnabend » dem
8. febr . 1936 endet , bietet Ibnen in
ktsnutsktur . Xontsklion ,
Ltrictrwsrsn u . Irikotsgen

eins rekr günstige Xsutgsisgenksit !

IM
AonsbmestsIIs
lür V?c>IIs u . 6e
üsrisäeclcungs -
sckeino I . Lko-
»tsnÜLÜsrleken
u .Ainäerreioke .

liiventui'-Vei-ksuf
von iVlontgg , 6en 27. )snusr 1936

bis Zonnsbenä , 6en 8 . kebrusr 1936

Mar8ing8kekn

.^ern nock nickt
8ie w6r6en Ztsunen

über 6ie kreise im

Sr/sH , 's,
vom 27 . fsn . bis 8. ? ebr . bei

Ink. clor Nrwa
ksäswsokor Hockl.

6 sAIna :
Nonts ^, 27 . fsn . 1436



Ar « LlK» L»r «- jvckvrnraii »
in unserem großen

In vsnlun - Vsi *lcsul VOM 27 . Isnusr
bis 8. bebrusr

V^ir bieten 2u sisrk ermöbigten Preisen grobe 6estsn6e sus unseren b.ögern sn : Vsmen -, ösckfiLcb » unö Kinclsr-b^snlel ,
-Klelöer , -Köcks, -Muren , -Lfrlek^ sren . * Kerren -, vurrcken - unö Knaben ^ NLÜgs, -UlrLsr, -psiefolr , -Koren , -Loppsn .
vsmen - unö KinÄsrwsrcke , Ltrümpke, » snörcbuke , Korrsttr , Lckirms, KleicierrtolLe unö Leiöen , vsröinsn , dloüe ^ aren ,
Ksrren -^ srcks , Sinöer , Lebair , Locken, Korenirsger ur^r.

I^i^LLßSiH Tüs - - -ss isi SI^ s* Vss»SsSZS i
MWieMMW

in 2urüc :k^686t2t6n ^ ervioen U8>v. U8iv.

beginnt Nontsg , äen 27 . /snusr 1936 , morgens 8 Dkr

01^ . E «E
Gute Werbung lohnt immer!

lnvenlur-
Verlcsui
vom 27. fanusr bi8 8. ?ebrusr.

Sollet

lnventui - Veckaut
vom 27. Isnusr bis 8 . kebrusr

5 is

^ srcisn

rlsunen :

KSV

grobe

Invsnlur Verlcsui
Posten Lsnusr bir S. kebrusr

IS
'

Hark
sn

Qsnksi^rS »S
HinäenburZstrsüe 72

Ab Montag , äen 27 . Januar 1936
bis Lonnabenä, äen 8 . Febr . 1936
äsusrt mein

MkM-VkllMs
Sie finäsn äort

vorteilhafte Angebote.
U Ml . MlWW .

Beäarfsäeckungsfcheine für
Ainäsrreicheweräen in Zahlung
genommen.

VOM 27 . ) sn . bi8 1 . kebr . 1936

Lnnii KiiM, lm.

« sin Invsn « un - Venl »sur
Domen- un6 lVlöäoben-Nöntel
Derren -, kurseken -, Kinäer-MnLÜyL U , IHAnIvI
Pullover unä 8trickivsr en
V^öscbe un6 8trümpke - - - -
lVI s n uf s k t u r iv s r e n - - VRISI *IRR ÜRlIIUA

^ ^
S

^

NMlB
^

DlUN
^̂ ^

LILS
^ ^

I-
^

er
^

tibnäenburgslrob
^ ^ ^ ^

llnzer Inventur - Verkuut
vom 27. fsnusr bis 8. kebrusr 1936

Die grobe Oelegenkeit 2U besonders vorteilksktem Nnksuk von
Herrsn uncl Knsksn - Kleiciung
OkerkSmclen , ^ ütsn , Mützen , ! eksk ,
5tncleKleic> ung , ! por -rtrümpfsn ur^r.

UnsereAtttr^s^rerssstt^tttts rALc9KrPorter^
Kommen 8ie 2u
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